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Die allgemeine Nährpflicht im Licht der Kriegserfahrung.
Josef Popper-Lynkeus' 80. Geburtstag, gehalten in der Vollversammlung 3111 16. Februar 1918 von Ing. Mal' S ln ger',
(Schluß zu H. 39.)
geld schwerfällig machte und zur Einführung des bargeld-
losen Buch-, Scheck- und Abrechnungsverkehres führte.
Das war ein ähnlicher Fortschritt wie die Einführung der
Münze gegenüber dem Tauschverkehr mit Waren,
In den Krieg jahren hat sich in gegenläufiger Ent-
wicklung eine neue Technik der \Vanderwirtschaft mit
Naturalversorgung herausgebildet: Der 1: achschubdienst
für die wiederholt quer durch Mitteleuropa verschobenen
Riesenheere . Eisenbahnen, Schiffahrt, Kraftwagenkolonnen ,
Seilbahnen, landesübliche Fuhrwerk, Hundegespanne und
Trägerdienst haben dabei kaum für möglich gehaltene
Lei tungen vollbracht. Iach dem Krieg wird man daher
mit einem viel besseren technischen Verteilungsdienst
rechnen können als vorher.
Die einheitliche Bewirt chaftung der wichtigsten
Roh toffe, Waren und Lebensmittel hat nach vi len Miß-
griffen auch große Fort chritte gemacht. Was früher nur
durch das Organi ation mittel des Gelde aufgebracht und
verteilt werden konnte, wird heute durch Zwangsvor-
schriften einberufen und nach allerdings noch unvoll-
kommenen \ irt schaftsplanen verwaltet und verteilt. Mit
der nwendung technischer Organi ationsmittel stellt sich
ganz von selbst die Vorstellunz des geldlosen Verkehres ein
und es bedurfte in der ersten Zeit nach Einführung der
Brotkarten häufi T einer Erinnerung, daß auß r der Marke
auch ein Geldstück abzuliefern sei.
Ein b zeichnendes Abgehen von den Grundsätzen
der Geldwirtschaft bilden die Ausnahmen bei der Ver-
sorgung der ~Iindestbemittelten. Aus den Einzahlungen
der Gesamtheit auf Steuervorschreibungen und Kriegs-
anleihen wurden in Osterreich für das Rechnungsjahr
1917/8 367 Mill, Kronen dazu verwendet, Fleisch und andere
Lebensmittel an Mind st bemittelte zu einem b deutend
ermäßigten Preise abzugeb 11. Die er Verteilungsvorgang
läßt sich auch so d uten, daß die auf das Minimum des
Geldeinkommen be ehrankten taatsbürger nur einen Teil
der Nahrungsmitt 1 in Geld (zum vollen Preis) bezahlt,
den R t j doch umson t erhalten hab n, und man erkennt
daran, daß der Pop p e r sehe Grund 'atz der Verteilung
d s Totwendigen in natura bereits in verkleideter Form
in die "\ rwaltun praxi Eingang gefunden hat. 1: ach
ähnlich n Gichtspunkt n hab n öffentliche und private
nternehmungen ihre Auge tellten und Arb it r durch
Abgab de ~ otwendigen zu V~rzug preis~n o?er in natura
von dem Einfluß der Geldwutschaft teilwei se entla tet.
Eine durchgreifend Verbe erung ist solange un-
möglich, als das Wirtschaftsrecht nur das Geld als Tausch-
oder Organisationsmittel berück~ichtigt ( cl~~ldrecht ein-
schließlich Wech elr cht, Aktienrecht. Teilhaberrecht.
Währungs- und Bankges tze).
In den kriegswirtschaftlichen Ge tzen sind die
gem inwirts haftlichen Grund 'ätze im B reich des zum
L 'ben otwendigen schon zum Durchbruch g langt. D~s
otrecht <ler Kri gszeit regelte zuer·t den V<;rkehr 11ut
unentbehrli hen B darfsgegen tänd n , später nut Bedarfs-
g genständ n chlechtw g und legte d m Besitz den An~au­
und B tri bszwang, die Ablieferungs- und AbgabepflIcht
auf be 'chränkte den Grundstückverkehr und die Haus-
h r~ nre hte u. w. Au' die -en An 'ätzen eine Ges 11 chaft -
recht s wird sich z\ eif 110s nach d m Krieg ein lleues
\\ irtschaft recht h rau bilden, d ' en Grundlage nicht
mehr di ' Erhaltung und V rm hrung d B itzes, ondern
F tvortrag zu
:;. D ' qeldlo e lV irt chaft.
Von den Organisationsformen der Ge ellschaft lernten
wir früher den B sitz als allgemeine und das Geld als
b ondere Form kenn n. B i einem gewi. en Stand der
Entwicklung kommen b -ide mit der Organi ation nach den
Grund ätzen der Gerechtigkeit und der Vernunft in Wider-
streit. Die kriegswirtschafllich .n Erfahrungen hab n be-
wiesen daß der Sachbesitz und <las Geld stärker sind als
die durch Gesetzgebung und V rwaltung au iibbare , taats-
macht, ganz besonders im G 'biet des Totwendigen in der
Ernährung und Bekleidung. D r Grund atz der Gleichheit
in d er Ernährung wurde allen Gesetzen und Vor chriften
zum Trotz durchbrochen und die meisten Bitzenden
richt t n sich neben dem staatli hen Ernährung dienst
igenmächtig ein n privaten ein, die \\ ar nbe itzer durch
Tau - herkehr, di G ldb itz r durch mehrfaches ber-
bi ten der Höchstpr ise. B ide Verkehr formen wurden
natürlich au h in V rbindung angewendet.
ics ' Erfahrungen spr eh n in doppelter Wei e zu
Gunst in d r Verteilung des ~otw ndigen in natura. Erstens
ist heute in Tausch rk hr nicht nur zwi eh n d neinzeinen
Bürgern, sondern auch on c taat zu ~aat ,,,:ieder tec~.l11isch
möglich g , orden und be.deutet, ow it Ich um fur (~en
and ren Teil unentbehrliche aren handelt, sogar eme
, tärkung der Staatsmacht. Zw itens läßt sich der Grund-
satz der Gleichh it geld wirts haftlieh nicht durchführen,
da bei Kauf und Verkauf derjenige die Ware an sich reißen
kt nn d r d n hö h ten Preis bezahlt. n ntbehrliche
War 'n dürfen a1. 0 überhaupt nicht in den Geldverkehr
gebracht werden.
b rdies ist di Hauptrna e de G Id in die Hände
d r rücksichtslos tcn Gesetz 'V rachter e and rt, u. zw.
chon unt r d n bi dahin noch glimpflich gew s nen
irt haft. zu. tänd n. Da Geld das irk arn st rgani-
ation mitt 1 ist und den hnell ten mtrieb nach dem
Grund atz der Rentabilität ermö licht, geht von den nun
B itz rn chon heute in öllige morgani ierung d r
Volk wirtschaft au. . härf r und droh nder d nn je tret n
die e nsätze zwi h n H rr eh nd n und B -h rr hten
hervor und 0 ha n z. B. di ru i chen Volk skomrni sär
anfangs Jänner 1918 versu ht, di" anzen" ~uld\' rl?fli~h­
tungen mit einem 'chiag at 'zulo: ch ~ . logltch~r' IS .1 t
cl mi da R guli rp nd 1 der \ olk ir chaft ub~r 1Il
normt 1 Schwingungs, it hinau geflogen und. wird den
unau bl iblichcn g ns h un rl id 11. H ut ist da Geld
da. ~bz ich d erB zug her chtigung, • r in g nügendem
u maß ab ibt, rhält die \ ar ,er kauft. \ ird d - B zug -
r ht b zweif lt, z: B. bei Papi r ld infolge mang Inder
in ich in da Münzw s 11 oder im Ausland irrfolge u er
Ein. i ht in die Gcl(l\"lirtschaft d H imats taatcs, so
-rfährt s ine nt rb w rtun (Di agio). Di \\ rt-
hatzurig de fr md -n G ld :s, di . luta, bild ,t d u
"g n tal1d zahlreich -r olk wut. cha~t1.tch r ~t r..~lch:11~­
n I). Daß di. Wertschätzung P h.t!'ch~r \ rhalt111 S'
inen ähnli hen Einfluß ausübt WIe dIe \\ aren- und
Zahlungsbilanz des uß nhand 1',,, h t da' sprur~ hafte
, ig 1 un. er r aluta nach Eroff.nun d r Fneden-
rhandlung n in Br '. t-Litow'k \\'1. 11. ~ •
I' Z hlul1 U111m n h tt n hon 1111 Fn .
in Höh rr·i ht, die Ib d n G brauch von Pa pI r-
---.)--gi. d 'n Ab. lInitt "Di allg In in Dien tptiicht d s
.Id "in drinhaltsr i h 11 hri t Oll Ing. Hubert No W 0 t 11 y,
,,] r 'Vö1kerfril'c1 n". Wi n 1917, "Reich. po t".
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die Wohlfahrt jedes einzelnen Staatsangehörigen und da-
durch des ganzen Staates sein wird.
Den Fortschritten in der Theorie stehen leider schwer-
wiegende Fehler in der Durchführung der Kriegswirtschaft
gegenüber. Zunächst durch den Verzicht auf die Kriegs-
leistung der Betriebe in natura, die den persönlichen Opfern
der Eingerückten halbwegs entsprochen hätte. Weiters
durch die vom Friedensgebrauch völlig abweichende Ver-
wendung des Geldes als Organisationsmittel. Während der
Gründer oder Aktionär, mit dessen Geld Betriebe errichtet
oder erweitert werden, sich einen dauernden Gewinnanteil
sichert, hat der Staat mit dem Geld der Allgemeinheit nicht
nur ohne derartige Gegenleistung gegründet und erweitert,
er hat den privaten Geldnehmern auch noch einen keines-
wegs kleinen l\lindestgewinn verbürgt. Ferner wurde die
landwirtschaftliche und gewerbliche Erzeugung nicht durch
technische Mittel, sondern durch den "Anreiz" eines be-
sonders hohen Gewinnes aufrechterhalten. Das als "Anreiz"
dahingegebene Geld hat keinen Gegenwert in Arbeit oder
Ware, es ist kein Tauschmittel, sondern ein in keiner Weise
durch wirkliche Energien oder Gegenstände einlösbares
Zeichen. So wie es dem ersten Empfänger als reine Drauf-
gabe geschenkt wurde, muß es nach dem Gesetz der Summe
auch weiterhin eine Zugabe bleiben oder aus dem Verkehr
gestrichen werden. Die als "Anreiz" ausgegebenen l\lilliarden
haben unser Geld daher verwäs ert und die Verwas erung
wächst noch durch die als Gegenmaßnahme gedachten
Teuerungszulagen der Staatsange tellten, Lehrer und staat-
lich~n Arbeiter (für 1917/18 zus~nun=n rund 1 Milliarde]
OWIe durch alle Lohn- und Preiserhöhungen, denen kein
Gegenwert an Arbeit oder Erzeugnis entspricht. Au dem
gleichen Grunde ~~t dies für die Unterhaltsbeiträge( 1917/18
von rund 3~ Milliarden). Schließlich wird der größte Teil
der militärischen Ausgaben dem Güterkreislauf im Innern
dauernd entzogen, da die Geschosse ins feindliche Ausland
und die Ienschen ins Jenseits gehen, während die ihres
Gegenwertes beraubten Zahlungsmittel im Inland in Um-
lauf bleiben.
Solange die Finanztechnik darin besteht, daß die
~oten~~e~e einfach Organis.~tionsmittel hervorbringt, die
ziffermäßig den Bankvorschussen und Kriegsanleihen ent-
spr~chen und äußerlic~ dem ~~ld de~.v0rkriegszeitgleichen,
bleibt ?er ganze "Kriegsso~lahsmus nur ein Spiel, dessen
achwirkungen noch gar nicht abzusehen sind.
In Wirklichkeit sind die neuen Geldzeichen bloße An-
weisungen oder Bezugsscheine, die nur zu einem Bruchteil
mit Ware gedeckt ind und sich nur dadurch im Umlauf
halten, da~ der :V3:renbesit~er statt einem gleich mehrere
Bezugsscheine einzieht, nut anderen Worten den Preis
vervielfacht.
Die Vermengung der geldwirtschaftlichen Tausch-
mittel mi t den vom Staat au gegebenen "Anweisungen auf
das Recht zu leben" führte zu der zunehmenden Ent-
w~rt~g .und Geringschätzung der Geldzeichen, und wenn
WIf m dieser Weise fortfahren, so kommen wir in einigen
Jahren automatisch auf die Kaufkraft Null, d. h. zur Ver-
teilung des Notwendigen in natura auf Grund der vom
Staat ausgegebenen Anweisungen.
Gegenwärtig wird das frühere Metallgeld, das nur
bei größeren Einheiten durch einlösbare und im Jahre 1913
noch mit 62'6% metallisch gedeckte Banknoten vertreten
wurde, vom Volk noch immer höher bewertet und zurück-
behalten. Die im Ba~kausweis ~om 31. 12. 1917 angegebene
letalldeckung betragt 381 Mill. bei einem Notenumlauf
von 18.~39 ~~ll. Kronen, demnach nur mehr rund 2% (I),
d. h. ste konnte. offenbar vom praktischen Standpunkt
ebens<;> gut. [ull sein. Von der sofortigen Einlösbarkeit jeder
ote Ist kerne. Rede und das Ideal der Barzahlungen wird
ohl für immer verlassen werden.
Die e Entwicklung hat es jedermann klar gemacht
daß das Geld als Tauschmittel nicht durch bloß äußerlich
gleiche Zeichen ersetzbar ist, denen der Gegenwert in
Energie oder Ware abgeht. r unmehr wird sich aber auch
die Einsicht durchringen, daß das Geld als Organi ation -
mittel durch beliebige neue Organisationsgrund ätze und
Vollzugsanweisungen ersetzt werden kann, wenn ie nur
staatlich anerkannt und verbürgt sind, und daß wir bereits
mitten in der Minimum-In titution stehen. Der Mantel des
künstlich aufrecht erhaltenen Automatismus der Geld-
organisation wird durch die natürliche Entwicklung fallen
und den neuen Automatismus enthüllen, der einfach lautet:
Einheitlich erzeugen und gleichmäßig verteilen - und das
ist die Grundeinrichtung der allgemeinen Nährpflicht.
6. Die einheitliche Erzeugung und Verteilung des
Notwendigen.
Der Meinungsstreit über die zweckmäßigste Wirt-
schaftsform dreht sich vor allem um die Entscheidung
Privatwirtschaft oder Gemeinwirtschaft, wobei die einen
behaupten, die Menschen seien für eine andere Organisation
als die Unterjochurig der schwächeren Masse du:rch d:n
starken Einzelmenschen. den Unternehmer, noch mc~t reif,
während die anderen den Unternehmer für überflüssig und
schädlich erachten. Aber auch die Organisationsform der
Gemeinwirtschaft ist tritt ig. Ein Teil der Gesellschafts-
theoretiker verlangt die möglichste Verein~achung ~nd
Vereinheitlichung der Wirt 'chaft d~rch staatliche Betnebe
und Vertriebe und die zwangswer e Unterordnung allc:r
unter einen vorbedachten \Virtschaftsplan. Der andere Tell
wünscht die sogenannte "natü~~ic~e" Ordnung, bei..d~r die
Betriebe und Vertriebe aus örtlichen oder persönlichen
Gründen ins Leben gerufen oder aufgelassen werden, ab r
stets mit geno senschaftlicher Verfassung, die keinen Herrn
und keine Angestellten kennt, sondern nur gleichberechtigte
Genossenschafter, die auch gleichmäßig an Gewinn und
Verlust teilnehmen.
Wenn man nichts anderes anstrebt, als den alten und
immer schmerzlicher empfundenen Gegensatz zwischen
Herrschenden und Dienenden zu beseitigen und das Volks-
einkommen gleichmäßiger zu verteilen, so genügt die Um-
wandlung der privaten Unternehmungen in geno enschaft-
liche, wie sie vereinzelt schon mit vollem Erfolge besteht,
so z, B. bei den Z eis s werken, in gewissem Sinne auch in den
Henry F 0 r d chen Kraftwagenwerken. Aus der heutigen
privatwirtschaft, die mit Recht "anarchische Produktion
und Konsumtion" genannt wird, würde dadurch eine
"demokratische Wirtschafts-Anarchie" werden, da das
Planlo e der heutigen Wirtschaft davon nicht berührt
würde. Es bliebe das Vielerlei, die Überfüllung einzelner
Wirtschaftszweige und das Verdorren anderer, dann der
Wettbewerb, u. zw. - wie heute - gefolgt von Wirtschafts-
krisen der Genossen chaften und der Einz lnen. Die Ver-
schwendung von Arbeitskraft und Rohstoffen wäre vi lleicht
noch größer, da viele Köche gerne den Brei versalzen.
Dabei müßte das innere Gefüge der Oeno en chaften
dem der kapitalistischen Fabriks- oder Landwirtschafts-
unternehmungen ähnlich sein, weil die Befehlsgewalt im
Betrieb aus techni chen und wirtschaftlichen Gründen
nach der Fähigkeit verteilt sein muß. Es würden also nur
die Gefühle wirklicher Gleichheit außerhalb der Betriebs-
stätten und theoretischer Gleichheit im Betriebe als
kultureller Fortschritt zu buchen sein.
Ob die genossenschaftlich organisierte~ Gemeinschaft,
deren Gesamtarbeit wieder nur der Resultante von kreuz
und quer wirkenden Kräften vergleichbar ist, imstande wäre,
eine Verkürzung der Arbeitszeit zu erzielen, und ob sie die
Sicherung des Daseins anders als durch Kranken-, In-
validitäts- und Altersversicherung durchführen könnte, ist
fraglich.
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Selbst wenn die Organisat ion freier Geno enschaft en
vor dem Kriege wegen der leicht eren Berücksichtigung
persönlicher Verhä1tni se den Vorzug verdient hätte, so
müßte sie nun wegen der außerordentlichen \ ermind rung
der Gesunden und Arbeitsfähigen al arbeitverschw ndcnd
aufgegeben werden.
Die weitgehen de Forderung J 0 ef Pop p e r s , daß
durch die Arbeit de r Ge arntheit allen Angehörigen eines
Staates ohne Ausnahme un d leben länglich ein behagliches
Dasein gesichert werde, verla ngt an und für sich eine
Organisation nach de m Grundsat ze der höchsten Wirt -
schaft lichkeit , die Aussch altung alles überflüssigen un~ die
Gleichrichtung aller Kräft e, wie auch während des Krieges
die Erz ugung des No twendigen aufs höchste gesteigert
und die des überflüssigen durch E nt ziehu ng von Arbeitern,
Rohstoffen und Kohle fast auf Null gebracht wurde. Dazu
gehört ein einheitlicher vorausberechnet er Arbeit plan und
eine st ra ffe zentrale Ordnung, die nur durch eine staatliche
Zwangswirtsch aft erreichbar i t ' ).
Wollte die genossenschaftliche Gemeinwirt chaft die
gleiche Wirtschaftlichkeit erzielen, so müßten alle ver -
wandten Betriebe zu großen Cewerk chaften an inande: -
ge chlo en und die L itung vereinh itlich t werden, die
Erzeugung des üb rflüs igen würde in den Hi ntergru nd
treten die Sammel-Gewerksch aft en müßten nach einem
einheit lichen Pl an arb iten , kurz die ganze Organi at ion
müßt au sich her au s der -inh eitlichen taatlichen Zwang -
wirtschuft zustreben. Diese b rlegung deutet zugleich
einen der \V ge an, auf denen die ährannee nach und nach
aufgestellt werden könnte.
Die ti eferen Gründe, aus denen die beiden Organi-
sat ionsforrne n verfochten werden, sind folgende : ach der
noch immer verbreitet n An cha uung der Manche terschule
ist eine Summe blühender Privatwirtschaft en gleich-
bedeutend mit einem blühen den Gemeinw sen. Da ist
nur richtig , wenn all e Wi rtschaftseinheit en blühen und
nicht etwa die Industrie auf Kost en de Gewerbes un d
der Landwirtschaft oder diese auf Kost en der Stadt-
bevölkerung. Im geschlo senen, sich . clb t . genüge~lden
Staat darf das wirtschaftliche Gedeihen niemals einem
üb rmäßigen Ansich ziehen der Gü ter entspringen, weil
dadurch nach dem Summenge etz die Wohlfahrt vieler
hinzeiner 1 iden müßte.
Die Anhänger der Privatwirtschaft und der g no se~­
s haftliehen Gemeinwirtschaft setzen vorau , daß auch di
künftig n Staatseinrichtungen de m lähm nden Einfluß des
Burcaukratismus unterli egen würden , der alles ~er chleppt,
r chw -rt und vert uert. ie üb r hen dabei, daß Sich
chon die jetzigen Staat einrichtungen in der kürz sten
Zeit arb it sfähig mach en ließ n , indem man ie dem G tz
der Sachkunde unterwirft un d ihnen tatt der B vor-
munduug von Privaten und st att der ·i benfach g tafIe1ten
geg nseitigen üb rwachung der B amten techni ehe Auf-
ga b n der Erzeugung und Vert ilu ng zuweis n würde.
Auch der Einwand, daß die t aat wirt chaft vielleicht
.ine gerechtere Verteilung, sicherlich aber einen Rückgang
der Erzeugung herbeiführen wiir d , wird schon durch das
Gesetz d r kon stanten Wirtsch aftssu mm wid erlegt. I?a
di Endsumme der Erzeugung vo rgeschrieben und kein
Arbeitsfähiger in der Lage ist, sich von d r .A:be it aus-
zuschließ n, muß einer den an deren spornen, um nicht selbst
überlastet oder zur Verantwortung gez~gen zu we~d~n, im
Falle da Gesamtergebnis nicht zur ertellu.~l{T .des M.ilUI1lU!l1S
ausrei cht. H eute hingegen kann eine geschaftlge, aber ke~ne
Werte erzeug nd Bureaukratie übergroß und be chwerbch
- - - t l Vgl. Prof. Dr. W. N \l r n t 11 s or chlag einer ..E i n-
h 'i i t s pro du k ti 0 n" in d r lichtvollen Darstellunt . v~;
lng. F. L 0 r e II z (D a,n z ~ r s .!.Arm~e-Ztg. " 1?,17. r . 9 I .
..Wirtschaftl. NotwendIgk iten fur Mittel uropa ).
werden, da sie von dem \Verte" schaffenden Teil der Be-
völkerung erhalten wird.
Im Grunde genommen hängt die ga nze Frage, ob eine
einheitlich geleitete Erzeugung und Verteilung alles :Tot-
wendigen durchführbar ist, au chli eßlich vom Vorhanden-
sein eines richtig ent worfenen Wirtschaftsplanes ab, de r
eine automatische Abwicklung des Wirtschaftslebens er-
möglicht. 99% aller Menschen einschließlich der Unter-
nehmer und Finanzleute werden heute durch irgend einen
Zufall in das anarchische Wirtschaftsgetriebe hineingerissen
und verharren in ihrer Bahn , ohne nach Ursache oder Ziel
zu fragen . Genau so mechanisch werden sie in die Organi-
sation der allgemeinen ährpflicht eintreten und die vor-
geschriebene Arbeit leisten, nur mit dem Unterschiede,
da ß da nn alle schon in jungen J ahren eine behagliche und
da uernde Versorgung erreichen .
Da die gesundheitlichen und kulturellen Vort eile der
einheitlichen Erzeugung und Verteilung des Notwendigen
außer F rage stehen , so ist es gerade infolge der Schwächun g
durch den Krieg eine der dringendsten Aufgaben der Gesell-
schaft , den Automatismus der privaten Geldwirtschaft
durch den Automatismus der allgemeinen ährpflicht zu
ersetzen.
6. Die technische Lösung.
In alter Zeit konnten Kriege noch durch individuelle
Leistungen entschieden werden, durch Zweikämpfe oder
den Gruppenkampf der 3 H ora t ier mit den 3 Curiat iern.
Bei den großen Sch lachten der Gezenwart tritt der Helden-
mut des Einzelnen in den Hintergrund und jede neue
K ampfaufgabe muß ihre t echni ehe Lö ung finden . Ganz
ähnlich verläuft die Entwicklung bei den wirtschaftlichen
Aufgaben im weitesten Sinne. Auch hier ist das Helden-
zeitalter vorüber und das begabteste I ndividuum ver-
schwindet hinter der lasse, deren Bestand und Wohlfahrt
nur auf selbsttätigen Einrichtungen, auf Automat ismen der
Wirtschaft beruhen kann .
Schon vor dem Kriege hatten wir alle das Gefüh l,
daß die v.rirtschaftlichen Vorgänge nicht mehr zu über ·
chauen seien und daß die ganze Kultur auf unsicherer
Grundlage ruhe. Seither erlebten wir, wie sich feierl ich
beschworene Staatsverträge als kraftlos erwiesen und wie
die Staat gewalt im I nneru , soweit sie auf dem Automatis-
mus d r Wehrpflicht beruht, fast allmächtig schaltete, wo
sie sich aber auf ie un gezügelten K räfte des Erwerbslebens
verla en mußte, wie in der Kriegswirtschaft. auf die Dauer
nicht einmal den chein der lacht wahren konnte.
I m Zeit alt er der Geldwirtschaft bildet die Selbstsucht
die Grundlage alles Geschehens. Durch bewußte Pflege in
und außerhalb der Familie i t ie allgemein und stark
zeworden : durch die Verallgemeinerung hört sie ebenso auf,
als Triebkra ft Arbeit zu leisten, wie der Imperialismus der
taaten . Ein großer Teil der Beyölkerung ,~eiß nun, daß
die Beschwörung. Iormeln der taats~ rtrage und der
Gesetze physi eh nicht yollstreckbar l~d und daß dem
tarken keine andere Strafe droht als die Verachtung der
geprellten Schwachen. Darum versagten die. auf Gemein-
gefühl und Achtung des ebenuienschen gericht et en yor-
schriften schon vor dem Kri ege und 111 der Zukunft wurde
es ganz unwirksam sein, eine Ordnung auf Gesetze Iormeln
zu gr ünden , die im wesentlichen nur be agen.: da? s~llte
geschehen und jenes sollte nicht gesch~hen, dl~. wirkliche
Durchführung abe r dem Belieben des Emz~b~en uberl~ss~n.
der solche Ratschläge nur beachtet, wenn sie..ihm pe~sonltch
einen greifbaren E rfolg bringen . Darun~ mus e~. wir auch
in der Wirtschaft von nun ab zur t ec1llllschen Lösung fort-
schreiten deren Kennzeichen die E inleitung wirklicherArbeitsv~rgänge und das Aufrichten wirklicher Wi? erst ände
ist , deren naturge etzlicher Wirkung sich keiner ent-
ziehen kann .
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Vor un stehen dunkel und drohend die Fragen: Wie
werden wir künftige Kriege verhindern? wie eine gerechte
Ordnung im Innern herstellen? die Kriegsbeschädigten,
die Kriegerwitwen und -waisen versorgen und den Wieder-
aufbau der zerstörten Gebiete bestreiten? Und schließlich,
wie können wir die täglich wachsenden Kriegsschulden mit
der täglich sinkenden Volkskraft abstatten?
Getrieben vom Automatismus des Krieges haben wir
uns bisher durch vorläufige Maßnahmen und Gesetze, die
alle bloß den einen Sinn haben: Nur jetzt nicht, sondern
später! der endgültigen Beantwortung entzogen. Denn wir
wollen nicht eingestehen, daß wir mit dem Latein der alten
Politik und Geldwirtschaft zu Ende sind, daß wir zu neuen
vernünftigen, statistisch und naturwissenschaftlich be-
gründeten Verfahren übergehen müssen, mit anderen
Worten von der politischen und kaufmännischen zur tech-
nischen Lösung.
Die Ausführung aller Teilvorschlage über Abrüstung,
Kneger-, -witwen- und -waisenfürsorge, Übergangswirtschaft,
Verwaltungs- und Steuerreform, Volksversicherung und
endlich das Staatsschuldenproblem zusammengenommen,
würden nicht ausreichen, um die Verelendung der krieg-
führenden Staaten aufzuhalten, weil die Geldaufbringung
dabei immer nur von den Schultern einer Klasse auf die der
anderen geschoben und schließlich zur Gänze auf den Besitz-
losen lasten würde. Da heißt es, das Ganze über die 'feile
stellen, und da die meisten Aufgaben geldwirtschaftlich
äußerst schwer oder gar nicht lösbar sind, sich mutig und
entschlossen zu der technischen Lösung der allgemeinen
Nährpflicht bekennen, mit der uns Josef Pop p e r den
Grundriß einer neuen \Virtschaftsverfassung gegeben hat.
Schlußwort.
Vielleicht hätte ich Ihnen, verehrte Zuhörer, die ein-
ladenden Räume im Riesenbau der allgemeinen Nährpflicht
in festlicher Beleuchtung zeigen sollen. Dem Ernst der Zeit
entsprechend und aus besonderer Achtung vor dem. leister
habe ich es vorgezogen, mit Ihnen die Grundmauern und
Tragpfeiler zu untersuchen. Wenn Sie Vertrauen zu dem
Bau gefaßt haben, den ein ehrlicher und großer Kün tler
zum Schutze gegen das Ungemach der kommenden Zeiten
gefügt hat, so bewahren Sie es gegenüb r den gefälligen
Gelegenheitsprogrammen, die nun bald in großer Zahl auf-
tauchen und jeder durchgreifenden Be serung im Wege
stehen werden. Lassen Sie sich auch nicht von dem schein-
baren wirtschaftlichen Aufschwung blenden, der eintreten
wird, sobald der Druck der Kriegsnot nachläßt. Zu tief ist
der Stand an arbeitsfähigen l\1ännern gesunken, zu hoch
haben sich die öffentlichen Schuld n aufgetürmt, al daß
selbst die begabtesten Führer das Volk im Schwung darüber
hinweg zu reißen vermöchten. Ein dauerhafter ge itteter
Zustand kann nur durch einen neuen Automatismu der
Wirtschaft erreicht werden, der den Naturgesetzen und
dem Gewicht der Zahlen entspricht, in denen sich die Folgen
des Weltkrieges offenbaren.
Was den Verfechtern des freien Erwerbslebens als
das einzig Wirkliche und Erstrebenswerte schien, eine
Geldwirtschaft, deren Fülle über alle Landesgrenzen hinaus-
schwillt und sich fremde Erdteile untertan macht, hat sich
als die unheilvollste Utopie erwiesen. Die gegeneinander-
schlagenden Geldfluten haben nur einen Wirbel erzeugt,
der sämtliche Staatsschiffe dem Untergang nahegebracht
hat. Was als Gipfel der Utopie galt, das übergreifen des
festländischen Militarismus auf En land und Amerika, ist
Wirklichkeit geworden. :roch liegen alle Kulturländer unter
der Eisdecke des Krieges und der Milliardenschulden. aber
schon geht die Sonne hell darüber auf: ZUlU chutz und
Angriff gegen außen ins Leben gerufen, hat der Gedanke
der organisierten Volksmacht Besitz von den Heimatstaaten
selbst ergriffen. Möge er zum bleibenden Kriegsgewinn der
Völker werden und die technisch durchführbare und von
sittlichen Zielen getragene Form annehmen, die ihm J0 ef
Pop p e r in der allgemeinen 1 ährpflicht gegeben hat!
Eingabe des Österr. Ingenieur- und 1\rchitekten-Vereines,
betreffend Steuererleichterungen für Wohnhausbauten in Wien
nach dem Kriege.
(SchluO zu H. 39.)
Von weiterer Bedeutung ist
2. die H ö h e d c r Z U zug e s t c h e n den M i c t-
z ins c für die innerhalb der ersten 5 Jahre zu erbauenden neu e n
Wohnungen. ausgesprochcn n e u e n Wohnungen. Umbauten miiss .n
in (.ler z..oit.der ärgsten X~t außer Betracht und außer Begünstigung
bleiben, mit Ausnahme Jener der ausgesprochen sicherheitsgefäh-.
lieh-baufälligen Wohuhfiuscr, denn zwischen der. [icdertegung der
alten und der Benutzbarkeit der neucn Bestände liegt ein ' rund
einjährige Zwischenzeit der L e-ere, die die Wohnungsnot ver-
schärfen würde.
Die Zugeständnissc d ü r f o n sich daher n u r
a. u f N ~ u-, Z u- 0 der \ u f hau t e n erstrecken und auf wegen
sicherhcitsgefiihrlicher Baufälligkeit der Altbestände erzwungene
Umbauten.
\Vird man bald nach Friedensschluß in bereits bestehenden
Wohnhäusern )lietzinssteigerungen bis zum Hochstausrun ße von
10% aus Billigkeitsgründen zugestehen müssen, so k a n n für
• Te u bau te n n o c h ein e Er h ö h u n g bis z u 20% befür-
wortet. werden. Diese ~rhöhung ist einerseits notwendig, t1lll samt
d~r HIlfe der Allgemel.nheit bei den Neubauten noch einen ge-
nug ndeu Ertrag zu erzielen, sie ist einer sonst drohenden Obdach-
losigkeit entschieden vorzuziehen und sie wird von den Wohnungs-
suchenden bereitwilli gezahlt werden, wenn diese kein billigeres
Obdach finden .
S c h l i e ß I ich ist von wes e n t I ich erB e d e u-
t 11 n g 3. ein c w c i t geh end e Er m ä ß i gun g der
ö f f e n t I ich c n La ' t e n.
Eine solche ist nicht nur vom allgemeinen virt, chaftlich n
Standpunktc, sondern auch vom rein fiskalischen tandpuukte des
Staates, des Landes und der Gemeinde zugesteh ar.
Denn der Zuwachs an kleinen und bis zu 4 Zimm -rn großen
Wohnungen (größ rc sollen außer R tra ht und außer Begünstigung
bleiben) wird in den ersten 5 Jahren 5 X 8000 = 40.000 nicht
viel zu überschreiten brauchen, damit der Bedarf gedeckt werde.
Diesen 40.000 neucn, begünstigten \Vohnungen stehen rund 530.000
alte gegenüber. Es bedarf keiner näheren Erläuterung, da ß die
Mehrerträge für Staat, Land und Gemeinde aus einer 10%igen
Miotpreiserhöhung für 530.00Ö alt' Wohnungen den Ausfall für die
Nachsicht der Staatsst uer, der 28%igen Landesumla Je und der
25%igen Gcmeindeumlange für 40.000 neue Wohnungen und für
30 weniger 6 = 24 Mehrjahre an teuerfreiheit ungefähr decken wird.
Aus diesem Grunde beinhaltet die Befreiung von der Ent-
ri htung der ganzen Staatssteucr, der 28°~igen Landes- und der
25%igen Gemdlld .um lag keine oder keine wesentliche Belastung
der öffentlichen Körperschaften und sollte zug stand n werden.
4. Die D a u e r der S t e u e r f r C i h e i t 1.> e s t i III m t
s ich a u s f 0 I g e 11 der 0 b e r leg u 11 g 111 i t 30 J a h l' ' n.
Rechnen wir mit den bisherigen Annahm n ein Beispiel mittlerer




d. h, die Baukosten dürften = K 225.550 oder rund K 527I'C6
pro m l v rbauter Fläche b -tragcn.
Das wären die K 320 von 1914 mehr rund 68%.
Der angenommene Ertrag würde in der steuerfreien Zeit Bau
mehrkosten von 68% gegenüber jenen von 1914 erlauben.
Der Einfluß des Wettbewerbes aber würde in der Folge jeden-
falls eine Verringerung des Rohzinses gegenüber dem angenommenen
bewirken, niedrigere Grundpreise würden nach wie vor niedrigere
Mietpreise ermöglichen,
Wie steht die Sache aber in der Zeit der vollen Steuer. d. h.,
auf welche Höhe muß der Rohzins gestiegen sein, um bei einem nur
64%igen Reinertrag die Anlagekosten mit 5% zu verzinsen und
zu tilgen?
Der erforderliche Ertragswert wurde mit K 256.840 fest-
gelegt, der erforderliche Reinertrag mit 5% davon, d, i. K 12.842.
, 12.842 '"
Der Rohzins müßte ---= rund K 20.000 sein, d. h, gegenüber0'64
jenem von 1919 in der Höhe von K 15.288 um 30'82% höher.
Man wird also für die in den er ten 5 Übergangsjahren her-
gestellten ncuen Wohnungen nicht nur eine sofortige Mietpreis-
erhöhung von 20% gegenüber dem tande von 1914 zugestehen
müs. en, sond irn auch eine allmähliche Steigerung, die nach
Ablauf des dreißigsten Jahres des Hausbestandes 50% erreicht.
Der Bauunternehmer, welcher die in Rechnung gestellten Be-
günstigungen genie Ben will, wird di ihn und seine Rechtsnachfolger
bindende Verpflichtung der Grundbuch seinlage des Hauses biicher-
lieh einzuverleiben haben, innerhalb der ersten 10 Jahre des Haus-
bestandes die mit rund 20% über den ortsüblichen .1ietzinsen des
Jahres 1914 festgestellten Mietpreise nicht zu erhöhen. in den Jahren
10 bis 20 UI11 nicht mehr als höchstens 10% zu steigern und inner-
halb der Jahre 20 bis 30 abermal um nicht mehr als 10%. J. 'ach
Ablauf der 30 steuerfreien Jahre \\;1'<1 eine abermalige Erhöhung
UI11 rund 10%, d. i. insge. amt auf rund 50% über dem Stande von
1914, nötig sein. U111 Iür Verzinsung und Tilgung der Anlagekosten
5% ge ichert zu haben.
Die dargelegten )Ia ßnahmen würden also ein allmähliches
Hineingleiten der Mietpreishöhen für die in der Übergangszeit neu-
erbauten Wohnungen in die der natürlichen Entwicklung folgenden
Mietpreishöhen in Altbeständen bewirken.
Die zugestehbare Erhöhung von 20 auf 30% über dem Stande
1914 innerhalb der Jahre 10 bis 20 nach der Erbauung sicherte eine
rund 5'5%ige Verzinsung der Anlagekosten. die weitere Erhöhung
von 30 auf 40 0{, innerhalb der Jahre 20 bis 30 sicherte eine rund
6%ige Verzinsung; die Häu er hätten darum einen Verkaufswert.
der die Anlagekosten etwas übersteigt.
Dies muß als eine notwendige Bedingung angesehen werden,
weil wir außerstande sind. die Verhältnisse unseres Baumarktes
rasch zu ändern, und diese nuf der Gepflo enheit ruhen, da ß VOll
Unternehmern zum Zw ck des Verkaufes gebaut wird.
Auf Grund dieser Darlegung n schlägt der Osten. Ingenieur-
und Architekten-Verein vor:
1. Den innerhalb der ersten 5 Jahre nach .r folgteiu Friedens-
schlusse zur Erbauung gelangenden kleinen und mittleren, bis ein-
schlie ßlich 4 Zimmer großen Wohnungen werden teuererleichte-
rungen gewährt. insofernc sie sich in J. [eu-, Zu- oder Aufbauten
befinden oder in mbauten, die infolge sicherheitsgefährlicher Bau-
fälligkeit des Altbestandes ausnahmsweise durchgeführt werdet
müssen.
2. Das Ausmaß der Steuererleichterung besteht in der völligen
B frei mg von der Entrichtung der staatlichen Hauszinssteuer. der
28%igen Landesumlage und der 25%igen Oemeindcumlagc für die
Dauer von 30 Jahren. Nur die sonstigen öffentlichen Lasten, wie
Zins- und Schulheller usw., sind auch in der steuerfreien Zeit zu
entrichten.
3. Diese das SOlL<;t gültige Ausmaß der 6jährigen Steuer-
erleichterung weit überschreitende Vergünstigung wird nur unter
den nachstehenden Bedingungen gewährt:
Der Bauwerber 1I1Uß die für sich und seine Rechtsnachfolger
im Besitze des Haus s bindenden und ob der Grundbuchseinlage
der Liegenschaft einzuverleibenden Verpflichtungen zugestehen:
11'4 X 25) = rund K 17.547
100
bliebe fiir die Baukosten einschließlich einer 6°{,ig n Ver-
derselben für ein Jahr
256.840- 17.754 = K 239.086,
(
11'4 X 60)
637'5 X 60 + 100 = K 42.610.
Sonach bliebe für die Baukost n einschließlich einer 6%igl'n
erzinsun 7 derselben für ein Jahr
oder bei 5%iger Verzinsung samt Tilgung einem Ertmgswerte
von K 256.840.
Dieser Ertragswert muß die Grund- und Baukosten decken.
Die Grundkos ten für derartige reine Kl inwohnung. häu er, d, h.
solche ohne Oeschfiftsloknle, die den Ertrag erhöhen würden, he-
wegen sich iu den äu ßeren Bezirken Wicns in der Regel zwischen
K 25 und K 60 pro m l .
u) Bei K 60 pro m l betrn ren die Ornndkosteu eins 'hließlich




Gunst durch. Zum B ispiel das 3 .töckige Kleinwohnung. haus, dessen
Grundriß S. 14 der beiliegenden Schrift d s Stadtbaudirektors lng.
Dr, GoI dem und über die WienerWohnungsverhältni. e 1910zeigt.
Das Haus ist wirklich von mittlerer GUIL<;t, daher ein brauch-
barer Führer; denn es ist nur 3stöckig gedacht, wähl' nd in den
inneren Wohnbezirken Wi ns auch 4stÖ<'kige Wohnhäuser znlässig
sind. Der Grund ist nicht ausgeschrotet, denn von 637'5 m l Grund-
fläche sind nur 420 m2, d. s. nicht ganz 66%. verbaut. Der Bau
enthält nur durchwegs unmittelbar von außen belichtete und be-
Iiiftete Räumlichkeiten und entspricht den strengsten Anforderungen
der künftigen, leider noch immer nicht genehmigten Bauordnung.
Die Baukosten sind entsprechend den tatsächlichen Verhältnissen
von 1910 mit K 111.000 oder rund K 264'3 pro m l verbauter Pläche
ausgem ittelt.
Die Baukosten für 1914 wären \IIU höchstens 10% höher
gewesen, also rund K 290'6 pro m l verbauter Fläche. Wir wollen
vorsichtigerweise noch da. Zugeständnis einer be: seren Ausstattung
machen und die Baukost -n für 1914 mit K 320 pro m 2 ann hmen.
un interessiert zunächst die Prage : welche Baukosten-
teuerung gegenüber 1914 lassen die unter Punkt I bis 3 angeführten
Hilfen der Allgemeinheit noch als erträglich erscheinen?
Für 1914 hätte ein guter Durchs hnitts zin. für Zimmer-
Küchen-Wolmungen K 384 pro Jahr betragen und für Zimmer-
Kammer-Küchen-Wohnungen K 516.
Erhöhen wir diese Zinse für 1919 um rund 20% auf K 456
und K 624 pro Jahr, so gäbe das H. us einen Rohzins von
13 X 456 + 15 X 624 = K 15.288.
Das Kleinwohnungshaus hätte eine 17°{,ige Staa tssteuer zu
tragen und gäbe in der Zeit der vollen B·. tcucrung einen Rein-
ertrag von rund 64% des Roh zinses, in der Zeit der völligen Be-
freinng von der taatssteuer, den 28%igen Land - '- und den
25%igen G mcindeumlagen einen Reinertrag von rund 84% des
Rohzinses. Dieser Reinertrag entspricht also in der steuerfreien Zeit
0'84 X 15.288 = K 12.842
214.230
d. h. di - Baukosten dürften = 202.100 oder rund K 4811'06
pro m l verbauter Fläche betragen.
Das wären die K 320 von 1914 mehr rund 50°".
Der Ertrag in der steuerfreien Zeit würde nl ' 0 selbst !J<.-i dem
verhältnismäßig hohen Grundpreise von K 60 pro m
2 noch 50°l"ige
Baumehrkost n über jenen von 1914 gc. tatten.
11) Beträgt der Grundwert nur K 25 pro m 2 - wie z: B. in
eini ren Teilen des ,'., XI., XfI. und •• '1. Bezirk _ - so betrü zen
di - Orundkostcn
637'5 X (25 +
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a) Innerhalb der ersten 10 Jahre des Bestandes der begün-
stigten Wohnungen für diese keinen höheren Mietzins zu fordern
oder anzunehmen als einen solchen, der die durchschnittlichen orts-
üblichen Mietzinse des Jahres 1914 um höchstens 20% übersteigt.
b) Innerhalb der zweiten 10 Jahre des Bestandes der be-
giinstigten Wohnungen für diese keinen höheren Mietzins zu fordern
oder anzunehmen als einen solchen, der die durchschnittlichen orts-
üblichen Mietzinse des Jahres 1914 um höchstens 30% iibersteigt.
c) Innerhalb der dritten 10 Jahre des Bestandes der be-
giinstigten Wohnungen für diese keinen höheren Mietzins zu fordern
oder anzunehmen als einen solchen, der die durchschnittlichen orts-
üblichen Mietzinse des Jahres 1914 um höchstens 40% übersteigt.
4. Die Entscheidung, ob ein Umbau wegen sicherheitsgefähr-
licher Baufälligkeit zuzulassen ist, obliegt der Baubehörde.
5. Auf jene Bauwerber. welche auf die 30 jährige Steuer-
freiheit keinen Anspruch erheben, finden auch die vorstehenden Be-
stimmungen keine Anwendung.
Der Präsident]"
des Osterr. Ingenieur- und Architekten- Vereines.
L.' Baumann.
Run d s c hau.
Arbelterschute.
. Ausbau der Gewerbeinspektion. Das insbesondere während des
~Ieges wachsende Bedürfnis nach einer Erweiterung des gesetz-
liehen Schutzes der Arbeiter und Angestellten hat das Ministerium
für soziale Fürsorge veranla ßt, einen zeitgemäßen Ausbau der seit
d.em Jahre 1883 gesetzlich eingeführten Gewerbeinspektion in Aus-
SIcht zu nehmen. Ein die bezüglich ausgearbeiteter Gesetzentwurf,
der soeben an die Handels- und Gewerbekammern zur Begutachtung
versendet wurde, dehnt den Geltungsbereich des Aufsichtsdienstes
der"Gewerbeinspektion entsprechend aus und sieht weiter die Ver-
leihung eines höheren Maßes von Amtsgewalt an die Inspektions-
?rgane yor. In ersterer Hinsicht soll der Wirkungskreis der Gewerbe-
Inspektion, der nach geltendem Rechte bloß die der Gewerbeordnung
unterbegenden Betriebe umfaßt, sich in Hinkunft auch erstrecken
auf die wirtschaftlichen Betriebe der öffentlich-rechtlichen Körper-
schaften, auf die Nebengewerbe der land- und forstwirtschaftlichen
Produktion . auf Kreditanstalten, Banken, Versatz-, Versicherungs-,
Rentenans ta lten . Sparkassen, Handelsmäkler. Privatgeschäfts.
vermittlungen, periodische Druckschriften, öffentliche Belusti-
gungen und Schaustellungen usw. Ein höheres Ausmaß der Amts-
gewalt soll den Gewerbeinspektoren insbesondere dadurch verliehen
w~rden, d.aß ihnen neben den reinen Aufsichtsbefugnissen in ge-
WlSSCn Fällen. der Verle!ZWtg oder Vernachlässigung geltender
Schutzvor chnften auch ein Recht zur Erstattung einer Anzeige
und Stellung eine Strafantrages, bei Gefahr im Verzuge sogar
e~n gewi es Verfügungsrecht eingeräumt wird. Der Gesetzentwurf
SIeht }eT?er vor, daß der Gewerbeinspektor nicht nur als Sach-
vers~dlger, sondern auch als Anwalt m allen Angelegenheiten des
Arbei terschut zes heranzuziehen ist. indem ihmeinMitwirkungsrecht
auch dann eingeräumt \vi!d, wenn die Einleitung des Verfahrens von
anderer Seite ausgeht, Ein besonderes Augenmerk wird im Gesetz-
entwurf der fn.edensnchterlichen Tätigkeit des Gewerbeinspektors
zugewen~et. Dlt;ser Ausbau der gesetzlichen Vorschriften über die
Ü!'"!erbl:lD.<;pektion ver~olgt v~r al!em den Zweck . die segensreiche
Tatigkelt der Gewerbeinspektion m stetem Zusammenwirken mit
den Verwaltungsbehörden möglichst zweckmäßig und wirkungsvoll
. u gestalten.
Textillndustrfe.
. - Über ein neues Webeverfahren zur Erzielung glatter, fasern-
und flusenfreier Gewebe. Die aus Pflanzenfasern gewonnenen Garne
besitzen vorstehende Faserendchen, die dem aus den Garnen er-
zeugten Gewebe eine raube Oberfläche verleihen. Das Glätten
d~ Gewebes geschah .bisher durc~ Scheren oder Sengen, wobei
beide Verfahren _ achtei1e haben. Beim Scheren ist es unvermeidlich
d~.B die Oewebefäden selbst durch die Messer beschädigt werden:
.v!ihrend heim. Sengen ebenfalls das Gewebe nicht unbedenklich
eidet. Nach.emet? Heuen Verfahren, dem Pr ein sehen Webe-
ver!ahren,. WIrd em glattes Gewebe ohne Scheren oder Sengen
~Zle!t. WIe der .,Promethe~" mi~teilt, wird dies dadurch erzielt,
daß m kurzen Inter~allen e~n Streichkörper gegen die Kettenfäden
~m :-"ebstuhl gedrückt \VlT.d. während gleichzeitig ein nasser
chwamm an de~ Kettenfaden 111 der Längsrichtung entlang-
vtreicht. so daß die Faserenden an die Fäden angelegt und fest-
~ehalte~ werden, ..um dann mit den ebenfalls angefeuchtet und
1~ Schutzen g glätteten Schußfäden verwebt und daher dauemd
wedergehalten zu werden. Das Gewebe wird dann hinterher ge-
trocknet. Sch:
Wirtschaftliche MitteiluDl'eD,
Die Transporteinnahmen der öster reichischen Staatsbahnen be-
trugen im Februar 1918 K 90,532.400 (gegen 1917 + K 18,855.259),
u. zw. entfallen auf den Personen- und Gepäckverkehr K 26,877.800
(+ K 5,110.891) und auf den Güterverkehr K 63,654.600
(+K 13,744.368). Vom 1. Juli 1917 bis Ende Februar 1918 wurden
ver innahmt: im Personen- und Gepäckverkehr K 230,297.8 18
(+ K 60,356.898) und im Güterverkehr K 471,823.357 (+ Kronen
43,809.295), zusammen K 702,101.175 (+ K 104,166.193). Der
Ertrag der Verkehrssteuern für den Monat Februar 1918 beziffert
sich mit 13'7 Milt. K ronen. Vom 1. Juli 1917 bis Ende Februar 1918
haben'die Verkehrssteuern zusammen 110 Mill. Kronen ergeben. re,
Der"Jahresabschluß des amerikanischen Stahltrust es. Das Jah
1917 war für den amerikanischen Stahltrust erheblich ungünstiger
als das Jahr 1916. weil seit dem Eintritte der Vereinigten- Staaten
in den Krieg die Eisenpreise vom Staate geregelt wurden und nicht
mehr von dem Machtgebote der Gesellschaft abhängen. Die m-
sätze erreichten zwar die Höhe von Doll. 1.683.963.000. gegen
Doll. 1.231,474.000 im Jahre 1916, Doll. 726,684.000 im Jahre 1915,
Doll . 558, 415.000 im Jahre 1914, Doll. 796,894.000 im Jahre 1913
und'Doll. 745,506.000 im Jahre 1912.IDie Gesamteinnahmen nach
Abzug aller Aufwendungen für den Betrieb aber beliefen sich nur
auf Doll. 304.161.000. gegen Doll. 342.979.000 im Jahre 1916.
Doll. 140.250.000 im Jahre 1915. Doll. 81.650.000 im Jahre 1914,
Doll. 147,167.000 im Jahre 1913 und Doll. 108.175.000 im Iahre
1912. Auch die Reineinnahmen war n geringer, nämlichfbloB
Doll. 244.739.000. gegen Doll. 294.027.000 im Jahre 1916. Dollars
97.968.000 im Jahre 1915. Doll. 46.520.000 im J ahre 1914. Do llars
103.321.000 im Tah re 1913 und Doll. 77.843.000 im' Jahre 1912.'Die
Ausgaben sind.bedeutend höher, da die arnerikanisch Industrie
unter dem Drucke der R egierung groBe Lohnerhöhungen bewilligen
mußte. Trotz des Ausfalles werden die gleichen Dividenden wie
im Jahre 1916, nämlich 7% für die Vorzugsaktien. 5% für die
Stammaktien und außerdern'ffür diese eine Uberdividende von
3%, bezahlt. lt.
Die Aussi chten der heurigen Ziegelkampagne. Während sonst
Ende März die Ziegeleien schon mit ihrer Arbeit begonnen haben.
dürfte heuer die Herstellung neuer Ziegel kaum vor Ende April
in Angriff genommen werden. Die Beförderungsschwierigkeiten und
der Kohlenmangel hemmen die Erzeugung.t Der Ziegelschlag durch
Handarbeit dürfte heuer, wenn überhaupt. nur in sehr geringem
Ausma Berfolgen. da es an den entsprechenden Arbeitskräften fehlt;
das Hauptgewicht wird daher auf die maschinelle Herstellung gelegt
werden. Die Nachfrage nach Ziegeln wäre an sich befriedig nd, da
die Heeresverwaltung. einzelne Industrien und auch die Landwirt-
schaft gröBere Bestellungen vornehmen. die aber nur nach Maßgabe
der vorhandenen geringen Vorräte befriedigt werden körmen.re.
Die Aussig-Teplitzer Bahn weist für den Monat März 19 18 eine
Mehreinnahme von rund K 535.000 aus, wovon K 441.000 auf das
alte Netz und K 94.000 auf die Lokalbahn Teplitz-Reich nberg ent-
fallen. Die finanzielle Wirkung der Tariferhöhungen wäre noch
größer gewesen, wenn sich nicht im Güterverkehr ein Ausfall von
rund 130.000 t ergeben hätte. Die Einnahmen für das erste Viertel-
jahr betrugen auf dem Hauptnetz 4'5 (+ 1'4) Mill. Kronen und auf
der Lokalbahn 1'1 (+ 0'23) Mill. Kronen. mithin zusammen 5'6
(+ 1'6) Mill. Kronen. rr,
Der Rechtsstreit we gen Ung{lltigkeitserklärung von Schlüssen
zwischen der A.-G . R. Ph. Waazncr. L. &. J . Biro & Ad. Kurz
und der Osterrcichisch-Alpinen Montangesells chaft, üb r den wir
wiederholt berichteten. ist durch eine Verständigung der beiden
Parteien auf außergerichtlichem Wege ausgetrag n worden. lt.
Der amerikanische Eisenmarkt. Be.ondere Beachtung fanden
einerseits die endgültige Feststellung d r Pläne der Regierung in
Betr ff der Eisen- und Stahlwerke, anderer its die Vereinban1l1!?,
nach der 200.000 t Schiffsplatten nach Japan zu liefern ind. DIe
Erzeugung von Stahlingots im März 1918 wird auf mehr als
3.525.000 t geschätzt. Wie berichtet wird. betrug der Auftrags-
bestand des Stahltrustee arn 1. April 1918 9.056.000 t, gegeni
9,478.000 tim Vormonat und 12,183.000 t am 1. April 1917. re.
Petroleumbohrungen in Ungarn . Das ungarische Finanz-
ministerium läßt in der Nähe des Badeorte Lipik Petroleumboh-
rungen vornehmen. Am 13. April l, J. ind dort bedeut nde {engen
von Olgasen aufgeschlossen worden. re.
. 1?ie Steinko~lenför~erung in Öst er reich zeigt auch für das erste
VIerteljahr 1918 emen Ruckgang, der sich auf alle Reviere erstr ckt.
Insgesamt wurden in den ersten 3 Monaten 1918 an teinkohle
38'1 Mill. q gewonnen, d. i. um 4'8 Mill. q weniger als in der gleichCll
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Zeit 19 17. Die Kokserzeugung 'list gleichfalls zurückgeblieben; sie
stellte sich auf 5'75 Mill, q (gegen 6'64 Mill. q), Die Brikettherstellung
hat nur 281. 456 q betragen (gegen 366.516 q) , Die Braunkohlen-
~ewinnung weist im ersten Vierteljahr 1918 gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres nur einen geringen Rückgang auf; sie betrug
vom Jänner bis März 1918 52'31 Mill, q (gegen 52'97 l\IiI!. q im
Vorjahre). Die Braunkohlenförderung konnte im nordwestböhmischen
Reviere auch durch die am Tagbaue getroffenen Ma ßnahmeu nicht
gehoben werden. Gegenüber den gleichen Monaten von 1917 zeigt
die Förderung des nordwestböhmischen Revieres einen beträcht-
lichen Rückgang; im Februar war zwar dieser Rückgang wieder
ausgeglichen, die Märzförderung brachte jedoch wieder einen Ausfall
von rund 1 Mill, q. rr,
Handelse und Industrienachrichten.
In der Verwaltungsratssitzung der P 0 I d i - H ii t team
13. April I. J . wurde der Rechnungsabschluß für das Geschäftsjahr
I y17 Iest~estellt. Nach Widmung von K 500.000 an. die Beamte~~­
und Arbeiterunterstützungskasse und von rund I Mill, Kronen fur
Pensionszwecke der Angestellten, weiter nach Durchführung von
Abschreibungen in der Höhe von K 8,641.929 ergibt sich nach Hinzu-
recll1lun& des Gewinnvortrages vom Vorjahre von K 2,205.697 ein
R eingewi nn von K 7,876.8"6. Es wurde beschlossen, der General-
versammlung die Auszahlung iner &lcichCl1 Dividende wie im Vo~­
jahre, d. s . 20% = K 80 für die Aktie, in Vorschlag zu bringen. D~e
gesellschaftlichen Betriebe sind zwar noch immer reichlich mit
Aufträgen versehe n, aber infolge mangelhafter Zuwcisung von
K ohlen nicht in der Lage, ihre Anlagen voll zu beschäftigen. - In
der Verwaltungsratssitzung der B r ii x e r K 0 h 1c n b erg b a u-
gesel lschaft am 13. April d. J. wurde die Bilanz für 1917
festgestellt und beschlossen, der Oeueralversammlung die Verteilung
einer Dividende vo n K 54 vorzuschlagen. Im vorangegangenen Jahre
wurde eitle Dividende von K 62 verteilt. - In der Verwaltungsrats-
sitzung der N 0 r d b öhm i s c h e n K 0 h I e n wer k s g e s e 11-
schaft am 13. April I.]. wurde die Bilanz für 1917 fc tgeste1lt
und beschlossen; der Generalversammlung die erteilung einer
Dividende von K 76 für die Aktie zu beautragen. Im vorigen Jahre
wurde eine Dividende vo n K 80 ausgeschüttet, - Der Verwaltungs-
rat der M a s chi n e n bau - A. - G. vor m, B r e i t f eId,
D an 11 k & ·C·o. beschloß, eine Dividende ' von 13% = K 26, wie
im Vorjahre, in Vorschlag zu bringen, ferner z~. Zwecke der ~us­
gestaltung der gesellschaftlichen Werke eine Erhohung des Aktien-
kapitales von 13'2 auf 15 Mill. Kronen zu beantragen. - In der
Verwaltungsra tssitzung der R i n g h o f fe r -Wer k e A. - G. am
15. April d . J . wurde die Bilanz für das Geschäftsjahr 1917 Iest-
geste llt und beschlossen, der Generalversammlung die Verteilung
der gleichen Dividende wie im Vor jahre, d. i. K 40, vorzuschlagen-
- D er Verwaltungsra t der E r s te n B ö h m i s c h -lll ä h-
r i s c h e n M a s c h i n e n fa b r i k beschloß, der Generalversamm-
lu ng die Verteilung einer Dividende von 25% = K 100 für die Aktie,
wie im Vorjahre, zu beantragen. - In d r Bilanzsitzung der Ge b r.
B Ö h 1e r & Co. A. - G. am 17. April!. J. wurde beschlossen, der
Generalversammlung die Verteilung einer Dividende von M 260 für
die Aktie für das Jahr 1917 (gegenl\1300 im Vorjahre) vorzuschlagen.
- In der Generalversammlung der Sc h r a u b e n- und Sch miede-
w a r e n f a briks - Akti engesellschaft Brevillier
& Co. U 11 d A. Ur ban & S ö h ne am 16. April d. J. wurde
über die vielfachen Hemmungen des Betriebes im abgelaufenen
J al~:c ?crichtet und beschlossen, den .t\k~enkou1>0n fm: das Ge-
schäftsjahr 1916j17nlltK 100 = 25 % (wie im Vorjahrej einzulösen.
Dic. Gesell~~l~ft hat für Kriegsfürsorgezwecke und für Fürsorge-
aktlOn~n fur ihre Bear~1ten und At:beltcr emen Betrag von rund
3'7 Mill. Kronen gewidmet. - Die Ver ein i g teE l e k t r i-
z i t ä t s -.A k t i eng e s e l I s ~ h a f t erhöht ihr Kapital von 15
a.,!f 1.8 ?o1i!l. Kronen zur Bereitstellung der zur Finanzierung der
fur die Zeit nach dem Kriege bevorstehenden Geschäfte erforder-
lichen ~ l\Ii tte1. - Die Y e r ein i g te n EI b e s chi f fa h r t s-
g.e se l ls c h a f t e n schließen nacli Abschreibungen von M 407.550
(~m Vorjahre l\I 395.823) auf eigene Betriebsmittel und l\I 85.807
(im Vorjahre M: 83.689) auf die Objekte der Österreichischen Nord-
west-Dampfschiffgesellschaft mit einem Verlust von M 965 .453
(gegen M 743.263 im Vorjahre), durch den sich der Verlustsaldo
auf l\1 3,314.968 erhöht. - In der Sitzung dcs Venvaltungsrates der
S k 0 da - W e r k e am 19. April l, J. wurde die Bilanz für das am
31. Dezember 1917 abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt. Das Ge-
schäftsjahr ergibt einen Reingewinn von K 18,641.645 (im Vorjahre
K 18,180.918), mithin ein Mehr von K 460.727, so daß der General-
vcrsammlung nach Hinzufügung des Gewitlnvortrages von Kronen
2,304.241 (im Vorjahre K 1,090.510) ein Betrag von K 20,945.886
(im Vorjahre K 19,271.428) zur Verfügung steht. Der Verwaltungs-
rat hat beschlossen, der Generalversammlung zu beantragen eine
Dividende von K 56= 17·5%.(wic im Vorjahre) zur Verteil~g zu
brmgen; nachdem der allgemeine Reservefonds bereits die statuta-
rische Höhe erreicht hatte, dem außerordentlichen Reservefonds
K 2,977.028 zuzuweisen, so daß dieser nach übertragung der in der
Bilanz des Jahrcs 1916 auf dem Kapitalreservefonds stehenden
K 22.971 unter Hinzurechnung der im Vorjahre neu dotierten
1 Mil], Kronen nunmehr die Höhe von 4 Mill. Kronen erreicht von
den na0 Begleichung der Tunriemen und Dotierung des a~ßer­
ordentlichen Reservefonds verbleibenden K 3,864.693 einen Betrag
von 2 l\Iill. Kronen behufs Förderung der Wohlfahrt der Beamten
und Arbeiter der Gesellschaft zu widmen und den sonach ver-
bleibenden Restbetrag von K 1,864.693 auf neue Rechnung vor.
zutragen. - In d~r Bilanzsitzung des. vereinigten Verwaltungsratef
der 0 s t e r r e Ich I s c h - u n gar I s c h e n S t a a t sei s e D'
b a h n g e s e l l s c h af t am 19. Aprild. J.wurde der Rechnung' .
abschluß für 1917 festgestellt und beschlossen, der Genera-I-
vcrsallnnlun!? zu beantragen: die Festsetzung der Gesamtdividende
mit F 39 Iiir die Aktie, wie im Vorjahre, eine außerordentliche
Dotation von 1 Mil1. Kronen an die gesellschaftlichen Wo hlfahrts-
einrichtungen für Zuwendungen an durch den Krieg notleidend
gewordene Arbeiter und deren Familien sowie den Vortrag des nach
den sonstigen statutarischen Dotationen erübrigenden Betrages von
K 4,893.089'3 1 auf neue Rechnung. 1t.
49 b . Verfahren zur Verstärkung von Rohrmuffen mitte.ls
eines au fgezoge nc n starkwand igen R inges mit doppclkegelförllllg
gestaltetem innerem.Umfang : Au f dic doppelkegelig gestaltete Rohr-
muff wird der starkwandige Ring so aufgezogen, daß cr behufs
1 ich teren Au fbringens in warmem Zus tand vor dem Aufziehen oval
~ezogCl1 , mit ein m Teil über die Muffe ge choben und mit dem
übrigen Teil tiber den Muffenrand getrieben wird, so daß er sich
beim Erkalte!1, gcführt durch den Doppelkcge~,konzentrisch auf die
Muffe legt und sich un lösbar mit Ihr verbmdct. - 1rIa n n ~ s-
m annr öhr en-W e r k e, Düsseldorf. Ang. 14. 4.1917; PrIor.
15. 4: 1916 (Deu tsches R eich).
49 b. Verfahren zur Herstellung der UmkehrsteUe für U-
förmige Uberhitzerrohre durch Biegen : Bin gerades Rohr oder Rohr-
stück das itl bekannter Weise mit citlem das Aufrechterhalten des
Quersclt ni t tes icherndcn Stoff gefüllt ist, wird zunächst zu eitl~ U
mit wesent licll größerem Krüm mungshalbmesser als dCln der fertIgen
Umkclustellc vorgebogen und dawl werden die parallelen Schenkel
desselben itl cinem ilu seitliclies Ausweichen verhitldemden Gesenk
unter glcicllzeitigenl Verkürzen des Krülllmungshalbm~ßer
Biegcstcll J.bis , auf d as zweckentsprech en de Ma ß gegeneman?er
bewegt. - AdoU T e m m.e r, Blldapest . Ani. 18. " . 1917 ; PrIor.
26 . 4. 1916 (Ulli'arIl ).
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentk1 am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorität angegeben.)
Die nach!ltehenden Patenta ntneldllllgenJwllrden am 15. August 1918 49 c. Rohranbohr er : Zwecks Fernhaltung dcr Anbohrspäne
öffentlich bekanntge u cht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus- vom Rohrinnern ist er in der \Veise au gebildet, daß der mit den
legehalle d k. k. Patentamtes für die Dauer von z w e i lonaten aus- bekannten Arbeitszähncn besetzte, ausgchöhlte Boluer mit eine
gelegt . Innerhalb dieser Prist kann gegen die Ertei1ung dieser Patente Federung erzeugenden Schlitzen versehcn ist und an seinem untcren
i n pr u c h erhoben werden. Ende in 2 sich mit ihrCl1 Grundflächen gegeneinander legende Kegel
übergcht, von denen der oberc unter dem, Eulfluß eines mit einer
Feder belastcten Ringes steht. - Ernst Sc h lee, Dresden. Ang.
7. 2. 19 17; Prior. 19. 3. 1915 (Deutsches Reicll).
57 a. Verf ahren zur Herstellung von in Naturfarben projizier-
baren Photographien , gekClUlzeiclmet durch die gleichzeitige An-
wendung eines mit knapp nebeneinander gerei~ten punktfönnigen
Linsen versehenen Emulsionsträgcrs, welclle Lwsen pllnktförmige
Bilder des Objektes auf der lichtempfindlichen Schicllt hervorrufen,
und einer Lichtzerstreuung vorri~~ng,welche o?-ne Beeintr~cl\ti­
gung der Schärfe des VOIll ObJektiv auf der liclltempfindhchen
&hiclltc her vorgerufenen Bildes die leuchtende .Fläche des Ob jekti,:s
als zusammcnhängcndcs Lichtspektrun1 erschemen macht. - L?ws
Ti s sie r, Paris. Ang. 23. 12. 1914; Prior. 24. 12. 1913 (Frankrc lcll )
beansprucht.
57 b. Verfahren zur Anbringung von Zeichen .au f ~er licht-
empfindlichen Schi cht photogr aphischer Bildträger : ElU~ f~ ph~to­
graphisch wirksames Licllt w1durchlässige Deckung WIrd m1 BIld-
aufnahmeapparat an den den anzubringendCl1 Zeichen entsprechen-
dcn Stellen liclltdurcll1ässig gClnacht und an diesen Stellen wC!den
unabhängig von der Bildaufnahme durch Lichtzutritt z.ur licllt-
Clnpfindlicl1Cl1 Schichte des Bildträgcrs die so gebildeten Zeichen nuf
diesen ü ber tragen..- _Henry J acques Ga i s man, New Yo rk.
Ani. 9. 4. 19 14; PrIor. 14. 4. 1913 (V. St. A.) beansprucht.
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59 a. Selbsttätiges Federventi1 für Kolbenpumpen und Kom-
pressoren, de ssen Ventilpl~tte ~amt. den Belastungsfede~n aus
elasti ehern Blech ausgeschnitten Ist: Die Belastung der Venttlplatte
wird durch mehrere bogenförmige (bei Ventilen mit Kreis - oder
Ringdurchflußquer chn.itten) oder g~rade (bei rechteckige.n q~ler-
chnitten) Streifen erzielt, deren freie Enden unter der SItzflache
befe . tigt sind, wobei die seitliche Abweic~1Ung der Platte durC~l die
teifheit der Federstreifen verhindert WIrd. - Dr. techn, Viktor
Fe I b e r, Prag-Kgl. Weinberge. Ang. 2. 5. 1914.
63 d. Federnder Radreifen als Ersatz für Preßluftreifen von
Fahrrädern und Automobilen: An der Radfelge sind eine Reihe
von in der Umfangsrichtung des Rades hintereinander liegenden,
Lauf schuhe bildenden Hebeln befestigt. von denen jeder mit seinem
einen Ende um einen zur Radachse parallelen Bolzen schwingbar
und mit inem anderen Ende mit einer Kette verbunden ist. die
auf einem zur Radmitte konzentrischen Kranz von an der Radfelge
befestigten ~olz n lose aufliegt. so.da ß beim Einwärtsdrücken eines
der Hebel die Kette gespannt WIrd und dann die benachbarten
Hebel federnd nach auswärts drängt. - Laurcnz Sc h röt t e r.
Graz. Ang. 21. 5. 1917.
65 a. Eisenbetonschiff und Verfahren zu dessen Herstellung
und Stapellauf: Die Schiffswandung besteht aus an inander-
gereihten. zwischen Querrippen gebildeten, vorzugsw -ise mit
Schließen v~:sehenen Ge~vö~benund Kappen und einer die n Trag-
körper umhüllenden, nut Ihm gegebenenfal1s durch Bewehrungen
verbundenen wa rdichten Schicht. Das Verfahren zur Herstel1ung
i t dadurch gekennzeichnet, daß zuerst der Tragkörper auf in r ent-
sprechenden Schalung in umgekehrter Lage. als das Schiff später
. chwimmen sol1, gebaut und dann mit der wasserdichten Schicht
versehen wird. Für den Stapellauf wird die offene Seite .des Schiffs-
hohlraumes ganz oder zumindest an der Seite, die bei dem beim
StaJ?!:lIa~fvorzunehmenden Verkehr~ndes an einem Kran hängenden
Schiffe m Was r taucht. wa erdicht abgeschlossen. - Dr. Fritz
Edl. v. Emperger, Wien. Ang. 14. 12. 1917.
80 e. Verfahren zum Brennen von Zement u. dgl. in Drehöfen
bei d nen das Brennen und Kühlen in dem einheitlichen Drehroh:
stattfindet : Der Wärm austausch in d r Kühlzone wird durch die
Temperatur der Klinker und der Kühlluft schnell aufnehmende,
bezw. abgeb nde Mittel, z. B. aus Ei n o, dgl. bestehende Wärme-
austauschkörper, erhöht. - G. Pol y s i u Eisengießerei und Ia-
schinenfabrik, Dessau. Ang . 30. 5.1914; Prior. 18.7.1913 (Deutsches
Reich).
80 e. Verfahren zur Herstellung von bituminösen Straßen-
decken, bei welchem das Füllmaterial mit heiß r Luft in einer
Trockentrommel getrocknet wird: nd und teine werden in be-
liebigem Mischungsverhältnis kontinuierlich im Geg nstrom zu.?en
unter Einwirkung eines Exhaustors stehenden Heizgasen gefuhrt
und erst nach vollzogener Trocknung ine Trennung des entstaubten
Trockengutes nach einer g wünschten zahl von Korngrößen vor-
genommen und das getrennte Gut in der üblichen Weis e w~iter­
behandelt. d. h , in heißem Zustande kontinuierlich nach Auf. peiche-
rungsräumen, bezw. Behältern zugeführt, dort bis zur Mischung
heiß gelagert und je nach Bedarf abgemessene. [engen davon n~lt
gleichfalls abgemes enen Mengen des Bindemittels (Teer u. dgl.) JI1
einer Mischvorrichtung zusammengebracht. - . t r a ß e n b .'1 11-
Ge seil s eh a f t Wa y s s m. b. H., Frankfurt. a. :\L Ang.
17. 8. 1914.
85 c. Verfahren zur Herstellung eines Kesselsteinlöse- und Ver-
hinderungsmittels : 111 einem mit Rührwerk v r -h nen Ke ' . -I werden
zerkleinertes und entharzte Holz. HobelsJ?äne oder sonstige Holz-
abfälle mit einer 2%igen • atronlauge bei emem Druck von 14 Atm.
so lang verkocht, bis die Holzu~fäll~ nach za. 1.0 stündigcm Koch-
prozeß in der Kochlauge vollständig zersetzt ind. - Otto B u r-
c ha r d, Gommern , Bez. Magdeburg. Ang. 27. 10. 1913.
88 a , Düse zur Umsetzung von Geschwindigkeit in D~ck I?it
gerader Düsenmittellinie : Ein rohrfönnige Düsenstück erweitert Sich
gegen eine benachbarte Bodenwand oder Sohle in der ~V i tron!-
petenförmig, da ß der größte u trittsdurchmes r wem zsten drei-
mal so groß ist wi dran der Abtundungsstell geme. ene R?hr-
durchnies r und die Höh - des ringfömiigen Austrittsquert ehrritte
kl iner ist als der fünfte Teil de . U111 diesen Rohrdurchmess r ver-
ringerten Austrittsdurclun ~ ·rs . - I r. techn. Viktor Kap Ion,
Brunn. Ang. 2. 8. 1916.
Vergebung von Arbeit n und Lieferungen.
Die k. k. Bergdirektion Brzeszcze (Galizien) beabsichtigt,
nuf ihrem Andrea hachte itl Brzeszeze die 'Va. er ha I tun g s-
a 11 I a 'g e zu enveitern, und vergibt demnnch zur ~\usführung,
bezw. Lieferung: a) ein horizontal Hochclruck-Zcutnfugalpwuye
für -in normale Dauerleistung von 10 m3 Grubcnwa ' r pro ml.n.
Die manom tri che Gesamtförderhöh' beträgt zu. 250 m. Mlt-
zuofferieren sind da Fußventil mit Saugkorb. der Regulier chieber
und die Rück chla klappe. b)EinenDrehstrom- Yl1chrO~l1notorzum
direkten Antri b der vorsteh nden Hochdruck-Zentrifugalpumpe
für ~inc pannung von 550 V und 50 P~r. ; h~ezl~ eitlen wa er- uOO
gas<hellten gußeisernen Schaltkasten nut drelpohgel11 01 chalter u~lll
automatischer Minima1- und :Ma x il11a lstrol11au lösung . mt e1l1-
gebautem Amperemeter. ferner einen gasdichten Anlasser für A.lIl~uf
mit voller Last. c) 2 StUck Dreileiterkabel, komplett eiru:ichließltch
Trennschalter. d) Die 'lUg- und Steigleitung, letztere von der
Pumpe bis Au. gu ßbas..<;in obertags. Da ' Pumpcnaggregat gelau~t
in eine bereits vorhandene Plll11penkanmler zur Auf teilung. pIe
Ueferung der Anla 'e ist fix und fertig montiert samt allen :Ubelten
und Nebenarbeiten mit Ausnahme aller Maur rarbeiten zu offerieren.
Anbote sind bis 15. Oktober 1918, mittag 12h, bei d r g na:mten
Hergdirektion einzureiellen. Alle aufdie Ausschreibnng ich 1>ezl hell-
den ßedingniss - und Behelfe liegen im Mnschi,nenbureau der Berg-
direktion zur Einsiellt und Abseltriftnahme unf, wo anell ol1e Cl'-
forderliellen Au 'kiinft erteilt werden.
Vermischtes.
zu üben befähigt sind. nter den den obigen Erfordernissen e~t­
sprechenden Bewerbern genießen jen~, den. Vorzug•. welche bereits
Beweise ihres Talentes und ihres ~hopfer.ls~h~nWirkens gegeb n
haben. Von der Verleihung erschemen diejenigen Bewerber au -
geschlossen, die sich auf an~~ren KU~lst~welgenals .den ang~fuhrte~l
betätigen. ferner Kunstschuler s.owle uberhaupt 1111. Stadium der
Vorbereitung für einen künstlerischen Beruf befindliche P~rsonen:
Die an das StiftunsskuratonUln genchtete!l G~s~che ind bis
12. Oktober 1918 b I der. Einlaufstelle der Israe~~tlsell~n Kultu~:
gemeinde in Wi~n. 1. Seitenstettenga e 4, zu . uberrel~hen . D!e
Gesuche sind mit dem Geburts- und dem Heimatscheine sowie
mit Pachzeugnissen und einem curriculum vitae, welches den
Studiengallg, die derzeitige Beschäftigung, die Vermögens- und
Familienv rhältnisse des Bewerbers in klarer Weise darzustellen
hat, zu belegen. Zur Bewerbung sind Gesuchsbögen zu venvend~n,
welche bei der Eitllaufstell (1. SeiteI tett· '8. 4) 1lIlentgeltltc.h
zu haben sind; die Gesuchsbögell enthalten auch nähere für dIe
Einschreiter wichtige Be timl1lung
Kleine Mitteilungen.
Ausgrabungen auf Kreta . Auf Kreta haben in den letzt n
Jahren 2 griechi ehe Archäologen Ha 1. z i da k i s und X a n-
t h u d i d i s ihre verdienstvolle Tätigkeit fortgesetzt. Ihre Aus-
grabungen galten vor allem f!:ühminoischen Ansiedlungen und haben
unsere Kenntnis von die er überraschend hochentwickelten Periode
altkreti eher Kul.tur wesentlich erweitert. Dazu gehören, wie
Professor Kar 0 Im "Jahrb. d. KaI . Deutsch. Archäol. Inst ," be-
richtet, die Funde von H a 1. 1. i d a k i s aus der hl.Höhle von Arka-
lochori.. In ein~r Landstadt. beim heutigen Dorfe Malio fand sich
eme kleine Ansiedlung aus nunciseher Zeit, darunter ein Herrenhaus,
das durch eine furchtbare Feuersbnmst wie alle anderen auf Kreta
vernichtet ~vurd~. ~. ist ~rs~ ein Teil des Palastes ausgegraben. NOell
WIchtIge: smd dIe fruhmmolsehell KUPJ?Clgräber VOll Platanos. Hier
fanden,slch be~ondersscI:ön ElfenbeitlSlegel. darunter reellt lebendig
modelherte Sttere ~lId em Affe, dann Steitlgefäße. deren Schönheit
und ubere i'echmk zum Teil mit den !tleistenverken von Mochlos
wet~ifern. Ein A~abasteridol trägt einen pitzen Bart und erinnert
an dIe vordynastJ ehen ägypti .ehen Figure!!.
Umwandl~ng des Währinger Ortsfriedhofes in eine Garten-
inlage: r WI ner Stadtrat hat den gnmdsätzli~ n. Vor chlag
uber die Umge taltung des Währinger Ortsfriedhofes 111 eme Gar.t n-
nnlag genehmigt. Der im Jahre 1796 ungelegte Priedhof hat emen
großen kUllstge 'ch ielltl iehen Wert durch die Porm der Anlag~ und
durch di zahlreichen Grabmäler der klu izistischen und BIeder-
meierzeit und bietet durch die von Schlinggewächsen und Gebü~h n
u~wuche:tet:,l altersgrauen Grabmäler it~ittcnl~ochragellderBa?-11le
em ganz emzlgartig stimmungsvolles BIld. ZWISchen der Gememde
Wien und dem taatsdenkmal Illte funden zahlreiche Verhup~llung n
tatt. 111n den ortsgcschichtlich, rtvollen Cl~arllkt~rdes Frtedh.of s
1.11 erholten. sollen Veränderungen nur ~'iOwelt Pla~z greIfen,
nL'i durch die Anlage eines Verkehrsweges dl sc notwendIg werden.
Stipendien.
Freih. v. Rothsch ildsehe Künstler - Stiftung. Das Ku~a­
torium dieser Künstler-Stiftung ve.r1au~bart,.daß aus den l!,'rtra'-
nissen derselben mehrere StipendIen 1m Mmdestbetrage von Je
K 800 für das Jahr 1918 zur Verle.ihllng !?e1angen...:\I~pruell;;­
berechtigt für diese Stiftung erschemen nuttellose Judl che, m
o terreiell wohnhafte Künstler oder Künstlerinnen österreichischer
oder ungarischer Staatsbürger~chaft, ~ie ihren B.eruf auf.. dem
Gebiete d~ Arellitcktur. ~er ~lldhauerel, de~ ~rapWsch~!1 ~unste,
der Malerei oder uer IDusikaltschen KompoSitIOn selbstandl~ aus-
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Briefe an die Schriftleitung.
(Pü r den Inhalt ist die SchrilUeitunl( nicht verantwortl! h .)
Di' \\' il'(il'rein rl'nkllng uns res Hau- und \\'ohnllngslllarktcs
nach deIll Kr il ge lind dit' .\ nd l,rt lllg unsaer ungceignctt'n I,il'gen-
"'l'haft:; l< IIl'TIl ...ind :-0 wiChtige )faßnahIllen. daß an • ufklänlllgs-
arbeit hidür kaUIII genug geki:-tet wenll'n kann. Die . . und nicht
klt-ille. oft IIn\ '{'TIl ll'idliehe 1\lilh·crständni:sl'. sind der GrulHl der
Ilachstehl'nclen l ';rwic!em ng ,
Es ist ein ) 1iß\'l·r:-tiindni... . w,'nll IIl'rT I>inktor Ing . :.; t I.' I' n
d n Satz: .. I),nl . 'otstande iIll l'rst,n Jahre wITlhn l'otstalHl:--
Wohnungsnot, Steuerfo rm el un d Absonderung der Gru ndrente.
Geehrte Schriftleitnng!
Zur Besprechung meiner im Titel genannten, hrift in H . 30
bitte ich. mir eine kurze Bemerkung zu ge~tatten. nicht etwa wegen
p,..-rsönlich 'I' Rech tfcrtigung. sond rt1 nur zur Klärune des u n-
g c In l' i n w ich t i gen G c gen s t a n des, Es ist ein Irrtum
auzuncluncn. da ß ich "an Stelle" der Wertgleichung. Anlagekosten=
Ertragswert + Steuerfreiheitswert mein analytisches Verfahren ge-
setzt habe, Auf de n S. 17und 20 erscheint doch diese\\'ertgleic1111ngder
zifi -ru rd ßigc n Berechnung tatsächlich zu Crunde gelegt. Doch muß
eben zum Zwecke der ge t r c n n t e n n eh a n <I I u n g des
Bodenwertes und d 'S We r t e s rl e r Baulichkeit hier-
an nusch lie ßcnd analytisch vorgcgnngen werden. Für diesen Zweck
;,ind aber die ..Vvrwa ltungsauslagcn " h langlos. CI ichwohl können
Sil' VOT\\'l'g d urch entsprechende Red u k ti 0 n des Bruttozinses
berücksich tigt werden, Da ß viclleich t meine Darstellung schwer-
fällig und verwirrend geraten sei. wage ich nicht zu bestreiten.
Doch ich hoffe. in meiner wl 'gen Krieg. schwierigkcit n des Ver-
lages leider noch immer nicht erschienenen Arbeit ..Wohnunesnot .
Mieterschutz und Besteuerungsreform des Hauszins s " ('''icn.
H a I' IJ a u e r) diesbeziiglich wcscntliche Fortschritte gemacht
zu haben,
Keinesfalls aber kann ich dem verehrten 13 urtciler mein s
ersten Heftes darin zustimmen. da ß die u n 111 i t t I bar e Gel d -
h i I f I' während der 7..cit des Mangels und der Teuerung nach dem
I' ril'gl' in ausreichendem l\fa Oe denk bar .. ei zur Herstellung jener
ble ibenden Ba uten. welche üb I' die verfügbaren ~ 'ot tandsbnuten
hi naus un beding t erforderlich sein werden. Ganz richtig sagt er.
da ß blcilx-nde Ba u te n Z e i t brauchen . Cerade deshalb aber darf
keine Z<: it durch unzureicheude 1\la ßnnhmen verlorenge In 11. Das
wiin- aber der Fall, '\'('1111 man nicht fiir die allgemeine. bürgerliehe.
freie Bautiitigkr-it die nllgemeinen Voraussetzungen ihre: Da: eins
:-dlafi -n wollte. sondern ver uclu n würde. auch ihr den dorm n-
vollen \ \'eg der J·.rwirkung einer Ia llwcis cn öfillltlich n G Idhilfe
1.11/.11IIlU ten.
Steul'rbegünstigu ngen könn -n bei geh ö r i ger B l'-
h l' I' r s eh u n g der s t ä d t i s c h enG run d ren t e n-
kiln deleicht so gestaltet werden, daß sie die Tatkraft der Be-
'iilken m g nicht inschläfem. sondl'TIl anregen . Dagegen \dinle die
/)arbietllnl? einer allgeIllein zugänglichen öffentlichen G Idhilfe aus
IIlehr als e1l1elll Grund auf jen eTa t k ra f t I ä h m end wirkel\.
\V i e n , am 26. J lll i 1918. Hochachtungsvoll
/ny . Ottokar • leT'lI.
*
*
unterkiinfte und unmittelbare Geldhilfen steuern miis n ", so auf-
faßt, als ob ..das erste Jahr" gleichbedeutend wäre mit ..der Zeit
des Mangels und der Teuerung" , Die c Zeit dürfte wohl länger als
ein J ahr dauern , aber mit stetiger Besserung des Zustandes. Ccmoint
ist, da ß im ersten Jahre die Allgemcinheit entweder selbst bauen
oder die Mehrbaukosten anderer tragen IIIUß. Das beispielgebende
Vorgehen der Gemeinde Wien wird den Beweis für die Richtigkeit
dieser Behauptung erbringen. Tnsere Croßstadt verwaltung wird im
ersten Friedensjahre zum Teil selbst hauen. die sogenannten Kriegs-
wohnungen, zum Teil voraussichtlich Unterstützungen gewährcu.
die iib r die Beschaffung billigen Baugeldes hinausgehen. Heide
Handlu nge n werden sich gegenseitig so ergänzen, da ß der dringende
Wohnungsbedarf sieher g-edeckt wird. Dabei kann es sich natiirlich
nicht UIII die Darbietung einer allgemein zugänglichen Geldhilfe
handeln. sondern nur darum. die öffentliche Bautätigkeit durch
einzelne sonstige Bauleistungen soweit zu unterstützen. als un-
bedingt notwendig erscheint. Es kann nicht oft genug wiederholt
werden: "Die allgemeine. bürgerliche, freie Bautätickeit ist un-
er lä ßlich fiir den Baumarkt, sie darf aber erst eingreifen. his der
Preisabbau insbesondere der wichtigsten Baustoffe auf ein gewisses
Ma ß g diehen ist. sonst würde sie diesen Preisabbau durch zu frühe .
ungeregelte Nachfrage selbst am meisten hindern", Die Studien des
Herrn Direktors In~, S t e r 11 laufen der Hauptsache nach darauf
hinaus. unsere jetzige Gebäudesteuer zu verbessern. Seine Aus-
fiihnmgen sind vom rein theoretischen Standpunkte aus inter-
essant, tu iissen aber praktisch ergebnislos bleiben, weil unrichtig
veranlagte Steuerarten. wie die Gebäudesteuer. nicht zu bessern,
sondern zu verwerfen und durch richtig veranlagte Steuern 1.11
er setzen sind. Es kann nicht oft genug betont werden: Eine Liegen-
schaftssteuer, die das Steuerobjekt UIII so mehr belastet, je besser
die Menschenleistung in der Auswertung de Bodens vorging. straft
den Tüchtigen und hemmt den Fortschritt. Eine Liegenschafts-
stcuer, die den schlecht genutzten Boden gering, den brachliegenden
Boden gar nicht besteuert. belohnt den Untüchtigen und fördert
ungesunde Formen der Grundspekulat ion. Eine Liegenschaft ssteuer,
die den Wohnungsmieter UIII so stärker hcranzi ht . je ärmer er ist.
ist volksfeindlich. Alle die , c s hlechtcn Eigenschaft n hat unsere
bestehende Gnmd- und Gebäudesteuer. YOIII volkswirt chaft lichen
Standpuukte aus si.nd Gehäudestcuern übcrhaupt nicht ycrtrethar.
uur Gnmdsteuenl, Ihre Bcm{'&~ungsgnllldlage darf iibenlit,s nicht
der Ertrag. sonoern IIII1ß der "'ert des Grundes sein. Kein Källftor
soll fiir den Grund lIIehr I.ah!en. als t raus delll Ertrag v{'rzuls('n
kann, sonst zwingt ihn (Iie Ertragsteuer. als Preistreib r aufzutreten.
sei es der \Vohnungsmieten auf "'ohnland oder der Leben. mittel -
preise auf Fmchtlond. also zur Yersündigung gegen die Volks-
wirtschaft. Eine richtige Steuer darf die Volkswirtschaft nicht
schädigen. eine r ich t ige Grundsteuer IIIUß damm vom " 'erte dl's
Bodens beme&~I'11 werden lind nicht \'om Ertrage. Sie soll ol'n
Fortschritt und den Tüchtigen fördl'rn und darf damm nicht die
.Ienschenleistung um so mehr treffen. je he&<;er diese ist, ollrlerll
nur den Bo<!enwert. Damm kann e. nur eine einzige richtige Lilgeu -
schaftssteuer geben. d. i. die reine Gmudwertsteuer. und jegliche;,
Bemühen. unsere unrichtig veranlagte Gehäudesteucr zu be sem,
arheitet an einer verloreuen Sac1le.
Naß wal d, am 5. August 1918.
I Ioclweh tIIngsvoll /lIg . H. }jarl'cd: ,
gungen fiir den ))onau\'erkehr und verhreitet..sieh ühl'r. die grol.\"l~
Proj kte zur Ausnutznng der . Großwa. serkraf~l' d,C:s ~trOl.nes hl'l
Aschach bei \Valbee unrl IIIsbesonllere Ipl \\ 1 n . ~[It dun
!etztenviihnten Proj~kte steht die )farchfd{lIx'wäs: ' 'rtlng im Zu-
sa mmt'nhang.
J. ach dem Vortrage lIIe1deten sich Baurat Fr., Kin d I' 1'-
lIIann u nd Oberbaurat Professor Halt ,er ~um \\ ~rt. Baurat
Ki n der 111 a n n betont die große WichtIgkeIt der \\' a sser~ra ft­
nutzung cl I' Donau. begriißt oi Besprechung des \\'a )]secr ProJe~tl's
und dl'r projektil'rten Donau\\'a& l'rkraftwerke durch den \ 01'-
tragendclI und yenn'ist auf seinen illl .·~Y lIIber 1917 geh~.t1t 'n(11
\'ortrag , : 'ine danJ:t ligln ]~ri)rtertlngln ~~ 1t'~1 lIlangels cl I' Eroffnung
einer \Vedl ~e1rl'd ' nicht gtniigl'IHI gewiJrrhgt \~'ord,~n , hr ,er~uchl
<!aher Ulll Fl'stsl'lzung l'ines Diskussionsabell(!,s m na.chster ZClt. an
welc he m sein Pro jek t und das heute \'orgcfuhrtc elllgehendl'r be-
handelt und hesprochen werden solkn. Oberbaurat HaI tel' er-
widert, die in Re<!e , tehenoen Aufgaben seien in. da ProgramIlI des
neuen \Vasserwir t.~cha ftsau: ~chusse. des \'eremes aufgenolllmen
worden und würden in nächster Zeit ihrer lIIeritori:<chen Prüfung
un(1 Begutachtung unterzogen werckn. BauratK in d er III an 11
hl'harrt auf sl'inelll Er:-.uchl·n. worauf ckr \'orsitzen<!e \"t'rspndll.
~Iem OIJII~:1I11 1 dl'~ Fachgrt~)lll' hit:voll ~littl'i1ung zu ll~aChl'll. und
111 \"ol"gerucktl'r :-itunde (l~lOh) che \ ,'r,,;lI\lllllung ~chheßt.




fachgruppe der Bau: und Eisenbahn:lngenieure.
Berich t über die Versammlung am 7. Februar 1918.
Ul'r Vorsi tzende Ohmannstl'1 lvertrder )[jni terialrat B rau e I'
I'riifi net in Ver hinrl{'rtl ng (les Ob mannes ,li\, Vl'rsammlung mit der
Begrü ßun g der ersch ienenen Giistl' und ) [jtglie<!er . Den ergangcnel1
Einladungen habl'n cntsprochcn: In \ \ ' r treUlng dl's )L-tgbtrats-
dirl'ktors J)r. .\ug, :.L • ü c h tel' n lIerr :.t:agistrat. rat Dr. Jos,
l'ri"dr.)f ü 11 e 1', in \\'rtrl·tung (leI' 1)onau-l'e !'ulienmg. kommi....ion
die IIerr 'n Cl'meinderat Oherhaurat Jo...er (, r ii n h c k unrl Ce -
1I1einderat Franz Ei g ne r. im .\ u ft ra g der Baudir k ion (\<.1' Donau-
Rq,:uliertlngskonn ni:sion Baura I Ludwig B I' a nd I. Ihr Fer~lhleibe.n
ha b,'n ill olge dienstlich,'r Inansprncllllahme entschuldigt: O ll'
EXl.dleuzel1 rler Il erT . linister (\tos Il1nern Friedr. (~raf \'. T 0 g-
gen bur g, d 'I' 1rerr I Candd sminister Fried . Freih. \'. \\' i e s I' I'
und {kr 1[eIT :'linistl·r für öITentl. Arb 'iten Emil 1' . v. 110m a 11. n.
km"r :"e, b. 'zelll'uz der lIerT Bürgl'nllt'i~tl'r nr. Rieh ..\\' e I s-
kir e h n l' I' und (leI' I'rii."idiakhd der J)onau ,l'eguhemngs-
konnnissioll lh'r r ~t:inistl'rialrat An ton Fis c her.
ll , I' orsi tz.ende ersul'1l t IJ 'r m Baurat Profe:sor lng. Dr.
Karl S ö I l n ,' r. sl'inen angekündigt n Vortrag ..C I' 0 ß w a ' S e 1'-
k I' a f t \\ C' r k,' a n d I' r J) 0 n an" zu h,' sinnei!.
()" r \ 'or t ragend l' bl'handelt I.unii.ch I di.e I~yd~o- und OIy-




n 'r Kai. er hat ,I 'm C w 'rh 'o he ril1spektor i. R. Regierttl1gs-
rat Ing, Lu(h 'ig j I' h I e d 'n T it el ei nes llofra tl' s v, 'rliehel1 so wil '
erttal1l1t de n Staatsbahnrat Ing , Fra n z ~I ii r t h zum Ha uptmanu ,
deli Ing . Hans r" ö h I I' r ZU Il1 LalHl,;t u rm·()her iL-l1 t na n t In gl'n il ur ,
den Ba udirektor der Stadt \\' ;el1 Il1g . I) r. Heil1 r jch ( ~ o I d I m u 11 d
uud .\ r t il1er ie- Oher illgen iL'u r Il1g . Fr ied r ich l' iUer v . ( ~ r u h,' r
neuerlieh zu nieh tstiindigeu (iachtcehnisdll'u) . lit g lilllern d l s
l'atullamtl's auf dil' Dau'r vou 5 j ahrel!.
Der \\'iuter St,llltrat hat deu Ing . K arl (~a ß I l' r ZIllI1 Ba u -
komll1is..sär erl1al1l1t,
Da Profe:sorel1kolkgiull1 lkr hiihl1l1sch, 'n Techui dll'l1 Il o\'h -
dtnk in Pmg hat delll S 'k ti onsl'hd illl E i. 'n ba h n llIin is1<'r il1 tl1
Ing . \\'ellzc! Ritt r \. 11 11 I' g l' r da, Ehn'lldoktorat dl'r tl' dllli dtl'11
\\'i "1'11 Thaill'\1 v -rli 'hl'n .
Mitteleuropäischer Verband akademischer
Ingenieu rvereine.
Richtlinien , betreffend technisch e Ver eine und Verbände in
Deutschland ,
*
Da . ieh ller \'erl·il1 dl'UbdIL r Ingeu i 'u re iu letzll'r Z ·il wie,1 ~'
holt lllit der rngel1il·ur·Beze ·eltltul1g . und.Ka~nllll·r~ragl·. :,II. ,~ nl1t
Stande. iragl'n be l:hältigt hat. !t:Ihel1. ben'its. \'I I,: Sl'lltl'r ~htghed.'r
\'l 'r. ucht IllIrchzu. 'V u t, da U <ll1· ...l r \ l're1l1 . Iel l (I! \ '0111)1.'. a. I.
vlrtr t 111' Auffa. ung il1 di, en I ' ra l-;:e t ~ zu eigen macht. .\u~'h \ :l'l1n
si , <lah 'i erfolgrei h \ ,In·u. h Ih ·u . Ie Im Int ' ~e, e ~1c. zU,km!fugell
Verein. fril-d 11. d(>('h lIaraul '1·.l rtt ngeu . daß Ich 1\1', er 'l'reill. lkr
...: lt zu 11g, gl'mäß die In<lllstn' ,tiirder.11 \ ·m... fo:t:1h der" Beh:l1Hllul1g
von :tamlL. fragl'u elIthält. \'Il' l'r dll . bezughdt der K la u fr:.lgel1
Ul1t r dem J)ruekl <1 ·s gel" ·rk. ehafthelleu BUI11!<-'" lh r l!'chl1l ch -
itl<lu tri 'lIel1 Ikall1l!'u . chol1 lüng. t gl·t:1l1 hat. illd 'n l 1'1' al1 ' F ragl'n.
lH· llie \ ' erh ä lt n i 'zwi ehen .\rb 'itgl'hern unll .\rbeitn 'hlllern he -
rührt'n. au: . 'il1elll .\rheit, gebi ·te au. ehaltete.
L eil /i/. t:
I. ~Iit Stan,l. !oofragl'u lh r a k ad en!i dll'n Te,dlll,ikl'r diirfl'u : Ich
lIur \'ereine uull \' 'r biind l' he fa scn. lh e au schheßhch .\k:lll -unker
au fue h1I1en.
2. \'ereiue und \ 'erbände. die owohl .\kademiker wi' audt
_'ich ta k all e1l1iker a ufneh1l1en, d ii rfen uur . oldll' •\ u fga hl'n heh:lIllleh,1.
di e keine Kl a cn - ulld ke 'nc Stal1d ','fragel1 il1 s ich , ch lil' ßIII: sll'
diirfel1 sieh h öchstens m it solehen Beruf. fragel1 (Faehfra~/l'lI) he -
sdläftigel1. die al1en il1 ihl1el1 \'ertretl'nel1 StanllL':grupp<:11 ge·
mdI1sa111 si nIl. * *
*
\\'erd el1 lliese heiden Leitsä t ze l1 ich t In' fo lg t. so i. t .'s tl11-
ve rll1eidlich , da!} die Bestrehul1gen der Techl1iker ge h 'm m t we n 1l'11
u~.ld daß d.~e h~fiir\'hte~e Spalt~tltg il1l1e~~t:I1b der ' '''reil1e ul1d .\ >:r -
bal1de tatsachhch e1l1tntt. hs wml llazll fuhn'n. da Il lhe Akadennke r.
welche jetzt 110 'h \'{'reil1en ul1d \'erbämlen :l1tge hiiren , dil' so wo hl
.\ k ad l'1I1ik er wie" 'iehtakadell1ikl'r auft1l'h men. au: lli"S\'11 austrl'1en.
Die Iwst -heudcn t -ch n ischcn Verei ne und Verhiiurlc hn hvu
fust durchwcg« dIe atzulIg:gel11äße .\ u fga b,' , dil ' ge In" in -
s a 111 I' 11 Irrtc-re s -u ihrer ~[itglieder zu Iörderu , E!oo ist iu diesen
Verbänden jedoch üblich gewonlen. Fra~el1 'lItgl'~eng", -t zu-r
lutere scn zu beh andeln. I, 'l' Folge rInvou 1.1. <I.Iß d ie einze-lneu
Standesgruppen, aus llenl'l1 dil', (. \' reinl' 1)(', lehl'u, dauern.d au l-
einauder. tOßl'U und ' 0 eim für hei,le Tdle uulteb .Inll' _\nfl'll1duug
en tste h t. Ikr Zil'i1iugl u·l'ur-.\u ' chuB lks ~ 1. ". a , I. .g la n b t:..d:,ß
die Bestr -b ungell der Tl dunker auf \ '011• •\ u 'ttt tt zu ng Ihrer l' a illg-
keit 'n im rut~'n' e der .\lIgl'Il1I' ·nheit nur <laun gefi)nl('rt wenlen
kiimtl'u uud lla ß aueh der jetzt . 0 vielfaeh gestörte Friedeu iuner,
h alb dl I' ''''reine uull \ 'l·rbiilHl ' uur d anu wieder her"l'stl'1lt nnd gl"
, 'el ll'r t werden kaun. Wlt1l1 folgl'nde L ·iL ätze vou aliL-u Beteiligten
b ' fo lg l nr<ll'll.
äußerst wicht ig ist. Bel . 'euanlag ·n von Kcsselu cruptichlt .,; S\(')1
m it Rficksicht ani d i ' \' il'h 'it igkeit des ltreumnnterialc: zuerst lh ·
.\bme: ungen der Feu erung f<. Izulegen uiul danu er t die Kc. ...cl
gri '1I1 ' zu h '. tinnm-u. und n icht umgckchr t . w il dies d azu führen
k önnu. daß man in enu III lu-ri it in d en Alnuc um; '11 fl'stgl'1e,'t 'n
Kc: ·1 die h ·nötigt· F tu -ruu j; n icht untcr zubringcn \'l 'nnag.
Der mit z.ihlr ich n I, cht hikh-ru \'OU Anlaucu. in wl'1ch'n
der Pluto Stoker im Betr iebl' u -ht , illu strier t r \'()~tr,l' findet Ich -
h aften Bl,ifall. J) 'r Vorsit» -mle dr ückt l Ierru J)ipl..[ng, . ' l' r gel
den verbindlich sten 1rank uus und . ch lie ßt die Versaunulung.
Der Olnnanu . D -r Sdtriftführer:
K, , l egt, F. Ki~.,liflY",
Fachgruppe der Berg: und Hütten:lngenieure.
Beri ch t über die Versa mm lu ng am 7, Februa r 1918.
1) -r Obmann Bergdirektor Karl S c g I eröffnet die Sitl,ung
und hält jedem der jüngst verstorb -nen ~Iitglielkr der F.tchgruppe:
beh , au t , B 'rgingl'ni'lll' Alexander Iwan. Olx-rlx-rgru t j oliauu
\\' I ' n k e und 1I1g. Dr. Waltcr C 0 n r a d einen wann curpfunrh-mn
. .achruf', worauf er Herrn Dipl .vlug. O . • ' e rg e r x-i n ladct , rlen
nngekiindigtcn Vortrag ,.D i c Be d (' u tun g d ~ s l' l u t 0
Stoker . a l s wirtschaftliches l I i l f s m i t t c I zur
V e r wer tun g m i n de r wer t i g e r B r c n n s t 0 f [ e" zu
halten. der im folgenden auszugsweise wiedergegeben ist.
Der Vortrauende verweist vor allem darauf. wie notwendig
I" sei, bei dem e~onnl"11 Bedarfe hochwertiger Kohle alle .\ h fa ll-
und urinderen Brennstoffe rationell zu verwerten (I, Abfallprodukte
hci der Gewinnung hochwertiger Breuustoffe . u . zw . Stnubkohlr-,
Schlanun und Schmante. K laubbcrge, Wuschberg« u nd Mit tel -
produk te. Koksstaub und Kokslösche. Bra u nkoh leul ösch e : 2. ge-
ringwlCrtige Braunkohlen. Lign it e und Torf; 3, Lokomoti vliiseh l' ).
I lie.l' Brennstoffe sind alle durch Verbrennung nutzbar zu machen ,
da die Bcstrebuugen , alle Koh len zu vergnseu. nicht verallgetlll 'inert
werden dürfen. Pro fessor Ca r 0 und Professor K I i n g l' 11 her g
haben in äußerst h -deut u ngsvolleu Ver öffen tl ichungen den. 'al'ltWl· is
-r bra ch t . daß durch die Vergasung der K ohle zwar gewi .se t'rstoffe
nut zbar gl'macht werden können. daß aher der tatsächliche Kohlen.
verhrauch zur "'ärmeentwicklung gegenüher der Yerhrennung be -
deut 'IIlI l!rö ßer ist. Dazu kommt noch. llaB b 'ispie lswe ise ein Kraft.
\erk, \' ' lches eine Yergasnngsanlage mit Cewinnung der. 'cben-
pro<lukte besitzt und die (~ase entwed'r znr '"t'rfeuerung nnter
I"elanlagen o<ler aber zur direkten Arheitsleistunl! in Ga .
lila , chinen benutzt. mehr als doppelt. 0 teuer ist als ein nonual..s
I'raftwerk. in llem di e K oh lt'n \'l~rhrannt werden. Da llie ~Iiigliehkl:it
dl r "erga uyg nur . ~· twa !i~r 40 u " dc;r gefi'lnl~rten Kohle \ orliq,:t
nIllI der we taus großte 1 eil nach wie ,"or seme nntzhare \\'änn '
dnreh Y ' r bren~nng a!Jgehen m.uß. '0 gewinnen die F enenmgen. 11ie
' n d er Lag' Slllll, mlltllerweruge Brennstoffe zu ,"erarheiten, I ine
• rhilhte Ikllcutung, .\ls verbreit 't st es System in Ö:terreich· L'ngam
kommt für diesen Zweck dl'r Pluto Stoker in Betracht. der ,"on d. r
Pluto tok 'r Lo . K, ~' F. \\' eiß in \\' ien gebaut wird t1I1l1 SI'it dem
j ,Ihr' 1909 in mehr als 500 Ros1l'n mit eiller GesamtrostfIächl- vou
l,a. 6500 m 2 aufgestellt worden ist. .\n Hand von Lichtbildern winl
die Kon truktion und ' Virk ungsweise des Pluto Stokers näher
beschrieben und vor allem auf die eigenartige Konstruktion der
Hohlro, !stäbe und Anhängeroste hingewiesen. Der Plu to Stoker
arbeitet mit Druckluft oder Damp f u nd sorgt (lurch H in - u nd H er.
hcweg~tltg der Rost t äbe für. a~ldauerl\(le Sc hümng des Brl'nn .
matenales, An Hand von BeIspi elen aus der Praxis wird sol!a lll i
der • 'acltweis erbracht, da ß ste h d er I'lu to Stoker fiir sämtliche
ller angefiihr~en mi ndc;nv<:rtigen Brennstoffe hereits bewährt hat.
In t ere 'sa nte ' er. 'uche smd Im Ostrau·Ka nviner Revier vorgenommen
\\',urd~n. um ,d en •Tacltweis zu, erbringen, da ß auf (Iem Plu to Stoker
~he '~ra~beltu~lg der verschte~lel~sten n!itllkrwertigen Brennstoffe
Ilt I){'hebl~er ~hsclnmg und beheblger R~then folge möglich ist. ohne
daß der' erbrennungsprozeß dadurch I ·lliet. Aus lien ,"erschi,'detKn
'er uchen ging hervor. daß der Arb its,"erbraudt de s l ' n terwinll .
"entilator!oo beim Ph~~o Stoker nur etwa 12°" de r erzeugteu Datltpf.
m~n1! ' a~ macht, wahrend Ilamvfstrahlgl·blä. efeuerungeu, wie die
\\ t!ton.-I'eu 'rung. za. 10°" h~nöt1,g 'n . D ·r \'ortragel\(le fiihrt dann
\'~r d~llll 'ne .\ n la 'en \'or. lhe nllt Braunkohlen auf Pluto Stokern
gun Ug' R .ul~'lte erzielt habel\. .\Is wichtig te . d 'I' Iltiml nwrtigen
Br -nnma t!?rtah~n nn~er d, 'n ßrannkohll'n i. t ller Lignit zu bezeich .
nen. der .'llle l'euchtlgkelt \'on za. 40 bio 50"u' einen .\sch 'n ' 'halt
\':>ll 20, b l 30°0 un,1 einen II izwert \'on 1700 his 2500 WB b 'sit zt.
'on dt " 11l .Iaterial mii sen außerordentlich große ~Iengen aui
dun Rost , verfeuert \ 'erden un(1 der Pluto Stoker arbeitet dem-
wfolge nut sehr hohen 'hiitthöhen . lli' beispielswei, in dem
( b 'r1and werke Ebenfurth der Gemeinde \\' il'n 600 bis 800 Iltm
I>(·.tragen . Zur. E:leich.terung der .\bschlaekung derar tig riick.stand,-
relcher.latenahen dtent ein Sehlackenba 'ger System \\' eiß.
.nl'~ Torf konnnt für Österreich.üngarn nnr wen ig als Breun-
lI1aterwl III Frage, spielt aber in Schwedl'n l·ine .l'h r grolle l ' ol1e .
Dort hat man auf einem P lu to Stok '1'. lk r für \'era rheit ung sdl\\ '("
dls~.h·r St~inkohlc n aufgestellt war . Ve rs u che m it Tor ~ llurch·
gefuhrt. lhe . ehr gii ns tige Resu lta t' ergeb 'n h.a ben . n Il' Rost:
b~an pntdtung betrug za. 2 11 k g . die Da mpfleIstu ng 33. kg ~:' I
l'lI1em normalen 'Va: serroh rkl'sse1 und liLr 1 Tutzeffekt 70 1m; 73 0'
. ]) ie Ra uch kanunerl ösch e konll1lt in ers te r. Lin i~ ' fii,r die mit
EiS 'n hah I\('n in Zusa mmenhang stdtende n 1ktrt~,b<; tIt .1' rage und
kann ähnlich wie die K okslösch ' ohne jllle Sc hwlengk 'It auf I' lt.tt o
'tokern verbrannt werden. 1)0 1' I' lu to Stoker ka nn demnach als eilte
F 'ueru ng !J. zeichnet werden. ll,ie eS enlliig.licht. alle nu r de llkb.arl'n
millden 'ertigen Brennstoffe lIu t gu tl: rA'IStU~tg und hoh.~m .• u tz-
l fT kt zu verhl'izell. und macht den Kl'S. elbesttzer nnahhallglg \'on
dem Br 1111 toffl' . was lta llie llt lich hei 11<'n h, utigen ' \ 'rh iil t n i. ·n I
, Co. in W ien .
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Das Landes-Krankenhaus in Graz.
Alle Rechte vorbehalten .
\ '011 Oberbaurat
Zusammenfassung: Geschicht lichcr Ruckblick iiber
die Ent stehung des alten Krankenhnuscs und d c . -eu-
haues. - Lage und allgemeine Anordnung. - Di« Kliniken,
K ra nkenah t eilungen und therapeutischen In st it ute : Allge-
meines. Die chirurgi. ehe Klinik und Abteilung mit dem
medico-mcchauischen Inst it u t e . Die mediziuis ehe Klinik
und Abtei lungen. Die Aug nklinik und Abteilung. Die
dermatologis hc Klin ik und Abteilung. Die gynäkologische
und geburtshi lfliehe Klinik mit den zugehörigen Ab-
teilungen. Die otolaryngologi. ehe Klinik und Abteilung.
Die zahnärztliche Klinik. Die psychiat ris eh-neurologische
Klinik und Abteilung. Gebäude für I n fek t ionskranke. Da
hydrotherapeutische I nst it u t. Das zentrale Röntgen-
in titut. - Gebäude für die Verwaltung. d n technischen
u nd wirtschaft lichen Betrieb : Das Pförtucrhauschcn. Das
Aufnah uisgcbiiude. Das Direktions- u1HI Verwaltungs-
gebäude mit der Anstaltsapotheke. Das Post amtsgcbiiude.
Die Anst a ltskirche. Das Kessel- und ~I as hinenh aus mit
den Werk: tätten. Das Kiichenge bände. D as Wäscherei-
gebiiude. Der Stall für " 1'. uchstiere . Das Gehäude für
feuergdährliche Stoffe. Das Gärtn reigebiiude. - Das
k. k. pathologisch-anatomische I ust itut. - Das Aclalbert
Graf Kot tulinsk\'-Re1·on\'aleszentenheim . - 1 ic bauliche
Ausgestaltung . ..:- Pie K auulisieru ng . - Die Kalt - und
W arntwasserversorg u ng. - Die Heizung und Lüftung. -
Die Gasversorgung. - Die elcktri ehe \nla~e. - Die
Telep hon -, elektrische hreu-, Kling 1- und Signalanlage. -
Die Einrichtung, - Die Baukosten.
I. Geschichtlicher Rückblick über die Entstehung des alten
Krankenhauses und des Neubaues.
Das allgemeine K ra nken haus in Gral. ist eine der
vielen luuunnit iiren Schöpfungen Kaiser j osefs II. Es ist
aus de sen unmittelbarer persönlich I' Einflußnahme en~­
standen. ~ [ach d -in W illen diese Herr chers sollte die
\ n stalt für K ra n ke, Gebärende, Findlinge und Irre be-
stimmt sei n, außerdem dem wundärztlichen Unterrichte
dienen. I h r erstes H eim fand die. nstalt im ehemaligen
Lambrechter Hofe nächst dem Paulustore, ein in archi-
tektonis 11 wie geschichtlich bem rken wert n Gebäude.
m 15. D zember 1788 wurde di ses Hau. b -zog n, das
nach man ch erl ei \\ andlungen im Lauf der Zeit. auch
heut e noch , wenn auch nu r als Filiale der neuen Anstalt
benützt \ -ird .
bgleich in der Folge das (,edeillf'n der J 0 efini. hen
chöpfung d u rch fina nzielle und räumliche Tnzulänglich-
ke iten, durch di im November 1819 vollzogene Trennung
in Staats- und Lokala ns talten und son tige Hemmnisse
der ve rs h iedensten rt zeitweise stark h eintriichtigt
wurde, 0 waren alle diese Im tiinde do~h nicht geeignet.
die w it re Entwicklung dauernd zu behindern.• a h d m
damaligen Stande der Krankenpflege und ärztlichen \ 'is en-
schalt be urtei lt, müss n diese Schöpfung n al bedeut nder
ku ltur lIer Fort sch ritt gewertet ,,:erde~~ , d~r noch mehr ge-
steigert wurde und zu ein I' neuen Ära fur .dle so ge cha~enen
Anstalten und des medizinischen nternchuwesens fuhrte,
al mit I.... ovemb I' 1863 die l"hcrnahme und ereinigung
de r ge amten An~talt n in das Eigentum und die Ver-
waltung des Landes unter dem Titel der "Landes-Wohl-
tä ti~keit '-Anstalte n" stattgefu nden hat. 'chon zuvor, a~lI
I. J u ni 1861, war tlas Geh" r-, Findel- und I rrenh aus m




In g. K arl Hupf er .
Als Xlurkstcin muß ferner. die mit kaiserlicher Ent-
sch lie ßu rig gleichfalls im J ahre 1863, u. Z\\'. um 13. Jänner,
erfolgte Errichtung einer medizinischen Fakultät an der
Karl-Frauzcns-Universitat in Graz hervorgehoben werden,
da hiemit , im Studienjahre 1863/1864, die Eröffnung der
Kliniken im allgemeinen Krankenhau e an Stelle der alten
med iziuisch-chirurgischen Lehrans talt zusammenfällt. Frei-
lich waren die Kliniken zunach t im alten K ran kenhause
nur auf das notdürft.ig te untergebracht und die räumliche
Unzuliiuglichkeit bestand nach wie vor.
Die unaufhalt amen Fortschritte auf dem Gebiete des
Krankenhauswesen ,die tete Zunahme an Kranken, die
erhöhten Anforderungen in hygienischer Hinsicht und für
d n klinischen Interrich t bedingten bald größere Er-
weiterungen, als deren wesentlichste außer der Erwerbu ng
und Miete anstoßender Gebäude der Im J ah re 1868 vo ll-
endete Bau des pathologi: ch-nnatomischen I nst it u t es , das
1870 voll endete Klin ikgebäude und der im oommer 1873
seiner Bestimmung übergeh ne Bau der Landes-Irrenanstalt
am Feldhofe zu erwiihueu wären .
noch alle diese Xlaßnahmcn in Verbindung mit der
vorn Lande an verschiedenen Orten Steiermarks errichteten
Siechen- uud Krnnkenaustalren konnten bei dem von J ah r
zu J ahr zunclunen rl -u Krankenstande. den steigenden
I hygienisclu-u .\n Ion Iel muren und Anspr iichen der medizini-
schen Fakult iit in d er Folge nicht mehr genügen. chon im
Jahre 1885 mußte eine \ '0111 stcieruiarkischen Landes-
Ausschusse oinhcrufene Enquete die nhaltbarkeit der
bestehenden Zustände an erkennen und sich mit aller
I Entschiedenheit für ein n _Teuhau au .p rechen . E beschloß
daher der L andrag in seiner denkwürdigen Sitzung vom
16. Jänner 1888. die in St. Leonhard an der Stadtgebiets-
grenze gelegenen gräflich S c h ö n b o r n sehen Gründe
für den Neuhau des Landes-Krankenhauses anzukaufen
und die für den •-eu bau erforderlichen Projektierungs-
arbeiten und Verhandlungen mit d I' k. k. Regierung wegen
Einbeziehung der Kliniken zum Zwecke weiterer Beschluß-
fassung zu veranlassen. Die hierauf in mehrjähriger, mühe-
voller Arbeit folgende erste Phase. die Zeit der Vorstudien
und Vorarbeiten, die mit der Ausarbeitung mehrerer ein-
geh nder Vor projek te und der U. führung einiger baulicher
Vorarb itcn endigte, ohne zum Bau selb t zu führen, lag
in den Händen des damaligen Referent n für das K ranken-
hauswesen im Landes- usschu se, des gegenwärtigen
Landeshauptmnunes von Steiermark Exzellenz Edrnund
Grafen At t e 111 s. welcher auch in der späteren Zeit de r
Baudurchführung bis zur Vollendung al Haupt der Landes-
verwaltung mit seinen reichen Erfahrungen an diesem
großen Werke tätigen Anteil genommen hat.
Die P rojek t ieru rig und technische Durchführung war
VOll An beginn dem nachmaligen Landesbaud irekt or Adolf
R 0 s man n im Vereine mit dem dcrrnaligen \ orstande
d I' H ochbauab teilung im Lande bauamte Oberbaurat K ar!
H u p fe I' anvertraut, doch war es nur letzterem gegönnt.
an dem Werke his zu seinem Abschlus e, u. zw. in den
let zt n Bauj ahren in leit ender :telle, tätig zu sein.
Als ä rztlicher Beirat fungierte zur Zeit der ersten
P rojek t ierungsarbeit en nebst den Klinik- und Abteilungs-
vo rständen d I' damalige Direktor de Lande krankenhause '
Universität professor Dr. Viktor F 0 s s e 1.
Ein anschauliches Bild über die e er te Pha. e des
Bau es gibt F 0 s se i in der Fe tsch rift zur .~e~er des
50 jährigen Bestandes d I' medizini chen Fakultat m Gral.
mit den V/ ort en : "Die alsbald eingeleit ten Verhandlu ngen
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zwischen Unterrichtsverwaltung und Landes-Ausschuß
drehten sich naturgemäß um die Kardinalfrage, was der
Staat, der Schirmherr der Kliniken, beanspruchen, zuge-
tehen und beisteuern wolle, andererseits, was das. Land
als Besitzer der Anstalt und verpflichteter Vormund der
Kranken aus eigenem zu bestreiten gesonnen sei. In allen
Lagen ein heikle Thema: Do ut des. Besprechungen gingen
voran, Komrni ionen folgten nach, Pläne entstanden
nach Vorlage der Bedürfnisprogramme, die aber just in
den Jahren 1890 bis 1895 starken Korrekturen unterlagen.
Ausnahmslos hatte auf jeder Klinik ein Wechsel des Leiters
sich eingestellt, der nun gekonunene Vorstand und Primar-
arzt anders gedacht a15 der Vorgänger, der Architekt aber
nur spärlichen Dank eingeheimst, wenn er erbötig war,
vermittelnd einzugreifen. Hier wachsendes Expansions-
bestreben, dort Hemmungen finanzieller Natur, im Grunde
nichts Auffällige für jenen, der auch anderswo sich um-
getan, um Spitalsbauten und ihre G schichte zu studiereu.
Dazu kommen Störungen von außenher. Der Wind war
zu Teujahr 1897 umgeschlagen, die Bevölkerung un. erer
wiederum zu Gnaden. Der ihm anhaftende achteil der
weiteren Entfernung vom, tadtzentrum würde kaum ver-
meidbar gewesen ein, wenn anderswo über die tadtgr uze
hinaus ein Platz wäre gefunden worden. Dafür aber wiesen
die Schönbornsehen Gründe in An sehuug der frei n La 'e ,
des großen mfanges und des billigen Kaufpreise der -
artige Vorzüge auf, daß die nochmalige und ingeh ndste
Prüfung nur zu Gun sten der gewählten Stelle aus zufallen
vermochte.
Angesichts der tendenziös in Szene gesetzt n Gegen -
bewegung war begreiflichcrw ise der ursprüngliche Baueifer
nicht allsobald wiedergekehrt, ja r hatte. chon zit längerem
eine tärkere 1 [eigung des _ bflaueu zur chau getragen .
Wenn der Gang auch lang amer geworden, die äuß re
Situation nicht geklärt war, 0 richteten Direktor, Kliniker
und Primarien das Augenmerk ll1USO mehr nach der inneren
Seite des Teuhaue. Die Z itverhältni.. ges tatt ten eine
Sammlung der Kräft , der Blick d r Sehenden g wann an
, charfe und e: hatte, was von wesentlichem Au. chlag war ,
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onst 0 be chaulichen Stadt in Aufr gung geraten. Au
ewissen Kreisen verlautete die Befürchtung, die Wahl de
Krankenhausplatzes sei verfehlt, man müsse mit allen Mitteln
trachten, eine andere Stelle hiefür zu eruieren. Eine mit
dem ganzen Aufgebot oppositioneller Taktik einberufene
Vol~sversammlung sprach sich am 18. Jänner gegen den
chonborn ehen Grundkomplex aus, ein Umstand dei in
der näch ten Zeit zu. Besprechungen im Landhause' geführt
hat, wo den verschiedenen Parteien Gelegenheit geboten
wa~d, zur Platzfrage Stellung zu nehmen. Selbst der Ge-
meinderat faßte am 10. Juni 1897 die Re olution, den
Landes-Ausschuß zur Gewinnung günstiger situierter Bau-
grunde zu vermögen. chon vorher hatte man im Beis -in
von Freund und Feind Umschau nach etwaig brauchbarem
Terrain an d:r Stadtperipherie gehalten und unter anderen
den Ro enhein und die Grabengründe in Augenschein ge-
nommen; der erstere war dem Kaufe unzugänglich, die
letzteren überhaupt unzulänglich. Das negative Prüfungs-
ergebnis förderte aber ein anderes Resultat zutage ; die
von beiden Seiten geteilte Anschauung, daß ein Erweiterungs-
bau im Rayon des alten Hauses an sich undurchführbar
und schon der enormen Kosten wegen zu verabschieden
i. Damit schien sich die "öffentliche Meinung" allmählich
zu beruhigen und der Bauplatz in ,1. Leonhard kam
jene Zeit dem chick ale der Kliniken ein rhöhte Interes
.ntgegeubringen und mit materiellen Zugeständni en nicht
zurückbleiben, ein Prognostikon, das in der Folg sich
tatsächlich bewahrheiten sollte."
Die ent cheidende Wendung brachte das Jahr 1900.
. Iit dem Be chlu e des Landtage vom 5. Iai 1900 wurde
der Lande - usschuß beauftragt, die Verhandlungen mit
der k. k. Regierung bezüglich der B itrag.lei tung des
Staate wegen der Einbeziehung der Klinik n zum Ab-
schlusse zu bringen. Tatsächlich gelang es den Bemühungen
des damaligen Referenten im Land s- u chu e Dr. Juliu .
v. Der c hat t a, zu d n ohn inn .re Einrichtung auf
K 7,500.000 ge chätztcn Bauko t .n vom k. k. Iini terium
für Kultus und Unterricht mit dem Erlass vom 29. ärz
1901 einen Staatsb .it rag von 2 Mill. Kronen zu erwirken.
Die daran geknüpften B dingungen waren allerdings der-
artige, daß noch weitere Verhandlungen mit der k. k. Re-
gierung notwendig wurden, im großen und ganzen ab r
doch geeignet, die Sache in fluß zu bringen.
Am 30 . Dezember 1901 b chloß der Landtag, die
Erdarbeiten zur Planierung dc Baugrundes sowie die Her-
teilung der notwendigen Zufahrtsstraßen als otstands-
bauten sofort in Angriff nehmen zu lassen. Unmittelbar
fol end wurde dann mit I. Jän~er 1902 di Bauleitung,
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an de ren pitze Bau direktor R 0 s man n und Oberbaurat
Hu p f e r gestellt wurden, geschaffen. Ferners wurden vom
Personale de Laudes-Bauamtes der Bauleitung allmählich
zuge wie en Oberingenieur Franz Gab r i c, die Bau-
assist nt en Pra nz \V e n z I e r, Eduard K u n z, Ferdinand
~I a ck a l und J osef H ii g 1.
Am 23. Juli 1902 folgten die endgültigen Beschlüsse
des Landtages bezüglich des Baues iiber das vorn k. k. Sani-
ta tsrate ~u t befundene Projekt (Gcneralprojekt II) für
einen Krankenbelagra um von 1400 bi 1500 Kranken-
h ·tten. b wohl damit der Bau endlich in Fluß kam, so
ste llte n sich einem raschen Fortschritte doch bald neue
Schwi erigkeit en un d H indern isse entgegen, die zwar den
Bau selbs t nicht mehr in F rage stellen konnten, die'[aber
sehr hemmend auf das E nde und die Baukosten einwirkten.
\ orprojekte infolge des immer wiederkehrenden Wechsel
der Klinikvor tände owie aus dem Umstande, daß seit
Verfassung des der Au führung zu Grunde gelegten General-
projektes II die Anforderungen an zeitgemäße Kranken-
an t~lten. und kl~ni ehe In titute von Jahr zu Jahr ganz
beträchtlich gestiegen waren. Hiezu kam noch, daß das
ganze Bauprogramm auch hinsichtlich der Krankenbetten-
zahl, der ~Vohnräume für die Ärzte und Warteper onen und
barmherzigen Scl~we ten.1 ~owie bezüglich der therapeuti-
schen und sonstigen Einrichtungen ein chneidende Ver-
änderungen und Erweiterungen erleiden mußte. Es konnte
I dahc~: nur ein J-~anz geringfiigiger Teil der Vorprojekte den
Ausfuhrun.gsplancn ~u Grunde gelegt werden, im übrigen
mußten ehe Bauprojekte fast durchwegs auf völlig neuer
Grundlage ausgearbeitet werden. Trot zdem mußten noch
C Abb. " 2. Ansicht des Landeskrankeuhauses in Graz .
Es ka m! nicht ufgabe dieser kurzen Darstellung
'ein , all die zahllosen Henunni , die bei der nun
beginncnden Ausarbeitung der Dctailprojekt e, der Er-
lan gung der Bau kon sen e un d bei der Baudurchführung
aufge t rctc n sind, zu childc rn. 1 :Tur kurz möge erwähnt
werden , daß es sich bald nach Beginn der er ten paten-
st iebe zeigte, daß der Baugru nd wider Erwarten an einzelnen
St -11 n zu Ru tschungen neigt e. Hiedurch wurden aber-
malig ' umfan greiche ntersuchu ngen de Baugrundes, die
Einholung abermaliger geologi her Fachgutachten und
weitgehende kostsp ielige Sicherungsarbeiten notwendig.
Ein e weitere Folge war en neuerlichc Einwendungen von
Anr ain ern gege n den Bau , die schon bei der er sten, am
28. und 29. ov ember 1903 abgehaltcnen Grundwidmungs-
konunission vorgebrach t wurden . 1 icht minder heträchtlich
war en die tcchnisch en und rech tl ichen chwierigkeiten bei
der Lösung der Kan alisat ions- und \\ a serleitung frage.
Auch da gegen wurd n Proteste vorgebracht, die zum Teile
in d n letzten Instan zen erst knapp vor Eröffnung des
Baues ntschieden wurden. Die größten Er chwerni e er-
gab n sich aber bei der Ausarbcitun t der endgültigen Bau-
plane in ähnlicher Weise wie bei der Anfertigung der
in der Folge auch die..e Plane n uerding - verworfen und
oftmals sogar noch während de Baues abgeändert und
umgearbeitet werden.
Man entschloß sich daher. die Ausarbeitung der
Baupläne und die Bauau führung in einzelne Baugruppen
aufzulö en und die eigentlich n Bauarbciten , den jeweiligen
Verhältnis en angepaßt, in Angriff zu nehmen.
Zunächst wurd im Jahre 1905 (mit Au nahme der
eptischen Station der gebnrtshilflichen Klinik , de ren Bau
als Baul it ungskanzlei chon im Jahre 1904 bego nnen
wurde) mit den Gebäuden der gynäkologischen, geburts-
hilfl iehe n. syphilitisch-dermatologi~chen Klinik und der
Auge nklinik un d Abteilung der Anfang gemacht. Dann
folgten im J ahre 1906 : Die Klinik für Zahnheilkun de, die
otolaryngolog ische Kl inik und Abteilung, das Kiichen-,
W äscherei-, Admiuistrations- und Aufnahmsgebäude ; im
J ahre 1907: die mcdizinische Klinik und Abteilung und der
Pavillon für Infekt ion kranke, im J ahre 1909 das Zentral-
bad, De infekt ionsgebäude und die Anstaltskirche . im
J ah re 1910 un d 191 I die psychiatrische Klinik, das Kessel-
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C. Das pathologisch-anatomische Institut
D. Das grän. Kott u linsk ysche Rekonva leszen ten -
heim (B >lagraum 100 Betten) . . . . . . 1183'85 m .
Die uutzbar' Raumkubatur aller Gebiiudt> bct.rä t 299.110 m .
- I f'-I. Chirurgische Klinik u , Abtei- I
lung mit medico-mechanischem
Institut . . . . . . .. ' 14172'43 24 4 28 264 320
2. )ll-dizinische Klinik und Abtei-
lungen 3795'70 24 8 24 339 395
3. Okulistisehe Klinik und. btei-
lung mit zentralem Röntgen-
institu t 2222'16 24 8 119
1152
4. Derrnatolo rische Klinik u. Ab-
teilung . . . . . . . . . . 2145'98 24 4 12 127 167
5. Gynäkologische und geburts-
hiifliche Klinik und Abteilung 3031 '41 20 4 17 20 1\242
6. Otolaryngologi:che Klinik und
Abteilung . . . . ' " 4 28
11
58
7. Zahnärztliche Klinik . . . . - -
8. Psychiatrische Klinik und Ab-
teilung . .2431'77 111135
9. Hauptgebäude fiir Infektions- I
kranke . . .. . 2268'59 128 158
10. Pavillon für I' .st - und Cholera- I
kranke 8 8
11. Dockcrsehe Baracke I 20 I 20
12. ]) .sin fek tion gebäude . ., I
13. Zentralbad (hydrotherapcu u-
I ches In:titut) . . . 395'00 -
I Zu:all1l11Cn . . 22.283'421140,39131 1
*) Hicw 76 Säuglingsb tten in der gebur~ hilfli hen Klinik.
B. Gebäude für die Verwaltung,
den tee h n i s ehe n u ud wir t s c h a f t I ich e u B c tri c b.
14. I'förtucrhäuschen 68'41 mt ,
15. _\u fuahm gt>llände . . . . . . . 289'70 ..
16. Din·ktion. - uu11 \'crwaltungsgl:bäudl: mit Au:-.talt:-.-
apotheke .. . .
17. I'ostamtsgebäul!l- .
18. _\nstalt:-.kirche. .
19. )Iaschiucuhaus und Wl'rk:-.tättcngehäudc
20. Küchcngcbäl\lle .....
21. Wäschen:ioebäudc .
22. Stall für \'cr:-.uchsti~rc
23. Gebäude für feuergefährlichc' Stoffe
24. Gärtnereigebä\Hle .
A. Kliniken und Abteilungen
mit den therapeutischen Instituten und
zen t r a l e n R ö n t gen ins t i tut e.
bis 1912 durch die Bauleitung des Lande -Krankenhau e
Die Bauko ten betrugen . amt Einrichtung K. 483.586.
Die Eröffnunz des neuen Land -Krankenhauses fand
am 21. Mai 1912 statt , jene des Rekonvaleszent nheiuie
a m 18. Juli 1914 .
An der Ausgestaltung der inneren Einrichtung, ins-
h 'sondere der klinischen und wis enscha ft lichen , wurde
aber 110ch weit iiber di esen Zeitraum hinaus zearbcitet.
Eine für das Land wicht ige Fr. ge, die dc: . t aa Iicheu B ·i-
trages zu den Betr iel» kosten, harrt noch der Lösung.
Zwar sind die umfangreichen Vorarbeiten hi zu bereits
vollendet und die Verhandlungen mit der Rq?;i .rung ein-
geleitet, der Krieg hat aber die Li) sung dieser schwierigen
Aufgabe verschoben, E" steht aber zu erwarten, daß es
mit Priedensschluß dem neucn Referenten für da: Landes-
Krankenhaus im Land -s-Ausschusse Rechtsanwalt Dr. Wil-
hehu Ecll. v. K a an in gleicher Weise wie seinem Vor-
gänger hinsichtlich des Baue: gelingen wird, auch diese,
vielleich t noch sch wietigere Au fga b . in allsei t - befriediueuder
Weise zu lösen, um damit die für das Land • t eieruiark '0
bedeutsame Aktion zum endgiiltigeu Abschlusse zu bringen.
Dieser Arbeitsvorgang bedingte die fast völlige Auf-
gabe des ursprimglichen Bauprogrammes. ein immer weiter-
gehendes Abweichen VOIll Generalprojekte und damit im
Zu ammenhange bedeutend höhere Bauko teu, als ur-
spriinglich auzenonunen worden waren , hatte aber anderer-
eits den Vorteil, daß die . nst alt zur Zeit der Eröffnung
trotz der verhältnismäßig langen Bauzeit t at:ä hlich in
allen ihren Teilen den weitestgehenden neuzeitlichen An- I
ford rung n gerecht wurde l11Hl nicht, wie das vi lfach
bei derartigen, auf J ahn- hinnur sich erstreckenden Bauten
der Fall ist, . chou bei der Eröffnung den Keim der Un-
zulänglichkeit in sich trug.
\Yährend dieser schwierigsten Phase des Baues hatte
da Referat hierüber im Landes-Aus schusse das Herrenhaus-
mitglied Recht sanwalt Dr. L eopold Ritter v. Li n kinne,
welcher all diesen Fragen die grü(lte Fürsorge angedeihen lieJ.{
und so an dem Gelingen des \\' rkes sich ganz besondere
\ erdienste erworben hat. S ineu steten Bemühungen und
seiner per sönlichen Einflu ßnaluuc ist es auch zuzuschreiben ,
daß der Staat zu dem b -triicht licheu baulichen Xlehr-
aufwand, denn die gesamten Ausführungskosten samt
Einrichtung, Wa serlcitungsaulage und elektrischer Zentrale
der auf 1600 Krankenbetten vergrößerten Anstalt betru zen
K 14,231.031, eine Erhöhung des staatlichen Baubeitrages
von 2 Mill. Kronen auf K. 2,900.000 zuge stand und außer-
dem die "olle Vergiitung der klini chen Einrichtungskosten
im Betrage von K. 400.000 gewährte. 1
Al ärztlicher Beirat fungierte zu dieser Zeit, außer
den jeweiligen Klinik- und Abteilungsvorstandeu, dem
Landes: anität rate und den ärztlichen Vertretern im Bau-
kornitee, der seit dem Jahre 1906 nach dem Abgangc
F 0 sei s neu ernannte Direktor des allgemeinen Kranken-
hause ' Profe sor Dr. Wilhclm S c hol z.
Endlich wurde noch im Jahre 1909 der k. k. Ober-
baurat Rudolf Sc h n e i d e r, welcher schon im Jahre 1904
in da Baukomitee berufen worden war, der Baulcituuo
angegliedert.
Von den Klinik- und Abteilungsvorstanden. welche
an der endgültigen Ge taltun ' der Baupläne wesentlichen
Anteil genommen hatten, wären zu nennen die Vorstände
der medizinischen Klinik unrl Abteilung Dr. Heinrich
L 0 r e n z, der chirurgischen Klinik und Abteilung Professor
Dr. Viktor Ritter v. Ha c k e r , der Augenklinik und Ab-
eilung Profess or Dr. Friedricli D i m m e r. der dermato-
logischen Klinik und Abteilung Dr. Rudolf :\1 atz e n-
a u e r, d r Fraueuklinikc n und .-,bteilungen Profess 01'
Dr. Emil K. n a u e r, der psychiatri chcn Klinik und Ab-
teilung Professor Dr. Fritz HaI' t in a n n , der zahnärzt-
lichen Klinik Profes or Dr. Franz T rau n e r. endlich
der ctolaryngologischen Klinik und Abteilung Professor
Dr. Johann Hab er man n. In allen hygienischen Fra ren
nahm der. pital hygieniker und \'OIstand d s hygienischen
In titute 'C'niver itätsprofes.or Dr. Wilhelm Pr'aus n i t z
hervorra enden Anteil.
Das pathologis h-anatomi ehe Institut wurde Im
Anschlu ' e an das neue Landes-Krankenhaus auf c'inem
\'om LallC~e zur \'erf~ig~ng gestellten Baugrunde auf Staat..;-
ko ·ten nut , \lhventlO11Ierung seitens des Landc's (lurch cl il'
k. k .• tatthalterei von (lem Oberhaurate Rudolf S c h n e i-
der erbaut. Die e Bau:lusfühn1l1" fällt in die Tallle \910
his 1912. Die Ausführungskosten dieses Inst i tu t~s betrugen
K 462.516.
Eine wertvolle Ergänzung fand das nE:ue Landes-
K~ankenhaus mit Errichtung eines Rekonvaleszenten-
heIme für 100 Pfleglinge, einer hochherzigen Stiftung Ihrer
Exzellenz der Gräfin Dorothea Kot t u 1 ins k y zum An-
denken an ihren verstorbenen Gatten Geh. Rat und
Kämm rer Adalbert Grafen Kot t u 1ins k y. Die Pro-
jektierung und Bauausführung erfolgte in den Jahren 1910
1918 ZEIT CHRlFT DE IEUR- UND ARCHITEKTEN-VEREI~ ES Heft 41 443
11. Lage und allgemeine ~nordnung.
Das neue Landeskrankenhau liezt an der ö stlichen
Stadtgebiet grenze, in waldreicher mgebung am Ende
eines nach iiden sanft abfallenden Bergrückens, gegen
ordwinde ge chiitzt und frei von allen nachteiligen Ein-
flii sen der tndt. Die twas erhöhte Lage bietet gesund-
heitlich groß Vorteile; di ähe der Jniver ität ließ, mit
Rücksicht auf die Kliniken, k ine bessere Wahl de
Platzes zu.
Der Krankenhausgrund ( bb, I) mißt 31'9807 ha,
wovon 13'9981 ha für die Gebäude, den Gemüsegarten
und die zwischenliegenden Parkanlagen verwendet wurden;
1'7496 ha wurden für da gräfI. Kot t u I ins k y sehe
Rekonvaleszentenheim und 0'7288 ha für das pathologisch-
anatomische Institut zur Verfügung gestellt. Der restliche
Teil im Ausmaße von 15'5069 ha blieb al Hochwald be-
stehen, worin eingeschlossen noch ein zweiter 0'7570 ha
großer Ob st- und Gemüsegarten angelegt wurde. Der
größte Teil der Anstaltsgebäude (Abb. 2) wurde auf einer
mäßig an teigenden Ebene errichtet, die durchschnittlich
8 bis 10m höher al die südlich und östlich angrenzenden
traßeuziige liegt und durch umfangreiche Erdarbeiten
geschaffen werden mußte. Die :\feere-höhe die s Plateaus
b trägt vor dem Aufnahmsecbände 386 rn, in den oberen
Teilen bei der psychiatrischen Klinik 390 m.
Vorn Haupteingange am südlichen Ende de Grunde ,
am Leonhardplatz, wo das Pförtnerhau chen erbaut wurde,
führen 2 Hauptzufahrt traßen in die Anstalt; die westlich
gelegene zum Kesselhause und den Wirtschaftsgebäuden,
die in östlicher Richtung zu den Verwaltungsgebäuden.
Kliniken und Krankenabteilungen. Letztgenannte Straße,
an deren nördlichem Ende die Anstalt kirehe auf einem
erhöhten Plateau erbaut wurde, teilt die Gebäude der
Anstalt in 2 Hälften. Auf der linken wurde das Direktions-
gebäude, das Zentralbad. die beiden großen Blocks der
chirurgischen und medizini ehen Klinik mit den zugehörigen
Abteilungen, das Maschinenhaus, Küchen- und Wäscherei-
gebäude errichtet. . uf der rechten Seite liegen das Auf-
nalunsgebäude, die. ugenklinik, die dermatologische, zahn-
ärztliche, gynäkologi ehe, geburtshilfliehe, otolaryngologi-
sehe und neurologisch-psychiatrische Klinik und Ab-
teilung. Am nördlichsten Ende des Planums liegen die
Gebäude für Infektion kranke mit dem Desinfektionshaus,
im westlichen Teile der Anstalt, von außen gesondert zu-
gänglich, liegt das pathologi eh-anatomische Institut. Das Re-
konvaleszeutenheim, das dem Betriebe der Krankenanstalt
angegliedert i t, wurde mit einer eigenen Fahrstraße mit
dem Krank nhause in gute Verbindung gebracht. Es grenzt
an den unverbaut gebliebenen Anstaltswald.
Die sämtlichen errichteten Gebäude besitzen zu-
sammen eine rein verbaute Fläche von 32.199 m2 • Hievon
entfallen auf die einz lnen Baugruppen und Gebäude die in
den Tabellen auf . 442 ersichtlichen verbauten Flächen,
bezw. Krankenbelag ziffern (nach dem Stande des Er-
öffnungsjahres) .
(For tsetzung folgt .)
Berufsschutz
und "Freie Bahn dem Tüchtigen".
Endlich ein ganz freies kraftvolle. Wort gegen den nfug.
der mit den Stnudesnugclcgcnheit n d er Ingenieure getrieben wird.
Was hnt mnn nicht alle. erfunden und in Umlauf gesetzt, um die
seit (h:111 17. Jalirhuudcrt unb 'stritten in Geltung gestandene
Bezeichnung fiir den wisseuschaft lieh gebildeten Techniker, die
Staudesb -zcichnung I u gen i e 11 1', zu einem Aushängeschild
fiir strebsame Indu: tricaugestcllto zu ma .hen ! l'nd welcher S haden
ist dadurch den Tccluiikeru a 1l e r Bildune. stufen entstanden,
nicht minder aber der Iudustrie selbst und der Volksgesamtheit.
dem Staate.• ~och inuuei kämpfen gewis c Krci e in Osterreich
gcg n d n Schutz d r Standesbezeichnung Ingenieur und ver- I
suchen, I '11 srh land als da ' Mustcrlar«! hinzustell u, in dem
angeblich d r eiuzig naturgemäße und ge chte Zu tand herrscht.
Darum b urü ß u auch wir in 0 t -rreich dankbar di ..Zeit-
gC'lI\ü Ik n Ih-I ruchtuuj.cu zur Ik ru f-wah I fiir Ingenieure", die ein r
deI sachkundiusteu und verdienstvollsten ~Iätttler. Prof. Dr.
A. R i e die r , soeben hcrausgegeb -n hat 1). ~Iit unerbitterlichcr
Folgerichti rkeit lind Offenheit Iq~t R i e d l e r d a. Lügengewebe
bloß, das in den letzten j ahrz hnteu zum • 'achteil des Ingeni 'IIr-
staudes gcwoben lind 1:11111 Einfangen von lndu trieanzestellten.
Politikern. ja selb t I Iochsclmllehr -rn bcnutz t wurd . I' i e d I e r
he veist , daß die lngulicurl' nur den .. - rhu tz gl'gen Irreführung"
vC'rlanK' 11, wie cr <kn and 'ren g,l 'h r ten Berufen zllr .\ufrecht
I rh:dtung VOll Tr 'lI und (,laub 'lI im \\'rkehr län"st Zlltt il wurde.
Da . war auch d ll' \b"icht dcs 0 'u t ehcn Kai~"rs 111\ Jahre 1899.
sie ~ t alJ r <!Il1dl lIutnngl che .:\littd \"l·n·itdt wonll'n. Angeblich
11111 .. \V,'it,·ntngc·n" mit <h'r Indus! rie zn ·ermeidc'n . grill der
prenlJ' 'ch", t'lIterrichtsl11inister , I t huf f ZII der g ·kül1. teltetl
B 'Z 'ichnllng "DiplulI\ing 'n i" lIr " , r1ic I{ i e dIe r damals lI\it al1c'lI\
J. achdruck, lei,ler vergeblich, b 'kämpft hat. ~ nlrde die 1 'a h-
I) "B e ruf s s c hut Z 11 n d >F r eil.: 11 ahn dem T ü c' h-
ti • e n«. Z it" '11\. Bdra 'htung 'n zlIr B 'rul wahl d 'r Ing ni ur"."
Von llr. A. R i edle r, kgl. G ·h. IÜg.-Rat und Prof. a. <I. 1\·dlll.
lIuchseh. zu Berlin . .:\1 itglill I de . JI,'rrenhall.',. Bl'rlin 1918,
.1. Kr a)' u pi 1'50).
siehtigte Staudeshebung in das Gegenteil verkehrt und UII\
ein i gen Ausnahmen das Heranreifen zu erleichtern, werden
v i e l e Tüchtige vom natürlichen Werdegang abgeschreckt und
meiden jene Arbeitsgebiete, "wo beste Ausbildung gerade gut
genng ist und wirkliche Führer lebenswichtig sind".
Die öffentliche selb: tändige Betätigung des Ingenieurs ist
durch den fehlenden ..' .hutz gehemmt. Der technische Beruf r-
schöpft sich jetzt fast voll tändig im \ngcstelltCllverhältllis und
wird dadurch immer tiefer in den geworkschaf'tlichcn Kampf hinein-
gezogen. Die herrschende Großwirtschaft vermehrt endlos da '
Heer der von ihr Abhän igen. der bloßen ..Lohnempfänger". die
sich ohne Rücksicht auf den Bildungsgrad zu einer Gewerkschaft
zusaunnenschließcn werd n. Wie ehr vor allem der taat auf
vielen wichtigen Gebi ten u n a b h ä n gig e, wi senschaftlich
gebildete Sachkundi braucht. haben die bitt ren und kost-
spieligen Erfahrungen des Krieges gelehrt. Von den in der .l 'ot
herbeigerufenen achkundigen der Er t rag s wirtschuft können
und wollen viele nicht mehr v 0 I k s wirtschaftlich denken, denn
selbst ihr teclmi .ches Schaffen ist ganz von den Geldkräften
abhängig.
\Vie ein reinigende: Cev ritter wirkt die Abrechnung, die
R i d l e r mit den .l 'utznießern der .,f al . c he n F lag g e "
hält. An erster Stelle steht da der Verein deutscher .. Ingenieure",
d 'r für seine unaufrichtigen .:\1 chenschaften endlich die \. 'rdiente
iiff,'ntliche Bloßstellung erfährt. ..D I' \"orstand des Verein" hat
bei \·k·kn .\nlässen Schlagworte geprägt und widerspruchsvollc
ErkUil'llngen ahgegeb'n: erst jetzt finden diesc im Kreise sl'in'r
hochschulgebildet('n :\litgli"der Widerspruch. <Ier aber noch nicht
ti 'f greift. (knn sonst würd 'n sie elen \'erein \'('rlasseu. worauf
die Vcrcinskas:c und die Vereinstätigkeit sofort >ncu orientiert«
werdcn müßten, sollte der \'erein nieht zu ammenbrechen. " In
der Tat wärc elas nur c'in Gebot der " Ib tachtung.
.\b G 'gc'nbild führt R i e eil c r die Verhältnisse in 0 ·terreich
an. Der Osterr. Ingenieur- und .Architekten-\"erein, der unabhängig
vou <lcr Er ~'erbst 'chnik ltlal ihren Verbänden und Geschäfts
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anzeigen und nicht in Sonderrichtungen zerspalten ist, sei deshalb
fähig geblieben zur tandesvertretung. Die behaupteten "and('ren
Verhältnisse" in Deutschland bestünden ausschließlich in der
herrschenden politischen Blindheit der Ingenieure. Welche Schäden
ihnen daraus erwachsen. zeigt sich z. n. lx-i der berufsständischen
Neuordnung des preußischen Herrenhauses. Handelsamt und
Bautenministerium erklärten sich als nicht zuständig, um für die
Ingenieure einzutreten. und es wurde im Abgeordnetenhaus he-
. chlossen, neben der Gruppe der ..gelehrten" Berufe eine Gruppe
der ..technischen" Berufe zu schaffen. in der die Ingenieure mit
Oewcrbeschük-rn, Handwerkern und Erwc rbsleuten verschiedener
Art zusammengefußt sind und schwerlich zur Geltung kommen
werden.
Die jüngste Gründung unter falscher Flagge ist der "DeuL<;che
Verband technisch-wisseuschaft.licher Vereine", dazu bestimmt,
in Berufsfragen die hochschulgebildeten Techniker niederzl1stil1lmen
und zuriickzudrän rcn ...Die Täuschung durch die Flagge besorgen
insbesondere die akademischen Mitläufer, die schöne Worte für
die Akademiker sprechen und gegen sie handeln. Diese Mitläufer.
darunter auch Hochschullehrer, gelten dann als Vertreter der
wissenschaftlichen Technik, in Wahrheit wirken sie für die nicht
hochschulgebildeten Kreise und Iiir die Erwerbsverbände. die als
treibende Kräfte gar nicht in die Erscheinung zu treten brauchen.
Di sc Mitläufer sind die Vereinsstrategen für die Ziele der Wirt.
schaftsunternehmungen gegen das Standesstreben der deutschen
Ingenieure. "
Welche Mittel im Kampf gegen die Ingenieure gebraucht
werden, schildert R i e die r unter der Überschrift ..Entstellungon",
• ie gehen die. e von den alten Berufsständen aus, sondern VOll
einzelnen Erwerbsunternehmungen und ihrem Anhang von ..Inge-
nieuren" und Hoch chullehrcrn. Durch den angestrebten Schutz
der Bezeichnung ..Ingenieur" würde weder die Gewerb Ireiheii
beriihr~, I~och e~~1 B~ldungsmonopol geschaffen oder die Leistung
der wirklich Tüchtigen ohne Hochschulbildung beeinträchti!-,rt.
Trotzdem wurden gegen R i e d l e r im preußischen Landtag 1908
gehässige Angriffe gerichtet. die vom "Verein deutscher Maschinen.
bau - Anstalten" veranlaßt waren, um ein "Exempel zu .ta-
tuieren ". Wie die vorliegende Schrift beweist, haben sie das
Gegenteil erreicht, und wer die Einzelheiten nachliest, wird end-
lich ~rkenn~u. wa~um die Ingenieure ungeachtet ihrer großen
fachlichen Erfolg« SIch als Stand noch nicht zur Geltung hringen
konnten.
. m die Q.ucrtrl'ibereicn ins rechte Licht zu setzen, zeigt
R I e die r, wohin es führen würde, wenn etwa die Erwerb leute
i~~ Gebiet der H -ilkund«, dil' B sitzer von Apotheken. Kranken-
hau ern, c'ene ung. heimen usw , die Führung in den Bildungs-
und tande fragen der Ärzte an sich reißen würden. Wer denkt
da nicht an die unüberlegten Vorstöße des n.-ö. Oewerbevereines
und des Wiener Handels- und Industrieverein 'S gegen die kais. VeT-
nrdnung vorn 14. März 1917. RGH!. Nr. 130?
Das Grundübel, das vor allem geheilt werden mu ß, i. t di·
politische Blindheit der Ingenieure. Der Kleingeist denkt nUT an
die nächstliegenden Folgen. er ieht es als ..Verrat" an, wenn Cl'
das geringste aus seinem engen Bereich aufgeben soll. und kümmert
sich nicht U111 wichtigere Ziele. Professor v. Ba c h , de ssen letzter
Streich mit dem Preisausschreiben des Goethebundes noch in
peinlicher Erinnerung ist 2), sei nicht schlimmer als andere In-
genieure und Hochschullehrer, die gleichfall Schlagworten nach-
laufen unr\ den Ingenieurberuf schädigen. Die Ingenieure verdienen
auch keinen Schutz. so lange sie in politischer n chuld olellen
Führern nachlaufen und sich dem Verein deuts eher .. Ingenieure"
anschlie ßen.
Den Hochschullehrern ist dies geradezu ab Pflichtverletzung
vorzuwerfen, denn sie müssen sich doch verantwortlich fühlen
für etwas mehr als die Vermittlung von Fachwissen. Kein Uni-
versitätsprofe '01' würde dazu fähig sein, den Zielen seiner Stu-
dierenden entgegenzuwirken, gegen ihre Berufsinteressen zu
sprechen oder gar zu handeln. D m Mangel an Stande zucht u11(1
Gemeingeist, dem Vorherr chen des einseitigen Fachgei tes ist es
zu zu .chreibcn. da ß der Ingenieurstand in Deutschland in den
2 Jahrzehnten seit Einführung der akademischen Grad nicht
um einen Schritt vorwar gebracht wurde. Die Lage der deutschen
Ingenieur' ist hoffnungslos, so lange . ie politis eh blind bleiben,
so lange nicht eine starke Hand auch gegen ihren, chwachen \Villen
voranhilft.
Das soll durch den V01ll Iitteleuropäischen Verband aku-
dcmiscll<'r lngenicurvcrcine angestrebten B 'ruf' chutz erreicht
werden: D 'I' Name "Ingenieur" kurzweg IIIU ß fiir die Hoch. 11111-
gd)ildeten gesetzlich geschützt werden, so da ß jeder . Iißbrauch
ausge chlossen ist, ebenso wie bei den Berufen des .Arztes und des
Rechtsanwaltes. Ingenieurkammern mü sen errichtet werden.
mit dem gleichen Wirkungskreise wie die für die älteren ähn1ic~len
Beruf schon be teh nden. Denn d r Berufs schutz der akademisch
gebildetl'n Techniker ist ein wichtige bildungs-, wirts chafts- und
sozialpolitische Aufgabe, die im eng. ten Zusammenhang . teht
mit der Zukunft, mit der Heranzi hung eines tüchtigen wi. senschaft-
liehen Nachwuchs es.
Die vorstehende Kennzeichnung, bei der so weit als möglich
R i e die r seigene Worte verwendet wurden, vermag nur -ine
schwache Yorstellung von dem Schwung und Inhalt di ser fesselnden
Kampfschrift 7.U geben. 'ie sollte zu Tausenden in allen Kreisen
verbreitet werd en, um die Blinden sehend Z11 machen, die Teilnahms-
losen aufzurütteln und d '1' \Vahrh eit zum Durchbru h zu verhelfen.
Auch in ÖSterreich. wo die Ing -uieure wohl. hon mehr erreicht
hahen als die Fachgenossen in Deuts hland , urigeacht et de . in
sich jedoch erst noch politi eh durch. 'tz cn mü. .n J mehr n '1'-
schro kenheit und Tatkraft ic beweisen werden, desto schneller
wird das gehen. denn R i e die r sagt mit Recht: "Jeder Beruf
wird schließlich in der Welt 0 eingeschätzt. wie er sich selber
achtet und wertet."
Run d s c hau.
Beleuch tungsw esen .
Scheinwerfer mit einer Lichtstärke von einer halben Milliarde
Kerzen, Da di bisherigen Verbesserungen an Sche~nwerfer-K~n­
.·truktionen . ich haupL<;ächlich auf den optisel~en Tell dl?s Scheln-
wl'rfer be. chränkten wJ(1 hier nicht mehr VIel zu er7.lel n war,
verl. gte ich H. Be c k auf die Erhölnulg rIer s1>ezifisch~n I,läell I~­
helll !keit rler B genlampe rles elleinwerfers tUld rrelell~' danllt
nach der ..E1ektroteclm. Ztschr." die fünffache Schel11werfer-
lei tung ge '('nüber der bisherigen bei gl 'ichem Stron~~erb~auch
und gleielll'r optiseller Einrielttung. Anstatt der son~tgebrauchhchen
Reinkohlen vou 38 nun Durchmesser werden hIer Effektkohlen
von 16 nUll Durchmc. scr verwendet. D l' horiwntalen positiven
Kohle steht eine negati"., ;~ohle V~)]1 I1 nun ,Durchmesser schräg
nach oben geneigt gegenul>e,r.. DIe hocherhlt::ten Kohl nen~en
W rden von l'iner flachen plntusflalllme l>estrichen, welche eme
.\bkühlung der 011st wcißglühenden Kohlenenden bewirkt. da
d '1' tromdurdlgang nicht mehr auf die Kohleneuden beschränkt
bl ibt. sond·rt! auch die inneren Kohlent i!e dazu h 'rangezogen
werden. lJadurch steigt die Temperatur Q KoWenkraters be-
deut nd, letzterer brennt in den dünnen Kohlen: tift sehr ti fein
und ergibt ein kl ine, runde, hell leuchtende Krater!nündung,~ie
in der Projektion als kreisförmig leuchtende. Scheibe . ers~ int
IUU\ eine vi I höhere spezifisch Llchu tärke besItzt als di beI den
gebräuchlich n Scheinwerfern vorhandenen größeren, aber tlach.n
Krater. Die Energienll1setzwIg ist ein bedcutend be re, da dl
Spanmmg bei einer trOl11stärke von ISO t~ nicht \\; gl?wölllilich
60 V, . Oll<lern 75 bis 80 beträgt. Im BetrIebe w'rd n dIe Kohlen
durch kleine Elektromotoren ständig in Rotation gehaltcn, WII
ein gleichmäßiges Abbrennen zu . ichcrn, Um zu 1 'wirken, daß (~er
Krater der positiven Kohle währcnd des Betriebes ständig UJ1
Brcnnpwlkt des Parabolspie.gels liegt. wird die. Kohle unt~r V 1'-
mittltmg einer lel17..clle mIttels elektroma~etlScherVornchtung
ver choben. "-ach den von Prof. \Ve d d I n g vorgenonlln n '11
nter ucltung('n erreicht der hinwerfer ein Lielltstärke von
1/, dilliarde Kerzen, cin W rt. der bish l' in der Beleucl~tw.lgS­
teclmik noch nicht erreicht sein dürfte. Die n ue Bauart ermöglicht
') DieSt: ,.Zcitschnft.. 191tl.
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'..•.Scll~werfer von. kl~en Abm 'Wlg .n und gro ßer Leistungs-
Iähigkeit zu bauen, di für Armee und Mann ' von \Vert . in dürften.
eh.
:P a te n twesen.
Ausstellungsschutz. Bekanntmachung des Miuisteriurus für
öffen tli che Arbeiten vom 16. Dezember 1917. Z. 139.762-4"XVa.
Der in der Zeit vom I. Jänner 1918 bi zum 31. Dezember 1918 in
dem K n 0 p f mu s e um H einrich \V a I d e s in Prag -Wrscho-
witz stattfindenden .. Ausstellung der Ein: ndungen auf da unter
dem Protektorate Sr. k. u. k . H oheit dmirals Erzher zogs Karl
Stephan veranstaltete Preisausschreiben des Knopfmuseums Heinrich
Waldes in Prag- Wrschowitz zur Sch affung von Kl eid erverschl üssen.
welche den Armamputierten und Armbeschädigten das An- und
Auskleiden ohne'[fremde Hilfe ennöglichen ", ist für die dort zur
Schau gestellten Erfindungen da s Recht d zeitweiligen Patent-
schutzes gemäß § 6 des Patentgesetze . und der Mini, terialverorduung
vom 15. September 1898. RGBl. • r , 164. betreffend den Schutz
von Erfindungen auf inländischen Ausstellungen. zuerkaunt worden .
I~ ~ :' Belgien. Verordnung des deutschen General!?ouverneurs vom
29. Novemb r 1917 (für Flandern und Wallonien) über Abänderung
des Patentge etzes und der kgl. Ausfiihrungsverordnnng vom
24. Mai 1854. Wer -in Patent nehmen will . hat b i dem Bureau
einer Provinzial- oder Kreisverwaltung inne rha lb des er vraltungs-
gebietes, in dem er se inen geset zliche n Wohnsitz hat. unter Beob-
achtung der durch kgl. Verordnung festgesetzten F örmlichkeiten
versiegelt und in zweifacher Ausfertigung eine klare und voll ständige
Besc hreibung sowie eine gcnaue Zeichnung im metrischen Maßstab
über de n Gegen.stand der Erfindung niederzulegen. Die B schreibuug
muß in der niederländischen Sprache abgefa ßt se in , wenn der
Erfinder seinen gesetzlichen Wohnsitz im flämi sch en Verwaltungs-
gebiete hat. in der deutschen, niederl ändisch en oder französischen
Sprache. wenu er im wallonischen erwaltung gebiet - in n gesetz-
lichen Woh ns itz hat. In dem Antrag muß der Name. Vorname und
Beruf sowie de r gesetzliche und falls gewünscht. der gewählte
Woh nsitz des Erfinders ange~eben . ein. Einer B chrcibung in
einer anderen als der niederländisch n Sprache muß eine Ober-
setzWll; in dieser Sprache beigefügt werden. fall der Erfinder einen
gese tzl ich en Wohnsitz nicht in Belgi en hat. (..Osterr. Pat.-BI. "
1918. Nr. 1/2 .) H .
Wa er strafjen .
Der Main-Donaukanal, Die Kammer der Reichsräte des baye-
rischen La ndtages genehmigte in ihrer Sitzung arn 9. Juli 1918 die
bereits von der Abgeordnetenkammer angenommene Forderung von
2 Mill. Mark für die Vorarbeiten zum Entwurfe des Großschiffahrts-
weges vo n Aschaffenburg bis zur Reichsgrenze (Main-.1ain-
Donaukanal- Dona u bis Passau) sowie K 25.000 als Beitrag zu den
Kosten de r Vorarbeiten für den Main-Werrakanal. re.
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Von der bayerischen Kriegsindust rie.• -, eh regierung .seitiger
Mittt:iIWlgim bayeri schen Landtag haben die gro ßen Heeresaufträge
in letzter Zeit in Bayern sich bedeutend g ' t ·igert. In d n ers ten
7 Monaten des J ahres 1917 sind von Berlin aus an Heeresaufträgen
für 1029 Mill. Mark nach Bayern gefallen. Damit st ieg zwar die
prozen t uale Beteiligung Bayerns ~n Heer 'sauf~ägen. von 8% auf
ungefähr 9'5%. aber es ist noch nicht der Anteil errelcht,. der nach
der Bev ölkerungsziffer .yerl~ngt werden muß, ges~:hwelge denn,
da ß damit ein Ersatz fur die ger mgen Heer esauft räge zu Anfang
des Krieg gebote~ sei . . Imll1er~.liI.l h~t sich cntsprechend de,n
großen Auftragcn dlC Lelstwlgsfalugkelt von B~y 'ms Industrie
lm d G 'werbe beträchtlich g hoben. Einen mächtlgen Auf chwnng
hat z. B . di e chemische wld die l\1aschincniIldustri ' gemach t. Neu-
griindwlgen, te ilwei. ' im Zusammenhang mit den Wa " -rk rä fte n ,
sind hauptsächlich zu verzeielmen auf dem Gebiete der Verkehrs-
WltemehmwIgen. der Waffen- lllld Flugzeugherst llWlg. Hrh ' blich
beteiligt ist ellHeßliell Bay m an der ErzcuglUlg von Er a tzs t off -n ,
vo r all'm von Stickstoff lmd Salpet r. von ynthetisellem K autselluk
und ba ld auell von Aluminium. Andererseits aber mußt 'n zahlreiellc
Pabriken und H andwerks be t r iebe stillg -I 'f:,'t werden. Ein darauf
abzielend - Statistik. dic Siell auf 2400 Betriebe ers treckt wul 1760
brauellbare Antworten li ferte. ergab. daß im Frühjahr 1917 226 Be-
triebe. d. i. der aellt Teil. stillgelegt waren. Bei d 'n Handw -rks-
betrieben He,t ogar eine tillegung von 1{. vor. \\~as die O .b e r -
g a n g s wir t s c h a f t anlangt, wendet < I ' ba:>:en elle Reglenu~g
a llen Einfluß auf ein Zurückbleiben Ba)' 'ms hmtanzuhalten. le
fordert fü r d i · Organi~tion der Obergallgswirts~haft ,in 'n General-
l)lan und wird de uUläellst cinen Au ' 'chu ß fur übergangsfragenJilde u, in dcm in eng~r r:ühlwlg~ahme n.lit den Handelskan~~nem
IUld Handwerkero rgam atlOllell die bayen ellell Interessen erortert
w('rden SOllel. di - iIl B 'r lin g -Itend zn maellen ind. . p'.
Die Eisenerzförderung der Ver ein igten Staaten 1st t ark Im
Wac h '11 begriffen. Di j ,tzt vorliegenden Ziffern für das Jahr 1916
weiscn g -gcn das Vorjahr für alle B'zirke eine beachtell,<werte
' teigen mg auf. Es wu rden gcfö rd rt in:
MiIwesota 44'6 Mill. t, Zunahme 33 % .
~~~:: 1~:~ ~~~ :
J. ew York 1'3 • f:ill. t, Zunahme 34°~ .
Wisconsin 1'3 19% .
Pennsylvania 0'6 54 0{, .
Wyoming 0'5 26 "{)'
lew Jersey 0'5 1901" .
Tennessee 0 '5 60"{,.
Virginia 0 '4 27 %.
Oeorgia 0' 3 1220 {, .
• [ew )[ . iko 0' 2 353 "{) ' ( .
Der Kohlenabsatz in Österreich. • ach den Ausweisen über
den K ohlenabsatz in den einzeln en Revieren ÖSterreichs vom
Jänner bis )lärz 1918 war der Rikkgan g im nordwestböhmischen
Becken nm stärksten, wo der Absatz 230.179 \Vagen umfa ßte und
slch. um 18.7~6 Wagen gege nüber dem gleichen Zeitraume des
Vorjahres verruigcrte.. Im Ostrau er R evi er kamen 105.373 Wagen.
d , 1. um 17.669 weni ger, nn Dombrau-Karwiner Beck en 33.030
(- 5489) Wagen . in We:;tgali zien28.021 (- 2085) Wagen in Verkehr.
Im Buschtöhrad - Kl adnocr Revier belief sich der Absatz auf
21.860 (- 3529) Wagen. Im Sch atzlarer und Rossitzer Gebiete ist
keine erhebliche Änderu ng einge trete n. 1t .
Der amerikanische Eisenmarkt. Im April 1918 wurde di e
Leis.tungsfähigk eit der Werke fiir tahlplatten .bei. Belieferung der
Sch iff .wcrften au f eitle harte Pro be ges te llt. Sie lieferten in einer
Woch e 100.000 t Stahlplatten ab. Wenn . ie in diesem Maßstabe
weiter a rbeite n könnten, so würden sie anfangs . Iai di e Rückstände
111 . den Bestellungen nachgeh olt haben. Der Stahltrust arbeitet
1111t 90 bis 93 % seiner Leistungsf ähigkeit . rr,
Die Transporteinnahmen der Südbahn betrugen im Februar
1918 K 16.810.000 (gegen Februar 1917 + K 4.808.(00). Hiev :ln
entfa llen au f den Per. Oll n- und Gepä ckverkehr K 7,200.000 (ge"en
Februar 1917 + K 3. 722.(00) und auf de n Güterverkehr K 9.610.000
(gegen Februar 1917 + K 1,086.000). In die sen Ziffern sind auch
die voraussichtlichen Einnahmen aus den im Februar 1918 ab-
ge',:!cke!ten! aber noch .nich t abgerech!lete n :Militärtransporten
beruckslell~lgt. Da~egen ist de~ ~b I. Februar 1917 eingerührte
und der Sudbahn u b er lass ene Kriegszuschlag m ÖSterreich b ezw
der für Steuerzweck e nicht ge bunde ne Teil der Eisenbah~l.<;teue;
in Ungarn im inne der b züglichen Vorschriften nicht berück-
· i ell ~gt. Auch in der Berichtszeit sind die Betri bsausgaben infolge
Erh öhung der Personalau lagen und Bed arfsstoffkosten um einen
wesentlich grö ß ren Betrag gest iegen als di e Einnahmen. 7t.
Neuregelung des Kohlenverkehres mit Deuts chland. Ende
April 1918 haben Verhandlungen mit d em in Wien weilenden
deutschen, Reiel.~skohlenkomn~ar . tattgefunden , welche di e Rege-
lung der Znschiibe oberschlesischer K ohle na ch Österreich- Jngarn
und böhmischer Braunkohl e nach Deutschland bezweckten. Das
geltende Abkommen wurde ohne wesentliche Veränderung bis
September 1918 verlängert. Im April 1. J. ist das vorgesehene
Kontingent oberschlesischer Kohle vollauf eingetroffen. 1t.
Der Zementabsatz . Die Zcmentfabriken hatten im abge-
laufenen Jahre Betriebs störungen zu verzeichnen und konnten
ihre Anlagen nur zum Teile ausnutzen. Dagegen waren die Verkaufs-
prei se gebessert und es konnten auch älter e Warenvorräte nutz-
bringend verwertet werden . Im laufenden Jahre ist di e Nachfrage
nach Zement ~ine recht lebhafte. Dagegen. bleibt ~~ Erzeugung
selbst gegen die schon gesunkene des Vorjahres zurück, Sie wird
eben durch den Kohlenmangel beengt. Manche Fabriken sind bloß
in der Lage. 25 bis 30 % des bei ihnen angesprochenen Wochen-
bedarfes zn decken . Hauptabnchmer für Zement bleiben nach
wie vor di e Kriegsvenvaltung und di e Kriegsindustrie. In letzterer
Zeit tritt aber dazu cin grö ßerer Privatbedarf. 1t.
Ukrainische Eisenerze für Österreich-Un garn. Die Ukraine
hat bis Ende Juli di e usfuhr von rund 6l\Iill. q Eiscnerzen naell
Osterreich-Ungarn zugesiell ert. Diese Menge dürfte in erster Linie
der österreichischen Ei enhiit ten indus trie zugute konunen. da
Ungarn über eincn über ellUß an E isenerzen verfügt und alljährlich
za. 5 Mill. 9. an O"terreiell abg ibt. Im letzten PriedellSjahre ver-
arbeiteten <he österreiellisellen Hochofenwerke rund 37 l\1il1. q
Eisenerze im Wert von 53'9 )Iill. Kronen. 1t.
Der amerikanische Stahltrust im Kriege. An dem Ergebnis
dcs amerikanischen Stahltrusts im ersten Vierteljahre 1918 stellen
Siell deutlich die RückwirkWlgen der Preispolitik der R~ierung
dar. Die Prei..;e derj nigen Erzeugnisse. welche für die Bedürfnisse
des Kriege dienen, sind stark zurück gesch raubt . weshalb die
Gewinne eine wesenUielle Abnahme zeigen. Die Einnahmen waren
schon im zweiten Halbjahr 1917 rück!?ängig. Das erste Viertel 19 18
bleibt aber hinter dem letzten Vierteljahre 1917 in den Einnahmen
noch Ulll 3 Mill . Doll. zurück, wobel diese EUUlahmen nur knapp
halb so groß sUld wie die des ersten Yierteljahres 1917. Sie betrugen
Doll. 56.961.000. gegen Doll. 59.724.000 im vierten Viertel 1917
und Doll. 113.121.000 inl er teu Viertel 1917. 7t.
Die Buschtehrader Bahn hat im ersten Jahresdrittel 1918
eine :\Iehreimlahme von rund 2'9 Iill. Kronen erzielt. Selbst WelUl
sich die Einnahmell in d~n folgenden 8 Monatell in demsclben Ver-
hältnisse weiter entwickehl sollten. würde aber diese beträchtliche
~{ehreinnahm kaum hinreichelI. um die Mehrkosten der Personal-
zllwenclungl'n und der tei erung aller chlichen A\lSlagen zu
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decken. An der Aprilm hreinnahme von K 862.600 ist der Personen-
verkehr, der eine mehr als 2O%ige Steigerung aufweist, mit K 355.000
und de r Güterverkehr, welcher einen Ausfall von 32.000 t zeigt,
mit K 507.600 beteiligt . Die ll-Linie hat um 30.000 t Kohle mehr
verfrachtet als im Jahre 19 17 und hiefür eine Meh reinnalnuc von
K 340.000 erzielt. Bei de r A-Streckl' ergab sich eine Koh lem uinde r-
verfrachtung von 7-3. 25.000 t mit einem Meh reingang von K 38.000.
F ür ver chiedene Güter hat das Unternehmen lit. B um K 109.000,
das lit. A um K 19.000 mehr vereinnahmt. Der Personenverkehr
erbrachte auf dem A-. letz ein Mehr von K 166.000 und für B l'Ü1
:\lehr von K 189.000 . Die Monatssteigerung beträgt sohin für die
A-Linie K 223.800 und für die B-Strecke K 638.800. Die Gesamt-
einnahmen in den ersten 4 Monaten betragen für dasA-. [etz 4'62 :\1i11.
( + K 863.800) und für das In ter nehmen lit. II 6'67 .Iill. Kronen
( -l- K 2.058.9(0). ...
Handelse und Industrienachrichten.
Der\'erwaltungsratder Bus c h t e h r a d c r E i s e n h a h n
hat in seiner Bilanzsitzung am 20. April 1. J . besch lossen, der Geu rnl -
versammlung den Autrag zu stellen, für das J ah r 1917 eine Dividende
von K 61'S für die Aktie lit. A und eine Dividende von K 16 für die
Aktie lit. B zu verteilen. Im Vorjahre betrugen die Dividendeu
K 125. bezw, K 36 . - Der Pr a g e r Eis e n in d u s tri e-
g e sei I . c h a f t wurden seitens der Berghauptmannschaft l'rag
4 Grubenmaßen auf einem in der Gemeinde Moraschitz. Bezirk
(7-3. lau, erzielten Brnuueisensteinaufschluß unter dem Namen
..Mora chitzer Grubenfeld .I.-r. I " verlieh en . - Der Firma C. T .
Pet z 0 I d ,Co. wurden auf Eisenerzauf chliisse bei Rokitzan
die Ergänzun~grubenfelder ..Rudolf I und H" samt mehreren
ber charen verlieheu. - Die Erzhülte G. m. b. H. hat iu der
'~meinde , hlaggenwald iu Böhmcn \\'olframitaufschlüsse l'rzielt,
auf Grund dereu ihr die Grub ufelder ..Eugeu" verlieheu wurdeu. -
lu Böhmen wurde bei Schweißiug eiu ausgedehntes Roteiscusteiu-
lager aufgeschlosseu . - GroUe Kupferer7A'lderu wurden in Tirol
am Reiterkogl er 'clJürft, die als abbauwürdig bcfuulleu wmllen .
In dieser Gegend bestand bereits ciumal ein Kupferbergball. _
Das reiche BlIll.'itvorkomm ' U im Biharer l"omitat veran\aUte die
ungarische Regienmg zur Gründung einer Aluminiumfabrik mit
einem Kapital von 30 bis 40 :\lill. Kronen unter Einbeziehung von
Privatindustri n. Als Betriebskräfte kämen entweder das Sieben-
bürger Erdgas <xler die im genannten Komitat in der • 'ähe der
Bauxitlager vorfindlichen \Vasserkräfte in Betracht. - Der \'er-
waltungsrat der \V i e n erB a u g e seil s c h a f t hat in seiner
Sitzung am 22. April d. J . be chlossen, die Dividende für 1917
\\;e im Yorjahre mit K 12 vorzuschlagen. - • ·ach dem in der Gene -
ralversammlung der Akt i eng e seIl s c h a f t der V ö si aue r
Kamm!? a rn fa b r i k erstatteten Berichte wurde im Jahre
1917 zuzugIich des Vortrages von K 717.817 ein Gewin n von
K 1,522.351 erzielt. Es wurde besch losse n, für Abschreibunge n
K 285.851 zu ve rwe nden, dem allgemei ne n Reservefo nds K 100.000
zu üben 'eisen, dem Arheiterunterstützungsfonds K 10.000 zu
widmen. 4% als Dividende zu vertei len und K 734.500 auf neue
Rechnung vorzutragen. Im Vorjahre wurde keine Dividende ver-
teilt. - Der Verwaltung rat der \V 0 I f s e g g - T r a u n t hai er
K 0 h I e n wer k s - Akt i eng e eIl s c h a f t hat in 'iner
Sitzung am 19. April I. J . b sch l m, d r Gen rn lver mrnluug
zu beantragen. für da Jahr 1917 eine Dividende von 7°" (ge n 8°"
im Vorjahre) zur Aus sch üttung zu bringen. - Die Venvaltung
der \\' i e n erb e r g e r Z i e ge l f n h r i k . - und B au g c s e I 1-
sc h a f t hat beschlossen, heu er wied er eine Divid nd c von 5°"
oder K 10 in Vorschlag zu bringen , na .hdem di e Ge: .llsch ft durch
2 Jahre die Dividendenzahlung eingeste llt hatte. Die Oe ll 'ch aft
hat au f di e Fr ihausrcnlität -ine gr öß re Ab ch lng: zahlung orhu lte u.
die si~ n~.ch Vornahme en ts prec1.lt:nd r .Rücks~l'1.1 u ngl'n fHr .. t -uc r-
und Ocbiihrcnzwcck e zur \ er tcilung emer DIVld .ude be nü t zt. -
In der Verwaltung 'ra t .it zung der Du ' - B 0 d e n b ac h e r
Ei s e n b ahn g e . c l l s c h a f t a m 25. pril d . J . wurde h '-
seh !? ' .H. der Gt;nera~ver at~ 1J~l lung v~rz.uscl~lal?en. fü r. da Ge-
schäftsjahr 1917 di e gleIche DIVIdend wie im \ or ja h rc, d . I. 10°0 =
K 40, zur Verteilung zu bringen . - In d r 18. ordentlich en Genera l-
versammlung der Akt i (' n g e s ei I s c h a f t d er Rot h-
Kost eletz er und Erla ch er Sp inn er i und W eb e-
r e i a m 25. April I. J. wurde di e Bilanz für das Geschäft. jahr 191 7
genehmigt und beschlossen, eine 15°oige Dividende , d. s, K 30
fiir die Aktie. zur Verteilung zu bringen . Die Dividende des Vor-
jahres hatte K 40 oder 20°0 betragen. - In der \'erwaltun.gsralo;-
sitzung der Ver e i n i g t e n T el e p h 0 n- u n (I '1 e I ~ .r a -
p h e n I a b r i k s . Akt i e n g e s c l I s c ha f t C z e i j a , .I. I ß I
~. Co. am 24. April d . J. wurde iib r di e Bilanz de: J ahres 1917
Be chluß gefa ßt uni wird der Oenc rnlversannulung der ntr~ '
gestellt werden. eine Dividende von K 40. d ... 10~0 (gegen 12° 0 nn
Vorjahre ). fiir di e Priorit ät: - und Stammaktien zur Al zahlung ZI\
bringen . - In der Verwaltungsrats it zung d r G l a : f a b r ~ k e n
und R a f f i n e r i c n J 0 s e f I n w a l d .- ( ~ . a m 23..\pnl I. J .
wurde die Bilanz Iiir <las r. -schä fts jahr 19 17 f stgestc llt und . bc -
5d 110.. 'n , <ler Gen eralversammlung d ie \'erteilung ei.ne r 12°ol~ell
Dividende, (\. s . K 24 für die Aktie, in \ 'orschlag zu bringen; gk lc.h-
zeitig wird die Erhöhung des _ ktienkapitals von 6. [ill . au f 7'5 ..hll.
Kronen heantragt w rd en . Die Dividende des Yorjahres h alte K 16
oder 8% betragen . - Die 6. ordentlich' Cl'n 'ra lver. alllmlung der
Ost e r re i l' hi s c h l' n \ k t i eng e seI I s c h n f t f ii r l' a-
pie r i n (lu s tri ehe, chloß di ' Vl'rteilung einer Divillen~ll' 'on
K 14 für di e '\ktie . • a h 11 >m Cl'. -hä ft sbl' r ich te haben Im ab-
gelaufcnen Jahre elie lk,trieb 'ch wk rigke it n eine weitere . \ ('~ ­
schärfung erfahren und wurdcn im Zusammenhange damit dIe
Erz ugungskosten neu erlich erheblich vertem'rL Dank den ane r-
kel11lenswerten I-eistungen der gesamten Be~lien. t t n war s
trotzdem möglich. einen höh er en Ertrag al. lIn vorh orgehende n
GeschäfL<;jahrc ZI\ erzielen. - • 'ach dem d r 25. orde n t liche n
Generalver anllulung der D r u c k e rc i- und Ver lag s-
vor m. R. v . \\' a I d h e im, J 0 S. E b e r I e O. vorgelegtcn
Bericht war die Druckerei im Betriehsjahre 1917 voll Ix- chäftigt.
doch machte sich eb 'nso wie im \ 'orjahre der binfluß des I ri eges
I "eltenl\. Arbeitermangel 0 ' ie das sprunghafte Ansteigen der
Löhne und Bedarfsstoffkosten bel'1nflußten da s Ergebnis ungünstig.
D -r :\l<xleblatt-Verlag lit~ a~lch i!n B :ichtsjahr ' dn.r h d!e Fnter-
bindung der Ansfuhrmo 'hchkelt . \ 011 dem Remge 'm n \'on
K 472 .725 wurden K 200.476 zu Ab. chreibun ' en vt'n mIet. Von
d m Rt'st werden 4 °~ als Dividende \'erteilt, K 5894 in den R , r\' f:' -
fonds hinterlegt und K 53.052 auf neue Rechnung vorgetragen . 11'.
Patentanmeldung n.
(Die erste Zahl bedeutet die Patentklasse, alll Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bu.w, der Priorität angegeben.)
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. September 1918 Ing. Fritz 'e u rot h. Hamboru· Bruckhallsen. und G e \\. e r k .
ötfentlich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus. sc ha f t D e u t s . her K ni s er, Hamborn-Rhein . Ang. 18. 8
legehalle des k. k.Patentamtes für die Dauer von z wei Monaten aus- 1917; Prior. 20.12.1913 (I eulo;ches R 'ich).
l:eIegt. I nnerh alb dieser Fr ist kann gegen die Erteil ung dieser Pa tente 7. Einrichtung an zylindrischen W alzen zur Verme!.dung ihres
Ei n.• p r 11 cherhohen werden . Hohlwerdens : Die \\'alzen sincl mit harten Arheitsfla h on 1Inll
1. Verfahren und Vorrichtung zur Schwimmaufbereitung von I weichen <xlcr halbharten Köpft:n verseh en. - lug . H . inrich B e r n cl,
Erzen in me hreren aufeinanderfolgenden Einzelapparaten : Das in R:lsselstein b . • 'euwiel!. Ang . 11. 5. 1917; Prior. 20 . 4. 1916
j m Apparate gehiWete Konzentrat wird dem \'orherg henden (Deutsches Reich). ..
pparat zugeführt. so daß das Konzen t ra t und die bgällge in 13 a . Lokomotivkessel mit W asserrohrfeu erbu chse : Da. qll r -
entg 'eng ·tzt r Ri htung geführt werd 11. _ Außerhalb der 1i .g 'nde hintere Grundrohr der Fcuerbiichse i. t an ~em Lnn ' k . 'e!
igentlichen h, 'i!nmk aUlm ru 'ind 2 Systeme von Vorkammern durch einen in bekannter \V ise Z\ isch n oer lIe1Zrohrwand und
angetlrdnet, \'on den n da innere System die Abgänge in der einem am Langk . sei geniet ,t n ..BI ch gebild t n \\'a rraulll
Stromrichtung, da äuß r Sy tem die K0117.en tra te in der ent- in der ganzen Breite der Feul'rbuch. .a ng ch lossen. - Er~st
, g nges>tzt n Richtung fortführt. - Be e r , So n d h e i m erD e f f n er, Zürich. Ang. 21. 1: 1918; PriOr. 1. 3... 1917 ( h ' 1Z.l;
0 ., Frankfurt a . M. Ang. 19 . I!. 1917; Prior. 9. 11. 19 16 (D ut- 13 a. Lokomotivk ess el mit W asserro h rfeu rbuchse, der n ~Ie
!I h Reich). itenwällde und die Rückwand bildeude Röhr 'n in ein ge11le1l1 -
5 a. Vorrichtung zur Messung der Abweichungen von der schaftliches Grunclrohr münden: Di oberen Enden der aufr. cht . n,
Lotrechten , insbesondere von Bohrlöchern, be i we lcher die Ab- die Rückwand dl'r Fellerbüchsc bildenden Röhr n ind 111 e1l1l'
weichungen in ih~en Komponent n angegeben werden: In einem wagrechte flache Wand einer durcl~ die Feuerbüchs nrohnvand des
in da Bohrloch hmabzula nden Gehäuse ist ein zweites Gehäuse Langkl'sse1s gebilde n Kam~er 111g tzt. - Ern ·.t D f f ne r,
ang ordnet. in dem di Komponenten registriert werden und da. Zürich.• ng. 22 . I. 1918; Pnor. 2. 3, 1917 ( In ' IZ).
i Yerdr hungen des Außen ehäuses um einen der j weilig n 13 a, Lokomotivkessel mit W ass er rohrfeu erbüchse und Damp~-
, rdr hung entsprechend n Betrag zurückgedreht wird, so da ß sammler : D Tals Dampferzeu r mit besonder m Dampfraum, wie
. Zerlegung d T Komponenten nach einem in bezug auf die gewöhnlich, ausgestattete Langk . cl ist von dem Damp~&'lmml~r
Himm ichtung t gl ichbl i nd n . chsel1.lyst In erfolgt. - der Wasserrohrfeuerhiiehse ge(r nn und einer its verbmdet ein
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Dampfrohr d en Dom d s Langkessels mit dem Dampfraum des
Da m pfsa m m lers, andere rse its die kasten förm igc Rückwand den
Langkessel m it dem que r liegend en Gm ndrohr der Wasserrohr-
feu er biichse leicht trennbar. - E rnst D e f f n e r, Zürich. Ang.
23 . 1. 1918 ; Prior. 3. 3. 1917 (Schweiz).
13 a . Rauchröhrenkessel mit Wasserrohrfeuerbüchse: Die
Se ite nwände der Feu erbüchse bes te hen je aus 2 oder meh r R eihen
s te he nde r Wasserröhren. wobei die Wasserr öhren der äu ßeren
Reih en en g ane ina nde r liegen , wogegen di e Wasserröhren der inneren
Reih en wenigsten s in ihrem obe re n Teil Lii ck en zwischen sich lassen
und so gebogen sind, d a ß sie von de n Feuergasenums}>ült werden . -
Hrnst D e ffn er, Zürich . Ang. 24.1. 1918; Prior . 5. 3. 1917
(Sc h wei z).
13 a. Dampfkessel, der aus 2 oder 3 durch Wasserröhren
verbundenen Kesseln besteht: Ledigl ich die unteren E nde n der
ge ra de n Wasserröhren sind säm tlich gleich knieartig ge bogen,
wobei die in den Mänteln der K essel zum senkrechten Durch steck en
der beiden Enden der Wasserröhren ausgepre ßte n Vorsprünge zu-
sa uuncnhä ngcndc, entlang der ga nzen Länge der K essel laufende
Stufen bilden . - Vä clav Pr o v e k , Althütten- llysko w b . Beraun .
.\ ng. 20 . 7. 1914 .
13 d . Temperaturregler für hochüberhitzten Dampf, be-
s tehe nd aus eine m gesc h losse nen Kühlgefä ß mit senkrech te n, von
dem überhitzten Dampf umsp ülten Küh.1röhrel~ fiir das Kessel -
wasser: Der zwisch en K essel un d Überh itzer eingescha lte te, nnt
einer obere n Kammer und einer unte ren K ammer versehen e Röhren -
kühler. mit Speiseleitung des K esselwassers in de n Kühler und
Rückleitung d es in d en Kühlröh ren aus di esem K esselw asser el~t­
wickelten Dampfes zurüc k in d en Dampfraum des K essels , Ist
derart a ngeord ne t. d a ß das K esselwasser m ittels de r mit einem
Ab sperrorgan verseh enen Speiseleitung d urc h . de n Druck der
Wa ssersäule des K essels in de n Kühler regelbar einge lassen werden
kann, lllU di e der verlangten Temperatur des d ie Kühlröhren um -
spü lende n überhitzten Dumpfes entspreche nde Kühlfläch e bei
un gehinderter Rückleitung d es en twic ke lten Dampfes in den Dampf-
ra um des K essels in Wirksamkeit zu bringe n . - Ing . Alois K ar ä-
s c k , K arolinenthal , An g. 18. I. 1918. .
13 d . Verfahren zur Regulierung der Temperatur von Heiß-
dampf: Der vom K essel an la nge nde Sa t tdam pf wird vo r E intr itt
in den berh it zer d urch eine n Kühler je nach Bed arf gekühlt.
wodurch ein Teil des Da mpfes kondens iert . so d a ß der . berhitzer
nicht nur den Dampf ü berh itzen , sondern außerdem a uc h das K on-
dcnswasser von ncucm verdampfen muß, wobei je nach dem Gra de
d er Ahkühlung des Sa ttdampfes di e Tem peratur des H ei ßdampfcs
sich ä nde r t. - Boh uniil P c ca , Prag-Kgl, Wein berge . Ang. I. 8. 1?17.
13 d. Dampfüberhitzer für Heizröhrenkessel, de r aus einer
:\I<:hrzahl von parallel geschalt eten E leme nten zusam mengesetzt
ist. die je aus einer Mehrzahl von hintereinander reschal tctcn l ' -
oder Picld-Röhreu" bestehen: Die Elem -n te sind paarweise an
beiden Enden miteinander verbunden und an diese Verbi ndungs-
ste llen sind die Rohrleitungen angeschlossen , d ie vo n dem Na ß-
dampfvcrtei lknsteu zu den Elementen und von diesen zu dem
H ci ßd ampfsa mmclkastcn f ühren. - Sc h m i d t s c h e H e i ß-
d a m p f - G e s. m. b . H ., Cassel- Wilhelmshöhe. Ang. 20. 9. 1917;
Prior . 26. 9. 1916 (Deutsches Reich).
13 d . Rauchrohr- Überhitzer m it mehreren Überhitzere lementen
in jeder Ranchrohrreihe und mit wenigste ns 3 V-Rohren in jedem
E lement: In den Fällen. wo beim Besetzen der Rauchrohr einer
Rohrreihe mit Cb rhitzerelementen vo n unter sich gleicher V-Rohr-
anzahl Ra nch roh re freibleiben. sind die fre igebliebe nen Roh re von
2 oder mehr benachbarten Reihen mit einem geme insa men Tber-
h itzereleinen t von vorzug sweise ebcnfa lls je ner "-R oh ra nza h 1
besetz t. - c h m i d t sc h e H e i ß d a m p f - G es. m . b . II ..
Cassel- Wilhelmshöhe . Ang. 14. 11. 1917.
13 d . Dampfwasserabscheider : In eine m mi t Da m pfeintritts-
s t utzen und Au sla Bstutzen ve rse he ne n Gehäuse bek annter Art sind
2 ineinander liegende. durch eine Zwisch en wand in 2 nnchci na udo r
vom Da mpf durch trömte Teile geteilte Zyl inder a ngehracht . von
denen der äußere mit Löchern mit erhöhtem Rand, der innere da -
gegen mit Schlitzen und Leitschaufe ln ve rse he n ist. Mux
S p uh r , Werd en a , d . R uh r . Ang . 22. 2. 1918 ; Prior. 9. I. 1915
(De utsches Reich).
14 c. Selbsttätige Regelung von Anzapfturbinen , bei de r ein
die beiden Ventile. bezw. Ventilgr uppcn in gleichem Sinne ver-
stellender Fliehkruftregler und ein Druck regler vo rgesehen sind:
De r Druck reg ler betätigt nu r d ie Steueru ng des Frischrlu mpfvent i lx,
wogeg n das Überstr öm ven t il bei veränderter Dam pfe n tnahml' auf
dem Umweg iiber den Ge chwindigkeitsregler verstellt wird. _
)1 e Im s e P f e n n in ger G. m , b , 11., Miinch en -Hir chau .
Ang. 11. 6. 19 13 .
14 c. Einrichtung zur Erzielung eines Achsialschubes bei Tur-
binen der Trommelbauart mit Zweiflußanordnung : Die bei den
Trommelhälften des Doppeltin s sind ungleich ausgeführ t und
der oder die sich ergebenden Diff .renzkolbe n füh ren den not -
wendig nAchsial chub herbei. - Ing . Artur R 0 z i u c k , Pm s ;
Karol inentha l. .Ang. 2. 4. 1914. • .
14 c. Einrichtung zu r Erzielung eines Achsialschubes bei
Turbinen .der Tro?lmelbauart m it . Zweiflußano.rdnun~ für Doppel-
konusturbinen : Die. Iantclproj -k tionen der beiden K onu turbinen
in achs inlcr R ich tung von einer an de r Tei lungsstelle des Dmnl>f-
stromes liegenden gem -iusch uft lichcn Basis aus s te llen verschier en
große Flächen dar. - Ing. Ar tur Ru z i n e k , Pra g -Ka ro linent ha l.
.\ng. 19. 1. 1916 als Zusatz zu der vorstehend bekanntgemachtl'n
1'a1.-.\.n11l.
B ü e h e r s c hau.
Hier werden nur Bücher besprochen, die dem Osterr. In genieur - und Architekten -Verein zur Besprechung eingesendet werden ,
7673 Die Entropietafel für Luft und ihre Verwendung zur
Berechnung der Kolben- und Turbo-Kompressoren. Yon Dipl.- lng .
P . 0 s t e r tag in \\'interthur. Zweite. wrbesscrte Anfl age. -46 S.
(20 X28 cm ) mit 18 Textfiguren und 2 Diagrmmntafeln. Berlin 1917.
Jnlins S pr i n ge r (Preis M 4' 80).
Eine T S-Tafel und eine J S-Ta fel fiir I kg Luft bilden den
Il auptgegen s tand der vo rliegende n Veröffe nt lich ung. Dil' TS-Tafel
umfaßt innerhalb der Temperaturgrenzen vo n 0 0 und 1140 C un d
der Druckgrt'nzen von 0' 6 und 20 kg{cm 2 0' 16 E n t rop ieeinhe ite n,
wobei 5 mm der Ordinatenl ängen je 10 C und 5 nnn (ler Abszisscn-
längen je 0 '001 Hnt rop ice inhe ite n ent.',-preche n. Für di e K on strukt ion
der in übersich tli chen Abständen eingezeich neten Kuryen ko n-
stan tc n Volumcns und konstanten Dru ckes sind di e spezifische n
Wärmcn dcr Luft a ls unveriind erlich mit 0 ' 17, bezw. 0'239
a ngeset zt worden . was inncrhalh des um fa ßten Ge hietes als h in -
län gli ch genau gel te n kaml. Die J S-Tafcl umfa ßt im :\la 11<;tabe \'on
5 mm = ' I cal, b zw. = 0'004 Hntropieeinhcitcn eine n Berl'iell
von 0'6 Entropiecinheiten iImerh al b der Te mperat urgrenzen vo n
- 100· und 350 0 C und der I )mck 'r<:lIzen von 0 '02 und 300 kg{l'1B-'
Fü r die K on. ,truktion der Druck-, \'ohmlell- nnd 'I\'mperatur-
kun'cn bt der durch di Yersuelle \'on 1I 0 l lJ 0 r n und J a k () h
nachgew icSl'nen \ 'eränderlichkeit de r spczifi eh n \\'änne Reehnung
ge tragen. Der d n Tafeln "orangl'stellte T _·t erläute rt an 10 gut-
gewählteIl Beispielen d 11 praktischen Gehrauch d r Tafeln. . lit
de li ni ch t sehr glücklichen t11 or tischen Au . ina11l1ersctznng'n
dürften sich allerdings die Fachlt'lIt kaum befr un(l en . Dagegl'll
werelen di e sehr deutlichcn, ü bers ich tl ichen lllul sauher ausgdiihrh 'n
T afeln den In 'eni curen , di ' s ich auf dl'lI G ' h ieten (k ., Gl'bläse-
und K ompre sorenhnues betätigen, :chiitzbare lJi 'I~ t ' leist el!. -"
15.485 Tas chenkalender für den Betrieb von Zentralh izung6l1
und Warmwasserb ereitungen 1917. \'on K a y s r. iler lill 1917,
Zentra le für Koks\'erwertung.
Der dritte J ahr gang bringt E rgänzllngen lllu l Erweiterung 'n
üher di ' l'oksgewinnllng und dic • Tebl'n/lrod ukt . neh. t • "ntz-
anwendu ngen für dcn Betrieh \'on Zcntra heizungen Ulul Warm -
wasser hereitImgell .
V e r m i s c h t e s.
Aus stellungen.
Sparsame Bauweisen. J\ m 27. Sep tember d . J . ha t eine von
d em Regierungsk ommissär für d ie Ber liner .\ uss tellung Herrn
Ob erbaurat Dr. Y. TI m p er ge r ein herufene Versammlung :lllcr
ma IJgehendcn Banfachmänner in den Räumen der N.-ö. Ingem eu r-
kammer zwecks Ste llu ng na h me zur Besch ick un g de r Berliner Au~­
s te llu ng fiir "Sparsmne Bau stoffe " s ta ttgefunden u nd wurde 111
derselben ein Au sschnß gewä h lt , d eS:.en Aufga he es sei n wird , dicsen
Schritt zur Durchführung di eses volkswirL<;chaftlich so wichtigen
Problems in die \Vege zu leiten , dem danll in Bähle eine ähn liche
Scha us tellllng in \\ 'k'n folgen soll. In dic:>t'n Anssdlll U \\ un k n
gewäh lt di lkrrell: Oherlmurat L. H:I n man n (O..tI·rr
I ngen iellr - und _\rchitl kten -\'erein). Oberbaurat E. H res . Il' r
("T.-ö. Gewerhl·yerein ). Bandir 'k t" r Dr. H. GoI tl e mun d (Stadt-
bauamt) . Oherlande..gu.-R. L. L l' h 111 a nn (IL-1Ildelsmin.). H ofra t
Dr. R . M are sc h (Zcntralstelle f. Wo hnung. reL), k. u. k . Obl'r. t
E. Sc h wal b (Kril·gsmin .), Hofrat A. G. S t rad a I (Statthalt. ).
Arch . ,' . T he i ß (Z._\ T.).• linisterialrat J~ . Z 0 t t • r p lin . I.
ölT. •\ rbeiL ). \\-ir wollen hil'mit einer an alle' allf die 'em Gehil'1'
t ä t igen In gen ieure, Arc hitek ten lila} 111l1ustrielle'n gl'rieh tden .\ul-
forde n lllg Raum geben . sich 1ei di esem gl' istigen \\'ett bewl'r lJ
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I.U beteiligen , damit () torreich eine sei ne r Bcdeuuuu; würdige
Vertretung in Bcrl in erha lte. Amuckluugcn 111\(1 Auskün fte sind
cutweder bei dem obe nerwähnte n Regierungskonnnissär ode r in der
Geschäftsstelle der österr . Abtciluug. Wien, VII. Zieglcrgassc 1,
erhält lich. Die Anmeldungen iui i..s -u umgeh end erfolgen, da wegen
der am 16. 1 Tovemb -r d , J . erfolgenden Eröffnung der Aus, tellung
die auszustellenden Gegenstände uni 2. 1 ' ovembcr d. J . versand-













Der Kaiser hat verlieh en: d l'm Sektionschef im )lini 'terium
für öffentliche Arbeit en Dpl. In g. 1'.rn. t Ritter v. Lau da. aus
Ani aU der erbe te ne n überna h me in den dauernden Ruhestand ,
das K ommandeurkr 'nz de Leopold-Ordens. d ' ~~ I .Hanp~nann
i. d . R. Ing. Robert A d a m. in An 'rkcn llllllg ,vorzughcher Dienst-
leistung \'or dem Feind , das Ritterkn'uz .des I-mnz J oseph- rdens
mit d er Kriegsdekoration. dem lndustrtl;llen Ing. J ?scf ~obl'Tt
II a r d y und dem Direktor der Maschme~lbau-A;-G ...Breltfcld.
Danok " Co. in Prag Oberbau.rat Ing . D!". Vlk~tor Sc ho n h ach
das Kri -gskre uz für Zi\'ilverdlenst zweiter Kla ' ·e . dem Baurate
Ing. Hrerl 7 rom a n n den Titel und Charakt ' r eiues Oh ' r-
baurates und d 'm Baurat' Ing . Rudolf 1 TC met s c hk e d 'n
Titel eines Oberbaurates .








Das gefe r t igte Präsidium bel'11rt "ich, auch an dieser Stelle
a llen \'orgenannten Spenell'rn für die hoellherzige nterstützung
un s, r,'r I ' riegsfürsorgl'aktion den herzlichsten Dank aus7.usprec1ll'll.
\\' i e n, 2. Oktober 1918. D r Präsiden t :
L. LJallmanll.
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
Fachgruppe für Elektrotechnik,
gemei ns a m m it d er Fa chgruppe der Maschinen-Ingenieure.
Sonntag den 27. Oktober 1918.
Besichtigung des 'I e e h n i s c ~I e n .Mus e,u IU s für I n-
d u s tri e und Ge w er b e m Wien . XIII. • lnriahilfct -
struße 2 12.
Zu samml'nkunft 101t vormittags vor dem Museuni . An -
meldungcn an «He Vere in kanzlei . Erm äßi gte Eintrittskurten 50 h ,
Spenden für unseren Krieg f ürscrgefonds ,
IV . V erzeichni '.
Sclm ch nrrlt ' Schütte in Wien
St ramberg-Witkowitzer Zementwerke A,-G . iu Wit-
kowitz .
A.-G . d er Österr.-ung. Zin.kwalzwerke il~ Oderfurt
Erste Bisenballllwagen-Lelhgesellsch aft \11 Wien
Wien er J,okomotiv-Fabriks-A.-G . in Wi en .
()sterreichische Dainrlcr -Motoren A.-G . in Wr.-. eustadt
Osterreichisc1le Aktien gc .ellscha ft fiir Bauunterueh-
n -h mungen in Wien gemein. am mit lauer. äg '.
G. m. b . II. für Trockenlegung feuchter Gebäude,
Ziag-Ziegel -Indu..trie A.-G . . . . : . . .;"
Nordböhmische K ohlenwerksgesel l. cha ft \11 Um '
Österr. Siemcus-Schuc ke r t-Wcrkc in Wien
Siem ens " IIalske .\.-G. ill Wi en
na eh driickli chst. hervorgeh oben. Zum Schlu: wird der EinHuB eil',
Kri eges auf d ie Stromerz eugnngsk osten gpschildert und die • 'ot
wendigk eit , fü r pr ivate El cktriait ätswcrke lx-i langfristigl'n Strom-
lieferungsverträgen eine Stromregulierungsklausel einzuführen , be -
sonder s betont.
Der Vortrag wurde durch eine Reihe von Lichtbildern unter-
stützt. welche au ßer einer Anzahl interessanter Einzelheiten ver-
schiede ne Trausformatorenh äuscheu zeigten. die in sehr geschickter
und st ilvo ller Weise den ör tl iche n und landschuftliehen Verhält-
nissen angep a ßt sind .
Reicher Beifall lohnte den Vortragenden für seine inter-
essan te n Au sführungen . welchen die Anwesenden in rcgc r Auf-
merksamkeit folgten. Inte r erneutem Beifall dankt der Obmann
Herrn Direktor S t r a s z e w e ski für .. inen Ie . ' Inden und licht-
vollen Vortrag und wünscht dem 1 nteruclnucn eine fortschreitende
Entwicklung und Ausdehnung, wozu ja a lle Vorau , , ·t zungl'n gl'gehen
ersche ine n. " achde m sich ni mand zum Worte meldet. schlie ßt der
Obmann um 81t 15m di e Versummlung .





Bericht über die Versammlung am 12. Februar 1918.
Der Obmann erö ffne t am 6h 45m di e Versauuulung. bl'grü ßt,
die er .ch iene ncn Mitglieder und Gäste und macht folgende Mit-
teilungen: Donnerstag den 21. Februar. Y27h nbcnds, werden die
Fachgruppen für El ektrotechnik . Verwaltungs- und Wirtsch af ts -
technik und der Hau- und Ei scnbahuingeuiciir c unser es Vereines.
•lcr Elektrotechnische Verein und der Wa sserwirtschaftsverbaud der
östcrre ichischen Industrie im gro ßen Saale eine gem ein same Vl'r -
sanunlung ver an stalten . in welch er Herr Sektionsch ef Dr. v .
Kr a s n y über den am 5. F ebruar im R eichsrate eingebrachten
Entwurf des Gese t zes über Elektrizitfitswirtschaft. spreche n wird .
Da beabsichtigt ist. über das Them a einen eige nen Diskussions-
abend a bzuha lte n , werden jene H erren. welch e sich an dieser
Diskus ion be te ilige n wollen. ers uch t. d ies ehe ba ld igst der Fach -
gruppenl eitnng mit zuteilen . - In der Vortra gsreih e zur Förderung
des elektrischen Voll bahnbetriebes in Österre ich . welche vom
\Va. serwir tscha fts verband der öste rre ichischen Industrie und vom
Elcktrctechnischcn Verein veranstaltet wird , ist .ein Vortrag des
l Ierrn Ing. V er e b e l y .. Über elektr ischen Voll bahnbetrieb in
Italien" und ein Vortrag des l Ierru Min istcr ialrntes In g . S ei i g e r
.. Ober die effek t iv verfügbaren Wasserkräfte in Österreich " in
•\ussicht gcnonuncu. Die Zeit der Vorträge wird noch bek annt-
gegeb en werden .
Da sich niem and zum \Vorte meld et, lad et h i ' ra uf der Vor -
sitzende Herrn Ing . K . S t ras z e w s k i , Direktor der West-
galizi chen .Ubcrlniidzen t ru l 'n-A.-G.. ein , seine n ange k ü nd igte n
Vortrag: "D a s gl e k tri z i t ii t s w er k S ie r s z a " zu halten .
Einleitend gibt der Vortragende ein an scha uliches Bild ü ber
di e Entstehung und Gründ ung des Wer k es . welch es beim Ar thu r-
.chach t der Gali zi. che n )Iontanwerk e-A. -G. in Siersza, Ca liz ien.
zum Zwecke der Au snutz ung de r Staubkohle er r ichtet wurde. Das
Projekt der Errichtung eine r bcrlandzcntrnle im ga lizisc he n
Kohlengebiet zum Zweck e der Stromversorgung der d ortigen
Industrien wurde im J ahre 1911 von der Vereinigten El ek trixitä ts-
Aktiengesellschaft, Wien , aufgegriffen; als Grundlage der Trans-
aktion wurde mit der Galizi schen Montanwerke-Ai-O . ein 30jähriges
übereinkommen geschlossen, welches der ü berla nd zentrale di e ge-
sa mte Kleinkohlenproduktion der Montanwerke siche r te. Ein gleich-
ze itig geschlossenes Stromlieferungsübereinkommenmit den Mon tan-
werken und mit der Zementfabrik Gorka bei Trzebinia siche r t dem
neu gegründeten Unternehmen einen Strom absatz von zusammen
za, 11 Mill, kW11 pro J ahr. Der Bau des Werkes wurde im J ahre 1912
begonnen und erfolgte die Inbetrieb setzuug anfangs 1913. Im Juni
191.3.wurde aus dem Werke eine neue Aktiengesellsch aft , di e ,,\Vest-
ga hzlsche Übe rlaudzeut ra len- Ai-G.", geg r ünde t .
Zur Beselueibung des We~kes übergehend, führt der Vor -
tragende Folgendes aus : Dem Projekte des K esselhauses wurdl' mit
Rü cksicht auf die Verwendung minderwertiger , gasar lller Klc'ül-
kohl' l~esondere Aufmerksamkeit gewidmet und fiel die Wahl au f
I.Iochlelstungskessel System Gar b e mit 1'Iutostokern und kiiust-
hche~n Zug, welch e sich nachher gut bewährt haben . Hs sillll 3 Kessel
\'on Je .~50 m 2 Heiz~äche au fgeste llt worden. Als K esselspeisewasser
und Kultlwasser Wird das Grubenwasser des Arthurschachtes uach
elll~prechende: Filtrierung und R in igung verw 'nd ' t. In dt'r )h~ ­
schm.enhalle md 2 Turboaggregate (E rste Briinner -llrown-Bo.ven )
von Je 3~~) , ..2000 kW. 5000 V au fgeste llt. Die St!"om\'er~e ll ~l\lg
l'r.folgt ~ur dIe nalteren Gebie te llIit 5000 V, in di e weiter en ( 'l' bll't~
~~Ird die elektri che Arb it mit eilll-r Spannung von 25.000 \
ubertrageu .
, . .I~a Versor gungsgebi et ers t re 'k t sielI auf Siersza~ C!lr zan my.
lr7.eb~llIa , Krze 'zowice IUld Ten czynek, in welche.n Gc,uldeu {!te
elektrISche Arbeit an die dort befindlich en Iudustnen wIe auc h an
den Kleinkonsum abgegeben wird. Es s ind ~lcrzeit .ru nd 18 kill
5000 V-Leitung und 16 km 25.000 V-Le it ullg 111 B ·Ineb. I,etzten'
wurden in der Kriegszeit cllon mit Eisellseilell :\l.lsge ba u t. 2 Trans-
formatorstationen , 25.000 V au f 5000 V, ~u ,Je 800 kV \ nnd
'16 Transformatorst.'Üionen VOll 5000 V auf {he Gebrauchsspannnng
Init einer Gesamtleistung von 3750 kVA, sind a n das ~ochspall ­
lIlu~g 'netz angcselliosse n . Zur Stromversorgung de~ Klemk?nSIIlI~s
hesltzt das l.:'nternehmen 4 Or tsnetze. \'011 den en 2 m der Kncg. zelt
mit Ei nleitungen ausgebaut . wurden . . •
Die tromlieferung all die Industne erfolgt nach dem l .ru nd- G e s t or b en
g 'bültrent.'l. rif an deli KIeinkonsulllnaeh dem Zähler - oder 1'au. eh al - In g. Joscf t ' I1 l' i ch , Ge ellscha fte r der Firma
tarif. Di \V~rb kraft des Pausch altarifes bei den kl einstl'n I ' on - P oil a k '" \. eil r i ch (~[jtgl!l-d ~e! t 1910). alll 13. v.
"ulllenten. b 'so nde rs in Verbindung llIit • Iietinstall ation l'n , wird kurzer K rankheit im F ' Id pl t.'lle~ I' ·lI1d_s_Ia_I_ll_I. _
Eigentnlll des Vere incs. _ Verantwortlicher Schriftleiter: l)pl~ lng. Dr. ,r~lftiu P a 111: --:-. Druck von R . S pie s & Co. in Wien.





Auf dem Felde der Ehre ist Oberleutnant i. d. R. Ing. GUSTAV
AIGNER (Mitglied seit 1914) am 24. Juni l. J. an der Südwestfront
den Heldentod gestorben. Ehre seinem Angedenken!
Die J\usgestaltung des Wiener Stadtbauamtes zu einem selbständigen
magistratischen J\mte.
Ein' frohe Kunde für unsere Standesgenossen kommt
aus dem Wietier Rathause. nie seit langen Jahren von den
akademischen Ingenieuren augestrebte Selb standigkeit ihres
Wirk .ns in der Yen alturig von taat, Land und, tadt ist
in uns .rer Reich shaupt- und Residenzstadt Wien verwirk-
li .h t worden.
Der Bürgermeister Exzellenz Dr. Richard \V e i s-
k i r c h n c r hat, d urch eigene Erfahrungen von der Uu-
zuliiuglichkeit der dcrzeiti en \ erwaltungseiurichtungen
üb .r zeugt , den tatkräftigen Ent chlu ß gefaßt, den fach-
kundigen Beamten nicht wie bi her eine bloß beratende
lind begutachtende, sondern auch eine b c s chI i e ß end e
Stimm', daher die volle Selbständigkeit in der städtisch -n
Verwaltung auf den von ihnen auf Grund ihrer Vorbildung
beherrschten Gebieten einzuräumen.
In Verfolgung dieses Gedankens wurde von ihm be-
reits arn Ende des vergangeneu Jahres die Errichtung einer
Magi .tratsbauabteilung für Straßenpflege und eines stad t.i-
sehen Landwirt chaftsamte sowie in allerletzter Zeit die
Umgestaltung des Stadtphysikatos in ein städtisches Ge-
sundhei tsamt angeordnet.
Mit dem Erlasse des Bürgermeisters vom 18. Juli 1. J.
wurde in For tset zung der Ma ßualuncn zur Vereinfachung
der Geschäftsführung des Wieuer Ia ri "trat . einer der ent-
scheidendsten 'chritte in dem an edeutcten Sinne voll-
zogen und 'in' Reihe von Ges häften, di ' Li her die r cht -
kundigen Beamten unter der wohl tatkräftigen, j doch nach
;tuß 'n nic1lt in Erscheinung tretenden llitwirkung (Ier
lug 'nicure zu erledigen ha Hen, dem ,tad tuauamte zur
selbständigen Durchführung ül>enviesen.
Hi 'mit 'r cheint die Selb tändigk >it der Ingcnieure in
lkr städtischen Yen altung, so\\' it techni eh, oder vor-
wiegend te hl1ische Angelegenheit n in Frag kommen, rest-
los 'icherg >st 'Ut.
Durch dies' euordnung in der Verwaltung ergeben
sich viele Vorteil' für die Gemeinde, da bi "her durch die
.\ufr 'chthaltung des Grundsatzes der ausnahm '10 "CII nter-
ordnung der fachkundigen ullter die recht kUlldigen Be-
amten ill gewi. s n G schäftszweigen eine 1 oppelverwaltl1l1g
bestand, wodurch, oft zum Schad 'n de alt<' "trebt n
Zieles, viel überflü ige und nl1t~lo. .\rbeit a,~fge~~'endet
und den Forderungen einer neuzeItlichen e chaftsfuhrung
lIach Ersparnis an Arbeit, Kraft und Z ,it in keiner Wcise
entsprach 'n wurde.
Da di Aufgaben, welche die Gemeinde Wien nament-
lieh im selbständigen Wirkungskrei 'c zu hc orgell hat, vor-
wiegend technischer Art sind, geht eill großer Teil der Ver-
waltung in die Hiillde der Techniker über.
ntcr den künftig vom 'tadtbauamte -c1b"Üind ig zu
bc "orgend '11 Ang 'lcg nhcit n wiircn zu nennen: 1) i e P l' r-
s 0 n a I a n ~ eIe gen 11 l' i t 'n a I I erB e a 111 t e n,
Ang 'st ' i l t n und Bed ieu teten des
S t a d t bau a m t e s und sei n erB c tri e 1> c
s 0 wie des S t a d t gar t e n ins P 'k t o r a t e s
und des s t ä d t i s c h e n F u h r wer k s b e tri e-
b e s. Aus s t c 11 u n g c n d c r Ge rn e i n d e \V i e n.
Gen e r a l r e g u I i e r u n g s- u 11 d Bau I i nie 11-
p I an. W -a I d- und Wie s e n g ii r tel. Das g e-
s a m t e S t a d t gar t e n wes e n. E n t s c h e i d u n g
übe r die Zu I ä s s i g k e i t neu erB aus t 0 f f e.
We t t b e w e r b e für Den k in ä I e run d B a u-
Wer k e. Bau der Fr i e d h ö f e. Bau und E r-
h alt u n g der Sc h u I e n, der A 11 S t a l t e n für
Kinderfürsorge, der l\Iarkthallen, Kühl-
und Schlachthäuser, der Amtshäus i r,
Feuerwehrgebäude, städtische Spitäler,
Ver SOl' gun g s h ä u s e r, des S t a d t tl1 U S e u tl1 s .
der städtischen Patrouats-Kirche11 und
der s t ä d t i s c h e n Z i n s- und S t i f tun g s-
h ä u s e r. 13 a u und Ver w a l tun g der s t ä d t i-
s ehe n 13 ä d e r. H und hab u n g des G a s- und
Was s e rl e i tun g s r e g u I a t i v s. c u bau, U m-
ge s t a l tun gun d Er h a l tun g der S t r a J3 c n.
S t r a ß e n r ein i g u n g . Bau u 11 d 13 e tri e b der
Hau p tun rat s k a n ä leu n d der A b was s e r-
heb e w e r k e. B e tri e b der s t ä d t i s ehe n
S t e i n- u .n d Sc hot te r b r ii ehe. Bau und E r-
h alt u n g der s t ä d t ich e n 13 r ii c k e n. Ei n-
w ö I b u n gun d Re g u l i e r u n g der B ä ehe. Bau
und Ins t a n d haI tun g cl e r \V i e n f I u ß a n I a-
g e 11. Hoc h was s e r vor k ehr u n geIL Bau und
Er ha i tun g der \V ass e r ver s 0 r gun g san I a-
gen: Q ue llenfassungen, Zuleitungen,
\" ass erb e h ä I t e r, Verteilungsnetz,
Sc h ö P f wer k e, ö f f e n tl ich e 13 run n e n. Bau
von \V ass e r k r a f t a n lag e n. B e w i 1 I i gun g
für Per s 0 n e n- und Las t e n auf z ü g e, E n t-
scheidung über die Zulässigkeit neUer
Baukonstruktionen. Bekanntgabe der
B Cl u l i n i e 11 und H ö h c n lag e n. 13 r a n <1-
proben.
Durch die Au scheidung dieser Angelegenheiten aus
der Geschäftsführung der bi herigen rechtskundigen ~la­
gistratsabteilungen werden mehrere in ihrem \"irkl1ngs-
krei ewesentlich einge. chränkt, einige sogar überflüssig und
können sonach aufgelas en werden.
• Der Wirkungskreis des 'tacltbauamtes und sein be-
stimmender Einfluß auf die Verwal tung hingecren erfahren
eine so wesentliche Ausbreitung, daß das Amt vollstämlig
umgestaltet werden muß.
Bei einer :Teuglieclerung war al Grund atz mai.{-
gcbend, daß eine we.entliche Vereinfachung und \ er-
billigung der \. rwaltung erreicht, die Aktenbehandlung
abgekürzt und beschleunigt und der V rkeltr zwischen Amt
lind Parteien erleiclttert werde.
450 ZEITSCHRIFT DBS OSTERl ND ARCIUTEKTEN-VElilll ES Heft 42 1918
.,
Das Amt wird sich künftig wie folgt gliedern:
S t a d t bau amt s dir c k t ion.
Direktion sabteilung I. Plan- und Schriftenkammer.
Direktionsabteilung 11. Studienabteilung.
G r u p p e A.






G r u p p e B.
l lag.-Bau-Abt. VI a. Architektur .
VI b . Bauten für J ugen der ziehung un d • n-
lagen für die Verp flegung.
VI c. Bau t en für Amtszwecke. Fe uerwehr-
und Sanitätszwecke. Versorgungshäu-
ser und Denkmäler.
VI d. Heizung und Bäder.
VI e. Allgemeine Oebä udeerhaltung, Zins-
und Stiftungshäuser.
VII. Beleuchtung.
G r u pp e C.
l\Iag.-llau-Aut. VI II a. Straßenneubau.
\ I II b, Straßcnerhaltung.
IX. Straßenreinigung.
X . Kanalbau und -betrieb.
XI. Stein- und Schotterbrüche, Bau-
stoffbeschaflung,
X II. Brücken- und Wasserbauten.
G r u P}J e D.
. Iag.- Bau- . bt. ~ -UI a. W asser verteilung und -abgabc.
X I II b . Wassergewinnung und -zuleitung,
Wasserkraftanlagen.
G r u p p e E.
dag.-Bau-Abt. ~ -IV a . Tech n . Bau polizei für die Bezirke
I , III , IV, V, VI, VII.
X IV b. Techn . Baupolizei für die Bezirke
II , VIII, IX , XX.
X IV c. Techn. Baupolizei für die Bezirke
X bis X IX und XXI.
Besonderc BaUleitungen und Bureau s :
Bauleitung für die Kr iegerheim tättcn,
" " Kriegswohnhäuser ,





Rohrprüfanst al t .
" Kartoffel- und Oem üsetrockuung .
Kohlenplätze.
Heizwerkstätte.
" Prüfungsanstalt für Bau stoffe
Magistratischcr Lastkraftwagcnbet rieb, .
H i 1 f s d i e n s t s te l l end e s S t a d t bau a 111 t . s.
tadtgarten-Inspektorat.
Städtischer Fuhrwerksbetrieb.
Bau amt sb e z i r k ' abt c i 1 u n gen .
Bauamt bezirk abteilungen für den X ., ..T, ~- U., ~·III.,
XIV./~-V" ~-VI " ..-V II ., XVII!., X IX. und .-1.
Bezirk .
\Vie aus die er eue in teilung zu er sehe n i it. umfaßt :
di e Gruppe A dic allgemeinen technischen. ngelegenhcitcu .
die Gruppe B den Hochb u ,
die Gruppe C den gesamten Ti efbau ,
die Gruppe D die Wa serversorgung und
die Gruppe E di e baupolizeiliehen An gelegenli -iteu.
E s sind daher di e Gruppen st reng n ach glci .heu ud ·r
ähnlichen Geschäft n g rli dert , \ orau ich ein vollkoinu -n
übersichtlicher Aufbau des Amtes er gibt .
Bi her war die B völkerung oft im unklaren , bei
welcher Abteilung sie ihre Eingaben zu überreichen hat.
Um dem in Hinkunft vorzubeugen , werden für alle . h-
teilungen einer Gruppe gemein sarne Einreichungsstc teil
geschaffen werden, wodurch zweifellos eine Erleichterung
im Verkehre der Bevölkerung mit dem Amte eintreten wird.
Von großer Bedeutung sind auch die Bestimmungen
für die Stellung des Stadtbaudirektors und die Ausge rtaltung
des Magistrats-Gremiums. Der Baudirektor hat die L -it uug
und Oberaufsicht über alle Abteilungen und Hilisämter
sowie über die Geschäftsgruppen des Stadtbauamtes zu
führen und den 11 a gis t rat i n all e n t e c h n i-
s c h e n A n gel e g e n h e i t e n z u ver t r e t e n . Das
Gremium der .Iagi trat rate, das früher nur au s dem
Magistrats-Direktor, den Ober -Magi trat srä ten und .lagi-
stratsraten bestand und in dem der Baudirektor und der
Ober-Stadtphysiku nur itz und timnie bei de n ihr mt
betreffenden Angelegenheiten hatten , wird fürderhin aus
dem Iagistrats-Direktor, dem Baudirektor, dem her-
Stadtphysikus. ihren unmittelbaren 'tellvertretern und den
vom Bürgermeister üb r Vor chlag des :\la zistrats-Dir 'k to r ',
bezw, des Baudirektors be tinunten ber-Magi .t ra ts r äte n .
Oberbauräten und recht skundigen sowi t chn i sch n Vor-
st änden jener Ämter, denen Geschälte des Magistrat ' in
zentraler Behandlung zur selbständigeu Erledigung zu-
gewiesen sind , bestehen. Die Gesamtzahl der Iitgliedcr des
Gremiums darf 30 nicht iiberschr iten. Auch in den beid n
Senaten, von denen der erste für die Ang leg nheiten d s
selbständigen und der zweite für die Angelegenheiten des
übertragenen und des Wirkungskreises al politische Be-
hörde I . Inst anz besteht , werden sowohl der Baudirektor
als auch Vorstände technischer Abteilungen vertreten sein .
Es werden daher in techni ch en Angelegenheiten so~\'uhl
im Gremium als auch in den enaten nicht mehr wie bi 'he r
Recht ' ku ndige, sondern aus chließlich Ingenieur als Be-
richterstatter auftreten.
Wie au di esen ~usfiihrungen zu ersehen i t , sind
nunmehr bei d r G meinde \ ien die Ingeni ur ' de ·t ~dt ·
bauamte ' den rechtskundi ren B amten \'ollkollllnen glclch-
gestellt. ie haben neb n der namhaften Vergrößerung ihr~s
Wirkung kreise erreicht , daß zu der Vcrantwortu:l~. die
ie ja immer zu tragen hatten, ine ntsprechende ~ ltung
ihres Standes tritt und ihre Initiative durch keine ZWI h · 1-
stelle gelähmt werden kann . .. .
E sei daher ihnen, vor allem ab r ihrem unen~.lUdhchen
Führer dem trefflich bewährt n Vorkämpfer Iiir unsere
tande~interessen. Stadtbaudir ktor In? Dr. H . GoI ~l '.
rn und, der in dem Err ichten -in Zeichen owohl nies
zroßen persönlichen nseh ns als auch der vollen An -~rkennung der Leistungen des von ihm geleit ·ten Amt s
erblickcn darf, an dieser Stelle ein herzlicher Gli.i kwunsch
dargebracht.
Wir begrüßen die neue $tellung des $tadt~auam~c
nicht nur als Fachkollegen, welche stolz darauf smd, ellle
von ihrer Standesorgani ation eit Jahren geltend Temllchte
Forderung nun b i einem der bedcutendsten V rwaltun~s­
körper dcs Reichcs erfüllt zu 'che n - e _ei hier SI eZI 11
auf die Denkschrift unsercs Vereines " Wien uach dem
Kri ge" hingcwie en - sondern wir begrüß n di · crfolgt -
1 euordnung auch imIn t ress der gesamten \ ien r Be-
völkerung. die aus der nmittelbarkeit de erkehres
mit dem nunmehr entscheidenden Amte die größten Erfolge
für die schöpferische Tiitigkeit der Gemeinde mit Zu-
versicht erwarten darf.
Die tatenfrohe Führung der Gemeindeverwaltung
wird aus der freien B tätigung der Ingeni ure in ihren
Fa .hgcbict n gewiß vorbildliche Ergehnisse ziehen und
dadurch anr gend wirken, daß diesem Beispiele auch bald
in anderen Verwaltungskörpern unseres Reiches gefolgt
werden wird.
'Vien, am 9. September 1918.
Der Präsident




Die Nutzbarmachung der Kriegsmaterialien für den Frieden.
Von Ing. Max Ried.
Die Frage der ..Nutzbarmnclnmg der Kriegsinvestitionen
fiir <Jen Frieden" ist im Osterr. Ingenieur- und Architekten-Verein
lx-r its während der Vereinstagung 1915/16 behandelt worden.
In einem Dringlichkeitsantrng des Au chuss es für technisch-
wirtschaftliche Staatsnotwendigkeiten wurde die Aufmerksamkeit
der zuständ igen Zen traIstellen darauf gelenk t. da ß rech tzeitig
Vorkehrungen getroffen werden mögen. um die bei Kriegsschluß
freiwerdenden Vorräte und Materialien der Heeresverwaltung einer
nutzbringenden Verwendung im Intere. se der Allgemeinheit zu-
zuführen. In Erkenntnis der \Vichtigkeit. welche einer zweck-
mä ßigen, die Bedürfnisse der Volkswirtschaft beriicksichtigenden
Organisation der Sachdemobilisierung zukommt, ist die Heeres-
verwaltung aus eigener Initiative an die beiden Regierungen mit
Vorschlägen zu ihrer Durchfiihrung herangetreten. Aus den hieran
anknüpfenden Verhandlungen haben sich die Grundzüge des Durch-
Iilhruugsplaucs entwickelt. wie sie im nachfolgenden dargelegt
werden sollen.
Von vorneherein war vorgesehen. daß die Durchführung
der Sachdemobilisierung. insoweit es . ich um die wirte chaf'tliche
Verwertung der für Zwecke der Heeresverwaltung nicht mehr
he nötigten Kriegsgüter handelt. nicht von der Heeresverwaltung
seihst. sondern von den Regierungen erfolgen soll. Trotzdem erwies
es sich naturgemiiß notwendig. da ß die Heeresverwaltung auch
in ihrem eigenen Verwaltungsorganismus entsprechende Vor-
kehrungen treffe. Diese Vorkehrungen zielen dahin, eine möglichst
Iiiekenlosc Erfassung des für Zwecke der Kriegfiihrung überhaupt
oder von einzelnen Heereskörpern und n talten nicht mehr be-
nötigten Materiales zu gewährleisten und vor allem einen einheitlich
organisierten Ansgleich zwischen Überschuß an einer und Bedarf
an anderen Stellen durchzuführen. Erst die nach diesem Ausgleich
er übrigenden Krie sgüter können für zivile Zweckt, zur Verfügung
stehen, Diese Arbeiten des Ausgleiches innerhalb der Heeres-
verwaltung selbst sowie der Ausscheidung der nicht mehr benötigten
Kriegsgüter miissen begreiflichenveise an erster Stelle stehen.
Daher ergibt sich als irst organisatorisch' Vorkehrung die Schaffung
einer Dienststelle seitens der Kriegsverwaltung , welche bestimmt
ist. diese Funktionen zu versehen. Als solche wurde denn auch
das ..Kriegsmaterial-Verwertungsamt" im Kriegsruinist rium neu
err i htct. Obzwar das Kriegsmaterial-Vcrwertungsamt eine rein
militärische Einrichtung ist. wurde der Zivilverwaltnng im Präsidium
desselben dennoch eine Vertretung eingeräumt. um ihre Einfluß-
nahme in jenen Fällen zu ermöglich n, wo es sich um die Ent-
scheidung iiher das Au. maß der bei Friedens. chluß von der Heeres-
vcrwultuug riiekzuhehaltenden oder ahzug{'henden Kriegsgiiter
handelt.
Der weitere Vorgang bei der Verwertung der von der Heeres-
vcrwaltung freigegebenen Kriegsgüter wäre nun der. daß diese
von der Zivil verwaltuug einfach iibernommen und in entsprechender
Weise abgegeben werden. Der staatsrechtliche Aufhau 0 sterreich-
I ngarns macht aber vor Hinsetzen der zivilen Verwertungsaktion
noch e-ine Aufteilung der freigeg bencn Kriegsgüter auf Osterreich
und I ngaru unter Beriicksichtigung Bosniens und der Herzegowina
niitig. Alles Kriegsmaterial ist aus remein nmen )[itteln beschafft
worden , daher besteht auch ein gem -insamer Anspruch der beiden
Staatt'u auf dasselbe. Das Ausmall dieses Anspruches wäre grund-
siit zlir-l; im Cd<! vert durch die Hiihl' di-r scinerzc-itigcu Beitrags-
leistung zu den gemeinsamen Auslagen (Quote), aus welchen die
Anschaffungen gedeckt wurden, gegeben. Dieses Quotenverhältnis
auch bei der Aufteilung der rückströmenden Kriegsgiiter einfach
anzuwenden, wäre jedoch sowohl für die Volkswirtschaft Osterreichs
als auch ngarns unbillig und von 1 Tachteil. Vor allem deswegen.
weil die mit den quotenmäßig beigestelIten Geldmitteln beschafften
Kriegsgüterkategorien bei der Verschiedenheit der wirtschaftliclien
Verhältnisse in beiden taut n nicht auch im Quotenverhältnis aus
den beiden Volkswirtschaften herausgezogen werden konnten.
Osterreich und Ungarn haben, sowohl was die Hernnziehung vor-
handener Rohstoffbestände als auch die Inanspruchnahme der
Produktionseinrichtungen anlangt. zur Bei teilung der Kriegsgüter
in einem vom Quotenverhältnis abweichenden Maße beigetragen.
Infolge der weitgehenden Ausschöpfung unserer Volkswirtschaft
und dem hieraus entspringenden großen \Varenhunger wird aber
bei Kriegsende gerade das Verhältnis der Riickführung der Kriegs-
güter in natura , ohne Rücksicht auf ihren Geldwert. von besonderer
Bedeutung sein. Handelt es sich insbesondere um Rohstoffe oder
diese ersetzende Altmaterialien, so ergäbe die größere Leistungs-
fähigkeit der Indu. trie Osterreichs bei quotenmäßiger Zuweisung
einen ihrer Kapazität nach viel zu geringen Anteil. Demgegeniiber
wäre die ungarische Industrie durch die ihr überstellten Rohstoffe
relativ begünstigt und zu einer raschen Verarbeitung vielfach
überhaupt au ßerstande. Gerade auf die rasche Aufnahme und
Durchführung der Erzeugung von Friedensware wird es aber in
beiden Staaten bei Friedensschluß ankommen; die quotenmäßige
Auf teilung ergäbe demnach einen weder für ngarn noch für Oster-
reich befriedigenden Zustand.
Die mechanische Aufteilung der freiwerdenden Kriegsgiiter
im Verhältnis der Reitragsleistung zu den Kriegskosten hätte
gegebenenfalls auch von der Militärverwaltung durchgeführt
werden können. Die Berücksichtigung der vorangeführten Momente
bei der Auf teilung macht jedoch die Schaffung eines eigenen Ver-
teilungsorganes notwendig. Dieses wurde denn auch im ..Gemein-
samen Verteilungssau chuß" ins Leben gerufen. Der ..Oemeinsame
Verteilungsnusschuß" besteht aus Vertretern der österreichischen
und ungarischen Regierung; üb rdies gehört ihm ein Vertreter des
Gemeinsamen Finanzmini terium. behufs Wahrung der Intere. sen
Bosni ns und der Herzegowina mit beratender timme an. Den
Vorsitz führt der Chef des Kriegsmaterial-Venvertungsamtes.
Diesem gemein. amen Organ obliegt es nun. die freigegebenen
Kriegsgüter auf die beiden • taaten und Bosnien und die Herzego-
wina unter Rücksichtnahme auf di volkswirtschaftlichen Ver-
schiedenheiten und Bedürfnisse zu verteilen ; nur wenn eine Einigung
über den Auf teilung chliissel nicht zustande kommt, tritt die
Verteilung nach dem Verhältnis der Reitragsleistung zu den gemein-
samen Angelegenheiten in natura in Kraft.
Erst nach dieser Scheidung gelangen die Kriegsgüter in den
Besitz der Zivilverwaltungen und sollen von ihnen nach freiem
Ermessen und unabhängig voneinander verwertet werden. Hier
hat nun der dritte Komplex organisatorischer Vorkehrungen ein-
zusetzen. nämlich die eigenen Verwermngsorganisationen der
beiden Staaten und Bo niens und der Herzegowina. Die folgenden
Ausführungen beschränken sich naturgemäß auf die österreichi-
sehen Verhältnisse. Die ins Eigentum de: österreichischen Staate.
gelangten Kriegsgüter sollen in erst r Linie für öffentliche und
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mit Zusammensetzung und Funktionen ähnlich dem Auf ichts-
rat eines Gesellschaftsuntemehmens. ~~
Die Frage, ob in einheitliches G' amtunteruclrm n oder
fachlich gegliederte, voneinander unabhängige Einzelunternehmen
zu errichten sind. beantwortet ich .in fach aus der Erwägung. da ß
eine das esamtgcbict der Kriegsgiiterverwertuug umfa. .nd«
Geschäftsstell -inen derart ausgedehnten. sich über alle möglichen
, und verschiedenartigen Gebiete er ' treck enden Gl'schäftsumfang
gewilllPn müßte. der eine bersicht und einheitliche Veratrt-
wortung unmöglich machen würde. Somit rgiht sich die Erri htung
einer Mehrzahl von Fachvcrwertuugsstcllen. Diese Fa hverwertungs-
stellen haben die Kri gsgüt .r für 'den taat zu überneluuen und
in seinem Intere se zu verwerten. ie sind mittelbar staatliche
Organe. was in ihrem Aufbau insofern zur n:ltung kommt, als
die Oeschäftsführung vom Staate be: tellt und auf str -n ze Wahrung
seiner Interessen verpflichtet wird, der taat sich das Ernennungs-.
bezw, Bestätigung. recht des Kontrollorganes vorbehält, je nachdem
ob die Verwertung stellen öffentlichrechtlicher oder privatrecht-
licher Natur sind. da ß sämtliche Erträgnisse dem taute zu -
fließ -n und der Staat auch für di auflaufenden Ko~ten aufzu-
kommen hat und das ganze Risiko trägt. Die En sch idung, olt
die einzelnen Verwertune stellen jeweils öffentlich- oder privat-
rechtlichen Charakter haben sollen, muß dem besonderen Fall über-
lassen bleiben. Insoweit sie privatrechtlich organisi rt werden, er-
scheint als zweckmäßigste nternehmungsform die ~cse1lschaft
m. b. H .. deren Gesellschaftsvertrag dem Umstand. daß es sich
um ein nternchmcn im Intere s des Staates handelt, ang pa ßt
sein muß. Von der Neueinrichtung derarti r Verwertungsstellen
wird jedoch dann überhaupt abgesehen werden könn .n , wenn l'~
sich 111n C,egenstände handelt, für deren Bewirtschaftung eigene
Kriegsorganisationen bestehen. Diesen wird vielmehr auch die Ver -
wertung der -iuschlägigeu Krieg giiter zu übertragen . >in.
Ergibt sich auf diese Art eine Vielzahl von Verwertungs-
stell n nach den einzelnen Kriegsgiiterkategorien, wie utomohilv .
Fuhrwerke, Maschinen, Elektrobedarf. Kriegsbaut n usw.. die
in ihrer Ocschäitsführung voneinander unabhängig sind. so machen
, Rücksicht n der notwendigen Einheitlichkeit in der gesamten
Durchführung der Kriegsgüterverwertung eine Verknüpfung der
einzelnen Verwertungsorganisationen in bestimmten Belangen not-
wendig. Vor allem sind es finanzielle Momente, die hier in Frage
konunen. Die einzelnen Krieg güt rverwertung t llen haben. wie
schon erwähnt, ihre Erträg an die taatsvenvaltung abzulicf ru
und werden von dieser auch finanziell dotiert, sow it dies für ihre
Geschäftsführung notwendig ist. Zur Durchführung die 'er finan-
ziellen Aufgaben, welche naturgemäß für alle Verw ·rtung. st lIell
einheitlich vollzogen werden mii n, erweist sich die b~ichtullg
einer eigenen Geschäftsstelle erforderlich. Diese Ge chiiitsstcllv
ist wieder, \1. zw. aus den gl-ichen Gründen wie d~e V .rw -rtt~lIgs­
stellen s .lb t, kaufmännisch zu organi i ren. Ihr Wird unter e11lell1
auch die ufgabe ein r ständigen und einheitlich n Revision dl'r
Buch- und Geschäftsführung der einzelnen V rwcrtungsswl! n
zufallen. ie trägt demnach den Charakter einer Art staa~1tdlt'n
Treuhandbank für die Sachdcmobilisi ·rung. Nun werdelI die Vor-
bereitungen für die Errichtung der einzelnen Fachv X:"ertung :ste~lel1
noch längere Zeit in An pruch nehm n. Durch die tfn~.en..
sch'liisse stehen aber schon jetzt bedeutende Me~lgen von ~Ie~s
material zur Verfügung. Es ergab sich dah'r die otw Illl1g~l1t.
eine vorläufige \"or orge für die Venvertung de~ a~fall.e1\(kn~negs­
materiales zu treffen. und es war nahelieg nd, 11Iel111t die gem '1I1Sa11ll-
finanzielle G' chäftsstelle verüb >rgehend zu betrauen. Au diesen
Gründen und weil die fillallziellen Fragen auch sonst b 'i d r Schaffllng
dreinzeinen Fachverwertullgsstellen ein groß Rolll' spiekn
w rden, wurde di • gem insnme Stell in der "Ost rr. I~aupt­
an taltfür achdemobilisierung" mit. Verordnung vom 13. Jull 1918.
RGBI. Nr. 256, schon jetzt ins Leben gerufen. .
Für den zweiten Kreis der Fragen, nämlich die Em-
richtung der Geschäftsführung, kommt vor all m der Gesichtspunkt
der, idlert1l1g möglich tunmittelbar r bga b >a11 die Intere '('11 te 11
IInt'r u 'chaltunk jeder unnötigen Zwischcu.'itellen il1 .lktracht
Da die Kril'gsgüt'r üb rwicgcml in reparaturbcdürftigew Zu tand'
sonstige gem innützige Zw cke Verwendung finden. Zur Bnt-
scheidung darüber, was für öffentliche Zwecke vorzubehalten
und was der allgemeinen Volkswirtschaft zuzuführen ist, be-
darf es nWI einer Institution amtlichen Charakters. Da fast. alle
taatlichen Ressorts an der Kriegsgüterverwertung interessiert
sind. ist ein interministerieller Ausschuß eingesetzt worden. Für
die einheitliche Entscheidung über Fragen der Kriegs- und Über-
gangswirtschaft besteht bereits die "Kommission für Kriegs- und
bergnugswirtschaft.". Das neue Organ für die Angelegenheiten
der Sachdemobilisierung wurde daher als Sonderausschuß dieser
Kounui ion errichtet und trägt den Namen "Sonderausschuß für
nchdemobilisierung". Richtunggeh -nd für die Tätigkeit dieses
Sonderau chusses soll sein, einerseits berechtigte öffentliche
Interessen zu erkenn n und ihnen Rechnung zu tragen, andererseits
bei der Vorwegausscheidung von Kriegsgütern für öffentliche
Zwecke die Bedürfnisse der 'allgemeinen Volkswirtschaft ent-
sprechend zu berücksichtigen, derart, dä ß die Vorwegnahme auf
das unumgänglich notwendigste Maß eingeschränkt bleibt. Hiezu
wird ja schon die finanzielle Situation des Staates und der sonstigen
öffentlichen Verwaltungskörper nötigen. Es soll aber iiberdios je-
weils unter Heranziehung von Fachleuten geprüft werden, ob im
Interesse der allgemeincn Volkswirtschaft die Zuweisung für den
ijffentlichen oder allgemeinen Bedarf dem Zeitpunkt der Abgabe
und dem Zweck nach entsprechender ist.
Die vorbehandelten Einrichtungen der Sachdemobilisierung
umfa en den für die Kriegsgüterverwertung notwendigen amt-
lichen Apparat. Die unmittelbare Abgabe innerhalb der beiden
taaten erfordert aber neben der amtlichen Organisation als aus-
führende Organe nach kaufmännischen Grundsätzen eingerichtete
Verw rtungsstellen. Aufbau und Ocschäftsführung dieser Ver-
wertungsstellen müssen derart eingerichtet werden. da ß sie die
Errcichuug der mit der Sachdemobilisierung beabsichtigten Zwecke
icher te lien. Die e Zwecke sind im Wesen darauf g 'richtet, den
im Kriegsmateriale liegenden Kapitalswert unter Hintanhaltung
jeder Verschleuderung unverkürzt für die Gesamtheit zu erhalten
und dasselbe gleichzeitig einer solchen Verwendung zuzuführen,
daß neue wirtschaftliche Werte für den Wiederaufbau unserer
r olkswirtschaft nach dem Kriege geschaffen werden.
\Vas vor allem den organisatorischen Aufbau der Kriegs-
güterverwertuug anlangt. kommen in erster Linie die Fragen in
Betracht. ob der Staat die Kriegsgüterverwertung unmittelbar
im Rahmen der be tehenden Verwaltuugsorganisation durchführen
soll und ob eine alle Kriegsgüterkategorien umfassend' Ver-
wertungsstelle oder eine Vielzahl fachlich gegliederter Stellen
errichtet werden sollen. Wie schon hervorgehoben, hängt der
Erfolg der Kriegsgütervenvertung davon ab, daß sie nach kauf-
männi ichen Grundsätzen durchgeführt werde. . zw. nicht
nur in finanzieller Hinsicht, denn auch Art und Umfang der bei
der Verteilung der Kriegsgüter zu b wältigenden Aufgaben machen
(las Vorhandensein einer derart beweglich -n und fachlich ein-
gerichteten Organi. ation notwendig, wie sie eben nur bei An-
wendun 7 kaufmännischer Grundsätze entstehen kann. Mit dieser
Feststellung erscheint die Frage der unmittelbaren staaWehen
P egie im Grunde bereits im verneinenden Sinne erledigt. Es soll
aber nicht unterlassen werden. besonders darauf zu verw isen,
daß, ab 'eschen von der Nichteignung des behördlichen Ver-
waltungsapparates für die Kriegsgüterverwertung aus Gründen
seiner w en ver schiedeneu inneren Organisation, auch die Be-
. chaffung der erforderlichen großen Zahl von Staatsbeamten
uniiberv rindliche hwi rigkeiten bereiten würde. Demnach ergibt.
ich die lotwendigkeit, eine Unternehmungsform ins Auge zu
fassen, die bei aller Gewährleistung des notwendigen w ·itgeh -nden
. taatlichen Einflusses h hufs Sicherung der großen llg 'm ,in-
intere.., n den achlichen Erfordern' n der Krieg.güterverwertung
Rechnung trägt. Dies ist durch vollständige Loslösung der Ver-
w rtungsorganisation von der allg 'meinen Staatsvcnvaltung mög-
lich, ohne daß sie hicllurch privaten Interes..,enten überli fert
, 'enI 'n müßte. I~s erg~b '11 sich dann kaufmiin11isch organisierte
('l',' häflsstellen öff 'nUich- Ollt-r privatrechtliehen haraktcrs.
Lt: tell'l~d aus einer ,t'schiifbfiihrunl:: 111111 'im'lJI Yontrollorgan
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von der 1Iec rcsvcrwa lt ung a nfa ll n werd...n, mii ssen sieh di e zur
Siche ru ng des d irek te n .\b 'a t zes uotwc ndi gen Vor ke h ru ngen nelxn
der Rl'gdung d es Verkaufes se lbst auch auf d ie Vornalnnc von
etwaigen Reparntursarbcit cu ers trecken. Oh die K ri egsgiiter in
repa riertem oder unrepa r icrtcm Zn stnnde a hz ug bc n siud , kann
ullg em 'in gül tig nicht vorbestimm t we rden. B -i ei nfache re n Ge-
hra uchsgcgen stäudeu . d er en Instandset zung leic h t d u rc h d en K äu fer
se lbs t unter Znhil fen ah m e vo n nllerorts a nsä, sigeu Ge werbe -
treibenden mögli ch is t. wi rd die Abga b wo hl überwiegen d in
unrcparicrtem Zustande erfolge n . Der Verkauf kompl izierter
Kriegsgiiter. wie Maschinen v: B.. dere n Instandsetzung nur \"( IU
Spezinlfiruieu durch geführt werd en kann, iu uurepariertem Zustand .
wiirde die K äufer von diesen F irmen in Abhäng igkeit bringen und
noch viele ru ulcre sc h we rw iege nde .I.'ach teile im Gdolge hubcu.
die hier ni .h t n äh er erö r te r t werd en so ll n , Es muU dah...r vor-
ge se hen werden . da U di e Verwertungss tel le gegebem' nfa lls auc h
für di e R parat ur der Kriegsg üt er Sorge trägt. Sie wird d ies je doch
i111 allgemeinen nicht in cigc uc r R eg ie. d . h . d u rc h E rr ich tu ng
eigener R epuru t u rswerks tä t tc n . voll zieh en. D eun es würden hiedurch
groU ' Investitionskosten nuflaufcu . welch e d ie Rcparatursh er -
stc llungeu unwirtschaftlich machen würd en . Dabei i. t in Betracht
zu ziehe n , da ß es aus volkswirtschaftlich en P iick sichteu gebot en
vrscln-iut , di e vorhandenen uJJ(1 in der Ubc rgaugswirtscha ft wegen
Mntcrinlmangcl sicher nicht voll nusgcuutzte n Au lagen der ' pt'zia l-
iudustrieu heranzuzieh en. Die Verwertun gsorga ni sa t ion en werden
daher die Repnratursarbcitcu im ullge me inc n im Konkurrenzwege
1':1\ v 'rg d 1l'n haben .
Au ch bezii glich d es Verkaufes der so iustnudgesetzt cn und
a uc h der unrepnriert zu r Ab gabe ge la ngenden K r iegsgiiter wird
aus ähnlich en Oründcn ein System d er Ver gebung a n F uchhun d els-
firmen gegenü b .r der umuittcl baren Abgnbe in Anwe nd u ng zu
bringen sein . Die hiedurch bed in gte 11 -ra nzieh u ug des Fachhandels
wird jed och nur in d er Form eine r kouun is ionsweis n Betrnu ung
durchzufiihrcn sein . Denn nur a uf d iese Art ist d ie Gewäh r ge bote n.
da Ud -m Staate tli ' volle l\Iögli chkl'it ge wa h r t b leibt, a u f di e Preis-
best inuuum; sowohl a ls auch a uf di e Verhinderung von Sc h icbu ug cu
und I' c t tcn ha udel Bilillu Uzu nehuien. Zu d iese m Zwecke wird a uch
die 1~lassung besonder er \ 'erkau fs" or schri ft l' n und die Schaffu ng
l'ntsprech nder so ns t ige r K aut len du rch Kauf - uncl \ 'erkanfs-
bindun 'en notwcndig sein .
Eine weitere organisatorisch e ~Ia ßn ahm ' von Bed eutung.
sowo h l was di e i herung d ' r volkswirt. chaft lidlen Ziel e de r Sa ch -
demobilisierung al s auch der Int ' re. sen gew issc r Berufsstände an
der Bdeilung lIlit Kriegsgiitern a n la ng t. liegt in d er Bildung von
Interess ' n te no rgnn isa t io lll'n . Di ese treten a n di e Stelle der H andels-
konnni!;sionäre. Die Abgabe voll zieh t . ich d ann in der \\'cise. d a ß
der Sonderau 'sehu U für Sachde lllobili. ierung .\ n tc il 'quo ten für
di e h 't rd Iend en Beruf..inter es 'en ten veruä mll' a n dt' n l'i nzd ne n
Kriegsg ü t l"rt1 fa llw i:e Oller genere ll fes tlegt n nd da U diese ihren
Anteil von d er Vcrwcr t ungsorgn nisation in reparie r te m oder u n-
repariertem Zustand beziehen , Ihnen obliegt dann di e wei ter e
Verteilung a n ihre Mitg lied cr. Derartige Inter essenten organisation en
ergeben sich vor a lle m für d as Ge werbe und di e Landwir ts ch aft .
wo berufl iche Vereinigungen in a usgede h n te re in ~Iaße be reits
bestehen . Es handelt sic h led iglich um di e Zu sammen fassung der-
sel be n sowie um di e Ausd ehnung ih res Wirkungskreises a uch auf
d ie etwa no h au ßen s te henden Beru fsangeh örigen . Für d as Gewerbe
si nd a ls Träger d er Kriegsg üt erverteilung die Oe wer be fördc r u ugs-
a ns tn ltc n herangezogen word en . Diese hab n sich zu einem ..Ver-
band öste r r. Gewerbeförder ungs-Ans ta ltc n" ver einigt . wel ch er unter
Bcteili gung der gewer b lichc n K orporationen wirken wird . In d er
Landwirtsch aft beste h t keine Ei n r ich t u ng vom Range d er Ge-
werbcf örd erungs-An stalten . Es w ird daher unmittelbar auf d ie
einzelnen landwirtsch a ftl ich en Ver einigungen geg r iffell werden und
a us d iesen ein Verband gebildet werden müssen.
Zur Zu suuunenfassung a ls Verbrauch erorganisation gee ignet ,
ist d es weiter en noch di e Industrie in vielen Belangen. Au ch d ie
Bedürfnisse von Sa n itä ts- und F ür sorgeanstaltcu können im \\'ege
einer Iuter essentenorgnni sation am zweck m ä ßigste n befriedigt
werden. Schließlich dürft e es sie h vorteilhaft erwe isen . für di e
b rnahme und d ie Verteilung d es a ls öffe ntl iche n Bed arf zu
qu alifi zierenden Bedarfcs de r au to no me n Verwaltungsk örper. w ie
Bezirke und Ge mei nden. eigen,' Organ isa tioncn I':U scha ffen . D ie Yer-
sorguugss chwieri gkeiten während des Krieges ha ben hi er vie lfach Vor-
ar be it gele istet. a n di e a nzuk n üpfen se in wird . Es sind eine ganz'
Reihe von \Virtsch a Itsvcrbrinden a u tono me r K örperseh nIten grö ßcren
oder kleiner en l ' m fnugcs eu ts tn udc u. di e olmcw, it er s im R ahmen
ei ne r gro Uziig igl'n Gesa m torgunisa tion herangezogen werden k önncu .
In den besond eren Vor aussctzu ngeu . die sic h a n di e Durch -
führung d er SachdemobilisieTll11g knü pfen. bed iug t. erg ibt sieh
so m it ei n Kompk x von organisatori che u E inrichtu ugeu, de sse n
'mfang viel leicht Bedenken in bezug auf rasch e und reibungslose-
Arbeitsweise auf ko m me n lassen k önnte. D ie Sc ha ffung des drei fach
j..;eg lil'der ten amtlich en Appa ra tes : Kriegsmatcri a lv erw .r t u ngs«m t -
Cc mc insume r \'er te ilungsau~schuU - So ndcraussch u U für Sach -
clvui obil is ieruug. der zu k ri t ischer Bemängelu ng in erste r Lin ie
, 'er anlassen könnte. wa r aber bei d en nun ei nmal gegt'bene n \ 'e r -
hältnissen n icht zu u mgeh en . H ingegen sind a lle Yorausset zung~'n
vorha lllie n . u m sei n Funkt ionit ren frei vo n bureau krat 'sch('n
H emmungen , wie sie sons t am t liche n E in richtungen a nhaften . 1.11
erJnögliche n. In d ieser Beziehung is t insbesonder e di e Ausstattung
mit weitgehenden und endg ü lt ige n Beseh lu Uvollmachten von
Belllng . Tritt noch d er vom Be,nl ßt sein der Wi chtigk l'it d t'r Sach -
de mobi lisic ru ng fü r dil Staatswi rtscha ft getragem' Wille alh'r
Beteiligten hinzu . lien groU n Interessen vull zu dicne n . k ann iib l r
d as Gel inge n kein Zwl'i t't'! b~'stehen .
Run d s eh a u.
c hi ff bau.
Au fstellu ng von Rettungsbooten an Bord, Da die An zahl
dl'r Hnle rg 'hende n P~\ssRgierdl\mrfc: in d,:n Kri gsjah re n e~h~blich
zugenonllnl'n hat. wlnl nllch.. Inffbau von dcm ~ranzoslschen
Kapitä!\ .1 a. n ger in Che rbourg vor J~'sc~lagen. (he RettJUl gs-
!loote 1111 ZWIschendeck aufzus te ll n . Bel \ nvendung hebt m an
die Boot , mit Hilfc l'iner T alje, di e 01 n a uf ein m Wagen hefestigt
ist. Dieser Wagen läuft auf ein r Sc h icne . '0 d aU d as Boot au f
jeder helil'higen Schiff..sl'i t , h t'rahg la. en wenlen ka nn; au Ucrdc m
läßt sich di ' 'c h i ' n ' durch ein hernnt rklavphares E nd \'e rlä ngern .
so. da ß da bemannte Boot mittels " ' imi , 1115 ~\'a: r gda..,:':Cn ,,:ird .
DI se Art d r Bootsaufstt'lhlllg hat den \ ort 11. daß d as 1~lIIstelgell
von P rsoncn lUld Iierablasst'n d r Boote wegen de ' ge ringer n
•\b tand s VOll der \Vasserflädll' mit wen ig r G fahren ,'crlmndcn ist.
, eil.
Von den Ho ch schulen.
Die Verwertung der Bra u nkoh le wird in den k01ll1ll '1lllen
Jahr·n mit Vorbedacht ang', trebt" >rden . • lit a ue rke nnc ns werte m
\V'ithli k . ,t7.t s ich dl'r sä chsisch ' St aat. der ja 1 'kan nt lich selbs t
ßraunk h l 'nf ' Ider im W 'rt' " on ·t wa 60 li 11. .lark ~sitzt. für
die wi.. nsch a ft lidle Erfur sch ul1g J er ßr.lll nkoh k J1\'l' n vertung
(\'erbrennung d er Bra u nk ohle . \ ' erarheitung (Ier d araus gewon ne ne n
rTebe np rOllukte usw .) t' itl ~m<l err ichte t z~~ di esel.n Z,,:~ck a n d~' r
Bergakademie zu Frciberg l'men ~ ,ehrst I1h.1 fu~ cht' l~lIsche 1ech no logll'
der Braunkohl e . Ei n LaboratorulIlI 'owle eme \ crsu ch sa1l1age zur
Ausp ro bien mg " on neu art igen Ap paratc.n und ~Iasc~in~n so lle n ~ Ie n
Ber ' inge n ieure n weitestgel~ende . A ~I hlldl!ng ermogltchen . Dl 'se
.. Braunkohlen-Profe. su r" wmI relchhche ~Il ttel an der H and hahen.
d a di e Bergw t'rksbesit zer des .mitteld eut o;chen BraIllJkohk'n~ehi~t~s
s ich zu einer .. BraIllJk ohl en stlftun<J a n der kgl. Bergakadcnlle I'rel -
Ix:rg " mit meh reren hunderttausend ~Iark zusam me ngetan hab~n,
a n ~Ier sich auc h die . t aa tliche n Braunkohlen1..>crgwcrke SadlSl'n s
mit 1'1 100.000 bcteilig n werden. p.
Wasserstr a llen.
Großschiffahrtskanal von der Oder nach Oberschlesien. Dcr
Krieg hat die { nzul ängli chkeit der Binncnwa..serst ra ßen gezeigt und
danllll wird jetzt ü1..>crall (~er \Vun. eh rege. (l.iese aJLo;zubau.en und
neue hinzuzufiigt'll. Um dIesem ('helstande m Ob rschl 'SI n a b -
zulll' lfen . so ll hil'r der alte KI OIlnit zk anal zu eine m Gro ßschi ff-
fahrt:S\\egl' umgebaut weHI~'n . n r I- )rxlnitzk anal. im J ahre 1792
begon11l'n. wunll' im J ahrt' 1812 fertiggestdlt. I ~r 7.erfällt be i ein ' r
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Länge von 45'7 km und einem Gefälle von 48'81 n~ in 18 Haltuugen,in den in d r Wass rspiegel ganz oder fast liorizonta1 liegt. Der~uerschnitt des Kanals zeigt 5'65 m. Sohlenbreite..1'50 I.n Was...r-tiefe und I I{,fache Böschungen. Hieraus ergibt sich eine Breiteim \\'a ·sersr.icgel v~n 10'15.111, di : a1,~~ an den n,lcish'n Stellen IUn2 bis 8 m überschntten wird. DIC Lange der Schleusenknuunernvariiert zwischen 36'57 und 38'23 m, die lichte Weite der Schleuseu-tore zwischen 4'08 und 4'72 111 . 1 ach den ucucreu Umbauten cleKanals ist eine Tauchtiefe der Fahrzeuge von 1'20 in zulässig, 50daß die 34'5 111 langen und 3'87 in breiten Boote nUHI 100 t L~(hUlgn -lunen können. Die Schiffsbewegung erfolgt mittels Treid ln,durch Pferde und Menschen. Der höchst Verkehr auf der Klodnitzwar in den Jahren 1845/47 zu verzeichnen; der Verkehr ging aberimmer mehr zurück und ist heute bloß auf den Ortsverkehr be-
schränkt.
Im Jahre 1883 wurde von der preußischen \Vas5erua:I\' 'n~nl­tung ein Vorentwurf für eine Veruesse~mgd~s veralt ten KIO<~!lItz­kauals aufgestellt, Im Jahre 1897 em weiter r von der h.rma11a v e s t a d t & Co n t a g, der den erk .h r von 4CX? t -Schiff nvorau sah, die Zahl der Schleusen von 18 auf 12 ermaßI~~e undin d n Kosten mit rund 16 Mil]. Mark vernnschlngt war. In jungst -rZeit wurde die genannte Firma von einer Int r<;, scnt. ngrupSchle iens n merdings beauftragt zl!.untenmch .n . ob !lIcht die n.1agpeines neuen Großschiffahrt.s\\·eges fnr den Verkehr mit 600 t-Schiffenvon d r Oder bei Co' ,I bis l.leiwitz wirtschaftlich berechtigt s 'i .
. 'ach di sem Entwurf soll der Kanal oberhalb Co, ,I von der Oderabzweigen und bei Km. 1'5 m (li erste Schleuse mit 3m Gefäll 'erhalten, welche den Kanalspi 'gel der ersten Haltuu • von 172 T ••mit den wechselnden Oderwasserständen zu vermitt -ln hat. DasGelände steigt dann schnell an, so daß die 2., 3. und 4. chl use mit8. 13'65 und 13'65111 Gefälle bald aufeinander folgen und di ' lanzoHaltung mit dem Kanalspiegel 207'3 •TN. in Km. 13/14 rreichtwird. In dieser Haltung erfolgt bei Km. 35'8 die Zuleitung derKlodnitz mittels eines Uberfallw ehres von 13 m lichter Weit '. Dabei Km. 34 angeordnete Auslaßwehr ist als Schütz nwehr mit zu-
sammen 20'8 m Lichtweite gedacht. Die Abmessung -n und dieI I~henlage des Wehres sowie des Kanalquerschnittes . ind so g '_\~ah.!t, daß Sich bei der Hochwar 'era bführu ng von 100 1ll3/s «in(,efall' von I: 3500 oder 0'5 in auf der 1750 in langen tre k ein-stellt, entsprechend einer größten Wasserge chwindigkeit von
.1'07 m3/ . . m die Ge. chwindigkeit auf diesen B 't ra g zu ermäßigen,Ist außer einer Sohlen -rweiterung um 4 in auch .ine Anspannungd~. Wass .rst andes dieser Kanalhaltung, je nach dem (.diill', ab-~\'Urts von 25 cm und aufwärts von 75 cm vorgesehen. In Km. 40/41ist die 5. Schleuse mit 6'2 m Gefäll und in Km. 42/43 die le tzteSchleuse mit 3 ni Gcfäll ang('on!twt. Obcrhulb der 6. Schk-u:erfolg in der Haltung + 216'50 K.'. die Ver inigung des Schiff-fahrt kanale mit d r Klodnitz. (~egen die Einleitung (leI' ge"amt .n\\'a ' ·rführung der Kkxlnit.z in den Kanal werden zwar n .1 -nk -nvrhobcn, daß eine Ver chlammung des Kanals und seiner Hafen-hecken bei Gleiwitz eintreten werd , doch wiegen die Vorteile derEr, parnis eines mflutkanales zur Abführung der Klodnitz-Hoch-wä: er die Nachteile einer \'l'rmehrten naggerun~ zur hrhaltungder Fahrticfe in der IIafenhaltunl;( vi '\fach nur. \ on der O(ler hi.Gleiwitz rhält der r anal auf freier Streck(' 'iu' Sohlenbreit ' \'on16 m (\Va r piegel 31 m) und 3 III Ti fe in d 'r Mitte, demna h
•I n normalen Querselmitt des :\IiUellandkanal':. I mAuftrag wird ,in40 cm starke: g walzte Tonschicht zur Dichtung des Qu rprofil auf-~ebracht. DIe Abmessungen der Schleusen smd 0 gewählt. da ß
ein 600 t-. chiff durchgeschl U.'it werden kmm. (I,äng' der S ' hleu, '67 Ill, Br Itc 10 m wHI 3 m Drempelticf .) , ollt(' auf l'itlem . päter 'n1)onau-Od r-Kanal und der Oder das 1000 t-Boot eingeführt
w.'rden. so be -teht die )Iöglichkeit. di "zweiten" Schi 'us 11 für
.he en Typ d r Boote auszuhauen. )fit Ausnahmc der Schien ' 6
wenlen alle anderen mit Sparknmmern versehen. Die 1.:nter UdllUl •der \\'a. 'rverhältnisse hat erg 'hen, daß PUll1pwerke nur an tJ 'n
" hachtschlewen 3 und 4 erforderlich wenlen und hier nur 1, 'i~\·a.. 'crklemme, rund 30 Tage im Jahr(', in Tätigkdt tr lf n. Im
ulmg 11 erfolgt di \Va:sen' 'rsorgung des Kanals \'on der KIOllnitzaw. An Bau.ko ten ' rfon l 'rt der Kanal. ('in chließlieh d Zin n -dienstes währ nd d I' 4jährigen Ral1z 'it, ab'r ausschli('ß1ich d 'rIIafenanlagen m GI 'i" itz, einen Aufwand \'on 35 .Iill . .larkpi 780.000 pro 1 km), nn Betrieh kO_tell l\l 5000 pro 1 km _ Zn
,Ien I 'tztercn Jahresko -ten treten die VerzitLsllllg mit 4°" llIul (11 .Tilgun. (Ier Bauko ten mit Y2 o:. hinzu, so dnß sich (lil' jährlidl('nCl'samtko"tel1 auf rulHl 1'799 ~Iill. 1I1ark sI lIl'n. Die Zahl du: -hleusungen ist von der Schlcusuugsdanl'r der Sehachbchlen 'nahhängi .; die GesamtIeistung des Kanals ist bei 15 stündi 'cm \' rkeh~ mit 3'3 :\[jll. t, bl'i 22 "tiindigem Vl'rkehr mil 4'92 .!ill tl'mllttdt. Durch d 'n Bau von zweiten Schleu" 'n kann di(' !,l'i tun' -fähigkeit des 1"anals no h 'rhehlich gl'stcig 'rt wenl('u . (..Zl ehr. fBinnen-::) hiff." 1917, S. 155.)
Trotz ihrer T n\"olls lä lHl igkeit im .\w;IJall h(1)('n dit Wa Slr -
straßen im jetzigen Kriegl' cinc l)('d 'utllHll' l' olle " 'l'idt _lankall.~1 ~gar 'agen . ,laß in dem ~laße, als <ler .\u han _()\\ohl tJ"rIlaturhche~l al auch <lerkünstlichen \Va serst Ta ßen \'urge... hrit1< l1<'r ,Il'rge' 11, ll.~ (lemsell~ll :\laßc auch ihrl' Rolle wC"l'ntlich ·riil.k·r tiir
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und war.um .2'68 Mi I!.. ~r~Jl1e~1 schwächer ab im Vorjahre. lJiL
Ursache hegt !,u erster I,nu~ 111 einem starken .\usfall d er Fün] 'ru ng .
Auf den Schächten der Gesell .cha ft wurden 15'3 )Iil!. q Kohl
d. i. um 1·8MiJ!. q weniger als im vorigen Jahre, gewonnen. Dagq;l'1;
ha t sich ~]ie Kokserzc;ugung von 4'9 auf 5 '5 Mill, q gehoben. ~cJl\ 'er
~ns Gewicht fiel die große Ver teueru ng der Ge. tehung kosten
infolge der starken Steigerung der Arbeitslöhne und der erhöhten
Bedarf. stoffpreise. - In der~'em'altm~gsratssitzuu~der Be t r ic b -
g c s c l l s c h n Lt der Orl z n t n l i s c h c n EIsenbahnen
am 26. April I. J. wurde die Bilanz für das J ahr 1917 vorgel 'gt
die na ch Au .cheidung des GcwinJl\'ortragl:s von F 3,234.047 l'inu;
herschuß V01~ 1~ 5,1~.1.301 (geg n F ?,28?-64~ im Vorjahre) auf-
weist. Gleichwie m früheren J ah ren sind 111 diesem hrträgnis d ie
~ntschädigungsforderung~n nicht mitberiick:ichtigt. w -lche der
Gesell:chaft wegen vorübergehender oder dauernder B tr ieb _
einstellungen zustehen . dageg n erscheinen in den Einnahmlll
namhafte Beträge für ..lilitä rbefördcruugr-n verrechne t, deren ( ••_
biihren gestundet wurden . Der Oenerulvcrsanunlnng wird mit RÜl k-
sieht auf da Fortbestehen außergewöhnlicher Verh ältni 1.. -
31~t~agt werden, \'OIU Reingewi.un wie. in den I rt ztcn 3 Jahr n euu-
Dividende.. \'.on 5,00 z.u verteilen. hierauf nach Bcstr itung dl r
sta tntenmäßig n Fanticmon von dem uni d n Vortral:; vom Vor
ja hre vermehrten Betrag von im ganZ('n F 5,602.218 emen H trag
von 2'5 • Iill. Franken dem I...rn uerungsfonds zuznwendcn und den
verbleibenden ~c. t von I' 3.1O~.218 auf neue l' chnung vorzutragen.
- Am 26. Apnl d. J. fand die Gen -rulvcrsannnluug der Ei.· n-
in d u s tri e - 11. k t i eng c s e l I s eh a f t Zen i c a statt. Die
Bilanz des abgelaufenen Geschäftsjahres weist nach Abzug der
sta tutenmäßi 'e11 Ab. hreibungen sowie des Verlustsaldo au.
dem Vorjahre einen Reingewinn von K 210.219 aus. I -n namhaft
erhöhten Oestehungsko ten wurde durch entsprechende ]~rhöhung('n
der Verkauf preise Rechnung getragen; die, c kamen im V rkaufs-
ergebni dc: halb nicht in cntspr ehender W i ZUlU u lruck ,
weil der Durch. chnitts erlös durch die infolge der mißlichen Arbeit
verhältuisse verspätete Abwicklunu älterer V rpflichtungen ge-
drückt wurde. Es wurde beschlo: .en , iine 5~oige Dividende, d. J.
KlO. zu verteil n und den Rest von K 6606 auf neue R chnung
\·orzuuageu. - Das GmbeIUnaß "Prokopi" samt 3 t'IRrTlmrl'll
in der Gemeinde Putschirn (Bezirk rarlshad) ging iIU Kaufwl: '"
an die nterbautzener Zuckerfabrik 1\1 ast alk a • Co. über.
Die dem ]ng . Pranz Z a j i c und dem G org K a . gl:hörigL'n ntdl,
an de n Steinkohlengmbenfeldem "Anna" . ,}'ranz", ,,] u!in ". "Karo
jina", "Gusta\''' und "Theodor" samt berscharell wurden \'on eier
l'ilsen-Zilower Steinkohlenbergbaugesdlschaft m. b. H . in r olin
angekauft. - Die Bilanz der Pr a g - Dux e r ß ahn für 1917
~ rgibt einen Reingewinn \'on K 553.387. gegen K 587 .558 im Vor-
Jahre. Der Vl'rwaltungsrat bealltragt inl' Di \'ielelule \'on K 12 4" "
für die Prioritätsakti n, wie im Vorjahre. Auf di Stammaktil'n
entfällt wieder keine Divideude. - it der rstl:n Hälfte April
1. J . zeigt sich bei der O.s t l' ~ r l'. ich i s c h - 11. I P i n e n ..1 0 11-
t a. n g e s e.11s.c h ~ f t eme \ ernngenlllg der H.,tri h. pl1\\;l'n"
kelten, weIl (11 Kohlem'er orgung (l 'r glsells, haftliclllli l nt, I
n~hmungen reichlicher i t. 1?as Pnt<;nlelllnen ist dah('r in (kr La " .
d.le Erzeugun' etwa. ~u Stl'I~ rn. DI' Yerkaufsprdse du Hallmar.'
smd etwas besser als lIn \'ongen J ahre , alRr s laufen noch imml r
viele alte Schlü se. - Der Verwaltungsrnt der Gas wer k . ha 11-
u nd ..[a chinenfahriks - Akti ngesl:llschaft
Fra n z r a no c he k hat ~ . chlO' e~l. d('r .General\'er, 'llI11111ung
\'orzusch!af:en, \'on dem. erzIelten Re1l1gewnm \'011 K 116.204
7 Yz % DI\'Idende zu \'e.rte1len und den nach Abzug der Dotatioll
des Reser\'efond.s sowIe .. A~s7.ahlung I!er statut IUnäßigell V('r -
w~.ItU!lg ratstantl('me zUZ11ghcll des Gewl1I11\'ortrages "OIU Yorjahrl
eruhngenden aldo \'011 K 8486 auf n( lIl' Rechnung \'orzutra ' I n .
Die Dh·idend.e i.'it die gl'iehe wie im \ ·orjahre. ])'r Gl'neraln r-
'a nllnlung \nrd auch \'orgeschlagen \ 'erdl'n, da Akti 'l1kap ita l
\'on 1'5 l\1i11. Kron n durch Au:gabe \'on 5000 kticn zu j K 200
a uf 2'5 • rilJ. Kronen zu erhöhen. 7t.
1t'.
sicher:l;(est~llt. Den Men~en I1:a c!1 entsprechen d ie Bestellungen
d en fu~ di e letzte Vergleichszeit 111 Bet racht kommenden. Es sind
noch ermge 1 [achbestclluugen zu erwarten. Die Preise sind zwar
erhö ht worden, d och sind auch die Erzeug uugsscltwierigkeiteu und
di e Rohstoffpreise seh r gest iegen. rr.
Die Betriebseinnahmen der Südbahn im März 1918 betrugen
K 21,300.000 ( + K 5,872.000 gegenüber März 1917). Hiev on ent-
fa llen au f d en Person en- und Gepäcksverkehr K 8,500.000
( + K 3,723.(00) und au f d en Gü terverke h r K . I2,800.000 (+ K ronen
2,149.(00). In di esen Ziffern sind auc h d ie vora ussichtliche n Ein-
nahmen aus den im Iärz 1918 abgewicke lten, aber noch nicht
a bge re ch ne ten Militärbe förderungen berücksich t igt. Dagegen ist
der ab I. Februar 1917 eingefü h rte und der Gese llsc ha ft ü berlassene
Kriegszuschl ag in Österreich . bezw, der für Steuerzwecke nicht
ge bundeue Teil der E isenbahnkriegss te ue r in Ungarn gemäß den
bezügli chen Vorsch r ifte n nicht eingeste llt. D ie gleichzeitig ein-
getretene Steigerung der Betriebsausga ben überragt auc h im Miirz
1918 jen e der Einnahmen beträchtlich und ist ins besonders durch
eine außerordentliche Zuwendung an di e Bediensteten vcranla ßt.
Der Zementabsatz. Anfangs Mai 1918 ist di e lang bestandene
Befördenmgssperre für Zemen t aufgehoben worden . D urch diese
Ma ßnahme, d ie nur fü r d ie einheimischen Fa brik en ga lt, ist der
heimischen Industrie .chwerer Schaden erwachsen. da in zwischen
di e Zu fuhr aus Deuts chl and und Russisch -Polen trot z der höheren
Kosten erhe blich zugenon uuen hat. Die iul ändisch cn F abriken
s ind nicht in der Lage, ihre Leistungsf ähigkeit auszu niit zen . u nd
ihre E rze ug u ng ste ll t gegenwärt ig kaum 25% de r Friede ns leistung
dar. Sie s ind auch nur imstnnde, höchstens 30 0,) der bei ihnen
eingela ngten Bestellungen auszufü hre n. und weisen nur T eilmengen
:1.11 . di e der Wichtigkeit d er betreffenden Arbeit entsprechend
zwische n 12 und 70% der angeforder te n Menge betragen. 7':.
Handels: und Industrienachrichten.
Wi e der in der 12. ordentlichen Ocneralvcrsannulung der
A k t i e ng e s e l l s c h a f t der \V i e n er Z i e g l' I wer k l'
a m 25. April I. J. vorgelegte Gesc häftsbericht ausfiihrt, ha 1>en die
Schwieri gkeiten , unter welchen di e Ziegel industrie von K riegs-
beginn an zu leid en hatte. im abgelaufene n Gesc häftsja hre nod l
eine weiter e S teigerung erfahren , da Arbeitskräfte ka um m ehr zur
Verfügung sta nde n und di e Versorgu ng d er welligen dem Unter-
nehmen no ch verblieb enen Arbeiter mit d en notwendigen Lebens-
mitteln fast undurchführbar war. D ie Erzeug ung kon nte daher
ledi gli ch a uf dem Le opol dsd orfer Werke und a uch da nur in be-
sc hrän k te m • faße for tgesetzt werden , während bez üglich I1er ü hrigen
)Vcrke dafür Sorge ge t ragen wurde , ~iese1ben in beuiebsfähige~ll
Zustand zu erhalten. Di e Erzeugung Ist de me nlsp r chend auf l'm
noch ni e beobaelJtetes l\fin destma ß ges unke n, so da ß d ie Dl:ckung
auch d es notwendigsten Bed arfes an Ziegeln nah ezu unmöglich
wurde. Di ese Verhältnisse dauern auc h im laufenden Gesc häfts-
ja hre un\'erändert a n und es wird. wenn 1I1an e. ii1>erhaup t er-
mögli ch en will , in \Vien nach de m K riege Bauten auszuführen, eine
erns te Aufgabe de r zus tändigen Beh örden sei n, der Ziegc1ind ustr!e
di e notwendigen Arbeitskrä~te, LebeJ!smi~tel fiir d,iese sowie (lle
nötigen Betriebsm ittel zu slcllern. DIe RJlanz sch heßt nacll Vor-
nahme von Abschreibungen in de r H öhe \'on K 150.000 mit 'inem
Reingewinn von K 107.663. Es \nJrde beschl~ssen, diesen. Gewinn
zuziigliclt des Gewiunvortrages aus dem VOTJahre von I.... 71.51? ,
zusam1l1en al so K 179.182. auf neu e R echnung vorzutragen . Die
Gese llscha ft war berei ts in den letzten 2 J ahren di videl~denlos . -
Die Rechnungsabschlüsse der K ai ~ e r .. I" e ~ eI In a n d s-
No r d b a h n sind am 26. April d. J .. ver()ff~nthcht.. wün len.
Der R ein gewin;1 zeig t g~gen~ib.er d cm VO~Jahr: emen R.ucks~hl~g
um 3'5 l\1iI1. Kron en; (he DIVIdende be tragt I , 2 1.5 ode r JO23 "
und ist di e n iedrigste sd t d em J ahre 1.851. Der Gewm n d.er K oh len -
werkc und der Koksanstalt betrng dl l:sm al nur 4'97 M1I1. Kronen
Patentanmeldungen.
(Die erste Zahl bedeut et die Patt:l.\tklasse, alll Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw. der Priorit ät angegeben.)
Die nachstehenden Patentanme1duugen wurden am 15. September 1918 u,nd zwn nocllll.~aligen.\Vänueent:.mg an geeignetl:r Stl'1le in II.·n
öffentl ich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Aus· (,egenstrom zuruckz~111 Ben. - 1\::lrl A. 11 :) r t un g. 1k rl in .
. .\ng. 28. 3. 1917; Pnor. 21. 7. 1916 (0 'u l sches Reich ).legehalle des k. k. Patentamtes für die Dauer vou z w el Monateu aus'
. E t '1 d' P . 18 b. ~erfahr~n zu r .Herstellung kompakter Körper aus reinem
gelegt . Innerhalb dieser Frist kann gegen die r el uug leser ateute Elsen ~der rel.nen ElsenlegJerungen, wohei EiscnJllllver, bezw. P lIl l r
Hin s p ru c herhohen werden. \'on Eisellleglenmgen durch hohen Druck Zll festl'n r örJlern g,. -
17 c. Verfahren und Vorrichtung zum Kühlen u.~d Ve.r- preßt wird und diese Kör~r dann durch Erhitzen in rec1uzi('J"l'nth r
flüssigen von Gasen: Die \'erdi clJteten Gase werden zUllachst. m 1\ 1IUo phäre b·i geeigneten Temperaturen geil' ig t und glgeb 'Ilen -
einer Düse, di e a l1l kältesten E nde d es G~'gen~t rOl.n~'s a.ngeord ue t IS~, fall. durch nachfolgeude mechalllsche Bl'arbeitun ' in die ge\\'ün. cht·
teilweise enl~pannt , uehmen danach d IC Illeb el 111. IIl11ere l\ rhelt FO~1I1 gebracht w 'rden , gekeunzeichnet durch Anweuduug elektro-
ul1lgesetzt e \Värme im Gege ns tTOm. a us dl:.u ver.chel.lte tcn.. ( .asen ly tisch gewonnen ' U Ei enpulvers oder P ul\'er: von hisl'nlcgierungen.
wied er a uf lIIn dann mehr oder wem ger en\"an nt. m eme r l~'1It1uft- - A. E. G. - ni 0 n EIe k t r i z i t ä t. - G es e 11:; c h a f t
mascltine {mter Lei stung VOll äuß::rer Arbeit völli g zu ex pa nd ieren W ieu . l\ng. 11. 5. 1917; Prior. 23. 5. 1916 (Deutsches Reich). .
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19 a. Vorrichtung zum Messen von Lagenänderungen anEisenbahnschienen: An der Außenseite der äußeren Schiene i tin einem Bocke ein Lineal, Maßstab o. dgl. verschiebbar an-gebracht, dessen durch die hiene bewirkte Verschiebung gegenden Bock die Größe der Lagenänderungen anzeigt. - H. B ü s s i n g& Sohn G. m. b. H., Braunschweig. Ang. 17.2.1917; Prior.20. I. 1916 (Deutsches Reich).
19 a. Verfahren zum Wiederbrauchbarmachen von Schwellenmit abgenutzten Nagel- und Schraubenlöchern : Die erforderlichcnfallcreinigten und mit frischen Haftflächen versehenen Nagel- und·h r~lUb~nlöche.r werden mit einer erhärtenden Masse au gefülltund m dieser wird nach teilweisem Erhärten durch Eintreiben ein -sDor.nes oder des Nagels o. dgl. ein passendes. neues Nagellochgebildet, so da ß der Nagel o. dgl. in der erhärteten lasse lb tSitzt. - lng. Karl ~l u c k, Wien. Ang. 20. 11. 1917.20 c. Selbsttätige Kupplung für Fahrzeuge, die auf demKuppelbolzen eines Zughakens gelagert und durch am Zughakenabgestützte Mittel in der Schwebe gehalten oder, wenn sie mit in mFahrzeug gekuppelt werden soll, das die bestehende Schraub n-kupplung besitzt, abwärts bewegt werden kann, gekennzeichn tdurch ein aufklappbares, auf dem Kuppelbolzen d s Zughakensgelagertes Tragstuck, das sich in der wagrechten Stellung amZughaken abstützen kann und in dieser Stellung für eine federndTragstangenvorrichtung der Kupplung als Stütze dient. - A k t.-G e s. der Eis e n- und S t a h lw e r k e vor rn. G e 0 r gFischer, haffhausen . Ang. 22. 8.1917; Prior. 25. 9.1916(Schweiz).
20 c. Selbsttätige Kupplung für Pahrzeuge mit in der H öheder Traktionslinie angeordnetem Kupplungsverschluß und danmtergetrennt angeordneter Zentrlervorrfchtung, gekennzeichnet durche1t~en unterhalb des Kupplungsverschlusses angeordneten Trichtermit darin angeordnetem Horn, das, von einer Seitenwandundes Trichters ausgehend, außerhalb des Trichters bis in die . r-längerte Trichterachse reicht, zum Zwecke der Zentrierung derKupplung bei ihrem Zusammentreffen mit der Geg nkupplungeines anderen Fahrzeuges. - Akt. - G e s. der Eis e n- undStahlwerke vorm. Georg Fischer, haffhau.·n .
. ng . 22. 8. 1917. Prior. 15. 9. 1916 (Schweiz).20 e. Drahtseilbahn mit einem über Seilrollen laufenden ver-einigten Trag- und Zugseil: An teile der wegen zu großer Höheund ungünstiger Geländegestaltung schwer herstellbaren oder un-ausführbaren Zwischenstützen ist ein zur Aufnahme d r iltrag-rollen dienender und zu deren Schmierung durch einen i1aufzug
zugänglich gemachter Rahmen mittels quer zur ilrichtung an-geordneter Tragmittel an seitlich der Seilbahn vorhandenen festenStützpunkten aufgehängt. - Ge seil s c h a f t für F ö r der.a n lag e n Ern s t H e c k e I 111. b, H., Saarbrücken. An .9. 2. 1916.





(. Spende des Verfassers.) Die Schriftleitung behält sich vor, die b chte erteren di r Neu r heinun en su gn tu Z t zu
15.641 Viktor Meyer. Leben und Wirken eines deutschen Chemikers • 15 49 B deutun und Wert math ma eher Erkenntniund Naturforschers 1848 bis 1897. Von K. M Ye r . 8'. . E . I ii 11 r . 80. 27 . \Vi n 1917, I v rl .4~1 S. 111. Abb. Leipzig 1918, Akad. Verlag ge . 15.650 Das Elektrizit tsphänomen In sein n r c~t1ich-wir:sch ft -15.642 Ästhetik der bildenden Künste. Von Fr. Jod I. Heraus- lichen B sonderbeiten- Von Dr. H. eh I b r , 8 .27 .gegeben VOll W. Börller. 8°.407 . tuttgart 1917, 'it'1I 1917. Ur i t n t c r n .Co t ta (.1 11). 5 51 Was ermessung mitt 1 d üb rf Ils yon Cinoletti ~nd15.643 Bagdad-Babylon-Ninive. VOll Sven ' H e d i n. 80. 165 1. mittels dreieckigen überfall für klein Wa .rmengen. Ollm. Abb. Leipzig 1917, Brockhau (M I). Dr. Lu d c k e . 8°.13 . 111. 1 T f. B rlm 1917.15.644 Der Mieterschutz. VOll Dr. F. W in te r. 80. 48 B. 2. Auf! . 15652 Vom Aktienwes n, Von W. R t h n u . 8°.63 . B rlinWien 1917, Bralld (K -'60).
. 1917, Pi her (.11).15.645 Wohnungsnot, Steuerformel und Absonderung d r Grund- • 15653 Jahresb richt d k. k. öst rr. FlugtechnischenVereines fürrente, VOll O. Stern. 8°.32 S. Wi n 1917. Gerold & . 1915/16.8°.255 S. 111. Abb. Wi n 1917, I tv rl .Sohn (K 1'60). 15654 Leitfaden für Straß nbau und Straßenerhaltung. VOll . i 1115.646 Der Bau des Wohnhau es. Von Sc h u I t z _ J. aumburg . . 8°. 173 . 111. 43 bb. \ ien 1917, r I d h im - E b . r 180. 223 . 111. 182 Abb . Mimehen 1917. 'a 11 :v a y (M 6) . (K 3'60).15.647 Versuche mit Eisenbetonbalken zur Ermittlung der Be- 15.655 Lehrbuch der Differential-o und Int ralr ehn
. r r e t - Sc h f f e r . 8. 670 . rn. bbziehungen zwischen Formänderungswinkel und Biegung;;- Leipzig 1915. Tc u b 11 c r (M 13).
.moment. Von Dr. Ing. C. Ba c h. 8'. 78 S. 111. Abb. B rlin1917, Er 11 s t & Sohn (. I 7'60). 15.656 Vorteile und Gre!lzen der Verwendung von Schraubenschlepp-. h fOO Ei 1 C r y 8° da
om
p
2Qfern uf freAlebn1 StBröml~n. Von Dr . In . \ ' . Tub er t.15.648 Flüssige Betongernisc e ur senbeton. Von... , a ., 8. I . 111. ) . er In 1917, ß 0 1I PI· c r d .50 S. 111. Abb. Berlin 1917, Ernst • Sohn (13).
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B ü ehe r s c hau.
mO terr. In enieur- und Architekten-Ver in zur Besprechung eingesendet werden.
vorwieg nd di nlich sein .011. Wir mein en. da ß es zun äcln t dem
gebilde t n Bauherrn Wer t volles biet en kann, auch der junge-
Areh it kt find ethi r manch ,was er in der Schule nicht gelernt hat.
a ber jene Bauherr n, di e dem Architekten das Bauen dadurch
verle iden, da ß sie Unver tandenes mit Fachmannsmiene diesem
g 'gcnü!>cr zur G ltung bringen wollen - und deren wird es durch
Aufhäufung von Kriegsgewinnen in nächster Zeit mehr als sonst
uud T h o 111 ps 0 n haben in geben - mög en die Hand davon lassen . K . .
rete. ?Iain and rein - 15.853 Die ursprüngliche Verbundbremse und ihre neuere Bau -
, di dem hrift- art nach Kunze-Knorr. Von G. 0 P per In a n n, Generaldirektor
in Hannov er. 11 S. (27'5 20 cm). H annover 1918, Druck von
A. Gr im p e.
Die Frage der Einführnng einer durchgehenden Güterzugs-
hr mse ist für die europäischen Rahnen von weittragender Be-
deutung. Nachdem sich die pr eußisch-her si sehe Staat eisenbahn-
verwnltung entschloß, di e Kunze-Knorr-Bremse ..G" als Güter-
zug br mse einzuführen. su ht nun 0 p p e r man n, Genornl -
direkter der Westinghou e-Bremsen-Oesellschaf't iu Hannover, in
der vorlieg nden Druck chrift, der bereits andere vorausgingen. den
ac hweis zu erbringen. daß die in der obi 1.'11 Brem e verwirk lichte
Ver 'inigung einer Einkammer - mit einer Zweikammerbr mse ,
zwecks R geJbarkeit der Br m wirkunz hinauf und hinunter, für
Talfahrten auf Gebir treck en keiu e euheit der Knorr-Bremsen-
Gesell cha ft i. t, sondern ihm die Urheber chaft zukommt. Soweit
s ich die Ang elegenheit bi jetzt überblicken läßt, scheint
o p per man n im Rechte zu ein. J. Rihosek,
15.647 Deutscher Ausschuß für Eisenbeton. Heft 38. I.' r-
such e mit hi n b e t o n b a l k e n zur Ermittlung
der B e z i e h u n gen z w ich e n F 0 r I!I.ä 11 der u n g s-
w i n k I.' I 11 n d B i I.' gun g. 1ll 0 m e n 1. 1. 11.'11. Von Dr. C.
Ba hund O. G r a f. 78 . (27 X 180u). Berlin 1917, W .
Ern s t tx; &>1111 (Pr i M 7"60).
Profe..sor Ba c h und sein Mitarbeiter Ing. G r a f veröffent -
lichen wiederum einen Bericht über die noch vor dem Ausbruche
des Krieges durchg ' führt en Ver uche behufs Ermittlung der Be'-
ziehun zen zwi chen F orm änd erungswinkel und Biegungsmoment.
Die ersuch wurden mit gewohnter Genauigkeit zweckentsprechend
durch ' -Iiihr t . Der Bricht nthält all e Me ungen, alle Balken
urd .n ph oto !Taphiert. von jeder Gruppe wurd n 3 ganz gleiche
Balken g prüft. . 0 daß alle Bedingungen der wir ensch aft lichen
Forschung .rfiillt wurden. Einen Ver uch möchte ich nur besprechen .
Zur Ermittlung d r 'ullinie wurden die Längenänderungen der
ob ren und unteren Faser bestimmt. Dic Bestimmung der Null-
linie aus diesen 2 .1 eßläng n ist nicht sicher, es wäre noch eine dritte
1.1 'ssu ng in der • litte' der Balken. ehr erwünscht. \Va die Resultate
der Versuche anbelangt. i. t zu erwähnen, daß die Formänd nlllgs·
winkel nach den amtli chen B -st immungen anfang za. 25 % größer
waren als die au d n Läng nänderungen ermittelten. D -r Inter-
schied wird aber mit der Bela tung immer kleiner und ver chwindet
b -i der Rißlast. Es i t noch hervorzuheben. daß bei der festgestellten
mittleren Zugfestigkeit des B tons von 18"7 kg/cm2 die ersten Ri. se
b i der Zugspa1UlUn!? 25'5 bis ~0"8kg/C111· beobachtet \:mrd~n. ~ur
bei der Anordnung em r. Platte 111de~ Z~lgzl?nc stellten SI~!1 (111.' Risse
schon bei 21'6 kg /cm2 em, wahrscheinlich infolge des größeren Ab-
stande der Armierung eisen . Die treckgrenze und die Zugfestig-
keit des Ei ens \ 'aren hr ungl ichmäßig. Zum Beispiel bei der
St ärke der Eisen 20 nun war die tr ckgrenze 2077, 5340, 2716.
5394, di e Zugfe t igk it 3494. 7327 , 7379. Demgemäß war n aucl~
die' Bruchlasten dc b treffenden Balkens verschieden, so z. B. bei
der Versuchsreih e 8: 35.000, 30.500, 30.000, bei der Versuchs-
reihe 13: 26.000. 40.500, 27.300 kg. Wir mü en in der P~a.'i~ immer
mit der ~ Iinde He tigkeit rechnen; di große F~sb~eIt. em!-elner
Eisen nutzt uns nichts wenn di ander n eme kleine Festigkeit und
ual11eutlicll 'ine niedrige tr ckgrenze au~weisen. .Es \:.är~ dies eiue
Aufgabe fiir die lIüttenmänner. eine lllöglicllSt g~elc1.lI11aßlgc .Str~ck­
gn'uzc zu erhalt n. Die B tonverordnuug ollt 111 IlIclIt zu llIednges
.1inimulI1 fiir di ' • treckgr nz vor hr iben. Dr. .M. ThuUi .
15.701 Umfang und Bedeutung der österreichischen Wasser-
straßen. Herau. r 'geben vom Zentralv rein für Fluß- und Kanal-
s hiffahrt in Osterr ich. 40 , (23 X 15 cm) mit 9 Textabbildungen.
2 Karten uud 1 Plaub ila Wien 1Uld Leipzig 1918, Franz
D e 11 Li c k I.' (Pr i. K 3) .
ach eiuCIu kurzen berblick über die bi herigen Bestre-
buugCII und Arbeit nOterreich in der \\ a er traßcnfrage vor Imd
na h chaffuno ue \\'a . rstraß nges tz vom Jahre 1901, welclles
di t Her. te llun dn inheitli h n Wa . r traßenlletz s zwischen
den tromg ·bi t en der Donau, EIbe, Oder und Weich cl vorsieht,
\ 'erde n di e beiden wichtig. ten Linien dieses tzes, der Donau-
Ocler -\\'l'ichsel-K anal und die Rlbc-Donau- erbindung. hinsichtlich
ihr ' I' I,ini 'nführun und baulichen Durchbildung besprochen,
wob i auch die Frag ' d 'r 111e haniscll~11 Schiffshebewerke und der
\ Isst'tvCl':>orgl1llgberührt wird. lJaran schließt si h eine ZIISUl11m '11-
45 1')1
*) ..Der Anteil der (J. terr. Schiffahrtskanälc al11 mittel-curopäischen \Va. er·traßenlll'tz." Vou Ing. v. Schnell r.k. k. Hofrat im Ö. terr. Handelslllini terium.• md r, hdruek ausd.er g meins;umen Veröffentlichung des (ll'ul~eh-()ste.-rrl'idlISl'h·unga­
n ehen \ utschaftsvcrhandes und Ul'S s 'hll'sisc1H"n l'rovinzial-v reines für Flutl- und Kunalscbiffahrt.
fließenden a.. -r richtig zu erkennen und zu beurteilen. muß mausich da. selbe nicht als von der Zähigkeit merklich bceinflu ßt. sondernals einen äußerst h wegliehen Körper vorstellen. Heim Plie ßcrsind 3 Zustände zu unterscheiden: Gleiten. Strömen und hi ß -u.Eine zähe Flüssigk it vermag. auch bei größeren G s hwindigkeitenund Querschnitten noch zu gleiten; \Va. ser nur bei . hr kl in nQuer chnitten und mdßigen Ge chwindigkciteu, H i einer von denAbmessungen des H ttes und der Zähigkeit der Flii: igk it ab-hiingigcn Grcnzge chwindigkeit hört di Fiihigk it des Gleit n:auf und es tritt in unruhiges (turbulentes) Fließen ein, gl ich. m ,wie wenn die Wasserfäden abreißen und sich verschlingen und
verwirren würden. Dabei erwachsen Arbeitsvertu t. Di voneinzelnen Forschern an ver. chi den n yparaten -rmittelt n 'r 17.-geschwindigkeit n weichen stark von mander ab. Man kann Al. 0nicht. r: TI. was mit Po i sc u i II e Haartöhr h n g 'fund n vurd .
auf fließende Gewäss r anwenden , üb rhaupt hat di unb ed -nk licheÜbertragung im ganz Klein .n erzi elter Versuchsergebnis auf dasGroße bis jetzt die ang wandte Hydraulik mehr verwirrt ab g -fördert und das Urt il des österreich ischen Altmei. ters Sc h e m r I
st ht wohl heute no h so f st wi vor 100 Jahren. Ein besond 'r«:Ycnli nst des Verfa rs rblicke ich in . inen Hinweis n auf dieGrenzen und TI dingungen d r prakti. cheu Hrauchharkei. vonModellversuclicu. Kleine Modelle, In denen da: Wa.. r vorwi g mlgleitet. geben k in Bild der 'orgiiugl' in Wa: läuf u. _Ian 1~IÜßt
nicht nur alle maßgeh ndeu (,röß .n entspr .heml verkl ~u n~.sondern - möcht ich hinzufiigen - wohl auch noch di Flü. Igk~ltverdiinn .n, um der Wahrh .it nahe zu komm n, In Röhren knnnsich der Quers hnitt des Wasserstromes nicl~t ändern, in offen 'UGerinnen 'hritt für Schritt. Sie : ind also nicht nnt inander ver-gl ich bar. Verläßlich . Versuchsergebni lief ru ohl nur g tr u .möglichst große -a hbildung n herzustelI. nder \Va.. erhauanlng I~
von unwränd 'rlicher. einfacher geollletri 'cller Form.. Jcd -I~~all
müßten in der "Tachbildung zumind. t die eIben I'h~Ilzustallll'
auftret'n wie in der" atur. D'r Verfa's r hat deshalb lllltl\[od Henin möglichst großem und unter l:m. tänd -n in verz rrtt;'m :'IIa.ß-stabe gearb it l. TI im unmhigen I'lie ßen in off n.n (. rmnen I. t
str ng zu unterscheiden 7.wischen trömen ~nd ~eI1I ß l~. Let7..t r:beginnt, wo di - trömung. g s hwindi 'kelt ~roß ~ wml n1. (hWelleng chwindigk it. Di \ ell n pflnnzen .Ich 111 ht mehr n.~ch.aufwärts fort; die Einwirkung auf den Wa: rabfluß s~romauf '~rtshört auf. Verfa. r zeigt die ganz entgegeng tztc \Vlrkun' b 11.1 rFließnrt n auf die Wa rspi gellage b i Y ränd mng ~ d r ~ur h-flll ßqu r' Imitle. An \Vecllselstellen können beträchthche (, gen-g ·fälle 3uftr ten, wenn da. der Verzö 'rung des Abflu s nt-sprechende negative G s hwindigkeitsgeHill' größer ird nls da,stets po itiv Reibun ·gefäll. Di' "ichtberiick. iehtigung (l'~Gt'gengefäll> kann zu unri htigen nlagen führ n. nam 'ntli h b 'Igroßer Strömungsg schwindigkeit eines zu stauend n \\':1. s 'rlaufcs.Auch die Bcrechnun' des, taues durch Pfeiler ohne Rück -kht aufdie negativen G eIn indigkeit.! gefäll ist fah cl!. Die Hereinzi 'hungder Energi linien lei tet hier gute Dienste, wobei zu h rück i htigenist. da ß di mittlere scllwindigkeiu höhe d, ganz n \\'a.· r-
. tromes größ r i t als die Ge. chwindigkeil<;höhe. wel h - , -im rmittleren Gcschwindi 'keit ·nl<;pricht. Während nl 0 h im \Va, s rhau(lie Gleitl>ewegllng k ine 13 >deutung hat. i. t di ent r. cheiehm '
zwi ehen, trömen und hi ßen wichti. In chieß nd m \\'a ·r
wird z. B. di Was..-;erschicht - dünn. die Bela tung d r Sohl g ring.e!i' Lockerung der , hl' durch eindringend s (.rund 'a 'r {'r-leichtert. Die Gefälle größ rer tröme. ind meist kl in r hl. (Iit'Gr nzgefäll-, daher ist chieß ndes Wa r höchsten an plötzlich(llG 'fäll- tufen zu b fürchten. B,i (' birg. \," rn dag g 'n ·ech. Ithäufig strömend s und schießend s \Va. >r. h rdi. ind elic(,renzgefäll fiirdi 'clmell rfließ'nd n\\'a. 'r tränpund hi htl'llkleiner al für di' lan~l'lm fli ßend ·n. Da \\'a. r. 'hi ßt 1111Str011lstrich, s tr ten ~uerströl11e, 'hrii~ 'ellen, '{ -ilwal7.ell (1l1f.das Bild vemickelt i h.
Die gebräuchlichen B 'rechnungen de: Auf. t 1~ 1.',:' (~urchl~inhauten ..ben!hen .~uf re.cht willkürlichcn ,AnnaI1l11e.~1. PIC ll~)hc!:~nl'ormeln fur tberfalle 11Ier anzuwcnd n. ist ullzul~ Sl~. DI '. 11rerkennbaren G gen gefälle an den We h. Istel1 n durf n I11C Itvernachlässigt werden. D'r Brücken au ent teht durch verl11ehrte~eibun~. ar.heit: dur~h Zunahme d 's hen tzt n ~~~nfang~: un;~ d:'~Gcschwmdlgkelt zWlsch n 11 n hinhauten sm I durch \\ Irh( 1
und \Valzenbildung. 'f 'r- oder Seiten 'alzen verzehren ~ 'deut; miesWirkung vermögcn und . etzen e in \'änne U11l. \Ven.lg 'r 1'.mflußhat di Raultigkeit. Am mei ten Arbeit geht nach Pro1 sor 1 e h-b 0 c k s :'IIodellv -rsueI1l'n verloren durclI stmk' .\blenkung (kr\\'a. s rfäden au, ihrer 1'ließrkhtung uud daht'ri e • Ii: dlllng 't'r-
schied n schnell fließender W ,senncngell. Die größte 1Ie.'.hung..de.Wa. se.'rspiegels fil1(kt si h am 'orkopf dc Pfeil r.• (lle . ~ro ~t l'
, nkung 11'1 n dem Hinterkopf'. lJ r Höhenunter cllied I '.Il t'r 1stder sclleinhare tau. 1',r ist st ts betr1ichlli h größer als (kr wlrkhelll'unel läßt ich an dl'n Pllg 'n ab. eh ätzen. \ 'ichti' i t e zu unt ·r-
seh 'hlen, ob da' \\'a r s. römenll oder ,e~ti . ßt'nd ..ahflleßt. ,\1:lehrr 'i Iwn Ahbildungen wlfll der (Tnt r:chl('l1 erklart. ))a n.I.1 1dil' GröUc der Rcibun', 'Irbeit nicht charf t·rfa 'n kann. l.aU!sich der Uriick. '1~ laU thcor ·ti. eh ni 'hl ber 'chllt'n 111111 n(xh \\ 'l11gl'r
stellurig der Baukosten dc:r vorher genanntel~..Kanallinien nn~l derElbekanalisierung sowie die Feststellung des )ahrh~hen finanzlell~nAufwandes bei 10jähriger Bauzeit. Die zweite Halfte der Schriftist der Besprechung des volkswirtschaftlichen Wertes der Wasser-straßen gewidmet und werden zunächst die rsachcn fest!?est«:llt,warum die Transportkosten ~~lf den \Vassc;str~ßen Sich I1Ic~lrtgc.;rstell n können als auf den EIsenbahnen. Es WIrd. unter HIllW ISauf die Erfahrungen des Krieges, die. [otwendigkcit des Zusammen-wirkens zwischen Wasser- und S hicncnweg betont und gezeigt.daß ein Gegensatz zwischen Wasserstra Ben und Eisenhahnen un-begründet .ist und e~er Hauptvortei! der Wasserstraßen in vc,>lks-wirtschafthcher Beziehung gerade 11I der Entlastung der EIsen-bahnen vom Tran.!?ort der ~ Iassengüter gelegen ist. Durch denAu bau der osterreichischen Schiffahrtskanäle würde aber auch
unser Reichsstrom, die Donau, mit der Nord- und Ostsee verbundensein und dadurch in erhöhtem Ma ßc dem Oiitertausch zwischenMitteleuropa und dem Oriente dienen können. was für die Auf-
chließung der rproduktion gebiete des Ori mtes von besonderer\ 'ichtigkeit wäre. Damit im Zusammenhang wird, wie dies auch
von S Y m p her geschehen ist, auf die Vorteile des Verkehrs
und Durchganges von 1000 t-Booten auf den deutschen und öster-
reichischen Kanälen verwiesen und nach Besprechung der Unter-lagen für die Aufstellung der Transportdauer und der Transport-kosten ein Vergl ich zwischen den Durchzugswasserstra ßen vond n _Tord- und Ostseehäfen Rottcrdnm, Bremen. Hamburg.Stettin und Danzig zum Schwarzen Meere mit .Beniitzung derdeuts hen und östcrreichischen Kanäle geführt. Diesern Zweckedient die auf Beilage IU enthaltene Darstellung der durchlaufendenLängenprofile der genannt n Verkehrsrouten sowie die auf denS. 36 und 37 gegebene Zu ammenstellung der Transportzeiten undTransportkosten auf diesen Linien, woraus hervorgeht. daß für die~it nach dem Kriege, in Gegen~bcrstellung des von Bub end e yfur den Seeweg Hamburg-Suhna angegebenen Frachtsat7.cs dieKo~urrenzmöglic~kei~ des Binn.enschiffahrl<;weges gegebel~ er-:cheUlt und da ß die ku~~esteVerbmdullg von der Ost- und Nordsee
zum Schwarzen :'Ileere uber den Donau-Oder-Kanal führt u. zw.auf den Linien Stettin-Sulina nnd Hamburg-Sulina via' Prerau-Pardubitz. Die Schrift, welche sich hauptsächlich auf die vonHofrat Ing.•v. Sc h n eil. r in seinem Vortrage*) bei der Donau-~er-.E1be-Kanal-Tagung11I Breslau am 22. )lärz 1917 gcbrachtcn:\I1ttellungen und Unterlagen stützt, kommt auf Grund der gcge-be.neu Darstellung zu dem Schlus..<;e, daßder Douau-Oder-Kanal mit
. -mer Fortsetzung zur \Veichscl als die wirl-;chaftlich wertvol1st\'erbindungslinie bezeichnet werden muß ul1(l daß mit Rücksichta~lf die gebot ne etaJ)penweise Bauausführnug in 7.W iter P ihe(he Donau-Elb -Yerbmdung über Prerau-Pardubitz in Betrachtkommt. Als Glieder eines mitteleuror.äischcn \ Vas..-;crst ra ßenuetzwerden diese beiden Schiffahrtslinien für Osterreich und D ul<;chlandei~1 ..nicht hoch genu zu bewertendes Mittel 7.ur Hebung der Volks-WIr ehaft und zur tärkung in dem hevorstehcnden \Vetlbew rhauf dem \Veltmarktc" b dcuten. Der Zentralverein für I-lu ß· undKanalsclliffahrt in Osterreich hat durch Hcrausgabe der vorlie-genden Schrift neuerlich einen wertvollen Beitrag zur Förderung des\'cr tändni cs für das \V sen und den Wert der österreichisch n
, 'hiffahrtskanüle geleistet. [)r. K . • öllner.
15.637 Betrachtungen über Abfluß, Stau und Walzenbildungin fließenden Gewässern. Von Th. Reh b 0 c k. 114 S. (35 X 23 cm)
mit 28 \ hb .. 66 phot. Aufnahmen, 13 Plänen. Berliu 1917. Juliu.Springer.
'" . Der Verfa ser bietet der Fachwel.t ~rgebniss seiner lang-Jahngen For cllUngen zur Aufklarung WIchtiger Erscheinungen imfließenden Wa er, wertvolle Beiträge zur angewalHlten Hydraulik.gefunden durch sinnreiche Versucllseinriclltungen und Arbeil<;-
weisen,und da er sie noch keineswegs al. abgcschlo~'en b trachtet,crscheinen sie bemfen, zur Vervollkommnung der \Vasserbaukun t
und zur au ichl<;reichen Verfolgung ihrer nicht nur wi 'enschaft-lich. sondern auch \\;ru cllaftlich so bedeutung 'vollen Ziel weitereWege zu wei en. Da. schöne Werk enthält 3 Teile. Dcr erste l' ilbringt nIlgemeine Betrachtungen über die ver chiedenen Artendeo \ 'a. rabflu es und ihre hauptsächlicllen BegleiterscllCinungen:C 'gengcfälle, Stau und die merkwürdigen Wnlzcnbildungen, derenhe. timmte Pe L-'tellung und eingehend' ntersuchung wohl zuerstdem Yerfa . r zu danken i t. Im zweiten uml dritt 'n Teile sind
:'I[odellversl.lche..~ schrieben zur usbilc1ung cines geplanten Sihl-Cherfall s 11I Zuncll ~11Ic1 zur Klärung der Vorgänge beim Brücken-stau. we1c~1 let.ztere nn Laufe der verflossenen 20 Jahr viel le('renStaub ,31~lg \Ylrbcl.~ ~aben. D~r nicht ganz einfnchc Inhalt dese:sten fell s I t moghchst fa ßhch darge.'st -llt. wenn anch vielleichtel~~7.clne Ami utungen ,m~thematischcr Ableitungen erwünschtwaren. um dem Leser Zelt zu ersparen. Um Erscheinungen am
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Pro]. Fruuz Kreutrr ,
endlich dahin führen, daß tunlieh t Gelegenheiten und die n ötigen
Geldmittel dazu geboten würden. • -icht aber meine ich. daß man
sich nunmehr beeilen sollte. überall "Flußbaulaboratorien" nach
dem Dresdene-r ~Iu. tel' erstehen zu lassen. Für das, was in solchen
Laboratorien gt'iei stct werden kann, genügen die vorhandenen
reichlich. Es ~'ill(l aber über wichtige Fragen noch eingehende
Studit't~ zu m~chen, die nur im großen ..Iaßstabe möglich ind ,
wenn 'I' praktisch wertvoll sein soll n, di aber ebenfalls beträcht-
lieh' Kosten verursachen. Man mute also den verschiedeneu
Forschern nicht zu, äng .t lich in der Vorgänger Fußstapfen zu treten .
Jl' m~h~ Forscher auf dem weiten (~ebiete der angewandtcn lIy-
draulik Ihr .elgenen Pfade selbständig verfolgen, desto mehr Licht
kann \·crbret.tet werden und zur wirklich ..ver .chiedenartigeu Be-
handlung leich er Aufgaben.". d -ren Wichtigkeit Profes 01' Eng e l s
mit Recht betont, geh ört wohl auch die Benutzung gauz ver-
.ch ied -nartiger Hilf mittel. Bei dieser C legeuheit möchte ich
WIeder. wie ich es schon oft in Wort und Schrift - und auch bereits
mit einigem Erfolge -getan habe, empfehlen. daß bei der Erbauung
großer Wasserkraftwerke von Staats wegen darauf hingewirkt
werde, die Möglichkeit was 'erbau wis senschafflichcr Versuche und
Beobachtungen zu schaffen. Di : könut hier oft ohne Schwicriu-
kciten und mit verhältnismäßig geringen K ostcn geschehen. die
selb tverständli h vom Staate zu tragen wären. damit nicht günstige.
vielleicht einzige Gelegenheiten unwidcrbringlich ven äumt wcrdi-n.
Die Studien selbst wären natürlich den Technischen Hochschulen
zu ii bertrugcn .
Der zweite und dritte Teil des l' eh b 0 c k sehen Werkes.
mit prächtig n Abbildungen, Lichtbildern und Plänen au 'gesta tte t ,
enthält di eingehende Be eh reibung der sinnreichen Vorrichtungen
und Verfahrungsarten. die der Verfa: S 'I' bei der Untersuchung und
Lösung der b reits kurz erwähnt n Aufgaben angewandt hat. Ich
muß mich hier darauf beschränken, den reichen 'toff dem ein-
gehelIden Studium ZII emp~ehlen. Das \~'erk wird jedem. I ngen ieu r
Freude und 'utzen bereiten. der die wissenschaftlichen Be -
strcbungen auf dem Gebiete des "'asserb~,uesna.ch ihren bisherigen
Erfolgen zu würdigen weiß. Letztere , mocht!? Ich aber von al~en
Ingen ieu ren wiin: cheu, zumal wenn ihnen die Gefahr droht. sich
vorzeitig in eine .. ' lx'zialitä t " zu verpu )J;X'n um! Blick, Verstiiuduis
und Wertschätzung für die von allen rten angrenzenden Gebiete
u nserer herrlichen Ingl.'llit'ur-Kunst und -Wissenschuf t zu ver-
schleiern. Man erinnere sich nur der l.l.'brechen, an welchen manclu-
Werke des Stra ßen-, Eisenbahn-, Briicken- uud Wasserkraftbaues
kränkeln. weil ihre, ' .hö p fcr dem dab ' i berührten Wasserbau ZII
w 'ni' B xloutuuu b -iuemcs -n hatten .
Ver m i s c h t e s,
Kleine Mitteilungen.
Di Verkeh rsein na hm en d röt rre ichischen Staatsbahn n
lx-truuvu im M ouat Apri l 1918 K 103.047.800 ( .... I' 25,237.295
gl" 11 1917). u. zw. entfallen auf den Per. ollen und Cl'päcksn'rkthr
K 34121.100 ( + K 10.177.913) und auf den Giitcrvcrkvhr Kront-u
8926.700 (+ K 15.059 .382). Vom 1. Jnli 1917 bis Ellde April 1918
wu'rdt'lIeiu' -nonuncn im!' 'I'. oneu-und C -päck vt·rkt·hrK306.334.845
( + K 88.302.639) und im C,iiterwrkt-hr K ,603.418.703 ( ~ro~~en
60.149.683). ZIIS3mlllen K 909. 753.54~ ( , K I~8.452.~22~. DIe hlll-
lIulullell der WielleI' Stadthahn hahen 111 der lkrlrht~7.elt I 4.251.382
( I 990.097) b 'tm' '11. ])~'r l~r~:a,,: ~l('r ~r 'rkehr ~~('ueru. m.r den
~Iollat April 1918 stdlt Ich ru k Ichthch der o. terrelduschen
:-;taal'ibahllell iml'ersollt'n -lInd l 'pä k. v 'rkehrauf 5'87. lill. KroneIl
1I11t1 im Güt 'rYl'rk hr auf 9'34. üll. KronelI. im 'anzen daher auf
15'21. [ill. 1"roIlCII. Für die. 10llat Juli 1917 bis .\pril 1918 rgab. n
d i 'S ' :-;teuern nngefähr im Pt'rs{ nl1t- und Geyäck 'v<:rk hr 53'75 ~[Ill.
l"rol\('n und im (.üten'erkdtr 83' 1 :'llill. Krollen. 111 Summe daher
1 '9 1 1il1. Kromll. ...
St dti sches Amt für For twir haft. Im Wielll'r .lHgistr Ite
\\unlt' tint .llIgi tr,ll":lbteilun· .für h,r t ·Irt.:chaft '('.cha,ffen.. \\o.
dmch. " lI1t1i ht' forstwirt.: 'h,llt hch '11 .\n· k ' 'nheltt'n lkr l,t'lIlt'lIIde
WielI. eIl'rt'lI \' t'rwa lt llllg bisher in n.It'hrt'r 'n ~t~dti dl'n .\l1Ite~n
.(.t·r In 'u t \ <Ir, in eillt'r .111 i. tra l.nblellll 11 , n 'nllll 'I lIud IIllter Ihe
Lt il ull t'ill I' dllnllnl1t'. ' tl'1lt worden ind .
I Lösung gduudl.'n hnlx-n. Da die Au: stdhulg in Berliu um 15.• 'u'
vember 1918 eröffnet werden wird, so mii . en die Arbeiten in Wien
bis p ätcs tens 3 J. Oktob I' fertig sein. Es wurde Herr Oberst
Sc h wil l b zum Vorsitz -ndcn. ' 1fl'rr Stadtbaudirektor In g. Dr.
l~ 0 I d e m und zum Vorsit.zcndcn-Stellver t re ter gewählt. Der
Regierung konuui är Oberbaurat Dr. v. E m p e r g e r erstattete
t'l~lcn Beri~'ht über den Stand der Vorarbeit n und legte auch eine
Liste dl'r m HeUe cht konlIu nden .\u teller \'or. die in eIltspre-
('hender \V i e er ·äl1zt wunl . Die Arbeiten lIIüssen bis längsteIl
31. Oktob I' wr:antlbereit illl \ i ner Sekrt'lariate (\'11. Zi gll'r-
gasse I ) vorliegen..\ m 2.• T On 'lIIbt' I- erfolg t die \.bselldung liach
Ikrlin. Die Einteilung des ,aale ', de. sen .\ II:stattul1g lind alle
arcllitektol1i cht'n Yorarbeitel1 hat Herr .\rch. T he i U iiber-
nOlllmen. F ' \ 'in l außerdem dafür ge orgt, da U \ ähreud der Aus-
stellunI t'iIl fachkundiuer In 'eni ur alle gewütlSchten Auskünfte
erteilt.
Verordnungen.
In Erlcdi 'lI1tg des .\n. uch n. der A:;phaltunterl1dtlllung
KarI l.ünth ' I' . WielI. 1. Rathau.straße 13, hat der l\lagistrat
\\'it'n di ' \'cn\'endung der VOll die, er Firma erzeugten Spt:7.ial-
dach papp , .. I'ellit" als feuer.:icheres Dachd ckmaterial im Ge-
lIIeidegebiete \'on Wien 1I11ler folgenden Bedinb'l.1l1gen a ls Z11lässig
erklärt: I. nil' Verwendung des .. I'ellits" darf nur bei provisorise~ll'n
Bauten. Scl1l1Pl n u . d I.. . ow~it di ' di ' örtlichen YerhäItm:se
zulä: ig l'r, chemen In, 'n und ke111e Belästigung der !\'achbar:ch~ft
durch üblen Gt'ru h zu g "ärti en i.1. rfolg n. 2. Das Material
IIIUß dit in dem Priifung:z'u '111 ' dt.'s k , k. '11edlllologi chen Ge-
werbemu. eUIIIS VOIII 6. • T O V '1II1x' r 1917 nachgewie:enen Eigen-
schaftt'n besitzen. 3. Die Stärke des .,Pdlits" hat in d I' Regt'!
lllindestens 1'9111111 zu hetra 'eIl . 4. Die h ahsichtigte Verwendung
d ·s .. 1'ellit " Isl in «lt'n Bauplänen unter .\ngahe d ' I' Stärke au. -
zll\\'l'i ('ni. 5. Ilit .\bändt,ftmg, h('z\\. !.:iinzlirhe Zurikkzidl\1l1g (kr
(~'n hlll 'ung hlt'ibt vorbehallt'n.
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D 'r hriftfühn'r:
I l~g. L. Eisenstädtrr .
Persönliches.
Fa chgru p pe n für E le kt r otech nik und Mn ch ine n ba u.
DienstaK de n 19. JVovember 1918, abend' 6'1.! Uhr.
• 1itteillln~'t'lI de Vor itzell,lell
'ortra " ' 'h ,llt \1 VOll Ilirektor l ng. Peter Posch nrieder:
,. Il I (' ( I>l' I' 1 rag 11 n g cl t' I' g U er' I , 0 111 g I . k t .. u
111 () tor zu d 'U Tri e ba h e n" (Liehtbil,kr).
. Ikr K.ais·r hat dt'l1I Bauobcrkon\1ni. iir im 1(audeI llIini -
sl<'nllm Ing .• h . l' i e d. in \\1 'rkt'1II11111 ' 'orziighcher lIud
al~f"pferllng voller Lei tU\1g'\1 illl "l11it"~ Ii< 11 h in.1 Kri"·. ,.Ia.
lütt. 'rkreuz d(, !'rauz Jo ph-Onlens mit d, r Kn~" l'koratlOll
,:;rhehen und delll Laud turm-Oh 'rl 'lItl1.l1lt-Ill ' tI1 111' I .. 0lxlld
L.t z 1111.l. u . tor f r. für tapfer 's 'erhalt u u11l1 'orzugliche
Dlenstlcl 'ü mg vor dem Feind • die n uerlichl" all 'rhöch, tL 1>\:loheudl'
Auerkenullug bei gl 'ichzcitigcr erl,jhuug der hw rtl'r b 'ka\1ut
geg 'b 'n.
~lofrat Prof I' 1~(llIan l D 0 I e za I i. t zum . Iitglit'd,
kau rlicll('n Lcopol(liui ch-Karoliui rhen ]) 'U hl'u .\k,ltl( mit
• ' a turfor her ernallnt ~ ord '11
Geschäftliche Mitteilungen des Vereines.
Fachgruppe für Elekt r ot echnik,
gemeins m mit der Fachgruppe d er Ma chinen..ln enieun:.
Sonntag- den 27. Oktober 1918.
TI· i 'htigung de T' h n i. eh n M 11 S • U m
dllstrie lind Gewerbe in \Vien, ,'lU.
stral3e 212.
Zllsamllllllkullft lOh vormitta " vor dt m ..lu , ·UIII. An
mcldun' '11 all die Yer 'm. ka11zld. brmäßi ,tc hintritLskarkll 50 h .
Aufklärung besteht in dem ständig -u, planllläUilfell. wiederholten
P hot 0 g I' a phi e r e n .1 I' Ieindlicheu Arme räum' mit den in
die Flugzeuge eingebaut 11 (hän 'el\(!l-n) Kam e I' a s von SO. 70
bi 120 CllI Brennweite und 13/18 ein Platten röße. Im d i ' kar t 0 -
g I' a phi s ehe lind t a k t i s c h c Au wertuug dieser im Ma ß-
stabe I: 4000 bis I: 7000 erscheinenden Per. pektiven gruJ)pi rt sich
das ganze Kriegsvernie ssungswcs en : Triangulierung im eigenen und
im feindlichen Feuergebiete... Iappieren bis an unsere vorderste
Linie. Einnies 'n der eigenen Batterien.. Iinenwerfer und f Ar t. «.
Schall- und Planmeßstellen sov ric all I' Bcobachtunz stell n US\\.
Bei diesen Arbeiten wurden die Katasterkoordinaten. Kataster-
und Fortskarten. inkl, Originalplärr 1: 25.000 u w. verwendet und
mau fühlte sehr die ... acht ile d I' ver schiedeneu Koordinaten-
systeme dieser Elaborate. So vurden dann tc 1111n g s p I ä n c
1: 10.000 hi 1: 25.000; S t U I' m tr 11 p p- und. I i n e n wer ~ e r-
p l ä u e 1:2500 bis 1:6250; B n t t c r i e p l ä n e lind Rellef-
P I ä n cl: 20,000 bis I: 25.000 und S tel I u 11 Ü b I' ich t s·
kar t e n I: 75.000 hergestellt.
D ' I' Krieg hat gezl'i't, (laß jedes V -rm es ung produkt d,'s
Friedens unmittelbar für den tcllung krieg 't n .eudbar Ist, W~'lI1l
die h 0 r i 7. 0 n t a 1e 11 UI\(! ver t i kaI c 11 (.ntndlag -u id nti eh
sind mit d -n Cruudlagcu der 1Iilitärk.lrtt 11. Di· Kriegsvcrtne sunj;
dürfte uns auch di Verwirklichung der -xak ten s t e r e 0 P hot (J -
l!:ramm >trischen '!errainaufnahmen aus d 'm
F l u g z e u g e al Geschenk bringen. ..
Endlich wird eine vollständige Ausstellung der 11n Knege
verwendeten s ä m t I ich c n 0 p t i s c h 11 1 n s t I' U 1lI e n t ('
zu wissenschaftlichen und prakti. eh ·n Studil'n und Ver uchen sel..r
vi~1 Altregung ge.ben. Der Osterr. lngeniettr- und _\ rchitek ten:Ve: em
ware beruf '11, <he . A11& tellun' nach dem Kriege an Zll ta1Hhgl'r
militäri eller Stelle anzuf(·gt'n.
r aell Scllluß de mit 'anz I>·"ontlers I' i hem TI 'ifalle auf-
genommenen Vortrages dankte der 'or. itzende d 'm 'ortrag \l(lt:1I
namens der Faellgnlppe für sein' int 're saut 11 usfiihrungen, 111
welellell er eine wichtige lllHl hochaktu('lle Frage alls dem Gebktc
des Verme "S1mg 'we ens Iwhandclt , ul\(l die Entwicklung und dt'll
gegenwärtig n Stand der Y ri'{J venlle sllllg ill hr f ' 'Inder nlld
klarer \Vei "e hil(lerte. ...
Der Obma1U1:




Ber icht über die Versammlung am 11. Februar 1918.
Der Obmann erö1!.net die im groß n Saal' sta ttfiudendc Ver-
. :1!nnl.lung mit der Begrü ßung der zahlreich erschienenen eüste und
:\lItgheder und teilt mit, da ß für die restliche Funktionsperiode des
.\ U" chuss ~ ~aurat Ing. S. \Ve II i s c h zum Kassier und Bau-
01> .rkonuni. sar Ing. L. Eis e n s t ä d tel' zum Schriftführer der
Fachgruppe gewählt wurde. Nach diesen kurzen Mitteilungen hielt
Hofrat Professor E. D 0 I e za I dem verstorbenen Obmanne der
r:.aellgruppe Direktor lng. J. S a li g e r einen warmempfundenen
. ach:u f, 111 welchem er die erfolgreiche berufliche Tätigkeit dieses
1~1lI die Fachgrupps hochverdientenl\Iitgliedes schilderte ....[ach dem
h lusse dieser dem Dah ingeschiedenen von Seite der Fachgruppe
erwte senen let zten Ehre erhoben sich die Anw senden ZUIll ~icflen
der Trauer von ihren Sitzen.
, üb~r Einladung des Vor ritzenden hielt hierauf Ing. Dr. Anton!' a sc h In g, kgl. ung. Honved-Hauptmann i. (1. Res. und Zentral-
1Il:~ktor de kgl. ung . Kataster , den angekündigten Vortrag:
..l!le Lehrendes Krlegsvermes s u n g s w e e n s für
d I C La n des auf nah III e ", über welchen der Vortragende dasnaell.~tehende Referat der Fachgruppcnleitung Ireundliehst zur
Verfngung stellte.
. Unter .,Kriegsmess unge n" sind eige ntlich 3 Organi-
sationen Z.~I verstehen: die A rtillerie -~1 ß z ii g e (Schall- und
Planmeßzuge), die Lu ft bild a u fna h m en (Aufklänmgsflieg,'r
und F . elballone) und die Kr i g sv e I' III e s s u n g s abt i-
lu n gen (Geodäten, :\Iappe ur e , Kartographen, Hand- und Sclmell-
pre. sen) der .\rllleell, Korps und Divisionen. Gute Instruktionen
wurden für alle Zw 'ige herausgegeben. können den Faehkrei en ab 'I'
'r "t nach dem Kriege zu StUdien dienen.
Die L ehr e n für die Organisation und Aufgaben der ge-
:am~cn staatlichen Vermessunge n nach de m Kriege liegen in 3 Delik-
schnfte n vor:
1. Der Entwurf des Chefs der preuß. Landesaufnahme General
v. Bel' ~ I' a.b •. welcher für ganz ~\Iitteleuropa einheitliches ivdl.-
m'nt, .emheltllc~c Triangulierung und einheitlielle, eb ne, recht-
wmke~ge K oordmaten (G au ß - K I' Ü ger: Meridianstreifen mit
3" Br Ite ) vor elllägt.
2. D : die rationelle Organisation sämtlicher stnatlichen Ver-
1II~ 'sungen m ÖSterreich und in Ungarn betreffende Entwurf des
leIder zu früh verstorb nen F ZM. Otto Fra n k.
3. Die einige Tage vor dem Vortrage erschienene epochalegrüI~dliche Studie (,,0, Z. f. V.-W." ) des GM. K al'I Korzer;
.,D Ie Neu 0 I' d n u n g des s ta a tl ich e n Ver 1tI e s s u n g s-
Wesens nac h dem Kriege".
~ 'aell eing hender Würdigung dies 'I' 3 epocllalen hriften
\\;rd der Bewei rbracht. da ß 1. d ' I' Entwurf ß I' t r a b s von
d 'n iniere ierten rini "ter ien schon cndgiiltig angenOlmn 'n ist und
l.taell festgesetztem Programme in 6 Jahren i m g a n zen C m-
I. ~. 11 g.e. au g führt sein ,,;nl; 2. da ß der Ent\\1.1rf Fra n k, weil er
Iruhzelttg entstanden und zu allgemein gehalten ist, ebenso der Ent-
t'ur~ K o r zer. weil er mit der bestehenden Organisation Hllfl deli
.~~~~ ts fe tgesetzten Au fgaben der zivilen Lande verme ' ungeunicht
111 .....utklang zu bringen ist : al'o beide sich trotz ihrer epochal n, an-
re:en(len Bedeutung zur amt I ich e n Ver wir k I i c 11 u n g J.
leIder al niellt geeignet erwiesell. Es muß als 0 von k 0 m- 2.re t.e n tel' m i l i t ä I' i sc her S tel lee in' in w a n d-
~ eIe r, k 0 n k I' e te l' E n t w u I' fan die b i den R e-
glerungen zwecks gesetz l ic her Neuregelung
der g e sam te n s ta a t I ich e u Ver m e s s u n gen e i n-
ge b ~ ac h t ' Y" e r d e n . Als H auptprinzip ist da be i aufzustellend~'r. 'ltZ : es gIbt ke ine mi litärische Landesau fnah me und keille
J;IVllc Landesaufnahme. es darf nur VOll eiuer einzigen staatlichenAu.fn:,JIIl~e !Lage- und Höhenk a ta tel') gespro 'heu werd '11••\11(' rein
m I I 1tal' I s ehe n Plän ' und Karten w'nlen dann nur rein
kar t ~ g I' a phi s c h e Pn xluk t · . ein.
• \ ?rtragcnder "ellildert nun die Enu t hung und V 'rbrdtl'nmg
der K ~ l e g ~ ver m.e s s lln gen. Bei Ausbruch des Krieges hatt'
m~~n lIIeht el11mal eme A ~ I n u n g. daß dieser Begriff entstehen
wurde: e~ w~r al. 0 a uch mch ts vorgesorgt. Die großen :M ä n g l' I
unserer Spe~\[\l kar~~I~ am ~alkan fü hrten zur Aufstelluug groß 'f
m:(~ _zahlreIcher I nangu1len11lgs- und. Mapp~en1l1gsabtei l lln ' ( '11
~mecks euaufll~ll\ne der besetzten GebIete. DIese • euaufnahllll der
I t n1lll, bald fertig: Topogr~phische Pläne I: 50.000 mit hielltt n der
ohne 'hraffen werden 1I1\t se h I' aus g i e b i ger n we n-
dun g der S tel' e 0 p It {) t 0 g r ;~ 111 111 e tri e I\('rge. teilt. (, (' tor b 1 n
.. Durch den Dauerstclltmg krt('g war die .\ u f k I ä run 111 1'lell',lr,1 P k Ulk . (1..1' lu II -llen.e"
U bel' d i c g e g n e r i s c It c 11 S tel I 11 n ' . I '1" . "" " lt 'm o l(f onlllll ar , .~
k ei t auf die I, uf tfahr tru ppc lI übl'rgelJangen 1)i~lu;;elil~behrnc~llls't~- ,TI~',lllllldll" I~lhlncu lPlltt!h '.1. t·it !91~!. am 30. v . . r. lt.1ch '1IIt1 "01' d(,ll1
__________--=--=- --="=--=-_. . " , em(· l'r HI en'lI l'rWUnul1\' in K,dt "nl·lItgdxll.
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Das Landes-Krankenhaus in Graz.
Von Obcrbaurnt Ing. Ka rl Hupfer.
(Fort tzung zu H. 40.)
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schaftliehen und techni sch n Betrieb wurden für die znuze
An stalt z ntrali siert , Außerdem wurde für die Bedürfnisse
aller Kliniken und Abteilungen im An chlu e an die
Anstaltsapotheke eine gemein ame zentrale terilisations-
anla~e ge'c1~affe.n, ferner wurden mehrere therapeutische
!n. ututc mit mem z ntralen Röntgenin titut , ein Des-
1l1f~ktion gebäude un~l ein z.entraler Verbrennung ofen u. dgl.
erricht t. Dagegen sind die Reinigungsbäder für die auf-
zunehmenden Kranken, die Kleideraufbewahrung räume
der Patienten, die \\ olmungen für die A istcnz- und
Sekundararzt owie für die Di ner und " ltlichen \\Tarte-
per: onen griißtenteil den betreffenden Klinik- und Ah-
T -
11I . Di Kliniken, Krankenabt üuns n und therapeu tischen
Institut .
I, .llIy mci rs.
111 dem der Hauausf'iihruug zu Crunde gelegenen
11. ('l'lIl'ralprojekte waren für jede d r 'pl.ant n Klinik n
UII<l Abteilutu; '11 ge onderte. zumei. t zweist khoh Pa-
villons in . ussicht g -nomm 11, die, soweit sie zusammen-
gehiirh'lI, durch cbencrdiue (.änge in \ -rbindung g'hracht
werde-n sollten. nie zu r tau: efiihrten Bauten, wie die
Fmuouklinikcu. die d -rmatolozi he und kuli sti he Klinik
"a 1l11 11('11 dawgehi)rig -n .\bt ilungen, kamen au h n eh in
di· er Art zu t andc. In ck-r Fol 'l mußt jedo h d -n mittler-
wcil« g -iiudcrt cn All "c1 WUllllg n 111> -r die • 'ot \\'eIHligkeil,
I>l'1.. v, Zw,« kmiWigkl'it einer :0\\ ·it g -hendcn Auflösung
rlc: Haue: in -inzclnc Pa"illon R hnung j; -trageu . \\ -rd -u
\\ ' halh I> i d -n Bauau [iihrung '11 d -r . pä -r -u Baup -riorle
die zu: anuu ugehörigvn Klinikl'n lind Abt 'ihm' -n in
gtiiLllll -inlu-itIi 1Il' Ilnublo k. zu unun n refaßt \ urdcn.
Hiedurch "lud, uu h -ine \\ -itau 1 -r ..\u·nülwng des
ni ht allzu rroß n, für di \' -rb: nun' ,. -i rnc -n -ländes
mit ('l winuung 'riiLll'Il'r (,alt -n. nla 'l'n 'rr icht und ni~ht
In 1'1i~tl'l J,inil' 'in Wl' ntlkhlr \'or1l'il für d('11 B ,tTll'1>
lTzi It
~iimtli h' Klinik 'n t lI'n nu ihr 'n ZII 'cltiiIig'lI
Krunkl'l1aht('llung'n und Einri htun n mhli lieh. 'on-
l'inand r Ilnahh;'ngigl' Bau 'mpp n d r; nur di ßaute1l
für di Krank n IIfnllhm ,di ' 'n a1tun~, für d'n , irt-
t .ilu ngsba u tcn angegliedert. Die Pflege. chwestern. welche
dem Orden vom h 'ilig n Vinzenz von Paul angehören.
\ urrlcn in einem Aufbau des Kiichengebiiudes und zum
'l\'ik im m -dizinischen Block unterg bracht.
B i der geburtshilflieh n und psychiat risch-n uro-
logi: .hcn Klinik fand im Iuter . se d ," 1 nterrichtes keine
'l'r nuung z\ is heu klinischen und nicht klinischen Kranken
stnt 1. Im übrigen wurden für die klinischen Kranken
dur .h w 'g: ge.on<lerte Räume gl', cliaflen und diese Räun~e
pro Krankcnb '11 im allgem -inen reichlicher he messen wie
jene <kr Ab1l'ilung n, dl'nn 'S c1Itffillt i1l <le1l grö!3 ren
klini. eh n Krankenriium 'n, eh 'n:o wi' auf den Abt ihmgc1l
für tub 'rkulosc Krank', auf da. Krank nb 'U eine Bodcn-
llä 'he "on annäh 'md 12 1112 und ein Luftraum "on 54 1113,
, og gen auf d n mist n übrigen Abteilungen die Boden-
flä h pro Bett nur rund 7 m2 mit einem Luftraum von
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31' 5 m3 beträgt. Bei den Einzelzimmern und Zimmern mit
2 Betten ergeben sich aus baulichen Gründen vielfach
erheblich größere Zahlen. Für Infektionskranke, für die
geburtshilfliehe und psychiatri eh-neurologische Klinik
wurden von ärztlicher eite gleichfalls .größere Anforde-
rungen gestellt. Es entfällt dort bei einem Großteil der
Krankenzimmer auf das Bett eine Bodenfläche von 8 bis
10 m~ mit einem Luftraum von 36 bis 45 m", Sowohl auf
den Kliniken wie auf den Abteilungen sind Einzelzimmer
und Zimmer für wenige Patienten reichlich und zum Teile
in'überwiegender Zahl vorhanden. Auf den:Kliniken beträgt
Abb. 4. Krankensaal in der chirurgischen Klinik und Abteilung.
die größte Zahl von Betten in einem Raum 10, auf den
Abteilungen 19.
~uch für •[ebenrjiumc, wie Tagriiumc, Wa eh- und
B.adezlnll~~er. Aborte. Verban~~ und ntersuchungszi mmer .
ZImmer fur Wartepersonen. Raume für schmutzige Wäsche .
verschiedene Geräte u . dgl., ist reichlich gesorgt.
=!. Die chirurgische Klinik und Abteilung mit drin medico-
mechanischen Institute .
l?,er Bau (Abb. 3) ist als großer einheitlicher BIo k
ausgeführt, dessen eitentrakte aus einem Keller und
3 Oherge scho eu bestehen, während der Mittelbau 4' über
Terrain liegende Geschosse aufweist.
Zwischen dem Ost- und Westtrakte ist ein geriiumiger
Carten angeordnet, in dem sich 2 hölzerne Garrenpavillons
b finden.
Das Erdgeschoß ist hauptsächlich fiir klinische und
Operationszwecke bestimmt. Im südlichen Teile des We t-
traktes ist dort auch das medico-mechanische Institut
untergebracht. Da 1. Stockwerk enthält fast durchwegs
Abteilung krankenräume. u. zw. im Mittelbau die der
1.. und II. Verpflegsklasse, in den beiden Seitentrakten
die der In. Verpfleg klasse (Frauen, Knab n und ~Iädchen).
Das II. Stockwerk enthält im Mittelbau die Arztewohnungen,
111 den Seitentrakten Krankenräume der IU. Verpfleg -
kla e (:\länner). Das III. Stockwerk des ., littelbaues enthält
außer den Schlafräumen für das Dienstp rsonal 2 Diener-
wohnurigen. Die Trennung der septischen von den asepti.
~hen Kranken erfolgte in der Weise, daß er tere im wcst-
liehen Trakte, letztere im ö tlichen Trakte untergebracht
wurden. Den Verkehr zwi ehen den einzelnen Gescho en
vermitteln 3 Stiegenanlagen und 2 Personenaufzüge mit
einem eig~nen Abteil für den Lasten- und Leichentrans port.
Ferne~s sind .~leben den beiden Stiegen der Seitentrakt«
2. pet enaufzuge angeordnet, welche in den Teeküchen der
e1l1zclnen Krankenabteilungen münden.
Das Kellerge choß des Mittelbau s enthält die Reini-
gungsbäder für die aufzunehmenden Kranken, getrennt für
septische und asepti ehe Kranke sowie für' Manuer und
Frauen, ferner die Räume zur Aufbewahrung der Pati -nteu-
kleider sowie eine Leichenkammer.
Das Erdgeschoß umfaßt : Im östlichen Trakte die
klinischen Krankenräume (Abb. 4), u. zw. nordseits für
Manner und südseit für Frauen, mit je 12 Bett n B lag-
raum, den Tagräumen, \ asch- und Badezimmern, Zimmern
für die \\ arteper onen, Depot und Aborten, einem gemein-
samen Verbandzimmer. einer Teekiiche und einem Raum
für die schmutzige Wäsche. \ eiters ind dort unter-
gebracht: ein Raum mit einem Wa . rbett , ein Archiv mit
einem Bandagenraum und 2 Ärztebader.
Im Mittelbau liegen siidseits die klinischen. rb its- und
Studienräume für den Profe SOl' , die 1\5 istenten und Stu-
dierenden owie ein Mus um, nordseit der aseptische
Operation aal (. bb. 5) mi einem Raum für ine pneu-
matische Kammer, einem terili ierrauiu, ein m Vor -
b reitung - und Verbandzimmer und den Warteriiumcu .
Anschließend befindet sich ein Bad für den Profe. SOl' und
ein Mikroskopienrainu , Dann folgt der große a ept ische
Hör- und Operation aal für 200 Hörer und Student u-
garderobe , Lehrmittel- und, terilisierraum, Vorb -reit.ungs-
und Verbandzimmer Warteraum für ~länner und Frauen
und eine Arztegarde~obe. In ähnli her Ausführu~lg, jed~~h
nur für 100 Hörer wurde der nun folgende . ept i ehe H ör-
und Operation aal ausgeführt.
Im We ttrakte liegen nords .its , durch einen separaten
Eingang zugänglich, da Ambulatorium, be stehend aus dem
\\ arteraum. dem)lanipulationsraum , einem Untersuchungs-
Abb. 5. Aseptischer Operationssaal der chirurgischen Klinik
und Abteilung.
zinuuer, dem Op .rat ionsrnu in . einem Raum für Verband -
stoffe und für Fußbäder und Abort n. In die m G biiude-
teile befinden sich dann auch in Röntgenzimmer mit
Dunkelkammer, ein Tagraum, ein Warteraum, ein Gips-
zimmer, die Wohnung für 'in .n v -rh irateten und einen
ledigen klinis cheu Diener, endlich im . iidlichcn Teile. wie
bereits erwähnt, die Räum des nie li o-mechanisclien
Institut s.
Da. I. Stockwerk mthäl nn Zentralbau, g .t r nnt
von der IH. Verpfl gsklas e, die Krank .nrau me der I. und
II. V ·rpl1eg. klasse mit zu amm -n 32 B·tt -n amt allen ,
hiezu erford rlichen • Tel nräumen , 2 Lieg hall n lind
einem Tn. p -ktion: zimmer. Die an . chli 'ß ndcn : it nt rnktv.
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die ausschließlich für Patienten der III. \ erpfl egsklas e
bestimmt sind, besitzen an den beiden Siideuden gleichfalls
g .räumig - Liegehallen. Das 11. rockwerk des Gebäude-
blockes wurde in iihnlicher räumlicher Anordnung wie im
1. Stocke, mit Ausnahme der im Z ntralbau untergebrachten
Anschließend an den Saal für Heilgymna tik befindet sich
eine Garderobe, ein Arztenzinuner, ein Massageraum und ein
Heißluftbehandlungs- , zugleich Ruheraum mit 12 tückHeiß-
luftkästen für Fuß, Knie, Bein , Hüfte, Sch ulter und Arm.




Abb. 7. Ansicht der medizinischen Klinik un d Abteilung.
'üden eine et wa 80 m lan e und 50 111 breite Gartenanlage
mit 2 Gartenpa"illon Ulll chließt. Die Anordnung der
Räumlichkeit en i t derart getroffen , d~ß. ~as Erdges,choß
und der 1. Stock die Klinik und 1. medlzllll ehe Abteilung
:1. Die medizinische J( linik und Abteilungen.
Das Gebäude (. bb. 6 und 7) is~ in ähnlicher \\ e! se
wie die chirurgi ehe Klinik und Abteilung als großer ein-
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Medizinische Klin ik und Abteilung.
Erdgeschoß.
3 Wohnuugcn für \ssistclltclI l1~ld 5 : \ 'ohnungen f~ir
Sckulldarürztl', ausschließlich Iiir die Ill. \ erpfle zsklassc 111
Verwcudu 11 ' genommen.
Der Krank >lIl>dag verteilt sich wie folgt:





26 ., ~l ii(khell .
hiczu 24 klinische Betten,
zusauuuen . . 320 Retten.
1Jas iu e d i c 0 - m c c h a n i : c li e Tn s t i tut ent-
hiilt ein ' 11 Saal mit Zanderapparaten zum Armheb n und
-st reckcu, zum Zusa nun nfiihren und Seitwart führen der
Arme , für Handkreisen. Armdr hen , nterannb~.ugen ,
Unterurinstreck 11, Handbeugen und - trecken, I'n~g:r­
h 'ugcn IIl1d -st recken , Hiiftstr cken , Hüft- und K!lIC-
str 'CkCII, Beind rehen. Kniebeugen. Knie strecken , hlß-
I> .ugcn und -strecken. Fuf3kr~isen, Rumpfa.~fric1.~ten . ~ I ang­
sa iu, sitz IId), 13 ckellvorwarts- . und, :rtIckwartsfuhrel~,
3 Rollst ühle. 2 Liegeappar~te: elll :n Zelch:nappa,~at 1Il:~
Diopter, Schwebe- und Gleit snz. einen 111.efen SI!Z in
S .hwcbe und einen Zieh apparat ohne G~wlch~:. I'e~ners
einen Saal Iiir Hcilg -mna tik ; die r ent hal!..2 I'urnlcit rn
mit eisernen, auf L -Ei n monti rt en l<uh.rung -- .und
GI .it: hi n n arnt allen Verhängungen , Qu r 1 en, Le~ter­
: -ilcn und einsteckbaren tändern , 1 Paar chwebennge
mit Aufzugsvorrichtung. eine chlin elle~.ter, .~ Rib~ tols
nach s In cdisch 1Il Iustcr . 2 Apparate fur RuckenwIrbel.
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einschließlich dvr
(Fcrt ·tZIIII io!gL)
unifaßt. während die II. medizinische Abteilung im II. und
im III. Stockwerke des Zentralbaues untergebracht wurde.
Angegliedert an die II. medizinische Abteilung befindet
sich im III.• rockwerke noch eine IH. medizinische Ab-
teilung. Die Klinik und 1. medizinische Abteilung untersteht
einem k. k. Professor, der zugleich Primararzt ist, die
11. bteiluug einem zweiten Primararzt, die III. Abteilung
unmittelbar dem deruialigcn Anstaltsdirektor.
Das Kellergeschoß des Zentralhaues enthält die für
beidc medizinischen Abteilungen und die Klinik gemein-
samen Reinigungsbäder für die aufzunehmenden Kranken,
die Aufbewahrungsräume für die Wiische und Kleider der
Patienten und eine Lcichcnkauuuer. Die II1. Stockaufbauten
de westlichen Seitenpavillons enthalten eine Diener-
wohnung und die Schlafriiume für das Wartepersonal. Den
Verkehr zwischen den einzelnen Cescliosscn vermitteln
3 Stiegenanlagen UlHI ein Personenaufzug. Auf die n-
bringung eines zweiten Personenaufzuges wurde heim Rau
Rücksicht genommen . Der Personenaufzug ist mit einem
eigenen Abteil für die L .ichen- und Lasteubefordcruug
versehen. 2 nebcu den St icgenhiiuscrn des Seitenpavillons
angeordnete Speisenaufzüge führen zu den Teekuchen.
Im Ost- und Westpavillon sind nur Patienten der
III. Verpfle rsklassc und klinische Kranke untergebracht.
Der Zentralbau enthält ebenerdig die Unterrichts-
räume, im I. und 11. Stockwerke hauptsächlich die Räum-
lichk~iten für die I. und 11. Verpflegsklasse und Arzte
und Im III. Stockwerke Räume für Patienten der III. Ver-
pflegskla se.
D~e klini.sche~1 Krankenriiunie im Erdgeschosse des
~. tl~aYlllons sind m 2 Raumgruppen geteilt, wovon die
südlich gelegene für ~Iänner die nördliche für Frauen
bestimmt ist. Jede dieser Raumgruppen enthält: einen
Krankensant !nit 10 Betten , 2 Isolierzimmer , einen 'l'ag-
raum, eine LIegehalle eine Teeküche ein Wärterzimmer
ein \Vasch- und Bad~zimmer, Ahortd, in deren Vorraun~
sich lüftbare [ischen zur Aufnahme von Harnproben
befinden, endlich ein Haruuntcrsuchungsziuuuer. Gemein-
sam ist ein Raum für die schmutzige Wasche und ein
Depotraum Ein Raum ist als Assistentenwohnung ein-
gerichtet; die dem Ambulntorium gegenüh erliegenden 'Bäder
mit einer Garderobe sind für die Arzte bestimmt.
Das \mbulatorium, auch von au ßen unmittelbar
zugänglich, enthält: einen gemeinsamen Warteraum für
.\Iänner und Frauen, ein nter uchungszinnner mit 3 Ab-
teilungen und Aborte für Mannet und Frauen.
Im Erdgeschoß des Zentralbaues sind gegen Siiden
untergebracht: ein Zimmer für den Professor mit Vor-
zimmer. Bibliothek und Arbeitszimmer, ein Zimmer für
bakteriologische Unter uchungen, ein Thermostatenzimmer
ein Operationszimmcr , ein chemisches Laboratorium mit
Wagezimmer und optischer Dunkelkammer. ein Queck-
silberzimmcr, ein Dienerzimmer. ein Kjedalzinuner ; nord-
seit . liege~l: ein Xlikroskopiersaal. ein photographi ehe
.~teher mit zugehöriger Dunkelkammer, ein Röntgen-
zirnmer, 2 auch von außen zugängliche Raume für Tier-
versuche, ein physiologisches Zimmer, endlich ein Hörsaal
für 200 Hörer mit einem \\ arteraum, Lehrmittelräumen
einer Garderobe und Aborten. .
Im Erdge choß des Westpavillons sind Räume für
59 Kranke der III, Verpflegsklasse der 1. medizini chen
.\bteilung untergebracht; in der südlichen Hälfte ?länner
in d 'r nördlichen Frauen. Jede die er beiden Raumgruppsn
enthält, außer einem großen Krankensaal und einem,
bezw. 2 kleineren Krankenzimmern, einen Tagraum. ein
Wasch- und Badezimmer, einen Raum für die "arte-
personen und eine Abortanlage in ähnlicher Ausstattung
wie in der Klinik.
Im Mittelteile des Westpavillons. bezw, unmittelbar
daran schließend liegen: ein größere Krankenzimmer
der IU. Vcrpflegsklasse, mehrere I olierzinuner, eine Tee-
kiiche , ein Unter uchungszimmcr und ein Zimmer für
Wartepersoneu, ein Bad und ein Raum für chmutzigc
Wäsche.
Die übrigen Patienten der UI. Klasse der I. medizini-
schen Abteilung sind im 1. Stockwerke des 0 t- und \Ve t-
pavillons und den unmittelbar daran toßenden Räumen
des Zentralbaues untergebracht. Hiebei ind die siid seits
gelegenen Flügel für tuberkulöse Kranke bestimmt. Jede
dieser Abteilungen für tuberkulöse Kranke enthält: einen
großen Krankensaal mit 12 Betten, 2 Zimmer mit je
2 Betten, eine Liegehalle, ein Inhalationszinuner. ein
Wasch- und Badezimmer, einen Spül raum, ein Wärter-
zinnncr und die \borte.
Die \nonlnung der übrigen nordseits 'elegenen Ab-
teilungsräume entspricht im großen und ~anzen der Raum-
einteilung im Erclgeschos e des We t.pavillons.
1111 Zentralbau des 1. Stockwerkes sind die Kranken-
räume der I. und 11. Vcrpfleg sklasse samt den erforder-
lichen . Tebenräumen untergebracht. Außerdem befinden
sich im I. Stock des Zentralbaue Iolcende Räume: ein
Inspektionszimmer. eine Assistentenwohnung. 2 Sekund är-
arzten wohnungen und mehrere Depoträume.
Die I. niediziui .che Abteilung umfaßt ohne Rii cksicht
auf die klini. ehen Betten :
175 Betten der III. Verpflegsklasse (hieven 32 Betten
für tuh .rkulösc Kranke),
12 Bet ten der Ir. Verpflegsklasse und
4 1.
daher zu anuueu 215 Betten. Hievon entfallen 108 Bct ten
auf Miinner und 107 Betten auf Frauen.
Die Anordnung d I' Räume im 1I. Stockx erke, welche
zur II. medizini chcn bt -ilung gehören, i st jener des
I. 'tockwerkes nahezu gleich, Eine Änderung liegt nur
insoweit vor, als an Stelle der Arztewohnungen ein Zimmer
für den Primararzt und 3 Zimmer für Sekundarärzte und
ein Schreibzimmer für die :\rzte vorges ehcn wurden .
I as ebenfalls zur 11. medizinischen Abteilung gehörige
III. 'tockwerk des Zentralbaues enthält 8 Krankenzimmer
für Patienten der IH. Verpflegsklasse mit allen erford 'r-
liehen ITebenräumen, außerdem je ein hi tologi ch-bakterio-
logisches und ein chemi ehe Arbeit ziuuner für die 11. und
die derselben angegliederte In. medizini sehe Abteilung.
Die bei den Teekiichen sind in den III. , to kwerkaufbautcn
der Seitenpavillons. in ähnlicher \Vei. e wie in den unteren
Ge scho sscn, angeordnet.
Die II. und III. medizini ehe \bteilun' enthalten :
164 Betten der IH. Verpflegsklass [eiuschließlich
32 Betten für tuberkulöse Kranke) ,
12 Betten der 11. Verpflegsklasse und
4 "I.
daher in ounnua 180 Betten, wovon 92 Betten auf l\liinl1l'l"
und 88 B .t tcn auf Frauen -ntfallen .
Die Ge. amtbclagsziffer d r Klinik
Abteilungen b 'trägt 395 B t.ten.
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Abb, 2. Haupta bschließung und Einlaßyentil der
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Zur Regelung der Steuerung der gegenwärtigen Bauarten von Dampfturbinen.
Von Prof ssor Ing . Ernst Blau .
( her die bisher en twickelte n ysteme von Dampfturbinen gelangten Turbinen für Verwertung von • -iede rdmckdamp f sowie
k.um iibcrcinstinnncnd g sagt werden, da ß die frühe r zwischen die Turbinen zur Abgabe von Dampf für Heiz-, K och - und Trocken-
ihnen bestaudeneu gmnd, ätzlieh n Unte r h iede verschwunden zwecke entwickelt h aben. Die er ten Au fiihrungen sind al
. ind und daß sie sieh nur mehr durch Au; Iiihrungscinz elheitcn 2.) Abd ampfturbinen bekannt und dienen auf Berg- und
unterscheiden. Ccmcin schaft lich i t 'egenwärtig abe r a11 .n Dampf- Hüttenwerken zur AUSllUtZ1U1g von aus ausse tzend arbeitenden
turbinen für größere Leistung das zwei- oder mehrkränzige Gleich - ;'I a chineu. wie au Hämmern, Scheren. Pressen, Förder- und
\\ alzenzugma chinen, kommenden großen ::'.Iengenvon Abd ampf und
werden zum Antrieb von elektrischen Generntoren und verschiedenen
anderen Turbogeneratoren herangezogen. Solange die Abdampf-
menge eine ausgiebige ist, läßt sich mit die en Turbinen der Betrieb
aufrech te rha lten . Bleibt aber Abd ampf dauernd oder zeitweise
aus, so werden in dies .n Fällen
druckrnd mit (~l'schwilHligkeitsllh. tufung im Hoclulruckteil . da s
sogl'nllnntc C 11 r t i s rnd, da , fast a lle Turbinen huucudcu Firmen
nllg 'fiihr seit dCIII Jahrc 1911 verwend n. :'I an chc ::'.Iaschin 'n l~au­
unst nlt r-n haben hinter dies -m Rad die Anordnung von ,lelch-
rlruckriidcrn beibehalten, muler wieder di jenig von auf ( berd ruck
g\ . chnufclteu R ädcru.
I ie Bauart -n von Dampfturbinen bc tr -ffcnd . sind die
normnlen
I .) dil' I' onlknsati n dampfturbincn, n 1 n d ncn . ich in
n .uercr Zeit die in pezialb trie -n zu au ßer rdentlicher Verbreitung
3.) die Frischdampf-. Abdaurpf-. Zweidruck- oder Mischdruck-
turbinen benutzt. bei d nen eine besondere Steuerung. die Zwei -
drucksteueruug, den Zutritt von Fri chd ampf zum Hoch druck teil
h .im Ausbleib n des Abd ampfes besorgt . hezw, den Zutrit.t von
Abdampf zum [iederdruckt il, wenn solcher Abdnmpf wieder
vorhand zn i. t. Die für den oben erwähnten anderen Zweck gebauten
Turbinen sind
4.) die Gegendruckturbinen Ulld . '
5. ) di Anzapftürbin u, je nachdem SI den Austrittsdampf
vollständig abgeben oder ZwL-;chendampfentnahme gestatten.
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Abb. 3. Drosselregelu ng der Bergmann-Dampfturbine.
(I' rl ' l,"n~ I. I I I
\ußer d m ..IeehanL mu zur (~ chwinu igk ·itr I 'Iung am t
den hiefür erforderlich n Einriehtungl'n I '. it7.l·n die Dampflurbinen
mei t noch einen eh. nregl 'r, da an: ehli ' U!ieh da7,u dil'n!. l·in
Durchgehen el l' .. la :ehinc zu y ·rhindern. fall. die lIauptTl'g hmg
versagen . 011le. Die. '1' R 'gl'r sitzt m ·Ll vom an dem .\1 sa 17_ tikk
d l' Turbin und wird 0 ·ing teilt. d aß l' l ·i ' i!l'r h..... timmt ·n
her ehr ihm' d l' normalen l'mlaufzahl nm t\\a 12 hi 15 ""
durch ein Klitlkwerk und Gesl1\n" di · Sclm 'lli clllußvorrichtung
des lIaupteinlaßv 'n ti l au lö t und (ladureh eH' Dampfzufiihmng
zur Turbine augenhlkklieh ah c1m idd
wie bei der gestäugelosen teuerurig . Di . andere Seite der R ~ehU\gs .
einrichtung (Abh. 3) bilden gleichfalls das Cehäusc des Einlaß-
ventil: JI und der über diesem befindliche ] lilf zylinder mit dem
Kraftkolben K . An die Ventilspindel ist zwi sehe n d m Vcntilgehäu: e
und dem Hilfszylindcr das ein' Ende des Reglerhobels Il im
Punkte P augelenkt . Etwa in der Mitte zwischen Reglerwelle und
Ventilspindel befindet sich die in einem kleinen Gehäuse unter-
gebracllle Hilf teucrung des Kraftkolbens K . In dem G ·h äu.sc
sind 2 kleine, den Reg elungsschieber bildende K ölbchen vorhauden.
di e in der J: Iittellage die Öffnungen im Gehäuse ab ch lie ßen, von
denen da s von der Pumpe gelief er te Drucköl durch Zuflußleituru; I)
in Leitungen gelaugen kann. deren eine .'. zur oberen und deren
andere . '1 zur unteren Seite des Kraftkolbens . im Hilfszyliudvr
Iiihrt . • "e!)st den aufgezäh lt en Offnungen im , teuergch äuse s ind
noch in diesein 2 Öffnungen für den 01 -
abfluU vorgesehen. nämlich die .iue J( an
des eil höchster und die andere A an d·. '11
tid. ter Stelle. Die beiden K öllx-heu : iJHI
auf ein r Spindel befestigt. die cutweder
olX:1I unmitt lbar oder unter Zuhilfenaluuc
einer um ihren Mittelpunkt F drehhan'n
.' -h wiuge . ' und einer La. ehe : m Regler-
h ·hel 1I augelenk t ist. Wird die Turhine
cn t lastct. .0 steigt der Regler . d -r R 'gler-
hcb el 1I hebt sieh um den Punkt 1' , an d '1\1
er an die Ventilspindel angelenkt ist. und
der RegehUlg chi her gibt dem Druck öl
den \\'eg zur oberen Seite de s Kraftkolbcus
im IIilfszyliuder frei, so daß sich dieser
Kolben : enkt, wobei dem Drucköl auf seiner
unteren Seite der Abfluß ZUlII , teu 'rg h äu .
und aus di m ins Freie g . tattot wird .
Vermittels de: Sinken: des Kraftkolbens
wird indes der Regelungsschieber zurück-
VeT"tel1t und der Regelungsvorgang ist h..:-
-ndct . . ob ald d r Schi ' her . -ine • litt '))ag •
erreicht hat. Ilvi ..-iner l'l ' rla"tung der Turbine findet der uiugc-
kehrte \'organg stalt.
]) 'I' I Iaup t vorzug der ehen besprochenen indirekten Öldrm...k-
s t 'uen mg g....geniUx:r einer diTl·kt.... n erst '))ung de. D1'O sd v 'n t il .
clurch dl'n Regler ist cler. elaß der Regler nUT di , g 'ringe Kraft
h 'rzug ·1.x·n hal, e!i zum Yerst ' )) 'n ek Olrl.'g 'lung ' ch i ·1.x.·rs not-
wendig ist, und daß d 'r Regl'r s ·Ih. 1 von jeglicher Bean pmdlUng
durch clas Dro.: ' lven l il vollkommen fr ·ib l iM . }I.'e]e H 'cinfh nng
der \"cntilt ller durch di · nampfströmnng....n wirkt nur zurück au f
den im Oldmek von elwa 2 Atm. k tg 'haJtcncn KraftkolIx:n im
llilfszylimler und eJi 'seI' Kolhen vermag. lx:i hinll'ihUlg eie" l'l'
gdungsvorgangs mil Ldehtigk ·it jt'e](-n Widerstand (!l'S Dampf-
ventiles zu ühen ·inden .
Di ' l"mlaufzahl der Turhin n dl'r einzd nen Sy"teme kann
im übrigen auch mn ± 5 % dl'r normalen Ix:liebig geändert wenkn.
wenn eine Vorrichtung vorhand n bl. (lurch die di . Federlx:lastnng
des Fli 'hkraft reglers wällrend dl's B ·l riclX.'. varii 'rt \\ in\. Dies'
Yorric!ltung ist nn ·n t lX.'h rJi h zum l'ara)) 'c chalt en ungl 'idl he-
lastetel' \\'eeh c1stromg neralor 'n und läßt , ich ent\\ (1 ·1' von I land
hedien n oder durch I\'rnlx:tätil:,'1\1\g von l'ilwr - 'h altta fel a ns
ein st ' l1en.
Km!tko/btl,
Fester lJr (·/'plmJ.I dco' ~f l!u/nlm· / ld,( ''I.
uazII//rIß 111111 k " l!lI/ u n.~ hif'hf".
2"",1111 111,,"" "' J'" Jf '[ · mir! lJr l''''/'' /u' 'm, ( ~.




















Cl) Ces t ä n g c l 0 s e 01 d r 1I C k s t c u er u n g c n.
Eine gestäugelose Öldrucksteuerung ist beispi 'ISWeiSl' die
m .\bh. I nnd 2 dargeslellte Steu nmg der A. - G. BI'o w n.
11 U \ ' e l' i ," Co. in Baden ( ehweiz). Das von einer Sdm' 'ke
auf der Turbinenwelle Rangetriebene Sdmeekenracl treiht die
vertikale. in einem Spurlager sowie in einem llalslager F und in
einem Halsknmmlager (; geslützte Reglenvelle D, auf der unten
di~ Ole]mckp\~npc R nnd oben ein normaler Fliehkraftregler ./
m~t wagrechl hl'gend l' Feder angeordnet sind. l\Iilteb d l' Olpumpe
wm] das Dmek.öl (lurch ein Rohr S unter den Kraftkol1x.·11 n im
J1ilbzylinder geleitet. von wo es gleichfalls dureh eill l'ohr rJ' zu
einem Rillggehäuse .lf gelangt , in d'm sich innen ein Schlitz bl'-
findet, de 'scn Querschnitt von der achsial \'Crschiehbarl'n ~hdle K
des F 'derr eglers je nach der llelashUlg der Turbine eingestellt wird.
.\us diesem Schlitz tropft das 01 auf d ie Zap fen und Gelenke des
Federreglers J sowie auf die I.ager der Reglerspindc1 1J heraus.
lUn chließlich wieder vom Olbehälter aufgenommen zu \wrden.
B ·i ein '1' Belaslungsahnalulle wird die Muffe K nach unten gezogen.
\) '1' Schlitz im Gehäuse M vergrößerl sich und es sinkt daher wegen
111lVeränderter Zu flu lJ menge des Ols der Dmck in derOlleihUlg und
unter d'll1 Kraftkolben O. Die auf diesen oben wirkende Federkrafl
ÜberWiegt und d l' Kolben senkt sich . 0 lange, bi Federkraft und
Oldnlek im Gleichgewiehle sind und das Einlaß\'entil Q di · der
Belashmg entspreche nde Da mpfmenge durchslrömen läßt. B·i
zunehmeuder Belastung heht sich dagegen die l\luffl'. der Olaustritb-
lJuer:clmitt im , '!llitz wird kleiner. der Olclmck steigt. der Hilf.-
kolben geht in di' Höhe und durch das Einla ßventil kann mehr
Dampf zum Schaufe lapparal gelangen.
ß) 01 d l' u c k s t e u er u n gen mit Ces t ä n g e.
Bei eier 'it dem }ahre 1906 benutzten Oldmckst 'ueru ng
mit täuge i ·t di, Reglerseite fasl in der gleichen Art mu gel)ild .t
1. Kondensation sdamp fturbinen.
Bei Kondensntiousdaurpfturbiueu mit cinkränzigen Rädern
genügt zum Erreichen günstigen Dntupfverbrnuchcs bei allen Teil-
lx-lastungen eine einfache Drosselregelung vollständig, während bei
grollen Turbinen mit starken. in rascher oder unregchu äßiger Folge
zu erwartenden Bclastuugsschwankungen eine Dü senregelung
unbedingtes Erfordernis ist. Bei der Drosselregelung wird das Ein-
la ßvcntil der Turbine durch den über ihm befindlichen. in einem
l Iilfszylindcr bewegten und durch Öldruck gesteuerten Kraftkolben
entsprechend der jeweiligen Belastung eingestellt . l Iicbei kann die
Regelung mit oder ohne C:estänge ausgeführt sein. lki der Düsen-
rogeluug. die eine reine Quantitätsn'gdung ist. wird die Regdung
an die Diisen selbst verlegt und von Hand vorgenommen oder
selbsttätig vcranlu ßt.
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feuerungswesen.
Unterwasserfeuerung System Brünler. Die in g .w öhnlichen
Dntupfkrnltaulng n. un)'e.rmei~!liche Trennung von }Vasser und
Brennstoff durch die Kesselwände hat b d eut nde \\ iinueverluste
zur Folge, die namentlich aus den durch den SchornsteiI~ ab-
gel1<'nden Wiiriueuicngcn. aus d m Strahlungsverlust an den beheizten
Flächcn de: Mauerwerks und aus den Verlusten durch unvoll-
kouuuene Yerbren!~uug bestehen.....[ach einem neucn Verfahren des
Ingenieurs O. B r u n I e r m Bru. el, das als Unterwasserfeuerung
bezeichnet wird, soll es möglich s in, die im Brenn stoff enthaltene
Wärme fast verlustlos in Dampf überzuführen. Die dazu verwendete
Jo;inrichtung besteht nach der "Ztschr. f. Dampfke s. u. Maschiubetr."
aus einem 'DampfeIltwickler ~uit Bre~lIlcr, in welchem d~e Flamme
unter Wasser brennt, und cmeru nut dem Dampfentwickler ver-
buudcncn Dampfsanunler. der das zu verdampfende Wasser und
den erzeugten Dampf aufnimmt. ls Brennstoffe kommen G,~se
oder Brennöle in Betracht, denen der zur Verbrennung notwendige
Sau rstoff in Form von Preßluft zugeführt wird. Die Zündung ge -
schieht in der Weise, da 13 ein Zündrohr mittels Hilfsvergaser .zur
I'otglut erhitzt wird, so ~~aß sich dnran das ~mtretende Ge,mlsch
von BI' mustoff und zerst äubter Pre ßluft entziindcn kann. Sobald
sich run Brcuncr der nach abwärts gerichtete Flnnnneukegel hildet ,
läUt man das Wasser im Dampfentwickler so hoch llnstelgen; daß
der Flauuucnkegel und auch der obere Tell des Brenners vom \\ asser
bedeckt wcrdcu. Durch die unmittelbare Beriihnutg des Wassers
mit der Flanune gerät das Wasser in heftiges Wallen und de~ cut-
wickelte D:uullf tritt, gemischt mit del.l Vcrbrcuuungsgnseu, die alL~
Stickstoff un Kohlensäure bestehen, 1Il den Dnmpfsanunlcr, wobei
sehr große Wassermengen mitgerissen. werden, so daß zwischen
Dampf -ntwickler und Dampfsammler ~Itl lebhafter Ul,nlauf statt-
findet. Damit Ventile !UHI Leitungen nicht zu sehr .~rltttzt werden,
ist der Deckel des Entwicklers durch. \:>b st gesdlt~.tz~. AI~I~rdeltl
wird durch das lebhafte Walkn des \\ as.~rs euie kraftl~e Kuhl~mg
des D eckcls bewirkt. Damit die Flanune nn Daltlpfent\\'Ic~~rnicht
erlischt, wird die Pressung der \ ',:rbrcI.ultl;ngsluft etwas höher ge-
halten als d ' r Kesseldruck, so ~a ß •!ch dIe I'h~ml!le trotz ~es Dan.lpf-
druckes entwickeln kann Imd SIch nngs um dIe I'lamme eme Sdueht
überhitzten \Vasserdampfes wHl überhitzter \ 'er,brenmUlgsg~se
bildet. Nach den von J a e ger vorgenomltlenen \ ersuchen wml
in d rartigen Anlagcn eine bisher von Dampfkes;;ela~llagett ~1II­
erreicht , Brennstoffausnützung erzielt. nter den wlehttgstl'n '?r-
ll-ilen der nten\'as.<;erfeuerung sind außerdem zu n~ltl~en: D rartlge
I I I 1t ' 11 Tell Jenes RaumesDamllferzeugungsanlagen ne Imen (en ze u C ' .
ein, ( cn die gewöhnlichen Daltlpfke~.,e.1 beansl,lnIclte!l, :lrl:>Clte.n oltlt~
Raueh- und Rußentwicklung, bl;notJ~en kt;.men ~~hornst~ltlr 1~1~~1
hietcn auch h 'i \\ assennangel l'me Vlt'! große:c ~Iche:helt g('f.c
";Xl)losionl'n t nten\'asserf uenmgen künn n .nll t \ orteIl ZUItl I.Itl-
" I 1'1'" k 't ' let werdenIlm1lpfen von I,augen oder al\( cn'n 'U. Slg 'Cl cn venVCIH '
wolx.'i die dabei entwickelten Diimpfe zur KrafterzeU~'l,!lg he~ar
gt'ZOgl'lI wenll'n könlltell. ur könl1~n die Dampfmasdntll'n n!~ It
mit rondensation arh 'iten, da die Im Dampf vorhandel\l·n...tI1lht
kOl1<ll'lIsierharen Case gewaltige Luftpumpenl'rfonlernwI
Sl:(!en.eIl,
Metallverarbeitung.
Über das Schoopsche Metallisierverfahren enthiilt die ..Ztsclll:,
f. Daltlpfkess. 11. l\l.aschin nbe~r.", v. 12. 10. 1917 .nacll , ... J):~m!:lfit
l'inig(' inkn'ssante Angabei!. DIe I'rag.e n:ldl ~ler .I ? l cI,l tl.l ~ l t ~Ilr,
dem ~ c ho 0 I) sehen Verfahren. erzlelt.en tJh~'rzug~ .Ist \,on .,de~
Praxis längst lejaht worden. Eitle weItere. htapl><; 111 der .En t
wicklung (kr Se ho 0 p sehen Erfindllli T b,llden vers~lchsrelhe:;,
hei welehen :\Ietallpul\'er oder )[etallstaub IIttt gro.ßcr Gewalt aI
ll
-
gl'schleudert werdell, wobei der \'organg du~ch ErhItzeIl des .l\ let,~ -
pulvers oder des gasförmigen Transl?,Ortnllttels oder endhc!l (e.r
zu iiberzit'hcn(len Oher/läche unterstutzt wl'rdell kann. BCI BI('I,
Zinu ul1<i Zink ciil'nen als Betril'bsmittel Preßluft unlo! Lel~eht~as.
IIt'i d 'n schwer schmelzharen l\[etall.n ~onunt mat.1 oh,ne ZU,lttl!e-
nahmc von Sau('rstoff nicht aus . I~el d!.t'sem. rbetts\'crfahrcn Ist
t'S wichtig, (laß die M 'tallteilchel~.mcht ube~llltzt \\:~nlen. da s~ns,t
leicht Vl'rdampfung cintritt, wahrend ~el ungel.lUgender, bcz\\.
ungleidu1Iä ßigl'r ErhitZllng einzehle T~llchen mcht .zusannnen~
schweißcn und sich in starrem Zustande 111 den • ~etall.tellchell ol~n.
inlligell Verband eillbettell. }<,illcm VOll d 11 bl .Ileng ' 11 ~\rfe't.,­
Indho<!en grulldsätzlich ver, chiedenen VerfahreIl h gt der (,t;t all,-
zn Grullde. daß VOll eillem l\letallstellg I oder :\1('talldral!.t Je\\'ell~
kontinnierlich gerillge Mt talhnclIgl'n ab cschnJ(:~lzen.' z~rstanbt ntH
an fgespritzt wt'nlen . Eillem • !eta IIsta b wird .llIc bel eltl r~'gelbarcr
gleidttnäßiger Vorschnb ert 'il t, wiihn'nd s m nnte~es hnde ':0;1
piner Flamm' gt'sclllllolzell wird. Di~. ill r:tscl~er ,Re~hel~~olge SIC ~
bildelldell TropfeIl w('nk'n, falls tkr hlg lIdruck cl.er (,eblaset!:llllml
!I}eht gelliigt, durch. deli ans .eiller besollderel,l LcI~~t1tg z~l~eful~rtell
1rallsportwilld zerteIlt und ".lIt groß 't: \Vncht ,m.f die 7;1,1 ~eh'I.I~~e~tI(l~
Fliidle :111 fgt.j ragl'n, wolll'I unll'n't1taIH]('r . lell \( rscll\\ CI ßCllc\(
Überzüge entstehen, deren Stärke der Bestrahluugsdauer direkt
proportional ist. Da sich mit dem Oxy-Azetylengebläse oder mit
dem elektrischen Flanuncnbogen leicht Temperaturen von 3000° C
und darüber erreichen lassen, bereitet es weder theoretisch 1I0ch
praktisch Schwierigkeiten, Metalle mit beliebig hohem Schmelz-
punkt, als Messing, Kupfer, Nickel, Stahl, Platin u. a., zu zerstäuben
und ganz beliebige Oberflächen mit schönen oxydfreien Überzügen
zu versehen. Stoffe jeglicher Art, auch feine Brüsseler Spitzen Oller
Stickereien, können nach erfolgtem straffem Aufspannen ver-
kupfert Oller vernickelt werden. Zur Zeit werden von dem Kriegs-
ministerium einer ausländischen Großmacht in Zürich Versuche
mit einem Ballollstoff vorgenommen, der einseitig mit einer Meta ll-
haut von etwa 0'002 nun überzogen worden ist. Bei der Metall-
spritzpistole wird .der Sclunelzdrah t V~~l hinten in. die Diise ein-
gefiihrt, welche mit konzentrisch zugeführter Oasleitung versehell
ist. Die Gase, z. B. Wasserstoff und Sauerstoff, werden durch die
Leitung der Düse zugefiihrtund außerdem auch Preßluft eingeleitet.
Das beschriebene Metalhslerungsverfahren hat insbesondere fol -
gendo Anweudungsgebiete . 1. Fiir Icsthaltende Uberzüge , I. Ver-
zi~ntttg von Obcrtlächcn ; 2. ..'cl.~ntz VOll Oberflächen gegen che-
mische und physikalische Emlll~sse; 3. Verzierung und Schutz
von Obertlächeu ; 4. Schutz gegen an ßere mecha nische Verletzungou.
z. B. Überziehen eines gläsernen Destillierkolbens mit einer Kupfer-
haut· 5. Herstellung VOll reflektierenden Planspiegelu, Olasschildem
mit Spiegeleffektell, Schutz VOll Silb~rbelägen auf Spiegeln , 6. Ver-
stärkung von bestehellden l\Ietallschl~htelldurch Bespritzen, bezw.
Auffüllen mit billigerem Metall ; 7. Leitendmachen VOll Oberflächen
oder Herstellung elektrischer Heizwiderstände auf Qnarz, Mika.
Eternit. Ebonit usw.; 8. Verringerung der KO~ltaktübergangs­
widerstände bei Kohlenclektroden, Laschcnverbindunpon usw.:
9. direktes Aufbringen von Mctallvcrbinduugen, z, B. Pb 0, fiir
Akkumulatoren. 11. Für abl ösende Überzüge: 1. Abklatsch VOll
Matrizen ans beliebigem Material als Ersatz fiir galvanoplastische
Reproduktioucn : 2. Herstellung VOll Hohlkörpern aller Art, nah t-
losen Röhren 11. a. Rb.
Patentwesen.
Rußland. D e k r e t des K 0 n sei 1s der \ ' 0 I k s-
kom Itl iss ä I' e vom 13. A n g u s t 1918. Ver ij f fe n t I ich t
Hm 15. Angust 1918. In AbätHI('rung U1ul Ergiillznng (leI' ellt -
sprechenden 'Gesetzesvero~dnungen hat das KOt~~.eil.der Volks-
kommissäre folgende Bestllnmnllg getroffen:. I. I'nr Jede nen zn
erteilellde oder zn erneuernde \V are 11 z e Ich e n - U r k n n (Ic
wird zu Gunsten der f'taatsrentei eine Steuer im Betrage \'on
30 Rnbel für das erste Wirknngsjahr der I rkundc und 10 Ruhl'l
für jedes folgende J ahr e:h~?en.. 2. Die .angegebene Stener. unter-
liegt der Entriclttnng bel Emreldumg tIt das VolkskOlttttttssariat
für Handel und Industrie der Allmeldullgen Oller Erneuenmgell
von \\'arenzeichen- t rkunden im voraus für die ganze Daner der
betreffenden 'rknnde. 3. Für die Umschreibung eines \Var('l1-
zeichens auf den ... Tamen des neuen Inhabers, des indnstriellen
Oller Hutllielsnnternehmens vor Ablauf der Dauer der rkuII(!l'
wird eine Gebühr von 30 Rubel erhoben. 4. Urkunden über das
ans..,chlie ßliche Rellutzullgsrech teines \Varenzeicllens werden in
Zukunft für eine Daner von nicht weniger als 5 Jahren erteilt.
5. Allc VOll den ehemaligen Ministerien für Handel nnd IlIdnstrie
russischen \de auch ausländischen Unternehmen auf das aus-
schließliche Benutzungsrecht von \Varenzeichen erteilteIl Urkundell
nllterli g 'n der Be tätigung und Registrierung in der Ahteilung
für illn ren Handel des Yolkskommissariats für Handel ulld 111-
dustrie. 6. Der Anmeldung zur Eintragung müssen beigelegt wenlen:
die friiheren rkundcn und 3 ~ri rinal~xe11lplar.e oder tY1?ograp~lisdll'
Abdrücke des betreffenden \\ arenz lellen..; wIe auch eme Qmttung
der Staatsrentei über Entrichtung der gemäß Art. I lind 2 des
vorliegenden Dekretes zukommenden Steuer, mit Abzug des früher
für den ungenutzt verbliebenen Teil der Dauer bezahlten Betrages.
zu I Rubel pro Jahr gen:chne~. 7. ' r k ~1 n (~ e n,..d i e bis zu tll
I. 1 0\'e11lbel 1918 nn \0lksk011lnllsanat fur Handc1un<l
Industrie n ich t I' (' gis tri e r tod ern ich t ern e u e I' t
sind, \wnlen als unwirksam betrachtet. ("Osterr. I'at. -Bl. "
1918,l'r. 19/20.) /I.
Stand~5angelegenheiten.
Errichtung einer Ingenieurkammer in Ungarn. ~as un~arisch,'
Handclsministerium hat einen Gesetzentwurf über (lte Ernch tnng
einer Ingenieurkamm 'r fertiggestell1, Für den 16. September wurdl'
eine Enquete einberufen, der der Gesetzentwurf zur Begu~achtU1~g
vorgelegt wurde. Laut diesem dürfen nur solche In.geltl~ure dIe
Ingenieurpra.·is ausüben. die die Ingenieurkatttttt~r 111 eme a!1f-
zustellende !,iste der Ingcnieure eingereiht I!at. DIese ~elb~t w!nl
mit dem Sitze Budapest errichtet und ihr Wlrkul!gskrels wlnl Sich
auf das ganze Gebiet des ungarischen Staates nnt Au~nahn~e dl'r
Liin(ler Kroatien und Slawonien erstr cken. (..Die Zelt",)
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,,\Vilhe1minengrubenfeld" in der Gemeinde Thim im FalkenauerRevier. - In das Eigentum der Brüxer Kohlenbergbaugese.11s~I~ftist der Anteil des G.Sch a d e an dem Grubenmaß "Josef" bei Tillichübergegangen. - In der \'erwaltungsratssitzun~ der K ö n i g~-h o f erZ e m e n t fa b r i k s - A.-G. am 6. Mal 1. J. wurde. dieBilanz für das Oeschättjsahr 1917 festge t llt. Demnach schließtdieses jahr mit einem Reingewinn von K 726 .502, gegen K 20.498im Vorjahre, wobei für Abschreibungen K 751.997 verwendetworden sind. Es wurde beschlossen, der Generalversammlung vor-
zuschlagen, eine Dividende von 8% = K 16 für die Aktie zu ver-teilen und den nach Abzug der satzungsgemäßen Zuwendungen er-übrigenden Rest von .K 132.407 auf da ' J~hr 1918 .'"l?rzutragen.Die Gesellschaft war in den Jahren 1914 bIS 1916 dIvIdendenlos.Das günstigere Ergebnis des abgelanfenen Jahres rührt davonher. daß der Fabriksanlage in König. hof im Vorjahre.dur heinige Monate reichlicher Kohle zugewiesen wurde, um c1Je~elh('instand zu setzen, den dringend n unmittelbaren und nutte)-baren H eeresbedarf an Zem ent und Kalk zu decken. DIeerzielten Verkaufspreise gestatteten, die unausgesetzt steige~ldl']\Auslagen für Betriebsstoffe, Löhne. Gehalte. I..ebensnn~tc1­beschaffung usw, wenig tens zum Teil wettzumachen. Das \\ orkWaldmühle lag wegen Kohl eu mang -ls während eines grolknTeiles des Jahres still. Die Au sichten für das laufende Jahr werdennicht günstig beurteilt, da die Brennstoffbcschaffuug immer schwic-riger wird, der Betrieb daher nur in äußerst beschränktem t':mfangl'geführt werden kann. In Waldmühle konnte die seit Oktober 1917
eingestellte Zementerzeugung bis jetzt nicht aufgenommen werden .
- In der Generalversammlung der Z b i r 0 wer ~~ i s e n w.~ r k ('~I a x Ho P f gär t n e r A.-(r , wird für I~ 17 d)(: Au. schüttuugeiner Dividende von K 40 = 200 (im VorJahre K 34) beantragt
werden. - In einer Verwaltu;lgsrat..;sitzung der 14be nil 11)~ rf r.:-C z r n 0 w i t z e r TI ahn, in welcher der Reel~l1Ungsa c,l.n ur1917 vorg -legt wurde, wurde beschlossen . .:lllg.eslchts der ~'nede.~I~verhandlungen mit Rumänien die ruckstandlgen Garantiebeträgfür 1917 voll zu bewerten. so da ß dementsprechend das ,~w]\]\!·und Verlustkonto einen Cbersdm ß von K 3,755.492 ausweist, h;
wurde beschlossen. der \, 'neralversammlnng Z.~I .bean t ra gen , v~)\\diesem übers husse d n Gegenwert der rnmamschen Garantie-beträge mit iz 3,671.915 einem "Garantieevidenzkonto 1917" zu-
zuführen und den Rest von K 83.577 auf neue Re~11l1ung vo.:-
zutragen.•Tach erfolgter endgültiger Ver .reehnUl.I.g nu.~ der ruma~nischen Regierung und nach Begleichung Ihrer Rückstfinde soll U\~sdiesem Garantieevidenzkonto der Akticnkoupon ~'Olll l\Im.1918 mitK 27'50, bezw, der Ocnu ßscln-iukoupon des gleichen Ze~tpunktl'smit Y 7'50 eingelöst werden. Nach llczahhl!1g. der . seitens derrumänischen Regierung au . 1Iaftenc1~n Schuld !un~lehthch des n.?Chnicht eingelöst n Konpo.ns der A,ktlcn. von .1 • ovember 1917 ~ll:lttl·aus dem für 1916 gebildeten (,arantlel'vl(ll'nzkonto ,der Akt1(;n-kOUpOlI vom November 1~17 mit Y 13'50;. b~.zw. der Cenuß chein-konpon vom l\L'l i 1916 n.1I t K 10'67 zur hmlo nng 1U ~e1angell. -In cler Yerwaltungsratssltzung der I' rag e r ~I a s . hIn e n ~ a u-A -G. vor m. S k 0 d a. Ru s ton. B rom 0 v s k Y und R I n g-h '0 f fe r am 7.. lai c\. J. wunle die Bilanz für das abgelaufene Ge-schäftsjahr genehmigt. 1 Taeh Abschn·ilJllngen ill den Anlagewerten
'im Betrage von K 2,538.174 (im Yorjahre K 2,502.099) weist dieBil nz für das abgelaufene Jahr eill en Reingewinn \'on K 2,602.789(im \'orjahre K 1,885.485) aus. so lla ß nach ZU7..ählung des ber-trages aus dem Jahre 1916 VOll K 131.239 (im Vorjahre K 99.121)der Generalversammlung ein Betrag von K 2,734.028 (im Vorjahn'K 1,976.299) zur Yerfügung stehen wird. Es \ nnle l.Jes hlo, el.l.der Generalversammlung zn heantragen, so wi ' im \'orjahre dll'Aus7.ahlung einer IJividel1l1e von K 18, die 1)otation des Reserv -fonds I his zur lIöhe von 2 • IilI. Kronen vorzunehmen und dennach Abrechnnng eier Tantiemen eriibrigenden Bc,trag von K 222.207auf neue Rechnung vorzutragen. ~lit Rücksicht auf den hedeu te llllangewachsenen <:eschäftsumfang und die darum notwendig.~ Er-weiterung eIn ge 'cl l. chaftlichen Betrieb..• wircl eine weitele Erhohungdes Aktienkapitales von 20 1 Iill. auf 25 )Iill. Yronen beal,1tra~twerd n . - Die Direktion dl'r \, a n z c' Co....D a nu 1.J I U S "1\1 a s chi n n -. \\. a g g 0 n- 11 n d S chi f f hau - A ~. t i ~ 11-ge seil s c ha f t hat die Bilanz für lias abgl'1aufene C,eschaflsJahrfestgestellt unll wci t ·inl·n Reingewinn \'011 K 3,591.836 auS.lIievon wird (·ine Dividend VOll r 160, gleichwie im Yorjahre, aus-gezah It u~](l 1': 61 1;836 wenll'n all f nelle Rech nung \·org~tra.ge~~. -In de~ DIrektion: sItzung der Ga n 10 S ~ h e n I'. lek t.r I Z.I tat .~­Akt I e 11 g e sei I s eh a f t 'Im 8. 11U! 1. J. \nmle dIe BIlanz furdas Jahr 1917 festgestellt. Sie schließt mit einem Reingewinn VO.IIK 1,839.506. E. wurde 1><:schlo: sen. der Gl'neralver:anuu1lmg (heAusbezahlullg dner J)ividendl' \ '011 K 32 für die .\ktie, wie im Vor-jahre, vorzuschlagen. -aell den üblich 'n Abse11reibungen werdenK 381.403 auf neue Rechnung vorgetragen. D r Gell ral\'('r53nnll-lung wird der Antrag auf Erhöhullg des Aktienkapital von 18 auf24 .ml. Kroul'lI gestellt werdeu .
...
Wirtschaftliche Mitteilungen.
Der amerikanische Eisenmarkt. Die Zusammenfassung der Er-
zeugungsfähigkeit der R?hei ieu- U1~~ Stahlwerke für den Bedarfder Regierung laßt sich lelc~t (~urc~lfuhren,doch ergeb<:~1 sich bishernoch nicht bewältigte Schwierigkeiten durch das Aufhoren der LIe-ferung der Rohstoffe an die ~.iese y~.rarbeitenden ~ndustriel.I,.weildurch das hiedurch herbeigefiihrte längere oder kürzere Stilliegender Fabriken eine beträchtliche Anzahl von Arbeitern beschäftigungs-lOS geworden ind,
rt.
Das dritte und vierte Gleis der Nordbahn. Die Entwurfsarbeitenfiir die Legurig des dritten und vierten Gleises der" ordbahn sind aufder trecke von Neu-Sii ßenbrunn bis Hruschau bereits in Angriffgenommen. Teils sind die Feldaufnahmen im Zuge, teils werden sieschon zu Papier gebracht und verarbeitet, teils werden bereit
manche der vorgeschriebenen Amtshandlungen durchgeführt, Aufder Strecke von Prerau bis etwa Leipnik finden schon Begehungen,
zum Teil selbst Bauführungen statt; der Unterbau wird für diebeiden neueu Gleise hergestellt. doch soll vorerst nur das dritte(,leis verlegt werden. Eine unmittelbare Verbindung der Linie vonKrakau nach Olmiitz unter Ausschaltung der Station Prorau wirdvbeu au "eführt. 7":.Besseru ng auf dem Ruhrk ohlenmarkte. Auf dem Ruhrkohlen-
markte haben ich unter dem Einfluß der wesentlich gebe. ert nWagenbei. tellung die Ab atzverli ältnisse im Mai 1918 derartgünstig gestaltet, da ß in diesem Monate der höchste Monatsversandim laufenden Jahre erreicht wurde. Der Mehrversand entfällt haupt-sächlich auf Koks, w lcher in groß n Mengen von den immer noch
r ech t umfangreichen Lagern genommen werden konnte, Da dieWa 'enbeistelltmg weit rhin sehr günstig und die Schiffahrtsverhält-
n isse der Abfuhr förderliche sind. kann mit dem Anhalten dergünstigen Versandverhältnisse auf längere Zeit gerechnet werden.
re,Die Bus chtehrader Bahn weist für den Monat Mai 1918 eineMehreinuahme von K 611.300 aus. Hieven entfallen K 27.700 aufdas A-. -etz und K 583.600 auf das B-l Tet 7. Die Gesamteinnahmenbetragen für da ' A-. [etz K 946.700 und für das B-Netz K 2,512.240,
zusammen K 3,458.940. rr.
Die Einnahmen der Aussig-Teplitzer Eisenbahn zeigen für den~Ionat Mai 1918 eine teigerung um K 740.707 und für die ersten5 Monate diese Jahres eine solche von rund 3 Mill, Kronen, Im(~üteryerkehr ergab sich in den Monaten J än ner bis Mai ein Aus-fall von über 250.000 t. Die durch die Tarifregelung erzielten Mehr-einnahmen sind zur Deckune der allgemeinen. lehrausgaben niehthinreichend.
rr.Verlängerung. des Betriebsvertrages der Schneebergbahn m itder Aspangbahn . • Iit Ende des heurigen Jahres sollte der im Jahre1898 geschlos senc Vertrag ablaufen, wonach der Betrieb der Schnee-bergbahn von der A pangbahn geführt und von dieser der Dienstd r Prioritätsobligationen g währleistet wird. Diesfalls wurde einene\~', bis Ende 19?4 r.eichende ":ereinbarung getroffen. In den
nlt::1 ' ten der 20 Betne? Jah:e l~at dIe Aspangbalm Zuschü 'SC leistenmu sen, doch haben SIch dIe Ergebni.se der Schneeberghahn in denletzten J.ahrel.1 n~mhaft gebessert. Im ersten Kriegsjahre 1914st 'llten ~Ich dIe Elllnahm n auf K 696.440 und sind im jahre 1917~u! K 2,435.693 gestiegen. Die Ausgaben erhöhten sich im gleichenI'..eltraume von K 600.265 auf K 1,671.979, der Reinertrag von~ 96.1?5 au~ K 763.714. Das günstigste Jahr war 1916, in welchemelll Remgewtnn von 1'2 -'Iill . Kronen und ein Betriebskoeffizientv~>n n~r 41% erzielt wurden. Die größeren Ausgaben des J ahres 1917
.!?d etn~ Folge der Kriegssteuern, der höheren Aufwendungel~ fürdIe B dl. n teten. und der gesteigerten Auslagen für di<; Betrleh~­stoffe. Eme Bestnlllnunl des TI ·triebsvertrages geht dahlll, daß cheGe~vährlei tung für den Prioritätendienst der Schn~eberg?ahnerhscht, wenn diese in 3 aufeinanderfolgenden Jahren uber (hesenBedarf hinaus einen Gewinn von K 100.000 ge liefert hat, der derGeneralversammlung zur Verfügung stehen muß. Die Gewinne der3 letzten Jah re haben zwar diese Höhe erheblich überschritten,
, tanden aber der Generalversammlung nicht zur Verfügung. da siezur Rückzahlung der \'on der Aspangbahn vorgestreckten Beträgeau früheren Jahr n verwendet werden mußten. 7": .
Handels: und Industrienachricht en.




(Die erste Zahl bedeutet die Patentkla se, am Schlusse ist der Tag der Anmeldung, bezw, der Priorität angegeben.)
Die nachstehenden Patentanmeldungen wurden am 15. September von Gasrückstäudcn vom inner n Ende dieser Kammer mittel. einert 918 öffentlich bekanntgemacht und mit ämtlichen Beilagen in der Aus, im Zylinder yo~ge hen~n .'ebenleitung erfolgt eine Unterteilunglegehalle des k. k. Patentamt für die Dauer von z w e i Monaten aus, der nrcnnstoffnllschu~.lgin hichtcn, wobei die Zündwirkung in folgezelegt. Innerhalb dieser Frist kann gegen die Erteilurig dieser Patente der Anordnung der Zündkerze nahe dem äuß ren Ende der KammerEin s pr u c h erhoben werden. eine durch die ~ hichten fortschreitende ist. Franklin R35 a. Einrichtung, um den Betrieb von Treibscheibenförder- \\" r i g h t , )linneapolis. (V. t. A.)..\ng. I!. 10. 1915. .maschinen bei Seilrutsch zu sichern: Von der Treib. cheibe und von 46 b, Andrehvornchtung für Kraftmaschinen bei der eineein r vom Seil nngctrieben n 1'011. we~de~1 die Kontaktbiir~ten \:on Schraub nfedcr eine treibende und getrid)ene "'elle' verbindet undRegelwid -rständcn angetrt b n. die nut einer Stromquelle in Reihe auf der g:triebenen ein Zal~nrad in Schraubeneingriff reitet. dadurchg' chaltet sind und in ihrem ~ tromkr i. iine rronuncßvorrichtung gekennzeiclmet. da ß aufeinander ver chiebbare Glieder innerhalb.n t ha ltcn welche bei Abweichung d r Kontaktbür .ten von ihrer der Schraubenfeder angeordnet sind. um zu verhindern. daß Win-gegenseitigen Lage den . ilrutsch unmit tclbar kenntlich macht oder dungen der Schraubenfeder nach innen fallen und sich einkeilen -'.it! Signal oder das Einfall n der ~ ich;rheltsbremse \'~:mnlaßt. - Vinc -nt Ben d i x, Chicago..\ng. 3. 7. 1917.
.SI c m e n s - ~ c h u c k er t wer k Ces. m. b. H.; Sienu-n ·tad t 46 b. Ansaugventil für Kurbelkasten von Zweitakt-Verbren-b. B -rlin .•\ng. 29. 7. 1916; Prior:. 4. 9: 191~ (De.~ltsches R~ich). n.ungskraft?1aschinen,. gekel11.tzeicll1~~t durch eine ringförmige. arn35 a , Sicherheitsvorrichtung fur Trelbschetbenfordermaschmen: Kurb lgehäuse hefe. ·ugte. nut der au ßeren timfläche des innerenDer ein' Regelwiderstand wird YO)l\ Teufenzeiger au . <!er andere ]~an<1e:; in einem auf der r\~rbe!welle befestigten Ring dichtend an-durch die vom Seil an retriebcne Rolle verstellt. - I e m e n s- licgcudc federnde I la t.te, die sich be I emem geringen Unterdruck~ c h u c k e r t wer k e Ges. m. b. H.; iem 'n. stadt b. Herlin. im Innern de Gehäuses nach innen bewegt, cladurch I uft einläßt.\ng. 31. 5. 1917 als Zusatz zu d r vor. tehend hekanntgemachten und sich bei einem geringen Überdruck im Innern des (~ehäuses anPa t.>, nm.; Prior. 10. 6. 1916 (Deutsch Reich), den Ring anl gt und das Kurbelgehäuse abdichtet. - Ewald35 b. Seilabwickelvorrichtung für Rangierwinden: Die ~egen- Bus s e. Zarge im Harz. Ang. 9. 8. 1914.rollen werden durch ein heb- unrl nk bares Zahnrad angetrieben. 46 b. Andrehvorrichtung für Kraftmaschinen bei der auf einerdas durch eine Kugelgelenkw 11" mit den Antrieh Tä,dern yerl?un<1en Schraubenwelle .ein. Ritzel bei Drehung der "'eire durch Längs-1St. _ er ü t e r, C rag c c 0., Ce .. m , b, H .. Soest 1. \\ ••\ng. ~'er~c:hlel~uny nut ellle.m drehbaren ~eil. der )la .ch in e selbsttätig. 3. 1916: Prior. 27. 11. 1914 (1 cut chcs Reich). . 111 hm~nff geb!acht wmI.: El11e nac~lgleblge Vorrichtung gerät mit35 b. Einrichtung zum Heben von Eisenbahnfahrzeugen mittels dem Ritzel bei de en Lang verschiebung auf der SchraubenwelleLaufkranen g kennzeichnet durch ein Tragge tell.des en verst llbare in Eingriff. wodurch der toß beim Andrehen des drehbaren Ma-lIcrtrilger liaS Fahrzeug tragen und de: sen Läng: träger. 0 weit iiber s;hinel~teil s. federnd aufgenommen wird. - E c I i P s e )1 ach i n e(lie Fahrzeuglänge hinau reichen. daß die an ihnen angreifenden Co... ew \ork. Ang. 12.6. 1917.Zugorganc 7:' 'eier Laufkrane .üblicher Baua.rt da' Heben ue.~ 1:ah.r- 46 b. Ventil für Kraftmaschinen, Flüssigkeitsbehälter oder fürzc'uges his III den Raum ZWI. ellen den belden I,aufkranen 111ne11l sonstige Zwecke: Die mit kegelfönniger pitze versehene Sehrauben-I:estatt ' n . - Julius R 0 sen t haI, U1nnstatt (D 'utsche RC'lch). spindel wiru durch eine Feder zweck Herstellung des \'entilschlu e.\ng. 21. 5. 1917: Prior. 15. 12. 1915 (Deu~ he Rl'ic.h). s,?lbsttätig in den charfkanti~en itz gedreht. wobei mit der Spindel37 a. Aus tragfähigen Pfeilern, Rippen, Balken, Bindern u . dgl. ~11Ie Flachfeder yerbunden ' m kann. die bei geöffnetem \'entilmitmit dazwischen eingeschobenen Hohlsteinen gebildete, zerlegbare Ihrem einen fedemden Ende in eine Ra:t des \'cntilgehäu' s oderWand- Decken- oder Dachkonstruktion : Di einge:chob 'nen Hohl- ues Yentilhalses einschnappt und dadurch das Ytntil in uer Offen-,teinc '.~inc1 durch einen od r m~hrere längs .?iagon:.del!.enen ver- stl'1lung sichtrt. - KarlOtto La nd g reh e. Dn':den. Ang.1.1lIfc'nde Schnitte d rart unt 'rtellt. daß ellrage Glellflachen ent- 21. 4 . 1916.
. tehen. w'lche ein selh ttätiges. gegeUenel~falls du~ch besondere . 46 b. Vergaser für Verbrennungskraftmaschinen, hei wdchemI't'il' ver tärkte. npre. en von Dichtungsteilen der el~lgesch~.b .nen ~!I'Offn~11Igc!e' S~~ahlrohre von ciner Kapp' hede kt i ·t: nie Kappe! lohlsleine an die enbpr 'ch n<1 (A·ge.nt1äche (.ler um Ule tragfahlgen ubergrelft die )fund.un& des tra.hlrohres und i t llut OffnungenTeil' aufgebracht'n vl11kleir!ung:st 'me h Wirken. - Ing. Alfrc<1 v~rs 'hen, welc:he ~ells m dem (he. Fortsetzung des Strahlrohres!' od ler. ,,'ien. Ang. 6. 6 .1917.
. bildenden zyhndnschen Raum, tClls außerhalb dieses Raumes37 c. Feuersichere Tür, Klappe o. dgl. mit ei~ler I.n metallener liegen, 0 da ß durch die Offnungen der Kappe teils Brennstoff. teils\'mrah1llung ang('ordne~.en Bet?nf~illung und.darm emgeb ~~te:c~n Luft. u. zw. unter . pitzem "·inkel. gegeneinander strömen. -)[etallnet7.werk fiir Gebauue. (11 emer E_'plo IOnsgefahr ?usgeset~t )[arcel L 0 ur d e. London. Ang. 12. 8. 1915.'inf! : Dehnbares und lei ht z rrcißbare. • [ctalln tz~,"erk..ls~ lo~.e m 461 . Zylinderkopf für Verbrennungskraftmaschinen mit mehrdie metall('ne '1iirrahmung eingelegt und in ine glelc1m~nßI~dunm' als 2 hängenden Ventilen: Die Gas- und \'cntilfiihrungen auf dem.' 'hicht yon Bimskalkzem nt1>eton ingclpttet. - Joachnn I' ren 7.. Zylinderboden ind in einer solchen Höhe aufge chweißt, daßCiiln-. ·ippes. Ang. 20. 8. 1917.
.. zwischen der hw ißfuge und dem Zylinderboden zwischen je37 (1. Schalungskörper für Betondecken und. Betonfac~wande, 2 \'entilen noch ein Kiihlkanal angeordnet werden kann. dessengeh'nnz .ichnet durch ein 'n in (kr H .tonkon tnlku.on.," 'rb~elUendcn obere Fläche ein n Teil der BUg- od r -"bga kammer hinter den!rohlkörpt'r 0 .. dgl. bdieI~igenquer dll~itte u~ld ~heblgerI'o~m. de~ \'entilen bildet. d rart. da ß diese Fläche unmittelbar von den Gasen'",i D cken dll' eben nter Icht ergibt. b'l "anden \lllllllttelbal Ubcrspiilt wird. - • - at ion ale Au tom 0 bi 1- G e e 11-elen zwischen den ~äulen lic'genden "'andt il bildet und de.scn s ch a ft. Akt.-Ge .. Berlin-OI>er ·ehöneweide. Ang. 15. 6. 1917;lIntl'n. J,e z \'. an der Innen. ,ite zu liegen konllll nue Begrenz~lI1gs- Prior. 30. 3. 1916 (Deul:ches Reich).tiüche b 'idtr. eits so \'eit üher di eitliche Begrenzung d.es &hal- . 46 b. Regelungsvorrichtung für mit flüssigen Brennstoffenkörpers vorsteht, cla ß sie ich mit dem yor tehend n TCII des be- arbeitende Verbrennungskraftmaschinen: Die yer. chiedenen. nachnachbart n Körpers zur.' halung für die D 'ck('nripl>e. bezw. für die yerschiedenen Zylindern. bezw. Zvlimierseiten yom Brennstoff-"'anel. üul ergänzt. - J fans Km nt t. Troppau. Ang. 25.? 1917. b. hälter führend 'n pU. emohre ind 'mit einem gemeinsamen, durch45 a. Verfahren zum Entwässern der Torfmoore: l?1~selben emen Regler betätigten Au strömyentil verbunden. wobei in d n\ 'eru n unt r Anwendung \'on Torfmoorz mentröhren drann rt. - Yer~indungs:öhr.en ein oder mehre're s~lbsttätig ~cr zwangläufigJohanna S t ci t z e l. Berlin-Zehlendorf-~fitt . A~lg. 20 ...5. 1916. ar.I.) Itende \ entlle derart ang ordnet . md . daß ule yer Thiedcnen46 a. Verbrennungskraftma~~hine, ..11\ (~er die ~ntzundun~d' l?usc~lrohrcmit dem Aus:lrö1l\ventil ~\'ährend der Ein pritzung in(, 'mischt's in 'iner besonderen. rohrenf0!lm en. nl1t .dem. Z~'lmdcr \ erI;mdung ,·tehen. son t al 'r von fhe em Yentil abgesperrt ·ind.gl('icha hsigell Kalllmer \·orgcnomll1en. \'lnl~ Dureh (h Emf~~hrung - (.Ullnar l' 00 s.. lockholm..\n 11. 5.1917; Prior. 20. 6. 1916elt: Brenn:toff.s vom äußeren Enfl(' (!Jl'-.er Kammer und Zufuhrung (Schweden).
B ü ehe r s c hau.
Hier \\'cnlcll IIIIr Bül'ilcr ln"pro hCll, die dem terr. !lIgcuicur- uud Architektcu·\"creiu zur B· pn:dlllUI.: cing ('lIdet \\'erd"ll.
. 11.478 Mitteilungen aus dem Dresdener Flußbaulaboratorium. f lllien \'eröffentlichungen der '·er.uch. :mstalt für "'asserbau'on.II. E II g (' I s. 5~ S. (19 26 C1l\). Herlin 1917, .. For chungs- n! Wien und die yorlieg1nden \'er uclu'rgebnis'e des DresdenernT)be~ten auf dem C bl t de. Ingeni urbauw . n ·... H. 200 u. 201 ~'lußbaulaboratorium' geb~n ~'on der Tätigkeit auf die em Gebiete(1 rCls 111 2).. 11\ den I t~te~ J~hren h11lrelchcncI .\uf. chluß.• 'amentlich die e. Das w~ erbm~t chili. ch let.zte Arb I~ Ist n.l.ofernc noch yon be onderem Intere e, als ieKneg cT~rclI~lchen CI. k 11.1 be nd T n zeigt, da ß die r. tim zw hen Krieg.jahre yollendete neue Dresdellerfahr !l. Die I ntersuchllngcn Im FlußhalIlaI Anstalt dank der tatkräftigen Initiatiw ihre Direktor Gehei(Duhn 1917) durch Oh rbaurat Prof '. r rates Profe,sor E n Je 1 trotz manlligfacher hwierigkei~~;
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zu einer allen Anforderungen des moderneu wasser bautechni. chenVer uchswescn: eut prechend ausgesta tteten Ansta lt gewor Ien ist.In der kurze n Z. itspanne sind. wie die ..Mitt eilu ngen " b erichten,auch schon eine Reih e b me rke nswer te r . vom pra k tischen Stand-punkt wich ti ger Unte rsuchunge n ausgefü hr t worden ; so mehrereAbbildungs-C lodell- jv er uch e, wie über d ie Ermittlung der Ur-achen eine r Straßenrutschung an de r Lau sitzer I -eiße, die Ernritt-lunc de r frühe re n Übc rs trö mungsvc rh ältuisse be i H och wa sser aufeinem ehemaligen Außendeichgelände. die Versuche über die V r-la nd ung vo n H a fen ein fahrten an a usbiegenden Stromufern undüber di e Qnersch nittsform pa ra lleler See uferwerke. ..Obgleich " ,wie de r Ver fa er selbst ausführt. ,.ei ne in a llen Punk ten genaue
•\hnlichke it zwi chc n :\Iodell und Vorbild niem als herbeigeführ t
werden kan n , so wird man doch. soba ld es sich nicht um d ie Er-for chung allgemei n gültiger wissensch aftli cher Gesetze, onde rn
z. R. nur dartun handelt. di e ör tl iche Wirkung ba uliche r, mitFlu ßrege1ung ver bundener :\Ia ßnahmen nachzuweisen . beim Mod ell-einbaue und Modellversu ch nur gewissen Ahnlich ke itsforderungenzu entsprec he n haben , um mit eine r für di e P ra xis genügendenhärfe von hnlichkci t sprec he n zu können " . Hi efiir erach te t derY rfa. ser das Pr o u d e sehe Ähnlich ke itsgesetz ab ge nügend un din de r T r, wie di e Versu che gel. 'igt h aben, sind di e E rgebnis •a ls bef r ied igend anz use hen . C
Von ga nz besender nn , a uc h theoretischem I nteres e indaber die präzis d urchgefü hr te n Versu he über Streichwehre . Dietheoretische Behandlung des Streichwehrprobl emes schi en honge löst (siehe ,.Hydraulik" von Ph . P o r c h h e i m e r ). H. E ng e I .bewei t aber an der H and seine r Versu che (li' l Tnzul än glichkeit
d -r bisherigen thcoreti ch en Voran etzunuen. Bei . amtlichen \'e~­suchen zeigte . ich entgegen bi heri en An chauungen, daß d..-Spiegellinie geg -nüber der ohle tromab an. t 'i t und auch 1"1die er Riebtuns de r Ergnß üb -r da« \V hr zunimmt. Die Wich t i rk uder "er u hstechnischen Behandlung hydrauli eh er Fra eu könntenicht treffender ab mit diesen S reichunter- uchungen denionstri -rtwerden. l'n erem Alt mei .ter auf dem G eb i te de va serbau-techni. chen Ver: uchswe I1s. G heimrat Prof" or I~ n g e l . 'c-bührt hiemit ab r da b sond r Verdi ·IC·t, seine früh -ren gruud-legenden Arbei ten wieder um eine weitere, wichtige Bntdeckungbereichert zu haben. k'chal/tr ak,
10.289 Compass, finanzielles Jahrbuch . 51. j ahrgang. W ien .Compn s-Verlag (Preis K 7'80).
D r heute vorlie rende er . te Band -nthalt die ingehelHIDarstellung 11 r Anleihen und I . die Bankeu und sr rkasse ubeider Staaten der Moua rch ie und Bo uiens , die finanzielle Da r-stellung all r Ind ustrie-Ak t ien-Oe llscha iten und in Verz -ichn~der Bank n und Bankier , bis in die jüng, u- Z ·it Tl' ist ru-rt . D rCompass reicht in seiner heu t igen Au nah' wei t iiber de u Rah me n1I sse n, was m n geiu -inhi u vo n einem J ah rbuch erw rt t.
11.193 Tonindustrie-Kalender für 1918 . H rli n, V rla derTonindnst ric-Zcituug (Preis. I 21.
..W i -in Vorgä nge r be t ht der K:lI nder au 3 Bändch n ,de m gebund neu Ta .ch ns h.r'ibk~le~tder: det.l.t zw it n .T-il. t 'eh-n isch en Inhal ts und de m dri tten 1eil nut Biicher ver zeichuis undBezugsquell nnachv .ei n , und bringt ·er. hi den • \~1I ru n ren
und ,\ nll ' ru ngen allgem·in'l1 und techni chen Inha lts ,
F chgruppen für Elektrotechnik und chinenb u.
Dienstag- den 19. 'ovember 1918. abends 61/ ] Uhr.
Eigentum de Vereines. - Verantwortlicher chriftleiter: Dpl. Ing. Dr. Martin Pul. _ Druck von R.Verlag Ur ba & c h war z e D b er, Wi D, 1. Maximili tr Be 4.
\) 'r Prä i<11'n t:
L . l/alllll"I/I/.
lug. Peter Poschenrieder:
, l e k t ri . e h n F a h r-
Per önliche .
Mitteilungen des Vereines.
.Iitteilungen de Vor . it zend n .
Vort rag, gehalt n von Dir 'k tor
•.Di e .\ n tr i • b. a r t e n b - i
1. e u g C n " (Lichtbild r ).
D -r • lini: t 'r fü r öffentliche .\rbeit n hat zu . li tgli :d,:~n ,!t'"Beirat 'S des T ch ni hen \ \ 'rsu h~lIntl' . au f die, dntte lIrelJahTlgFunktion lau rl'rnannt : Hofrat In g. Artllr Ritter v . Ho c ha n .H ofrat In g. Dr. I' Tanz I-litter '. }) a f e r t . Hofrat Profe sor pr.Rudolf D 0 e r f e I, Ob 'rs taa bnltllTat l ug . n ton Ri tter '. 1> 0 r-
mu s, Oherbaurat In~ . Dr. Fr iedriC'h Ed l. \' . E 111 per g r , Ifofn~}Dir ktor 1ng . I.udWlg E rha rd, Hofrat ProfI'. lr l ug. lo.G ä n g l v . Ehr n w er t h, Prof<-. or Dr. .\ ug u t (~t: ß nt r.ktiOlc 'ch ef Dr. In . Karl Ir u h crk a I t. Obt rlYl ura t Prof . l:?r nrRudolf II a l t e r. I 'rba ura t Prof sor [ng. • u 'u t v a n ~~do: iProf - or Dpl. Ing..\lfrl'd 1[ u ß tt e r. Oberhaur,lt ng . I I f . tII 'ittl-, Hofrat Prof '.. or lng. K r l Hoch n e g g., 0 rdPrafe. or H ans J ü p t n e r h eih . v. 1 0 n t. o r f f, I rl:?f ' sorIng. Bertthard Kir s c h , Pr ofe. or Ing. Dr . Kar! K .0 h c. ' kaiS. R:I~Dr. Franz K fi t i k , :\Iini t .ria lra t In!:. Otto Ku tt z. t' . l-~?fr~Dr. I.udwig Ku mi n k v, I [ofrllt In g. (,eor' L au b 0 C ,Sektiottsch fIng . Dr . hrn i. Rith·r V. L IU d a, .P ro f, sor T l~\l~Dr. Paul Lud w i k, (, 'ne ra l(l irek tor Ing..Dr . I- -rd ma ttd v . .• l' orre i te r, taa bahttrat lttg . hrnst R e I tl e ~, .Ge n 'raldlrekt~Ing . Dr. Friedrich hu . t ' r , EX7.ell nz .lim t r.n . D . I .~~Dr. Ottoknr l' r n k Pr ·ilt . v . I, a h er 0 tt, 11lffb u-01~ fittgeni('ur Proft,. rIng. Heinrich \V a g n e r . Proft ,r I r. Ru,lol
W eg . c he i lle r.
D n \"or. itz führt Exzcllenz Geh. R:tt Ing. Dr. Willll"ltnh x n e r, Stellv -rtret 'r i t • ktion hei Dr. In . Karl H I IH' r-kalt.
XI. Bekanntmachung der Vereinsleitung 1918.
Der \'erwa1tung. ra t 1111 eres 'e r in '. hat in eine r Si t zun '
,'om 17. d. _L hl' eltlo n . (He \"ortra tagung 19 18 1919 am
Sam tag den 9.• 'ov 'mhcr 1. J . zn ·röfIncn.





Die in der ..7..eitschrift des 0 terr. Ingenieur-und Architekten -Yereine ... 1918, HAI, besprochene hrift von Geheimrat ProfI' orpr. A. R I . d I ~ r: ..neruf~ ehu,tz und Freie ~ahn d 'm Tüchtigen "1St soeben 1111 Verlag von )1. Kr a y n, ßerlm \V 10, erschien 'n
und kostet M 1'50; bei :M:assenbezug wird Vorzugspreis gewährt.D~e verbün?eten V~reine werden eingeladen, di~e die ~iele deo:\lltteleuropalschen \ erbal1(les akadeullscher Ingemeurvef>1I1e wir-kung voll förd TIlde Aufklärung ' hrift im großen zu bezieh'n
und in ihrem Arbeitsgebiet, vor alll-m in politi. hen und wirl<;chaft.lichen Kreisen, zu verbreiten.




Bericht über die Versammlung am 19. Februar 1918.
. De: Obmann ~rö~net um 7h 45m die Yersammlung, begrÜß tdll: er e1uenenen :\htgh eder und Gä<;te und teilt mit. da ß zufolgedes sa t zungs mä ßigen Ausseheidens cles H errn k . k. Baurates lng.Alfr=d D ei nI e in a us dem Au. schusse cler Pachgruppc eineErganzungswahl notwendig wird . Der Au. schuß sch läg t h iefiirH emt Ing. Pranz a ag e r, Eiscnbahnoberinspektor i. R.• vor .Cber Antrag des H errn k. k. Baurates Ing. R 0 e s I e r wird di ·\Vahl durch Zuruf vorgenommen und lIerr Ing . Pr. S a a ge r ein.timmig gewählt.
Da keine weiteren :\litteilungut zu machen sind. lad et derYor:itzcnde H errn Ing. lIerb 'r t 1\1 e I a n, Ingenieur der :\Ia - I.
. c~ inenfabriks- .-G. vorm. ßreitfeld. Danck & Co., Prag, ein .
. men .angekünd igten. Voru:ag: "B e i t r ä gel. ur .. D a m p f. 2.tu rh 1 n e n t h e 0 r I e mIt be s 0 n d er e r B e r u c k si c h -ti g n n g n eu e r er Ver s n c h s e r geh n i s e" zu hal ten .Der \'ortrag wird im vollen mfange in der ..7-eitschrift" erscheinen,so da ß sich erübr igt , hier 1 äheres darüber aus zu führen .Reicher Beifall nach Schluß des Vortrages, der durch eineAnzahl von Lichtbildern unterstützt wun]e, bekundet das lebhafteIntere ' e, mit welchem die Anwesenden den Ausführungen deVortragenden folgten . Der Obmann dankt in warmen \\rorten HerrnIng.._I e.1 a n f~r seinen inhaltsreichen, hochinteressanten Yortrag,wonnt eme ReIhe neuer. sd lr b 'merke nswer te r Gcsichtspunktebeso nde rs auell in der :\lethode der Untersuchungen an Dampf~turbinen, entwickelt wurde, sowi e für die außerordentliche :\[üEe-waltun~ und !-iebenswürdigkeit des Vortragenden, die Reise vonPrag hleher lllcht ge cheut zu haben, Wtd seIllie ßt unter erneu temBeifall für den Vortragendl:'n um 8h 15m die Versanunlun~.Der Obmann: Der ScItriftfithrer:J . Perl. J . • tehl ik.
